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Was bedeulel’s? 


Biele Berhaftungen in Eflen 
unter Hodjverratsklage. 


— 


Der Dr. Blum: Nordprozef. 


Deutfihland Läht Defterreih freie 
Sand betrefis Montenegros. 


Yah Amerifa beftimmter Dampfer in 
Crieft für Militär befhlagnahmt. 


Der böhmiihe Wirrwarr. 


Berlin, 3. Mai. Bedeutende: 
Aufſehen erregt die Meldung, daß in 
Efjen mieder Perfonen unter Anklage 
bes SHochverrates verhaftet morden 
jeten! 

Unter den Berhafteten it au ein 
Aachener Hotelier, melcher joeben in 
Eijen eingetroffen mar, um mit den 
angeblichen Verfchwörern zujammen- 
zutreffen. 

Näheres über die Gejchichte ift noch 
nicht in Erfahrung zu bringen. Man 
weiß daher auch nicht, ob der Vorfall 
irgendwie mit dem Rüftungsftandal 
in Verbindung fteht. 


Der Balfangiftbaum. 


E3 wird in Berlin auf’3 Neue be- 
bauptet, Rußland verfuche,' Monte- 
negro zu überreden, bezüglich Skuta— 
ris nachzugeben, habe jedoch bis jetzt 
keinen Erfolg gehabt. 

Gewiß ſcheint zu ſein, daß die 
deutſche Regierung Oeſterreich-Ungarn 
völlig „freie Hand“ gibt, in dieſer 
Sache nach Gutbefinden vorzugehen. 

Die halbamtliche „Nordd. Allg. 
Zeitung“ macht ſich über eine Angabe 
luſtig, daß Deutſchland der Doppel⸗ 
monarchie geraten habe, nicht nach 
Montenegro vorzudringen, weil Ruß— 
land Truppen an der öſterreichiſchen 
Grenze zuſammenzuziehen drohe. 


Die ‚Kölniſche Zeitung“ ſagt, die 


Botſchafter in London ſeien daran, 


einen Beſchluß zu faſſen, daß Monte— 
negro erſucht werden ſoll, endgiltig, 
urd klipp und klar, ſeine Abſichten be— 
züglich Skutaris zu erklären. 

Eine unmittelbar bedrohliche Ent— 
wickelung ſcheint in Regierungskreiſen 
nicht erwartet zu werden. Man ſchließt 
dies auch daraus, daß der Kaiſer ſei— 
nen Beſuch in Wiesbaden nicht ver— 
ſchoben hat. 

Deutſchland und Frankreich. 


Die zweite Kammer des Landtages 
von Elſaß-Lothringen nahm einſtim— 
mig eine Reſolution an, welche den 
Statthalter der Reichslande, Grafen 
Karl v. Wedell, erſucht, die elſaß-loth— 
ringiſchen Vertreter im deutſchen Bun— 
desrat anzuweiſen, dieſe Körperſchaft 
zu bewegen zu ſuchen, daß ſie die Be— 
ziehungen zwiſchen Deutſchland und 
Frankreich prüfe, im Hinblick auf die 
Herbeiführung beſſerer Harmonie zwi— 
ſchen beiden Ländern. Man erwaͤrtet 
eine Proklamation des Statthalters 
hierüber. 

Schiffwerfte machte ſchlechtes Geſchäft. 

Sehr unbefriedigend lautet der Jah— 
resbericht der Schiffswerftgeſellſchaft 
„Vulkan“. Der Reinverdienſt im 
letzten Jahre kam auf nicht ganz an— 
derthalb Millionen Mark, gegen 316 
Millionen im Vorjahre; daher wurden 
nur 6 ProzentDividenden erklärt, wel— 
che aus dem Reſervekapital bezahlt 
werden müſſen. Die Dividenden für 
das Jahr 1911 hatten 11 Prozent be— 
tragen. 

Jener Gattenmordprozeß. 

Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
begann in der Stadt Poſen die Ver— 
handlung des Prozeſſes gegen Frau 
Blume, welche bekanntlich der Ermor— 
dung ihres Gatten Dr. Blume bezich— 
tigt iſt, der Hilfsverwalter des Kaiſer 
Friedrichmuſeums in Poſen war. Die 
Mordtat hatte rieſige Senſation er— 
regt; erſt war eine unſchuldige Perſon 
dringend verdächtigt worden. 


Oeſterreich nicht haſtig, aber — 


Aus Wien wird gemeldet, daß 
Oeſterreich⸗Ungarn jedenfalls nicht vor 
der Montagskonferenz der Londoner 
Botſchafter einen weiteren Schritt ge— 
gen Montenegro tun wird, im Uebri— 
gen aber ſeine Vorbereitungen für den 


" äußerften Fall beitändig fortfeht. 


Namentlich ailt dag von den Por: 
bereitungen zur Beförderung großer 
Iruppenmaffen in Triejt, Zara und 
Spalato. 

So wurde in Triejt joeben der öfter- 
reichifch-amerifanifche Lloyddampfer, 
der zur Abfahrt nach Amerika bereit 
war, für militärifche Zwecke beſchlag— 
nahmt, und die zahlreichen Paffagiere 
wurden’ gezwungen, ihn zu berlafjen. 

Wie es heißt, haben fith Defter- 
reich⸗ Ungarn und Italien endgiltig auf 
einen Plan eines eventuellen gemein⸗ 
famen Vorgehens in Albanien geeinigt. 
edes haftige Vorgehen in Albanien 
und gegen Montenegro wird vermieden 
werden; boch werben alle betreffenden 
Schritte jeberzeit unverzüglich audge- 
führt werben fünnen. 

... (Eine andere Meldung bejagt, der 
Hinweis auf ai ——— — 
nur ein Schachzug, 


Londone 
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Böhmens naher Banferott. 


a. Wiener Regierung läßt erklä— 
daß alle Bemühungen, den böhmi- 
Sehen Landtag zur Vernunft zu brin- 
gen, enbgiltig gejcheitert jeien, daß die 
Iichechen und bie Deutſchen dortſelbſt 
ſich nicht einmal auf ein proviſoriſches 
Einverſtändniß einigen könnten, und 
daher der Bankerott Böhmens nahe 
ſei. Dies würde die Verwaltung des 
Landes dirett durch die Krone be— 
deuten. 
t Jurit und Er-Minifter + 

Dr. Zofeph Unger,, der berühmte 
öfterreichifhe Rechtögelehrtte umb 
frühere Minifter, ift zu Wien im Alter 
bon 85 Jahren aus dem Leben gefchies 
ben. 

Er war 32 Jahre ftändig Präfident 
des Oberreichägerichts. 1871 aehör= 
te er dem Kabinet Auerfperg an. Auch 
hat er viele fehr angefehene rechtswiſ— 
Tfenichaftliche Bücher verfaßt, 

Für Präfiventihaft Haitis. 
Dier Kandidaten find im  Selde. 
Port au Prince, Haiti, 4. Mai. Be- 

reits find Hier Polititer ala Kandidas 
ten für das Präfidentenamt von Haiti 
aufgetreten, welches durch den rajchen 
Zod von Beneral Tancred Auguite 
vafant demorden ift. 

E3 jind dies: Richter Quremburg 
Cavennt (früher Minifter d. Innern), 
Senator Michael Erefte (auch Capenni 
gehört dem Senat an), General Bel- 
lard und General Beaujoife La Roche 
(der Kriegäminifter). 

Eine außerordentliche Sigung der 
Nationalverfammlung wurde einberu- 
fen, um den neuen Präfidenten zu er: 
mählen. 

— — —— 


35,000 paradiren. 


Die große Frauenſtimmrechtskundgebung 
in New Nork. 


New York, 3. Mai. Nicht weniger, 
als 35,000 Frauen und Männer mar— 
ſchirten heute Nachmittag mit 80 Mu— 
ſikkapellen die Fünfte Avenue hinauf, 
um für die Sache des Frauenſtimm— 
rechts zu demonſtriren. Es war die 
größte derartige Kundgebung, welche 
jemals abgehalten worden iſt. Alle 
Teilnehmer trugen gelbe Suffragiſten— 
fähnchen. 

1200 Blauröcke ſorgten für die Auf— 
rechterhaltung der Ordnung und hiel⸗ 
ten die rieſige Zuſchauermaſſe in an— 
gemeſſenem Abſtand. Alles verlief 
glatt. 

Wie ſchon angekündigt, waren alle 
Staaten der Union vertreten, durch 
Frauen ſowie durch Männer. 

New Hort, 4. Mat. Die Gegnerin- 
nen de3 Frauenjtimmrechtz bieten Al- 
les auf, die geitrige Stimmrechtöpara= 
de zu verfleinern. Während fonft die 
Zahl derZeilnehmer allgemein auf 35,: 
000 angegeben wurde, behaupten dieje 
„Anti-Suffraaiften”, fie hätten durch 
Scaöperjtändigen, und mit Hilfe 
jelbjttätiger „Klider” an der ganzen 
Marichlinie entlang die Zahl der 
Marfchirenden zählen laffen und auf 
ſolche Weiſe feitgejtellt, daß nur 9613 
Perfonen im Zuge gemwefen feien, die 
Mufitfapellen und die Poliziften mit- 
gerechnet. Mr3. Arthur M. Dodge, 
die Präfidentin des Anti-Guffragi- 
ftenverbandes, will aus diefer Parade 
fogar bereitz den Schluß ableiten, daß 
die ganze Frauenſtimmrechtsbewegung 
im Niedergang ſei! 


Bleiben vorerſt entrechtet: 


Die biederen Ohioer, die ſeinerzeit ihre 
Stimmen verkauften. 


Columbus, O., 4. Mai. Die Hoff— 
nungen von 1700 Bewohnern von 
Adams County, welchen der Richter U. 
3. Blair vor zwei Jahren ihre bürger- 
lichen Rechte entzog, meil fie ihre 
Stimmen bei den Wahlen verfauft 
berfauft hatten, auf demnädjftige Wie— 
bererlangung diefer Rechte find zu 
Wafjer geworden: die Obiver Staat3- 
legislatur hatte zwar eine Vorlage 
angenommen, die ihnen wiederum den 
pollen Yürgerrang verliehen haben 
würde, — aber Goup. Cor hat diefe 
Borlage foeben mit feinem Veto belegt! 

Der Gouverneur ift der Anficht, 
dat die Staatsgefehgebung überhaupt 
nicht die Befugniß zur Wiederherftel- 
lung folder Rechte habe. 

Schiffszuſammenſtoß. 

Dampfer geht unweit Detroit unter. 

Mt. Clemens, Mich. 4. Mai. Der 
große Stahltruſtdampfer „Thomas F. 
Cole“ rannte den kleineren Dampfer 
„Iron City“ ſo wuchtig an, daß dieſer 
unterging, im St. Clairfluſſe nicht 
ganz eine Meile von Algonac, Mich. 

Die Bemannung des, dem Unter— 
gang geweihten Dampfers wurde mit 
Rettungsbooten bon „Thomas 
Cole“ in Sicherheit gebracht. Eine 
Verwirrung hinſichtlich der Signale 
hatte den Unfall verſchuldet. 

— City“ war 187 Fuß fang; 


„Thomas %. Cole“ hat eine Länge 
bon 581 Fuß. 


— Feuerdbrunft zerftörte die Ort- 
Ihaft Sanborn, Ynd., 14 Meilen füd- 
li von inton, faft ganz. 


— Der Waldbrand bei Unterlüß in 
der Lüneburger Heide murbe buch 
Regen gelöfcht. 

— Deutſche find in den Reihen der 
Londoner Maitagd-Parade mitmar⸗ 
Thirt; die Demonftration in 

emeinfamen, 
— ——— ke ati 


Chicago, Sonntag, den 4 WHlai 1915. 


Wafhingtoner Nahrichten. 
Kongreghaus ftimmt das republitanifche 

Subftitut für Wolltabelle nieden — 

Die Stage der Unterfuchung weft: 

virginifcher „‚Arbeitsfklaverei’'. 

Wafhington, D. K., 3. Mai. Mit 
193 gegen 74 Stimmen hat das Abge- 
orbnetenhaus zu fpäter Stunde das, 
bon Sereno Pahyne eingereichte, repu= 
blitanifche Subftitut für die Mollta- 
belle der Wilfon-Untermood’schenZoll- 
tarifbill verworfen. 

Beunrubigt durch Sen. Kernz Er=- 
Härung, daß er auf einer volljtändigen 
Kongreßunterfuchung der behaupteten 
Urbeitsftlaverei („Peonage“) in den 
meitpirginifchen Kohlenfeldern von 
Paint Ereef und von Gabin Ereef 
beitehe, nüpften New Yorker Anwälte 
ber Koblenbahnen eine bdiftanz- 
telephonifche Unterhaltung mit dem 
Führer der Senatömehrheit an und 
bemühten fich fehr darum, daß dieje 
Unterfuchung verfchoben merde. 

Diefes Vorgehen wurde von Sen. 
Kern als ein Anzeichen dafür genom= 
men, daß Alles aufgeboten merden 
wird, um die demofratifche Mehrheit 
im Senat, zu bereden, die ganze Un 
terfuhung zum Einhalt zu bringen! 
Die meitoirginifhen Kohlengruben 
follen zu einem großen Teil im Bejit 
der befannten kohlenführenden Bah— 
nen fein, und diefe wiederum im Bes 
fi von Finanzleuten der Wall Street. 

Neuere Auskunft, welche dem Sen. 
Kern in diefer Sache zuging, umfaßte 
auch einen Teil eines Berichtes, wel- 
chen ein Regierungdagent bereit? an 
den früheren Handel3=- und Arbeitzje- 
fretär Nagel erftattete, über angebli- 
he Graufamfteiten der Gruben 
befiter gegen Familien fireitender 
Grubenarbeiter. 

Trank TFeehan von Pittsburg, Mit» 
lied des Gefeggebungsausfchuffes der 
Ver. Grubenarbeiter, fonferirte heute 
mit dem Wrbeitsfetretär Wilfon und 
drang in ihn, die Kern’fche Refolution 
für die Unterfuhung des jüngfien 
meitoirginifchen Grubenitreifs jeden- 
fall3 qutzuheißen. Auch hatte Feehan 
mit mehreren SKongrehabgeorineten 
Unterredungen. 

Joſeph D. Cannon, Vertreter der 
MWeftlihen Grubenföderation, erjchien 
ebenfalls bei Sekretär Wilfon und er=- 
fuchte ihn um Erwägung der angebli- 
hen Mihhandlungen ftreitender Gru= 
benleute und ihrer Familien im Di- 
ftrift Mineville, NR. 2. 


Gegenmärtig kann noch fein genaues 

| Datum der Eröffnung des Panama: 
fanal3 für den Sciffäperfehr feitge- 
fegt werben. 
fentore, welche da83 Waffer zurüdhal- 
ten, mögen geöffnet, und der Atlanti- 
The und der Stille Ozean mögen ver=- 
bunden werden, — aber bis alle Ge- 
fahr weiterer Zandrutiche im Culebra= 
durchitich vorüber ift, fann der große 
MWafferweg nit mit Sicherheit für 
den Dgeanverfehr benußt werden. Dies 
ift die Meinung von Oberft George W. 
Goethals felbit, welcher die Erbauung 
des „großen Grabens“ leitet. Er hat 
dem Striegäfetretär Garrefon entjchie- 
den davon abgeraten, eine beitimmte 
Verfündung des Eröffnungsdatums 

zu erlafjen. 

Someit Goethals’ Arbeit in Betracht 
fommt, wird der Kanal im Herbit des 
jegigen Jahres vollendet fein. Das 


Waffer wird von beiden Eingängen | 


ber zeitig im Dftober eingelajjen wer: 
den. 
indeß muß noch beträchtliche Zeit 
berjtreichen, bis jich alles „aejeßt“ bat. 
Das Waffer wird tief in den Durd- 
jtich dringen, und e& mögen noch große 
Stüde Erdreih aus den Wällen von 
Eulebra ftürzen. Dies würde umfaj- | 
| ende Ausbaggerungen notwendig ma= 
| chen. Oberft Goethals ift nicht genetat, 
irgendmelche beitimmte Vorausfage — 


auch feine/unoffizielle — über die Zeit | 
zu machen, bis zu welcher diejfer Aus- 


gleichungsprozeß feinen Abichluß ge- 
funden haben wird. „Das ift Arbeit 
der Natur”, jagt er, „und die Men- 
Ihen müfjen der Natur ihren Lauf | 
laſſen.“ 


Er fügt hinzu, daß auch im aller- 


günſtigſten Fall, wenn ſich keine neuen 
Erdrutſche nach Einlaſſung des Waſ— 
ſers ereignen, noch mehrere Wochen 
vergehen würden, bis die geſchäftliche 
Durchfahrt von Schiffen beginnen 
kann, da die Schleuſen — Bedienſteten 
erſt gründůch in ihrer Arbeit einge— 
ſchult ſein müſſen. 

Kriegsſekretär Garriſon iſt aber da— 
für, dem Kapt. Amundſen, den be— 
rühmten Polarforſcher, die Erlaubniß 
zu geben, nächſten Winter mit ſeinem 
Boote „Fram“ (,Vorwärts“) durch 
den Kanal zu fahren, auf ſeiner neuen 
Tour nach dem Nordpol zu. Und auch 
Oberſt Goethals meint, das ließe ſich 
arrangiren. 

— — — — 

— O weh! — Dichterin: „Wie ich 
mit Freuden ſehe, haben Sie in der 
heutigen Morgenzeitung mein Gedicht 
abgedruckt.“ — Redakteur: „Aller— 
dings, aber jch habe bereits eine ganze 
Anzahl von roßßriefen gekriegt." 

— Fatale Wirkung. — „Wie tommt 
e3, Rofa, daß Du noch immer nicht 
verlobt bift?" — „Ad, mein Papa 
nimmt dem Xuskunfteibefiger im 
Stat immer das ganze Geld ab!“ 

— Es ne eh fein, daß. Jeber 
fih fein Süd ſchmiedet, aber 
| ben Ambos 


Die gewaltigen Schleu: 


Kaliforniens Fremdenlandbili 


Auh vom Staatsabgesrdnetenhaus gut» 
geheigen! 

Sacramento, Kal., 4. Mai. Die 
Webb'ſche Anti-Fremdenlandbeſitzbill, 
welche Japaner und Chineſen verhin— 
dert, Land im Staate Kalifornien zu 
beſitzen, wurde ſpät geſtern Nacht auch 
vom Abgeordnetenhauſe gutgeheißen, 
und zwar mit überwältigender Mehr— 
heit! Es fehlt jetzt nur noch die Unter— 
ſchrift des Gouv. Johnſon, um ſie 
zum Geſetze zu machen. 

Das ſoziale Ringen. 
„Department Store“-⸗Streiker treten der 
Arbeits föderation bei. 


Buffalo, N. Y., 3. Mai. Die 4000 
ſtreikenden Handelsbazaarangeftellten 
dahier jind heute Abend feft an die 
Anerilanifche Arbeitsföderation ange= 
gliedert und werden die volle Unter: 
jtügung des hiefigen „Trades and La- 
bor Council” in ihrem Kampfe um 
bejjere Löhne und günftigere Arbeits- 
verhältniffe haben. : Darüber ent: 
Ihied man fich in einer Maffenver- 
jfammlung zu jpäter Nachmittags- 
jtunde, 

Auf den Rat von Frl. Baulin Neu- 
man bier, Organifatorin der Amer. 
Urbeitsföderation, haben die Gtrei- 
fenden ihre Forderungen aud) ein me: 
niq gemäßigt und haben e3 dem 
„Zrades and Labor Council“ überlaf- 
fen, diefelben den Arbeitgebern zu uns 
terbreiten. 

Der jekige Streit iſt, hierorts we— 
nigitens, der erjte feiner Art. Doc 
wurde er fchon jeit mehreren Monaten 
borbereitet, und den erjten Anftoß 
dazu gab der erfolgreiche Streit der 
Straßenbahner. 

Boiton, 3. Mat. Die Kapitalijten 
wm. M. Wood (Präfident des Woll- 
truft), Frederid E. Atteaur (Groß 
agent für Baummollfabrifmaterialien) 
und Dennis $. Collins von Cam— 
bridge, die fammtlih von Großge— 
jchroorenen angeklagt murden, mäh- 
rend des berühmten Tertilitreif3 von 
Lamrence, Maff., Dynamit in ein 
Tenementhaus „aepflanzt“ zu haben, 
um daraufhin Streifer verfolgen zu 
fönnen, werden am 19. Mai prozelfirt 
werden. So murde heute Nachmittag 
vom Diſtriktsanwalt Pelletier ange— 
kündigt. 

Die Verhaftungen hatten ſeinerzeit 
großes Aufſehen gemacht. Der Kon⸗ 
traftor Erneft W. Pittman, der die 
erite Anzeige gegen fie machte, beging 
ſpäter Selbſtmord. 

New York, 4. Mai. In dem feſten 
Glauben, daß 100,000 Zugbedienſtete 
der öſtlichen Bahnen am Montag da⸗ 
für ſtimmen, in den Ausſtand zu tre— 
ien, wenn nicht die Oberbetriebsleiter 
der Bahnen von ihrer ſchroffen (auch 
einem Schiedsgericht feindlichen) Hal— 
tung zurückweichen, reiſte der Präſi— 
dent des Zugbedienſtetenverbandes, 
William G. Lee, geſtern Abend nach 
Cleveland ab. 

Das Votum über die Streikfrage 
erfolgt zwar ſofort, aber erſt nach dem 
19. Mai kann das Ergebniß gezählt 
werden. Vorher wohnt der Ver— 
bandspräſident einer Zugbedienſteten— 
konvention in SanFranzisko bei; aber 
am genannten Tage iſt er wieder in 
Cleveland. 

Paterſon, N. J., 4. Mai. Vertreter 
der Fabrikanten u. anderer Ge ſchäfts⸗ 
leute von Paterfon eröffneten eine Be- 
| mwequng eine Schlichtung des Seiden— 
| arbeiter - Streits auf Grund ’ves Erd- 
man'ſchen Bundesgeſetzes herbeizufüh- 
ren. Sie wandten ſich an Bundesſena— 
tor Hughes und an den Kongreßabge— 
| orbneten Bremmer von New Jerſey 
mit dem Erſuchen, ihren Beiſtand zur 

Erzielung einer ſolchen ſchiedsgericht— 
lichen Schlichtung zu leihen. 
Dieſer bedenkliche Ausſtand dauert 

jetzt ſchon über zwei Monate. 


Vom Baſeballfelde. 


| „Nätional League“. 

| MWeitfeite Bart, Chicago, 3.Mat. 

| Die Cincinnatier ſchlugen im heuti— 

gen Wettſhiel die Chicagoer 
(„Cubs“) mit 9 zu 4. 

Pittsburg, 3. Mai. Mit 6 zu 3 
| fiegten die St. Louiſer („Cardinals“) 
heut über die Pittsburger. 

Philadelphia, 3. Mai. Die Philadel- 
phier („Phillies*) blieben heute Sie- 
ı ger über die New Vorker („Giants“) 
mit 3 zu 2, 

Brooklyn, N.Y., 3.Mai. Die Broof: 
Inner fchlugen heute Nachmittag die 
Boftoner mit 4 zu 1. 

„American League”. 

Detroit, 3. Mai. In 11 Gängen 
triumpbirten heute die Chicagoer 
„Whitefor”) über die Detroiter mit 
> zu 4. 

St. Louis, 3. Mai. Mit 11 zu 6 
befiegten die Elevelander heute die St. 
Louiſer („Browns“). 

Bofton, 3. Mai. Die Wafhingaoner 
fiegten heute über die Boftoner („Red- 
for“) mit 2 zu 1. 

m York, 3. Mai. Die Philadel- 
phier („Athletics“) fiegten im heuti- 
gen Spiel über die New Yorker („Yan- 
fees”) mit 8 zu 6. 


— leber jeden Zmeifel erhaben. — 
en „Die Eier find doch alle 
dh?“ — Bäuerin: „Selbftverftänd- 
lich; — — ee 
—— ölf 


doner „Times“ leiſtet ſich 


— 


Neue Wolken: 


Balkanlage gibt der Londoner 
„Times““ Grund zu Warnung. 


— — 


Verdächlige Halling Außlands 


Frranzöfifhe Polititer planen den 
Sturz; von Präfident Poincare? 


Norwegen ift, ebenfo wie Dänemarf, dem 
vollen Srauenftimmrecdht fehr mahe. 


Berliner Trubel eines Kaliforniers. 


London, 3. Mai. Das Gefühl 
nimmt tieder zu — namentlich in 
inanzkreifen — daß eine Erklärung 
des Friedens im Balkan nicht jehr bald | 
zu erwarten fe. Die Gropmägte | 
haben die Türfet erfucht, die yeind- 
feligkeiten einzuſtellen und Friedens— 
botſchafter zu ernennen; doch dies wird 
nicht für beſonders bedeutſam ge— 
halten, da der Balkankrieg in ſeiner 
urſprünglichen Form mit der 
Kapitulirung von Skutari endete. 

Was am meiſten zu der zunehmen— 
den Schwarzſeherei beiträgt, das find 
die Möglichkeiten weiterer Verwicke— 
lungen; und dieſe Möglichkeiten ſchei— 
nen, eine beſtimmte Geſtalt anzuneh— 
men. Neuerliche Balkanmeldungen 
laſſen eine offizielle Grundlage ziem— 
lich deutlich erkennen, und die Lon— 
auf Grund 
dieſer Meldungen heute einen War— 
nungsartikel, der für recht bedeutſam 
gilt. Und ſchon in ihrer geſtrigen 
Ausgabe hatte die „Times“ geſagt, der 
europäiſche Friede ſei augenblicklich 
ſchwerer bedroht, als zu irgend einer 
Zeit ſeit dem Ausbruch des Balkan— 
krieges. 

Montenegro iſt, wie es heißt, jetzt 
bereit, Skutari zu räumen, wenn es 
vergütet wird. Aber Oeſterreich hat 
bisher jeder Vergütung opponirt 
und bedingungsloſe Räumung der 
Feſtung gefordert. Wenn die Doppel— 
monarchie auf dieſem Standpunkt be— 
harrt, ſo iſt eine baldige friedliche 
Löſung des Skutari-Problems kaum 
möglich. 

Auch hat die ruſſiſche Regierung be— 
gonnen, große Truppenmaſſen nach der 
perſiſchen Grenze zu ſchicken und nach 
Türkiſch-Armenien hinein; und man 
glaubt, daß letzteres Gebiet von den 
Nuſſen annektirt werden ſoll. Der 
türkiſchen Regierung iſt bereits von 
St. Petersburg eine Note überreicht 
worden, in welcher gedroht wird, 
Türkiſch-Armenien zu annektiren, 
wenn die Chriſtenmetzeleien nicht auf-> 
hören, mas, wie Rußland behauptet, 
bis jetzt noch nicht geſchehen iſt. 

Der türkiſche Miniſterrat hat den 
Mächten ſeine Befürchtungen ausge— 
drückt und dieſelben erſucht, Rußland 
abzuhalten, ſeinen Landbeſitz auf 
Koſten türkiſchen Gebiets zu be— 
reichern. Rußland hat während des 
ganzen Balkankrieges auf Seiten der 
Balkanmächte geſtanden, und man 
glaubt, daß dies wieder nur ein neuer 
Schritt iſt, der Türkei Verlegenheiten 
zu bereiten. 

Es iſt noch kein beſtimmtes Datum 
für die Wiederaufnahme der Friedens— 
unterhandlungen in London feſtgeſetzt. 

* * * 


Wird der franzöſiſche Präſident 
Poincare von feinen politifchen Fein- 
den borzcitig aus dem Amte aebrängt 
werden? In den Sorridoren ‚des 
Senats und der Deputirtenfammer 
bat diefe Tzrage fchon fehr vieles Gerede 
berurfacht, und im ganzen PBublifum 
regt man fich beträchtlich darüber auf. 

Ohne Hmeifel ift Poincare einer der 
polfstümlichhten Präfidenten in der 
Geſchichte der franzöſiſchen Republik. 
Eben ſeine perſönliche Beliebtheit er— 
zwang ſeine Erwählung zum Präſi— 
denten über Jules Pams, welcher der 
Kandidat des herrſchenden Blocks in 
der Nationalverſammlung war. Denn 
die Senatoren fomwie die Abg*ordneten 
fürchteten fich, dem offenfundigen Wil- 
len der Nation gerabezju in’3 Geficht 
zu Tchlagen. 

Die Führer des Blods, melcher 
Poincare befämpfte, und meldher den 
Sturz des Minifteriums Briand ver— 
urfachte, find die Senatoren Georges 
Glemenceau und Emil Combes, Beides 
frühere Premierminiſter und anerkannt 
tüchtige Staatsmänner. Zur Zeit der 
Präſidentenwahl erhob ſich in ganz 
Frankreich der Schrei: „Die Politiker 
ſind gegen die Nation!“ Und das 
kennzeichnete genau die Lage. 

Großenteiles dieſelben Verhältniſſe 
beſtehen auch in dieſem Augenblick, und 
diejenigen, welche als wohlunterrichtet 
gelten, Tagen, „bet Tiger" — Spip- 
namen für Clemenceau — merbe nie- 
mal3 nachgeben und merbe feinen 
Kampf gegen Poincare bis zu .ı bitte: 
ren Ende fortiegen. Was diefes Ende 
fein mwird, fteht dahin. 

Die a De —* a 

anzöftfchen utirtenfammer ⸗ 
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günfundzwanzigſter Aahrgang. 


werben, mahrfcheinlich au ieinem Zu- 
fammenftoß zmifchen der Regierung 
und dem Blod. 

Dagegen hält man einen | olchen über 
die zweite wichtige Maßnahme, nämlich 
die Wahlreform, für ſehr wäahr— 
ſcheinlich. Die betreffende Vorlage 
will dafür ſorgen, daß die Minder— 
heitsparteien eine, ihrer Stärke gebüh— 
rende Vertretung im Parlament er— 
halten, wovon ſie bis jetzt oft weit 
entfernt ſind. 

In einem Department mag z. B. 
ein Kandidat mit 40,000 Stimmen, 
gegen 30,000 Stimmen ſeines Geg— 
ners, in die Abgeordnetenkammer ge— 
wählt werden. Gleich in dem anſtoßen— 
den Department mag ein Kandidat 
mit 20,000 Stimmen durchkommen, 
gegen 15,000 Stimmen ſeines Geg— 
ners. Sonach ſind in dem erſteren 
Department 30,000 Perſonen ohne 
Vertretung, während in dem anderen 
die kleinere Gruppe von 20,000 
Stimmgebern einen Vertreter durch— 
gebracht hat. 

Präfident Poincars und ſeine Ad— 
miniftration begünftigen die „PBropor= 
tionalvertretung“, im Sinne der be- 
treffenden Vorlage. Der Elemenceau- 
Combes'ſche Blod aber ift entjchieden 
dagegen. Und diefe jelbe Geanerfchaft 
mar e3, welche den Sturz des Premier3 
Briand herbeiführte. E3 ift fehr mög- 
lich, daß e3 zu einem neuen Krach über 
diefen Punkt tommt. 

Indeß hat fi Präfident Poincäre 
geneigt qezeigt, auf einen Vergleich in 
diefe Frage einzugehen. Kommt e3 
zu längerem Filibuftrirem und Auf: 
halten, jo würde die ganze moralifche 
Verantwortung dafür auf feine Feinde 
fallen. 


Das jebige Kabinet Barthou wird 
ebenfalls ala ein Kompromißfabinet 
angefehen, und Barthou hat in feiner 


| Botfhaft an die Deputirtenfammer 


darum erfucht, Ausfchüffe von den bei- 
ben Zmeigen der Nationalverfamm- 
lung zu ernennen, um einen Boden 
für Verftändigung zu gewinnen. Die 
Abgeordnetenfammer trat für die be- 
Tagte Vorlage ein, der Senat aber ver- 
warf fie. Ym Kabinet felbft find eben- 


| fall3 zwei Geaner von Poincare: der 


Minilter de3 Nusmwärtigen Pichon, 
und der Krieggminilter Etienne. Beide 
hatten PBams für die Präfidentfchaft 
unterftüßt. 

Mittlerweile jcheint das franzöfifche 
Volt unentmwegt für Poincare zu fein, 
und die Politifertreibereien gegen ihn 
entfchieden zu mißbilligen, — befon- 
ders angeficht3 der „deutjchen Gefahr“. 


* * * 


Der Verfaffungsausfhuß des nor— 
mwegifchen Landtages hat foeben ein- 
ftimmig beichloffen, ein Vorlage einzu- 
reichen, welche den Frauen da3 volle 
Stimmredht bei allen Wahlen gibt. 
Und da die Mehrheit im Landtag ra= 
difal ift, Jo ift die Annahme der Vor: 
lage gefichert. 

Noch in einem anderen ffandinabi- 
fchen Lande, nämlih in Dänemarf, 
fteht ein folcher Schritt nahe bevor. 
Alle Barteien dajelbft find auf dieut- 
heißung des Frauenftimmrechtes ver- 
pflichtet. 

* * * 


Guſtav A. Fudidar von 2o3 Ange: 
led, Kal., traf in London ein, nachdem 
er den Fangarmen der deutfhlän- 
dbifhen Polizei entgangen it, 
die indeß nicht3 meiter verfuchte, als 
ein gemilles Gejeg zur Geltung zu 
bringen. Er mirb beim amerifani- 
Then Staatödepartement Klage über 
diefes Gejeß führen, welches jchon eine 
ganze Anzahl amerifanifcher Touriften 
in Ungelegenheiten gebracht haben joll. 

Fudidar unterhandelte in Berlin 
behufsAntauf3 einiger Diamant-Obhr- 
ringe für feine Gattin. E3 wurde ihm 
gejagt, daß er das Gewünfchte für 
11,000 Marf habe könne; und ein 
Sacdperftändiger fagte ihm, daß er 
damit einen jehr guten, d. h. billigen 
Kauf machen würde. Yudidar erklärte 
dem. betreffenden Geihäftsmann, wenn 
er fich entichließe, die Yumelen zu neh- 

‚ jo würde er jedenfalls da3 Ein- 
treffen der näcdhjlten Geldfendung aus 
feiner amerifanifchen Heimat abmwar- 
ten müffen. 

Mittlerweile jah er aber die Dia- 
manten meiter an, und fam zu der An 
ficht, daß er betrogen worden jei, in- 
dem die urfjprünglichen durch eine 
ſchlechtete Dualität erfegt morben 
jeien. Am nädjften Tage erfchien ein 
Vertreter des Yumelengejchäfts in Fu— 
didars Hotel und verlangte eine Geld- 
deponirung auf die Jumelen. Fudidar 
ermwiderte, daß er fie überhaupt nicht 
nehmen molle. Der Yumelierövertre- 
ter ging meg, fam aber furz darauf 
mit einem Beichlagnahmebefehl gegen 
Tudidard Gepäd! Doc erfolgte die 
Beichlagnahme nit im Nugenblid; 
und Fubdidar gelang e3 aud) durch ra= 
[che Handeln, einen Verfuch zu ver- 
eiteln, feine Geldeinlagen in einer 
Bank zu befhlagnahmen. 

m amerifanifchen Konjulat wurde 
Yudidar dann gefagt, fein einziges 
Abhilfmittel märe die Anſtrengung 
eines Prozeſſes in den Binilgerichten, 
welcher fich drei Yahre Binziehen tönn- 
te! Auf diefen — in — 328 
ſich der Kalifornier, nigſt 
Staub Berlins von fi —* ae zu 


Hütten. Ehe er aber abreifte, er- 
IE ur daß es pielen anderen 
— nlih er 


fer: 
ee 


Ein deutfches Gefet geftattet einem 
Handelsmann, Zahlung zu erzwingen, 
wenn er befchwören kann, daß eins 
Kunde verfprocdhen habe, gemifle 
MWaaren zu nehmen; und das Opfer 
fann alsdann meiter nichts tun, ala 
einen Prozeß auf Herausgabe des 
Geldes anjtrengen, ohne vorher Gele- 
genheit gehabt zu haben, die urfprüng- 
liche Klage überhaupt zu beantworten! 

* * * 


Die lehten zehn Jahre in Spanien 
zeigen, Tomeit offizielle Berichte ans 
nehmen laflen, einen erftaunlichen 
Grad von handelsgefchäftlichem und 
induftriellem Aufjhmwung — in einer 
Nation, welche vor einem Jahrzehnt 
ala abjterbend angefehen wurde, jeßt 
aber einen amerifanifch = weftlichen 
Buhm durchzumachen ſcheint! 

So hat ſich die Einfuhr von Baum— 
wolle aus den Ver. Staaten verdop⸗ 
pelt, die einheimiſche Produktion von 
Eiſenerzen hat ſich verdreifacht, die Ei⸗ 
ſenbahnen melden große Prosperität, 
und der Kurs der Regierungspapiere 
iſt von 65 auf 93 geſtiegen. Vor Al⸗ 
lem aber hat ſich der einheimiſche Acker⸗ 
bau vergrößert. So iſt die ſpaniſche 
Weizenernte, welche im Jahre 1904 
fih auf 871, Millionen Buſhels be— 
lief, im letzten Jahre auf 150 Millio⸗ 
nen Buſhels gekommen! Man erwar— 
tet ſogar, daß in weiteren fünf Jahren 
Spanien zu einem MWeizena usfubhrs 
lande mird. Fort und fort werden 
neue Diftrikte bisher öden Landen uns 
ter Kultur gebracht, für deren meitere 
Ausdehnung auch Beriefelungdanlagen 
forgen. Dies alles ftellt Gntmides 
lung ftrift einheimifcher Hilfsquellen 
dar — feine Kolonialunternehmuns 
gen! 

Gnglands ‚„‚Suffragetten‘, 


Ein männlicher Anhänger der Streitbarem 
in’s Gefängniß geftedt. 

London, 3. Mai. George Landburhr 
früheres fozialiftifche® Parlaments» 
mitglied und derzeit Parteigänger der 
Gemwaltjuffragetten, murbe heute im 
Polizeigericht der Bow Street in ber 
Summe bon $10,000 feftgehalten, um 
den Frieden für ein Yahr zu halten.” 
Die Anklage gegen ihn lautete auf 
„Aufreizung zu Verbrechen und Fre 
bel“. Er meigerte fih, die verlangte 
Friedensbürafchaft aufzutreiben und 
wurde daher vom Richter zu drei Mo- 
naten Gefängniß verurteilt. 

Später beriet er fih mit einigen 
Freunden; und dann fagte er dem 
Richter, er möchte Zeit haben, um bie 
Trage einer Berufung in Erwägung 
zu ziehen. Darauf milligte der Richter 
ein, ihn unter Bürafchaft von $10,- 
000, melche auch geleiftet wurde, frei» 
zulaſſen. 

Lansbury hatte während der Be 
handlung erflärt, die Regierung bers 
folge ihn nur deömegen, meil er gegen 
fie jet. 

— — — — 
Mutmaßliches Wetter. 
Die Tränen des Mai kann der Landwirt 
gebrauchen. 

Waſhington, D. K., 3. Mai. Das 
Bundeswetteramt ſtellt folgendes Wet⸗ 
ter für den Staat Illinois am Sonn⸗ 
tag und Montag in Ausſicht: 

Regenfhauer und Gemilter- 
fiürme, und fühler, am Sonntag. 

Am Montag unbeftimmt. : Mäßige 
und veränderliche Winde. 

Indiana foll Regenfchauer an beis 
den Tagen haben, Jonjt dagsjelbe; eben 
fo Michigan; Wisktonfin foll Regens 
fchauer am Sonntag und molfigen 
Montag haben. 

(Der Chicagoer Wetterontel Pros 
phegeit:) 

Regenfchauer und Gemitter, und es 
mas fühle, am Sonntag; Montag 
unbeftimmt. Gemäßigte, veränberliche 
Winde. 

Das Thermometer der = der 
Mettermarte zeigte Samftag its 
tag 2 Uhr 80 Grad, 3 Use Fe * Uhr 
69, 5 Uhr 69, 6 Uhr 70, 7 le 70 
und 8 Uhr 65 Grad, 

Die höchite Temperatur in 24 Stuns 
den, 81 Grad, herrfhte um 3 Uhr 
Nachmittags, die niedrigfte, 65 Grad, 
um 8 Uhr Abends. Durhfchnittsten« 
peratur 73.5 Grad — 211% Grab über 
der normalen Stufe für diefen Zeil« 
raum! 

Der Wind erreichte feine Höchfie 
Schnelligkeit, 30 Meilen pro Stunde, 
um 3:04 Uhr Nachmittags und fam 
vom Südweſten. Der a 
halt der Luft betrug Vormittags 7 
Uhr 58 Prozent, und Abends 7 Uhr 
71 Prozent. 


——e0+0 — — 
Radler verunglüdt. 


Ein von dem Zöjährigen Weichen _ FE 
fteller Yofeph Guirn, Nr. 47 Weit 59, 
Straße, 
Clart, Nr. 5136 Wallace Straße, 
einem SFahrgelderheber der Grand 
Trunkbahn, benutztes ae 
Motorrad prallte ir an 
MWabafh Ave. und Oft 51. Straße = 
folcher Wucht gegen eine Elettrifche an, 
daß beide Radler auf bas hen 3 


fauften und Verlegungen erlitten, bie 4 


ihre Ueberführung nad) dem St. a 
barbhofpital notwendig machten. 
mwurbe feftgeftellt, daß Guten 
Schäbelbrud erlitten hat. Start 1 
mit Schrammen und Queiſchungen 
— 





und dem 26jährigen H. = 


Bokalberigt. 
Steuereinſchatzung. 


Ahſſeſſoreu beſchlie ßen, nach neuen 
Methoden zu arbeiten. 


> 


— DSas große Reinemachen. 


Wohenausweis des Geſundhe its amtes 
Sahlreihe Milbhändler zu Ordnungs- 

‚ frafen verurteilt. — Berliner Städte 
planer foll hier raten «helfen. 


Die Mitaliever der Einichägungs- 
Cbebörde haben in einer Situng, die ge: 
fern ftattgefunden, allerlei Aenderun- 
gen in den Geichäftsmethoden der Be: 


börde beihlofien und verfprechen fich | 


hiervon erjprieglihe Wirkungen. 
Bisher war es bei der Einjhät- 
ungsbehörbe Brauch, daf die einzelnen 
Mitglieder allein mit den Angelegen- 
beiten der Stadtteile fich befaßten, in 
denen fie anfällig find, E38 fonnte un 
‚ter biefen Umftänden recht mohl vor= 


fommen, dab die perfönlichen Bezieh- | 


ungen der einzelnen Perjonen bei der 
Regelung der Einjhägung mitſpra— 
hen. Was jeder der Herren beitimmte, 
mwurbe von jeinen Kollegen unbejehen 
gütgeheißen. Von nun an foll es an- 
ber# gehalten tmerden. Alle Gefuche 
und Protefte, welche bei der Behörde 
* einlaufen, follen diefer als folcher vor- 
gelegt und in offener Situng erledigt 
werben. 

erner Hat man fich auf eine neue 
Methode in Bezug auf die Ein: 
ihähung der Bantinftitute geeinigt. 
Früher hat die Einſchätzungsbehörde 
- 3 fi zur ftehenden Regel gemacht, 

alle Banken jo hoch einzufchägen mie 
nur möglih. Die Bankfirmen ließen 
ſich das nicht anfechten. Sie fümmer- 
ten fih um da3 Verhalten der Ein- 
Ihäßungsbehörde überhaupt nicht, on= 
bern entfandten ihre Vertreter zu ber 
Revifionabehörde, welche fih dann fait 
ausnahmslos den Banten gegenüber 
ebenfo milde und anädig zeigte, mie 
die Einſchätzungsbehörde ungnädig. 
Seht aber will die Einjchägungsbe- 
hörde fachlich vorgehen. Die Vertreter 
ber Banten werden vor fie geladen, und 
nad gründlicher Feſtſtellung der Ver— 
häliniſſe ſoll der Steuerwert einer je— 
den Bank ſo angeſetzt werden, daß kein 
ſtichhaltiger Grund mehr vorliegen 
wird, dagegen bei den Reviſoren Be— 
chwerde einzulegen. Das Syſtem 
cheint auch wirklich gut zu arbeiten. | 
Der Chef einer Bankfirma, welche die 

Mefloren im vorigen Nahr mit 

1,500,000 eingeihägt hatten, er: 

wirtte damals von den MReviforen | 
sine Ermäßigung de3 Betrages auf | 
5800,000. Diesmal hat der betref: | 
fende Bänter, nachdem er vor der Ai- | 
feiforenbehörde war, jich einverjtanden 
erflätt mit einer Einſchätzung auf 

8950,000. 

Beiondere Anftrengungen will die 
Hiiefforenbehörde zur Ermittelung fol: 
her bier anjälfigen Parteien machen, 
die Anteilſcheine beſitzen vonInduſtrie— 

eſellſchaften, welche unter den Ge— 
* anderer Staaten inkorporirt 
ſind, vornehmlich denen von New Jer— 
ſey, das früher beſonders von den gro— 
hen Truſts bekanntlich gern zum Zu— 
fluchtshafen erkoren worden iſt. Der 
Staatsſekretär von New Jerſey ſoll 
veranlaßt werden, der Einſchätzungs— 
behörde eine Abſchrift zu liefern von 
den Liſten der Aktionäre der fraglichen 
Korporationen. Die Chicagoer, deren 
Namen man in dieſen Liſten finden 
mag, ſollen freundlich, aber beſtimmt 


Luſchnatt, 2204 Grand Ave.; 





erſucht werden, dieſe Anteilſcheine hier 
zu verſteuern. 
Großes Reinemachen. 

Für dieſe Woche iſt in Chicago gro— 
Bes MNeinemahen anberaumt. Die 
Stabtverwaltung, bezw. das Straßen- 
omt, will mit gutem Beiſpiel voran— 
geben, und der Manor fordert die 
Bürgerichaft auf, fleikig und aemifjen- 
haft mitzutun. Höfe und Gajlen joll- 
ten aejäubert werden, befonderg aber 
auch die leeren Bauftellen, und in die- 
fer Beziehung wird vornehmlih auf 
die Mitwirkung der Schuljugend ge= 
rechnet. 

Sterblichfeits-Statiftif, 

Das Gefundheitsamt berichtet für 
bie eben abgelaufene Woche eine Ab: 
nahme von 53 in der Zahl der Ster- 
‚befälle im Vergleich zur Vorwoche; mit 
ber entiprechenden Woche des vorigen 
Sabres verglichen mar eine Zunahme 
bon 60 zu verzeichnen. Die nachitehende 
‚Zabelle enthält nähere Angaben in 
Bezug auf die Verteilung der Todes- 
fälle. ©3 geht daraus hervor, daß be- 
fonber3 das Scharlachfieber noch im- 
mer verbältnigmäßig jehr zahlreiche 
‚Opfer fordert, und dak auch die Lun- 
genenizündung noch faft ebenjo ftart 
geaffirt wie im Winter: 

u 

Mai April Mai 

* 1913 1913 1912 

ammizabl ber Zodeäfälle......699 752 639 
£l. Sterblichleitärate auf je 


1000 der Bevölferung ........15.5 16.7 
Xodes 


14.6 
— 


— 
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x nie EB 
Krankheiten (bei 
n unter 2 Sabren) 5 4 
ehe: und ünfälle........ 47 4 
.daor. 
t 


u 


Neue Falle von anjtedenden Krank— 
ten murben mährend ber Woche 
98 det, gegen 1727 in ber®or: 
bihe und 920 in ber entiprechenden 
Bode deö vorigen Jahres. Unter ben 


— 


* 
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neu gemeldeten Füllen waren: Ma- 
fern, 608; GScähatladhfieber, 269; 
Dipbtherie, 147; Zuberkulofe;, 244. ° 

Die nacgenannten Milchhändler 
wurden im Laufe der Woche zu Orb- 
nungäftrafen verurteilt, weil fie min» 
derwertige Mil auf den Markt ge— 
braht Hatten: Sfabore Smiräky, 
1432 ®W. 14. Str.; Getota Bros., 
1013 EChpreß Str.; Frant Lafoniaf, 
4816 ©. Ihroop Str.; Xojeph Po- 
rnte, 2511 ©. Alhland Ave; Sigmund 
Brozus, 3244 Yllinois Ct; Martin 
Anton 
Kempfer, 2306 23. Str.;Englemood 
Dairy Eo., 1142 W. 63. Str.; Anton 
Zajonz, 1407 Didion Str.; Joſeph 
Selonif, 1811 Allport Str.; Auguft 


| Schmidt, 2015 Biifell Str.; Bm. Me: 


Gain, 1325 La Salle Ave.; Labislam 
Pefice, 2923 W. 26. Str; Nohn 
Broich, 2021 Ruble Str.; Anton Bi: 
jaltomsti, 4744 ©. Lincoln Str.; 
Chad. Meidner, 1418 Mieland 
Straße. 

Sie ränmt den Plab. 

Frl. Effie Siegler, die feit fünfzehn 
Jahren Bürovorfteherin bei der Zipil- 
dienftfommiifion der Countypermwal- 
tung war, wurde geitern von dem 
Kommilfär James W. Corby durch 
die Mitteilung überraſcht, daß ſie ſich 
als entlaſſen zu betrachten hätte. 
Gründe für ihre Entlaſſung hat der 
Kommiſſär der jungen Dame nicht an— 
geben wollen, ihr aber erklärt, falls ſie 
ſolche wollte, würden ſie ihr von der 
vollzähligen Kommiſſion in offener 
Sitzung mitgeteilt werden. Frl. Sieg— 
ler ſcheint indeſſen nicht neugierig zu 
ſein. Sie ſagt, obgleich ſie als Zivil— 
dienſtangeſtellte es ſich nicht gefallen zu 
laſſen brauchte, Knall und Fall abge— 
wandelt zu werden, werde ſie ohnePro— 
teſt gehen. Sie habe ohnehin aufhö— 
ren wollen, denn die Verhältniſſe in 
dem Büro ſeien neuerdings „ganz un— 
leidlich“ geworden. 

Sein Rat gewünfct. 

Aus Berlin hier eingetroffen ift ge— 
ftern Dr. Werner Hegemann, ein er- 
fahrener Fachmann auf dem Gebiete 
des Gtäbdteplaned. Dr. Hegemann 
wird bier morgen, Montag, Abend, 
über diefe8 Thema im Kunftinftitut 
einen Vortrag vor der Germaniitifchen 
Gefellichaft halten. Morgen, am 
Dienstag und am Mittwoch mird er 
im Hotel La Sale an Konferenzen 
teilnehmen, die bon der 5. National- 
fonferenz für Städteplanen abgehal- 
ten werden. Am Mittwoch Abend fin= 
det ein Bankett ftatt, bei weldem Dr. 
Hegemann und Borfiger Charles 9. 
Wader von der Chicago Plantommij- 
fion Reben halten werden. Eine un 
erläßlihe Worbedingung für den 
zwedmäßigen Ausbau von Städten, 
fagt er, fei die, daß jede Parteipolitif 
aus dem Spiele gelafjen werden 
müffe. Sobald man das in den Ver: 
einigten Staaten einjehe, werde man 
bier in der Verfchönerung der Städte 
ebenfo autes und vielleicht bejieres 
leiften, al3 in Europa. 


den 


Chicago Lehrerchor. 


Am Donnerstag Abend, dem 15. 


Mai, wird der rühnlich befannte Chi- 
cago Lehrerchor, deſſen Chormeiſter 
Herr Hans Biedermann iſt, ſein jähr— 


liches Konzert geben, und zwar in ber 


Orcheſterhalle. Das Programm, auf 
welches ſpäter noch näher zurückgekom— 
men werden wird, iſt wieder ſehr ge— 
nußverſprechend; ein großer gemiſchter 
Chor, ein treffliches Orcheſter und 
mehrere bedeutende Soliſten werden 
mitwirken. Eintrittskarten zum 
Preife ron $1, 75c unt 50c find bei 
allen Lehrern in den Gemeinden und 
brieflich bei W. %. Diener, 3446 Bo$- 
worth Upe., Tel. Late View 5607, zu 


| haben. 


— —— :.- — 

— Stimmt. — Herr Bezirkdarzt, 
Sie jollen ja heuer einen jehr jchönen 
Bo geichoffen haben? — Na, aller: 
dings, ich habe mich noch verlobt in 
meinen alten Tagen! 

— Ganz einfad. — U: Was täten 
Sie, wenn hr reicher Ontel in Ame- 
rifa fjtürbe und Sie zum lniperfal- 
erben beftimmt wären? — B.: Was ich 
tat? Nichts! 

— Der Grund. — Na, Sie haben 
heut’ aber einen fchönen Schmwipg, Herr 
Schwammerl! Mein Gott, d' 
Schwiegermutter ſtirbt a'm net alle 
Tag'! 


Ausichlng über Arme 
und Küchen 


—c —- 

Ausſchlag im Geſicht. Juckte und 
brannte. Schwärten. Haut trocken 
und ſchuppig. Schlaf ausgeſchloſ- 
ten. Cuticura-Scife und -Salbe 
heilte. 


— ())— 


759 Noah Mve,, Andtanapolts, Ind. — „Zur 
erft bemerkte ich geringen Ausſchlag im Geſicht. 
Da3 Uebel begann mit Ausſchlag. Es fah mie 

rote Burfteln aus. In einigen 
Tagen breiteten fie ft über 
meinen Rüden und meineIrme 
aus. &8 judte und Bramnte fo, 
dab ih fragte und natürlich 
tam Blut und Eiter. Der Aus 
fdlag fing an au fchreären, er 
hrad auf und trodnete, indem 
er die Saut troden und abar 
{Hält zurüdliek. Ich verlebte 
viele Nädte Ilaflos, mein Näden, Urme unb 
Seit brannten und judten. Schlaf war ein- 
fah und rein ummöglid. Das Uebel berur- 
fadte au Entitellungen, Meine Kleibung ent- 
sündete den Mußichlag. 


„Unterdefien hatte ich berfätebene mohlbe 
tannte Mittel_obme Ürfolg sedraugt. Da 
Uebel blied. Dann gebraudte ih eine Probe 
von Guticura » Seite und h nnerbalb 
fieben oder at Tagen bemerkte id gute Meful- 
tate. N dielen guten Erfolgen faufte 1 ein 
ganzed Ltd bom_ Guficara» Seife und eine 
Shadtel Guticura-Salte, und in umgefähr adt- 

n ober ne mar meine tun 

Da 


—5 42 empfehle ic Gutl- 
cura-Betfe umb Ihe allen 7 —— 
Gezeichnet) Katherine 
fe und { werden 
Belt v ft. ine ei 
Eenbina ER antun. ran Brehm mn 
—— Man —— Wotttarte ae x 


a — 


in ber 


. Ein Appell Bunnes._ | 


Goivernenr dringt in Hausmitglie> 
der, Jnitiativvorlage anzunehmen. 


Verweiſt auf Abſtimmungen. 


Er erklärt, ihre Befürworter hätten in der 
letzten Wahl nahezu dreimal ſo viel 
Stimmen erhalten, als Deneen. der nicht 
dafür eingetreten ſei. 

(Eigenbericht der „Sonntagpoſt“.) 

‚ Springfield, Ill. 3. Mai. 

In einer Erklärung, die er heute, 
am Vorabend des im Unterhaus ſicher 
zu erwartenden Kampfes um die An— 
nahme der Initiativvorlage, abgab, 
appellirt Gouverneur Dunne an die 
Mitgkieder des Hauſes, ſich nach den 
dreimal zum Ausdruck gebrachten 
MWinichen der Bevölkerung des Staat3 
zu richten und die Maßregel anzuneh: 
men. Er weiſt darauf ‚hin, daß die 
Bevölkerung des Staats fih in den 
legten acht Jahren zweimal direft mit 
überwältigenden Mehrheiten für bie 
Einführung des Syitemd ausgejpro- 
hen habe, dak ihr Verlangen gerecht 
jei, und daß feine Erfüllung ihr allzu 
lange vermeigert worden jei. „Die 
Kontrole, die der Bevölkerung durd) 
das Spfiem über die Gejehgebung ge= 
geben wird“, erflärt Bouverneur Dun: 
ne, „wird der Korruption in der Le 
gislatur ein Ende machen, und alle 
angenommenen Gejebe merben den 
Volkswillen getreulih zum Ausdrud 
bringen“. 

Der Gouverneur meift daraufhin, 
daß er feine Mehrheit von 125,000 
Stimmen in der Hauptfacdhe feinem 
Eintreten für das Initiativſyſtem zu: 
Ichreibe, das er ald das michtiafte 
„shue“ der Kampagne behandelt habe. 
&3 fei eine der Hauptforderungen der 
demofratiihen und der Yortjchritts- 
partei gemelen und von jeder Partei 
mit Ausnahme der republifanifchen 
in ihrem Programm befürmortet wor- 
den. Der Gouperneursfandidat ber 
einzigen Partei, melche die Einführ: 
ung bes Spitems - nicht befürmortet 
babe, Charles’S. Deneen, habe nur 
318,469 Stimmen erhalten. Die an: 
deren Goupverneursfandidaten, welche 

-für das Shitem eingetreten feien, hät- 
ten zufammen 844,411 Stimmen er- 
halten. Dieje Zahlen fprächen für fi 
jelbit. „Die Bevölkerung“, ſchließt 
der Gouverneur feinen Appell, „bat 
dreimal am Stimmefaften in nicht miß- 
zuverjtehender Weife fih für Einführ- 
ung des Spllems erklärt, und ich bin 
meiner Anficht nach in erjter Linie 
daraufhin zum Gouverneur ermählt 
worden. Der Senat hat die Vorlage 
nahezu einftimmiq angenommen. Ich 
hoffe, daß alle Freunde einer quten 
Verwaltung im Unterhaus, alle die, 
welche an das Recht der Bevölkerung, 
fich jelbit zu regieren, alauben, alle 
die, welche Achtung vor dem Rolt3- 
willen haben, wie er am Stimmtaiten 
zum Ausdrud fommt, für die Vorlage 
eintreten werden. Dbio nahm die Re- 
form in feiner Verfaffung im vorigen 

Sahr an. Möge der Staat Allinois 

in der gegenwärtigen Tagung der Le- 

gislatur ein Gleiches tun. Laht uns 
dem Willen des Volfs gehorchen, tie 
er am Stimmfajten zum Ausdrud ge- 
fommen ift.“ 

Sic tranfit! 

Der der ftaatlichen Filchereitommif- 
fion gehörige Dampfer „llinois“, der 
im politifchen Leber und Treiben des 
Staates eine bedeutende Rolle gefpielt 
bat, wird auf eine Anordnung Gou— 
berneur Dunnes in ein Schuljchiff der 
ſtaatlichen Flottenreſerven umgewan— 
delt und in Alton ſtationirt werden. 
Der Dampfer, dem Namen nach für 
die Arbeiten der Fiſchereikommiſſion 
beſtimmt, hat oftmals ganz anderen 
Zwecken gedient. Eben ſo oft, wie er 
die Fiſchereikommiſſäre beherbergt hat, 
hat er Politikern des Staates und 
ihren Gäſten zum Aufenthalt gedient, 
die auf ihm viele vergnügte Stunden 
verlebt haben. Gar manches Mal auch 
haben die Zeitungskorreſpondenten der 
Staatshauptſtadt ihn zu einer ver— 
gnügten Spritztour auf dem Illinois— 
fluſſe benutzt. Dem macht die Anord— 
nung des Staatsoberhauptes ein Ende. 
Sparſamkeitsrückſichten ſind dafür 
verantwortlich. Der Gouverneur, der 
aus dieſem Grunde Verſchmelzung der 
Fiſcherei- und Wildſchutzabteilung be— 
fürwortet hat, iſt der Anſicht, daß der 
Tilchereifommiffion für dienſtliche 
Zwecke kleinere Kraftfahrzeuge beſſere 
Dienſte leiſten werden als der große 
Dampfer. Da die Flottenreſerven ein 
derartiges Fahrzeug brauchen, hat der 
Gouverneur, der Höchſtkommandie— 
rende der Miliz, ihn den Flottenreſer— 
ven in Alton übermwiefen. In einem 
Telegramm mies er heute den amtiren- 
den Filchereitommiffär Frant Whit- 
man in Habana an, das Fahrzeug nad 
feinem neuen Beftimmungsort bringen 
zu laffen. Von der Mannjchaft des 
Yahrzeugs bleibt nur Kapitän Spear 
im Dienft. Alle anderen Angeftellten 
werden entlaffen werben, fomeit ver 
Kommandeur ber Flottenreferven fie 
für unnötig erklärt. G. N. B. 


—ñ— — — — 


Deutſch⸗Amerik. Nationalbund. 


Das Komite des hieſigen Zweiges 
vom Deutſchamerikaniſchen National- 
bund, welches die Vorbereitungen für 
das große deutſche Vollksfeſt am 
Sonntag, dem 22, Juni, in Brands 
Park, trifft, hält morgen Abend, 
8 Uhr, eine Sitzung in der Nordſeite 
Turnhalle ab. Alle Komite⸗Mitglie— 


der ſind dringend erſucht, teilzüneh- 
men. 


— Sin der Schule. — Lehrer: ‚ 
— 


— 
BER, 


+ 


Chomas, Edwin Waterman nimmt feine 
Derhaftung leicht. 


Thomas Ebmwin - MWaterman, ein 
früherer Beamter der Drerel Staat3- 
bant, die von ihm durch einen gefälfch- 
ten Chef um $16,500 angeblich be= 
chwindelt worden ift, murbe ges 
ern aus Nem Port nah Chicago 
zurüdgebradt. Man hat ihn vor einer 
Woche in Nem Hort verhaftet. Er traf 
in Begleitung eines Polizeileutnants 
anfcheinend ganz unbefümmert hier ein 
und bemahrte biefe Haltung au, als 
man ihn im Detektivehauptquartier 
einfperrte. Leutnant Larfin erfuhr 
eine Stunde por Abgang ded Zuges 
in Nem York, dak Freunde des Ange- 
Hagten ein Habeas Eorpus-Berfahren 
eingeleitet hätten, und nahm baber jei- 
nen Gefangenen fofort aus ben 
„Tomb“, um den Anwälten ans bem 
Mege zu gehen, fuhr eine Stunde mit 
ihm fpazieren . und beitieg dann mit 
ihm den Zug ohne Ziifchenfall, ln» 
terwegs verſuchte derLeutnant, Water⸗ 
man zum Reden zu bringen, aber die— 
fer lächelte nur und erflärte, er habe 
nichts zu erzählen. Audh in Nem 
York ion nahm er feine Zage fehr 
pbilofopgif und mehrte ih nicht 
gegen das Auslieferungsperlangen, 
Sn feiner Zelle Hier lehnte er aletch- 
fall3 ab, über feinen Fall zu Tprechen. 

Materman foll das Geld vor faum 
einem Monat unter Beihilfe von zmei 
Bantangeftellten erlangt Haben. Wis 
die Falfhung entdedt wurde, wurden 


"jene Beiden entlaffen und unter ligber- 


madhung geftellt, während Waterman 
in New Port verhaftet murde,. Er 
iwies die Anfchuldigung zurüf und er- 
flärte, e3 müfle ein Irrtum vorliegen. 
Er hat vor etwa drei Jahren feine 
Stelle dei der Bank aufgegeben und tft 
bei einem KRommiffionshaufe in GStel- 
lung gegangen. Er ift 26 Jahre alt 
und angeblich feit einigen Monaten 
verheiratet. 


— ——— 


Nicht ſattelfeſt. 


Schutzmann Schaedel von ſeinem Dienſt 
gaul abgeworfen. 

Das Pferd des 38jährigen Schutz— 
mannd Fred Schaedel, Nr. 2524 
Marren Avenue, jcheute gejtern Nad;- 
mittag vor einem Teen Papier, den 
der Wind in feinen Pfad gemeht hatte, 
und brannie durd. An Milmaufee 
und Chicago Ave. flog Schaedel aus 
dem Sattel und gegen einen Laternen 
pfoften. Der Gaul rafte weiter und 
gefährdete Mienjchenleben, wurde aber, 
nachdem er eine Strede von etwa 50 
Yards zurüdgelegt hatte, von Henry 
Losby, Nr. 3820 W. Ban Buren Str., 
eingefangen. Schaedel, der Kopfmwun- 
den und Verlegungen im Geficht erlit- 
ten hat, befindet fich in feiner Woh- 
nung in ärztlicher Behandlung. 

Grobe Sahrläffigfeit. 

Frau E.G. Roper, Nr. 7141 Green- 
mood Ave., murde geftern an Wabaſh 
Unenue und Congreß Straße von 
einem David Webber, Nr. 3521 ©. 
State Straße, gehörenden, von Frant 
Sad, Nr. 1122 Dft 42. Place, be- 
dienten Yubhrmwerf über den Haufen ge- 
fahren. Das ein Jahr alte Töchterchen 
Catherine, das fie auf dem Arme trug, 
hatte ihr Gatte ihr im leßten Augen: 
blid entriffen. Water und Kind jind 
mit dem bloßen Schred davongefom- 
men. Frau NRoper, die Schrammen 
und Quetfchungen erlitt, befindet fich' 
in ärztlicher Behandlung. Sad, der 
das Haltefignal des Verfehrsorbners 
mißachtet haben foll, wurde verhaftet. 


Gewaltfamer Tod. 
Un State und Polt Straße wurde 


geftern Nachmittag der 6Ojährige Ar= |. 


beiter %. D. Dohl, Nr. 3252 Racine 
Ube., von einer füdmwärts fahrenden 
State Straße-Elektrifchen erfaßt, zur 
Seite gejchleudert und auf der Stelle 
getödtet. i 

James Halligan, Nr. 7125 ©. Bart 
Une., der Motorführer der fraglichen 
Elektrifchen, ift verhaftet 'worden. 


— — — 


Durch eigene Sand? 


J. Raymond CThompfon entfeelt aufger 
funden, 

Auf einem Divan im Speifezimmer 
der Wohnung feiner Zimmermwirtin 
Frau Warren, Nr. 1043 Grace Str., 
wurde geftern Nachmittag der 25jäh- 
tige Buchhalter 3. Raymond Thomp- 
fon entjeelt aufgefunden. Die Polizei 
ift der Anficht, daß er fich vergiftet 
habe. Er fol erft vor brei Tagen aus 
Muncie, Jnd., nad Chicago gelommen 
fein und fich feither vergeblih nad 
einer Stellung umgefehen gehabt ha= 
ben. Gerüchtmweife verlautet, daß jei- 
ner yrau die von ihre nachgejuchte 
| geitern bewilligt morben 
ei, 


— u 


HSermanu Sellers Benefiz. 


Hermann Heller, der beliebte Zettel- 
träger für deutfche Vereine, veranjtal- 
tet fommenden Mittwoch in Wurz’n- 
Sepps Konzerthalle, 1005 Welt North 
Ave., eine gemütliche Abendunterhal- 
tung nebjt Verloofung eines gefchliffe- 
nen Wafferfervices zu feinem Benefiz. 
Ihre Mitwirkung haben außer dem, 
DOrchefter zugefagt das Duettiftenpaar 
Henry u. Rofa Tyels, die bekannte Ko- 
ftümfoubrette Selma Gerladh-Bogel, 
die Konzertfängerin Emma PBudel- 
wart, bie Duettiften Lottie und Hana 
Puß, fomwie die Romiter Mantey, Pap- 
ner und Luftig. Man darf annehmen, 
daß ein dicht befeßtes Haus den Bene: 
fizianten an feinem Ehrenabend be: 
grüßen mirb, 


* 


— Gefeit. — Winzig: „ 
begreife nich, da —3288 8 
Portemonnaie ſo oft geſtohlen wird; 
mir iſt das im ganzer — 


paffirt.” — Frau Winzig 


- 


Baar oder leihte AUbzahlungen zu den libe: 
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Be ey ar RER NE DES va 


Alle Runden, die jet während unferes gröhen 


Eröffnung: Verkaufs 


für $20.00 oder darüber Waaren bei uns einfaufen, erhalten eine pradhtvolle importirte afritanijche 


Straußenfeder abfolut frei! 


(Blo3 gut für Einkäufe, die jeßt gemacht werden.) 


BE Schueidet Diefen Koupon aus "BE 


ö 


DIESER EKZOUPON 


berechtigt einen jeden Kunden, der bei und für $20.00 oder darüber Waaren einfauft, zu einer prachtvollen 


importirten afrifanifchen Straußenfeder, 22 Zoll fang, in irgend einer Farbe, oder zu einem wunberfchönen 50 
Stüd Porzellan Eß-⸗Service ? 


Absolut Frei! Absolut Frei! 


Der Grund diefer außerordentlich liberalen Cfferte ift der, daß wir jet, nad) Fertigftellung unferer baulichen Ber- 
anderungen, die wir jeßt verbollitändigt haben. 


Das größte Möbel und Oefen-Geſchäft 


auf der Nord- und Nordweitieite haben, und wir daducd gezwungen find, unjer Gejchäft in meiten reifen befannt 
und populär zu machen — Da umnjere Etagen, neben’ einander gereiht, ein ganzes Häufergediert einnehmen mwür« 
den, jo liegt 63 Kar auf der Hand, dat die i 


Auswahl bei uns so reichhaltig ist, 


ald tie in den größten Gefchäften des unteren Stadtteils, und da aud unfere Miete und Auslagen bier im Außen- 
Bezirk blos den vierten Teil betragen, find dadurch die Preife auch viel niedriger als in den Gejchäften des untes 
ren Stadtteils. — Alle jind hiermit Höflichit eingeladen, unjerem Geihhäft einen VBejucd abzujtatten. 


ei 
R 
| 
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Kombinat Bücher: Anszieh - Tiiche; 
fchrant — 35.00 wert 45.00-—of: 


ir. 18.90 Fi 25.00 


für.. 


Türfiihe Schau: Schreib - Tiih— Dreier, in bier Rommoden 
felftühle — jeßt in Ddiefem Ber- jemßerfauf oße- in diefem®erfauf 


12.50 =. 4.50 %..9.75 "4.50 
gm 


—60 


— 


für 
nut. 


3 Stück Polſtermöbel — mie Abbildung — mit Belour oder mit 
BoitonsLeder bezogen, für nur 


Die vollitändige Auswahl, bis zu den allerbeiten Garnituren, die wir ftet3 


auf Lager haben, wird auch den verwöhnteiten Kunden befriedigen. 
Schaukelſtühle — 


aufwärts gpn 
1.48 


Kinderwagen — 
erirt zu 


2.05 


Gepolſterte Arm⸗ 
Schaukelſtühle, 


8.50 
Prinzeß Dreſſers 


—wert 818.00; 
für nur 


9.75 


—ä 


300 verſchiedene Muſter zur Auswahl: 
9X12 Bruffelet NRugs au....8.75 
9xX12 Velvet NRugs zu 16.50 
9x 12 Arminjter Rugs zu....19.50 
— — EEE —— Te — 


6 Fuß Ausziehtifhe — genau tie die 
Abbildung — mert bis zu $14.50 — 
bei diefem Verfauf 

für nur 


LIE f 
nn en 


Lk LT 


Andere Ausziehtiiche, auf: 
mwärts bis zu 


Buffets— mert 
23.00, zu 


14.50 


Hallen- u. Stie-” 
gen Teppih — 
die Yard für 


Küchen:GCabinets 
—offerirt zu 


1.30 


Kleiderihränte— 
offerirt zu 
Meflingbetten — mit 2 Zoll jtarten 
Pfoſten — garantirt — 


Eisihränfe— aus beitem Hartholz ans 
gefertigt, Nr. 500, 2 
für nur > 
Gisfhränte — mie die Abbildung — 
in diefem VBerfauf auf- 


k Andere Meffingbetten auf- 
wärts von 


wärts von 


N 


N 


e) 


SAL KR GR Re ww er 
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WeidenSchantel- 
ftühle — tert 
4.50, offerirt zu 


2.705 


Holz: Bettitellen, 
für 


6.50 


Eisihränte; — 
jeßt für 


6.75 


Filz Matraben; 
jest für 


3.98 


‘ Automatische Bett: Davenport3 — fönnen mit einem einzigen Griff in ein 
doppeltes und fomfortables Bett verwandelt tverden, in ge⸗ 1 4 50 
Ichlojjenem Zujtande ijt es ein Zierde für jedes Zimmer, füt...... . + 


Bullman Bett-Davenpott, für... ............- ER er BERN 27.50 


Echte Leder:Gond, Morris-Stühle— 


87,50 18.50 19.50, 3.75 


Arm » Stuhl — Lefezimmertiid— 3 Stüd Polfter-Möbel— wert 27.50 — 


— 7915.00 Eee 


| Freie Ablieferung per 
valiten Bedingungen. — Kredit ge: Automobil 50 Meilen 


währt für Alle. * im Umkreis. 


orth Ave. Furniture Co. 


' 
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Heute und demnädjft ftattfindende 
Bereinsfeftlichteiten. 


Der holde Mai. 


Ihm zu Ehren finden heute viele Seftlich- 
feiten ftatt. — Damendyor Dergigmein- 
nicht, Gefangverein Srohfinn, Konkor- 
dialoge u. a. feiern den £enz. 


Der Damendhor Bergigmein 
nicht hält am heutigen Sonntag, 4 
Uhr Nachmittags, in der Freiheit-Turn- 
balle, 3421 Halited Str., ein Frühlings 
feit, verbunden mit Konzert, theatrali- 
fhen Aufführungen und Ball ab. Unter 
anderem gelangen zur —— 
Soldatenliebe“, Luſtſpiel in 1 Altt, 
Strickkränzchen von Anno Dazumal“ 
und „Moderne Dienſtboten“. Da auch 
andere befreundete Vereine ihre Mitwir— 
kung zugeſagt haben, ſtehen den Beſuchern 
rinige vergnügte Stunden in Ausſicht. 
Dirigent iſt Herr Ludwig Rauch. Die Ge— 
ſangſtunden finden jeden Freitag Abend 
bon 8 bis 10 Uhr in der Freiheit-Turn— 
halle ſtatt. 

Der Geſangverein Frohſinn will 
am heutigen Sonntag ein Maifränz- 
chen in der Südjeite-Turnhalle, Nr. 3143 
—47 State Str., abhalten. Bei dieier 
Gelegenheit mwird die Maifönigin mit 
einer prachtvollen Krone gefrönt, und es 
follte fich fein Mitalied oder Freund des 
Vereins entgehen lajjen, den Einzug des 
Frühling® mitzumachen. Der Xerein 
jtellt Allen im Voraus einen bergnügten 
Abend in Ausficht, da das rührige Komite 
nichts verfäumt hat, um Allen gerecht zu 
werden. 

Der Margaretba Damenuı 
terftüßungsperein beranitaltet 

‚ am heutigen Sonntag in der Süpdjeite 
Zurnhalle, 3143—47 ©. Ciate Etr., 
fein fiebentes@tiftungsfeft, verbunden mit 
Dall. Ein qutes Komite iſt an der Ar» 
beit, um den inneren und außeren Mens 
chen zufriedengustellen. Verfchiedene Ges 
fangvereine haben ihre Mitwirkung zus 
gejagt, jo daß den Befuchern und Gons 
nern eittige bergnügte Etunden in Aus 
ficht aejtelt werden fönnen. Obwohl der 
Nerein erit fieben Jahre alt iit, fann er 
fich Doch eines großen Freundeskreiſes 
rühmen, und er hofft, daß er ein volles 
Haus haben mird. Anfangs 4 Uhr Nadhs 
mittags, Tidet3 25c die Berfon im Vor: 
berfauf, an der Stajfe 50c. 


Sein 6. Etiftungsfeit feiert der Ges 
miidhte Chor Eintradt am 
heutigen Conntag in Mondorf3 Halle, 
Mehrere Gejangbereine und die „Einz 
tracht“ jelbjt werden die *eitteilnehmer 
mit Ehorgefängen erfreuen, au eine 
TIheateraufführung wird forgfältig vor= 
bereitet, und natürlicher Weife toll da3 
Tanzbein kräftig geſchwungen werden. 
Zu dem letzteren Zweck iſt ein gutes Or— 
cheſter engagirt worden. Jedenfalls wird 
das Feſtprogramm ungeteilten Beifall fin— 
den. Der Beginn iſt auf 8 Uhr Nach— 
mittags feſtgeſetzt. Eintrittskarten koſten 
im Vorberkauf 25, an der Kaſſe 35c. 
PBrafident Hermann Kunfel, Sefretärin 
Minnie Niefen und Schatmeifterin Aus 
quite MWeithoufe bereiten das Feit vor. 

Ein mit Inftallirung der Beamten und 
Unterhaltung verbundene Maifrängchen 
beranitaltet Die Ronfordialoge Nr. 
22, Orden der Hermannzfchweitern, am 
heutigen CGonntag, von. 4 Uhr Nadıe 
mittags an-in Folz’ Halle, Zarrabee Str: 
und North Une. Mehrere Gefangvereine 
werden mitwirken, Herr Ed. Beeh mird 
als Komiker auftreten, und am Piano 
wird jih Frl. Florence Barthen hören 
lajjen, Herr Rohannes Schulze wird mit 
einem Baritonfolo auftreten. Auf allge- 
meine3 Verlangen fol auch da3 fomifche 
Zingfpiel „Die Maus“ zur Aufführung 
fommen. Am Vorfehrungsausfhur find 
dire DamenLouife Schlangen, Bräfiden- 
tin; Marie Schulze, Vorfißerin; Emma 
Jahn, Katherine Ungeheuer, Lillian Koeh— 
ler und Barbara Rabenſtein. Eintrittskar— 
ten koſten im Vorverkauf 25, an der Kaſſe 
35 Cents. 

Sein 28jähriges Stiftungsfeſt feiert 
der Lincoln Deutſche Frauen— 
verein am heutigen Sonntag, von 
83 Uhr Nachmittags an in Fleiners Halle, 
Halſted Straße, nahe North Ave. Die Da— 
men Charlotte Kumpfer, Präſidentin, Ca—⸗ 
toline Zuber, Bauline Brandes, Emilie 
Albrecht, Clara Benholt, Bertha Weaner, 
Darbara Rod, Therejia Hennings, Minna 
Andermann, Hulda Dammann, Alvine 
Lemfe und L. NRubenhagen, welche den 
Feſtausſchuß bilden, haben ein prächtiges 
Programm aufgeitellt, daS den Befuchern 
böchht genußreihe Stunden bereiten wird. 
Cie haben mehrere Gefangvereine zur 
Mitiwirfung herangezogen, ferner für ko— 
mijche Vorträge gejorgt, ein quite Or- 
heiter zum Spiel verpflichtet und werden 
auch Küche und Keller auf3 Beite beitel: 
len. Das Abendejjen wird vom Verein ge: 
liefert. Das Vergnügen wird denn auch 
nicht „zu wünfchen übrig lajfen. Eins 
trittsfarten foiten im Vorverkauf 25, an 
der Kafie 35 Tent3,. 

Der Feuerbejtattungspers 
ein bon Chicago und Umgegend hält 
heute in Garh, And, und amar. in 
der Hamilton Halle, 1080 Broadway, 
eine Agitationsverfammlung ab, Der 
Eintritt ijt frei, und Erörternngen der 
Fragen, für melde der Xerein eintritt, 
durch aute Redner und freie Disfufiton 
werden in Ausjicht geitellt. Vers 
fammlung beainnt um 2:30 Nr Nadı» 
mittag3. 

Am heutigen Tonntag, 
3 Uhr beginnend, hält der befannte 
Elfaß - Lotbhbringer Gänger 
bund in Eount3 Halle, 1500 Sedgmwid 
Str., ein Maifeit mit onzert und das 
rauffolgendem Ball ab, —— be⸗ 
kannte Vereine werden an dem seite teils 
nehmen, einige haben PBroarammnums 
mern übernommen. Der Elfaffer Mufits 
berein twird auch einige onzertitüde bors 
tragen. G3 mird ein gedienene3 Pros 
gramm durchgeführt. Prof. Ed, Hol hat 
e3 fich befondere Mühe foiten laffen, und 
Die Sänger haben die Ießten Monate tätig 
geübt. Das Norbereitungsftomite beiteht 
ans den Herren Geo. Poegelin, ug. 
Werli, UL. Reber, Chad. Maeffler und 
Eug. Heiſch. Alle Elſäſſer und Lothrin⸗ 
ger von Chicago ſind beſonders willkom⸗ 
men. Elſäſſer Geſang, Elſäſſer Muſik, 
Humor und Fidelität ſind die Loſung. 


Am kommenden Mittwoch wird der 
Hamburger Klub in der Wicker 
Park-Halle ſein Maifeſt feiern. Wer je— 
mals eines dieſer Maifeſte mitgemacht 
hat, weiß, daß er vergnügte Stunden ver⸗ 
leben wird. Da nun faſt alle Maiglöck— 
chen bon den hieſigen Züchtern aus Ham⸗ 
burg importirt und hier zur Blüte ge— 
bracht werden, ſo hat der Klub beſchloſ⸗ 
fen, eine Krone aus in — — gezoge⸗ 
nen Maiglöckchen an dieſem Abend zu ver⸗ 
ſchenken, — an men bleibt vorläufl Ges 
heimniß. An Vorträgen, die Die Tanz» 
paufen ausfüllen, wird e3 nicht fehlen, 
auch nicht am guter, Iebhafter Tanzmufit, 
und außer anderen Getränten e3 ein 
Bläschen Maitmein, Der Eintritt Toftet 
50 Cents. die. Perjon, Garderobe frei, 
Einführungstarten find bei den Mitglies 
beru zu haben, 

Der Germania Fra 
setn beranftaltet am kommenden Ns 
‚nierstag in der Wider Park Halle eintai- 
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Das Krängchen beginnt um. ur —J— 
s und wird jedenfalls wieber re 
emütlich verlaufen. denn der Verein hat 
in den 22 Jahren ſeines Beſtehens immer 
gut befuchte und erfolgreiche Feite gehabt. 
er Eintritt foftet 15c, für Kinder dc. 

Ihr 1. Stiftungsfeft, verbunden mit 
Beamteninftallirung, feiert die Hohen» 
zollernloge Nr. 23, Orden ber Her» 
mannsfchimeitern, am kommenden Sams⸗ 
tag Abend in Eounts Halle, Blad- 
batof und Sedgwid Strake. Die nacbe> 
nannten Damen geben fi große Mühe, 
dem ?Feit möglichit viel Glana zu verlei⸗ 
ben und den Bejuchern des Feites der 
aufblühenden Loge, Mitgliedern wie Gä- 
ften, genußreiche Unterhaltung zu bieten: 
rau Marie Strich, Präi.; Frau Marie 
Zubet, Vorfigende; Kathie Holl, Sekre— 
tarin; Lillian Hauſſer, Schatzmeiſterin; 
Eva Konrad, Lina Guelzemer und Doro» 
thea Schalt. Eintrittsfarten foiten im®or» 
berfauf 2öc, an der Kaffe 35c, Garde» 
robe 10 Cent2. 

Um kommenden Samstag Abend 
hält der Kolumbia - Damenper- 
ein im oberen Saale der Linoclı Turn 
halle, Diverjey Partman und Sheffield 
Avenue, ein großes Maifeit ab. Ein 
tüchtiger Feſtausſchuß iſt ſchon jet an der 
Arbeit, um dieſes Feſt für die Beſucher 
ſo angenehm und intereſſant wie nur 
möglich zu machen. Die Damen, welche 
Alles daran ſetzen um durch ein reichhal— 
tiges Programm, flotte Tanzmuſik, feine 
Erfriſchungen uſw. das Feſt recht erfolg— 
reich zu machen, ſind: Emma Daniel, 
Präſ.; Charlotte Kremſer, Vizepräſ.; 
Eliſe Hoher, Schatzmeiſterin; Frau Hahn, 
Frau Schmitt, Frau SKtaaser und Frau 
Radab. Eintrittsfarten foiten im Wor= 
verfauf 25, an der Nafje 35 Cen3. 

Ihr ſilbernes Nubiläum feiert Die 
Frantlinloge Nr. 1%, DO. M. 8, 
am fommenden Samdtag Mbend in 
sleiner3 Halle, 1638 N. Halited Straße, 
nahe North Uve. Das reichhaltige Feit- 
progremm umfaßt außer Tanz u. A. Soli 
bon Frau Luije Matjchle und Herrn Jus 
tus Splittgerber, auch wird für gute 
Mufif und entiprechende Bewirtung und 
überhaupt für Alles, tvas die Feier un- 
terhaltend und der Gelegenheit twürdia 
mach fan, geforgt jein. Am Feitaus: 
fu find die Damen Anna Bietich, Prä- 
fidentin, und Marie Borcher® und die 
Herren Wilhelm Winterhof, O. W. Schott 
und Charles %. Anorr tätig. Der Eins 
tritt foitet 25. 

. Der Katijer Friedrid Deut 
ide Gegenjeitige Unter- 
tüßungsperein Tadet feine bvie= 


len Freunde und Gönner zu jeinem am’ 


fommenden Sonntag, Nachmittags 3 
Uhr, in Epringutbs Halle, 1800 N. Hal: 
fted Str., Ede Willow Str., ftattfinden- 
den Maifrängchen herzlich ein. Belondere 
Anziehungstraft follten die Maiborvle, 
mit echtem Waldmetiter gebraut, die VBer- 
loojung einer Maifrone und viele andere 
Beluitiqungen ausüben. Das Komite, aus 
den Mitgliedern Margarethe Scholz, Prä— 
fidentin, Franzisfa Emwert, Vorjigende, 
Ehriitiane Hawden, Helene Halben, Yia= 
tie Anderjen, Minna Tromwbridge, Helene 
Greve, Louis Nahritedt und Frig_ Heiden 
bejtehend, bemüht fich auf'3 Beite, den 
Bejuchern ein recht genußreiches und lang 
in Erinnerung bleibendes %eft-zu berei- 
ten. Tieet3 15 Cents die Rerfon. 

Diitritt 335 des Deutjhen Un= 
terftügungsöbundes veranitaltet 
am fommendenSgnntag in Frig Aleinerz 
Halle, 1638 N. Halited Str., nahe North 
Ave., ein großartige Maifrängchen, ber- 
bunden mit Gefangvorträgen und ande 
ren Beluitiaungen, ſowie Verlooſung 
eines Spanferfeld. Das Komite, beite- 
hend aus den Herren Peter Wielenmeper. 
Koe Schabhuettl, Kohn Weit, Paul Wiit- 
man und Karl Hebenroth, wird Alles 
aufbieten, um den Gäjten einen genußrei- 
chen Abend zu bereiten, für Erfrifchungen 
und ein qutes Tröpfchen Mofelmein wird 
auch geforgt. Anfang 3:30 Nachmittags. 
Karten im Vorverfauf 25c, an der Kalle 
35c die Perjon. 

Am kommenden Sonntag, um 3 Uhr 
Nachmittags, veranitaltet der Deut- 
ihe Unterftüßungsbund, Di- 
jtrift 381, eine Agitationsverfammlung 
in der Vereinshalle, 643 North. Ave. Alle 
deutjchen Männer und Frauen in Alter 
bon 16 bis 55 Nahren werden in diejer 
Berfammlung frei und ohne ärztliche Uir= 
terfuhung aufgenommen. Der deutjche 
Unteritüßungsbund, der 21 Sabre beiteht, 
und 427 Diitrifte zählt, hat über 20,000 
Mitglieder und ein Vermögen von nahezı 
$1,000,000, in Chicago 1150 Mitglie- 
der. Er bezahlt Kranfen- und Sterbe- 
geld und nad 10 Nahren alles einge- 
zahlte Kapital mit 6. Prozent Binjen zu— 
rüd. Erfrifchungen werden frei berab- 
folgt, nach der Verfammlung ein gemüt- 
liches Tanzkränzchen. 

Am fonunenden Sonntag veranital- 
tet die Sroing Bart Xoge Nr. 19, 
Orden der Hermannsfchweitern, die üf- 
fentliche Anitallirung der Beamten. Mit 
dDiefer Fertlichfeit werden zur Erhöhugg 
der Ilnterhaltung Marfichübungen der 
Damenriege und ein großes Breisfegeln 
verbunden, es wird aljo dem Feit nicht 
an Nttraftion und Abwechlelung fehlen. 
Die Eurefahalle an Irving Barf Boul. 
und Bernard Str. iit der Schauplaß der 
Handlung, welche um 3 Uhr Nachmittags 
beginnt. Der Eintritt foitet nur 10 CEts. 

Die HerderXoge Nr 11, Verei- 
inte League bon Amerifa, feiert am 
fommenden Sonntag, von 3 Uhr Wachs 
mittag an, ihr 18. Stiftungsfeit im 
Nondorf3 Halle, North Ave. und Halited 
Straße. Der rührige VBorfehrungsaus: 
ausihug fündigt Vorträge und Kappen— 
tanz zu dem Keit an und jtellt auch flotte 
Tanzmusik und jpnjtige quite Zubehör in 
Austicht. Die VBejucher dürfen daher auf 
recht vergnügte Stunden zählen. ins 
trittstarten foften ber Mitgliedern 25e, 
an der Kafie 35c. 

Ein Salikofrängden gibt Der 
rihger Damenpvderein am foms 
menden Sonntag, in der Schillerhalle, 
Mellz Str., nahe North VIve., von 3 Uhr 
Nachmittags an. Der Eintritt foitet nur 
15 Cents, aber die zahlreichen Freunde 
de3 beltebten Vereins fönnen eines jchö- 
nen Vergnügens ficher fein, denn ein äu- 
Kerft tüchtiger Feitausfchuß iit am Werle, 
das Feit jo unterhaltend wie möglich zu 
machen. Flotte Tanzmuſik, gute Bewir⸗ 
tung und was ſonſt zu einem vergnü⸗ 
gungsreichen Kränachen gehört, ſind vor⸗ 
geſehen. 

Am kommenden Sonntag feiert der 
Douglas Damenchor unter Be— 
teiligung mehrerer Männerchöre ſein 
Srühjahrsfongert in”Öoerber3 Halle, Nr. 
2135 Blue X3land Ave. und 21. Place. 
Herr €. Boehler, der Dirigent, hat em 
jehr reichhaltiges Programm zuſammen⸗ 
eleht. Der erite Teil ift dem Gejang, 
er zweite dem ee geweiht; erwähnt 
feien nur die burlesfe Operette „Im 
Lande Amazonia“ (Dougla® Damen» 
Khor) und „Der Wärmitein“, humortiti> 
ihe Szene von DO. Yunghähnel, aufge- 
führt von den Damen Aulie Waller, Kali 
Austin, Marie Stone und Linde Schmidt. 
Wer alfo mieder einmal herzlich lachen 
und den Abend in fröhlicher Gejellichaft 
ubringen till, verfäume nicht, dieſe 
*ejtlichteit zu bejuchen. Anfang 4 Uhr 
Nachmittags. Tickets 250 Et, im %or- 
berfauf, an der Kaffe 35 Ets. Kinder 
gen vollen Preis. Nach dem Konzert 
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Der Stebenbürgtifd - Sägjt- 
The. Angenbund. beranftaltet fein 
erites Maifeit, verbunden mit Theater 
und Ball, am fommenden Sonntag in 
—— — m * wick Str., er 
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, ausſchuß wird ſich⸗ 
alle Mühe geben, vielen Gönnern 
und Freunden des jungen Vereins ein 
paar genußreihe Etunden zu. bereiten. 
Eintrittöfarten im Borverfauf 25c, an 
der Kaffe 356 die Perſon. 

Der Humboldt Part fraurm 
berein beranitaltet am Donnertag, 15. 
Mai, Nachmittags, in Schönhofens Halle 
ein großes Staffeefrängchen, verbunden 
mit einer PBerloofung und „Penny So: 
cial“. Alle Looje werden für 1 Cent ver- 
fauft, auch der Eintritt Foitet nur 1 Gent 
die Perjon. Zu diejer Feitlichfeit Tadet 
der Verein alle Freundinnen und Mit: 
glieder ein, denn e3 berfpricht einen ge> 
mittlichen Nachmittag zu aeben. 

‚ Eine Ngitationsverfammlung verans 
ſtaltet der Bayriſch-Amerika— 
niſche Verein am Sonntag, dem 18. 


2 - 
pflichtet, und * 


Mai, in Fleiners Halle, Halſted Str. und 


North Ave. Die um 3 Uhr Nachmittags 
beginnende Veranjtaltung wird fehr in- 
tereffant gemacht, denn es follen zu glei- 
cher Zeit die neuerwählten Beamten in- 
ftallirt werden, und außerdem twird für 
Konzertvorträge geforgt fein, mährend 
zum Cchluß getanzt werden fol. Gute 
Unterhaltung ift jomit gemwährleiitet. Der 
Eintritt ijt frei, und Herren im Alter von 
15 bis 45 ‘Sabhren fönnen jich ohne Auf- 
nahmegebühr aufnehmen Iaffen, e3 iit nur 
$1 für ärztliche Interfuchung zu zahlen. 
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Geſtrige Vereins feſte. 


Die Koerner £oge Ar. 54, O. M. P., ver— 
anftaltet ihr jährliches Maifeft. 

Taf die Loge Körner Nr. 54 vom Order 
of Mutual Protection Die größte und beit- 
geftellte unter den Xogen: des Ordens im 
Staate ift, und Daß jıch Daher jchon em- 
pfehle, ihr beizutreten, war der Anhalt einer 
Nede, welche Herr Dr. Waichfuhn geitern 
Abend Bei der Feier des Maifeites hielt, wel: 
ches die Loge alljährlich veranftaltet, diejes 
Dal in Folz’ Halle an der North Ave. und 
Yarrabee Str. Der Bejudh war ein recht 
guter, und es fehlte weder an Tänzerinnen 
noh an Tänzern, und jo nahm denn das 
seit einen recht vergnüglichen Verlauf. Die 
Anordnungen waren von den Damen Erne: 
ftine Hempel, Emma Schlau, Anna Weber, 
Auguite Schaper, Yaura Behrendt, Xojefine 
Stielow und Katerine Lenz getroffen wor- 
den. 

Frauenverein Erneſtine. 

Seinen 13. Gebuststag feierte der 
deutſche Frauenunterſtützungsverein Er— 
neſtine geſtern Abend in der Boulevard— 
Halle, ©. Halited Str., und verband mit 
der eier ein Maifeit. Der jchöne Ver- 
lauf des Abends machte die ſchlimme Be— 
deutung, die der Zahl 13 gemeinhin zu= 
gejchrieben wird, zu Schanden. Die 
Mitglieder des beliebten Vereins hatten 
ihre Angehörigen mitgebracht, auch Zahl» 
reiche Freunde fanden fich ein, und jo 
war eine höchit gemüttliche und angeregte 
Gejellichaft beifammen, welcher bei 
Tanz und Yujtbarfeit die Stunden ange 
nehm und nur zu Schnell dahinſchwan— 
den. Die Damen Naroline Yimmer- 
mann, Satarine Xangfavil, Dorette 
Wilms, Auguite Richter und Anna Funt 
machten ji um die Vorfehrungen vers 
dient. 


In die Flucht geingt. 


Jtaliener empören fi über den Unfall 
eines Kındes. 


Sames3 Scanlon, der Motorführer, 
und U. Riddell, der Schaffner einer 
Taylor Str.-Elektrifchen, mußten ge= 
jtern Nachmittag vor einer aufgereg- 
ten Menge von Ntalienern flüchten, 
nachdem ihr Wägen den Ajährigen Ar- 
thur Serentino, 1019 ©. Halfted Str., 
über den Haufen gefahren und fchwer 
verlegt hatte. Der Kleine jpielte vor 
feines Vaters Laden, 765 W. Taylor 
Str., und ging die Straße hinauf 
bis zum Haufe Nr. 701, als feine 
Mutter ihn von der anderen Seite der 
Straße anrief. Arthur mollte zu ihr 
eilen und wurde dabei von der Eleftri- 
Ichen erfaßt und 15 Fuß zur Seite ge- 
Ihleudert. Scanlan hielt an und trug 
das Kind in eine nahe Apothefe. 
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Ftel in Ohnmacht. 


Hebamme wegen angeblihen Mordes der 
Granejury überwieſen. 


Die Koronersjury, die geſtern den 
Inqueſt abhielt über den ſchon berich— 
teten Tod der Frau Sophia Wagner, 
Nr. 1253 Webſter Ave., hat die He— 
bamme Margaret Wildemann wegen 
angeblichen Mordes den Großgeſchwo— 
renen überwieſen. Als die Frau den 
Wahrſpruch vernahm, fiel ſie in Ohn— 
macht. Ins Bewußtſein zurückgerufen, 
bat ſie, mit der Straßenbahn nach dem 
Gefängniß befördert zu werden. 

Sie ſoll geſtändig ſein, am 24. April 
mit Zuſtimmung des Gatten eine ver— 
brecheriſche Operation an Frau Wag— 
ner vollzogen zu haben. Auch gab ſie 
angeblich unumwunden zu, vor Jah— 
resfriſt zwei ähnliche Operationen an 
der Frau vorgenommen zu haben. 
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Wen trifft die Schuld? 


An ©. Centre Ave, und Harrifon 
Str. wurde gejtern die 5Ojährige Frau 
Bridget Stodel, Nr. 1209 MWeft Harri- 
fon Str., von einer Eleftrifchen über 
den Haufen gefahren und von der 
Privatambulanz der Gtraßenbahn- 
gefelihaft nah dem Countyhofpital 
geihafft. Dort ftellten die Aerzte feit, 
daß fie außer QDuetfchungen und 
Schrammer aud) innerlich Berlegungen 
erlitten bat, 


Sarrt der Adentifizirung. 


Sn der Leichenbeftatterhalle 1520 
MW. 69. Str. lieat die Leiche eines etwa 
45 Jahre alten, no; unerfannten 
Mannes, mutmaßlich ein Arbeiter, 
ber gejtern Abend an der 69. Straße 
bon einem Frachtzug der Baltimore & 
Ohiobahn überfahren und fofort ge- 
tötet wurde. In feinen ITafchen fand 
man einen Umfchlag mit $20, augen- 
[cheinlich den Wochenlohn des Toten. 

ORTE, 

* Einen Sachſchaden von etwa 
88,000 verurſachte ein Feuer, das ge— 
ſtern Abend in dem Leihſtall von Hugh 
Philipps, 56631—35 ©. Halfted Str. 
ausfam. Drei Angeftellte, die vom 
Rauch überwältigt wurden, find von 
ber Yeuerwehr gerettet worden. 

* An 22, Straße und Kebzie Ape- 
nue wurde in verflofjener Nacht der 
6ojährige H. E. Hayes, 2258 Meft 
23. Straße, von einem automobilen 
Laftwagen über ven Haufen -gerannt 


und fo fehiver verleht, daß er bald da- | 
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beteiligen fidh. 
Gejangvereine jagen ihre Mitwir: 
fung bei Olympijdyen Spielen zu. 


Werden Maflenhor ftellen. 


Beteiligig der Turuvereine wahrjcein- 
li. —Dorfchlag fommt in der heutigen 
Tagfagıng des Chicago Turnbezirts 
zur Sprache. 


Die Beteiligung der deutfchen Sän- 
ger an den Diympifchen Spielen, die 
bom 29. Yuni bi3 zum 6. Juli am 
Seeufer ftattfinden werden, iſt be— 
ſchloſſene Sache. Vertreter deutſcher 
Gejangvereine der Stabt entjchieden 
geitern Abend in einer VBerfammlung 
im Bismard Hotel, der Einladung der 
Leiter der Veranftaltung, einen deut: 
ſchen Maſſenchor zu ftellen, Folge zu 
leiften. Gleichzeitig murbe befannt, 
daß e3 nicht ausgefchloffen tft, daß 
au die deutfhen Turnvereine der 
Stadt, auf deren Teilnahme man mwe- 
gen bed Bunbesturnfeites in Denver 
anfänglich nicht rechnen zu ftönnen 
glaubte, fich doch noch beteiligen mer- 
den. it das der Fall, jo wird der 
Schlußtag der Spiele, der 6. Juli, fich 
borausfichtlih völlig zum deutſchen 
Tag geitalten. Die Frage, ob die 
Zurnvereine der Einladung der Teit- 
verwaltung Folge leijten jollen, wird 
heute auf der Tagjatung des Chicago 
Iurnbezirt3 von Bezirksfchriftwart 
Leopold Grand zur Sprache gebradt 
werden. Da die große Mafje ver 
Teilnehmer am Bunbesturnfeft in 
Denver die Rüdreife nach Chicago je- 
denfall® im Sonderzug der Turner 
maden wird, und da diefer am Mor- 
gen des 5. Auli hier eintrifft, I ift ih- 
re Beteiligung nicht ausgefchlojfen, 


Lieder werden morgen ausgemählt. 


In der geitrigen Verfammlung der 
Gejangvereine im Hotel Bismard war 
außer DBertretern der Vereinigten 
Männerhöre und der Pereinigten 
Sänger von Chicago auch eine größe- 
re Anzahl unabhängiger Gefangver- 
eine vertreten. BPräfident William 
Atens don den Vereinigten Männer- 
hören wurde zum Vorfitenden und 
Sefretär Mar Hirfch von den Ber- 
einigten Sängern zum Schriftführer 
ermählt. Das urfprüngliche Pro- 
gramm, das ein Auftreten des Mai- 
fenhors am Nachmittag des 6. Juli 
porjah, wurde dahin abgeändert, daß 
die gefanglichen Vorführungen erft am 
Abend Stattfinden follen, da e8 um 
diefe Zeit fühler ift und auch auf einen 
größeren Bejuch gerechnet merden 
fann. &3 murde bejchlojjen, eine mei- 
tere Berfammlung der Pertreter der 
Gefangvereine auf morgen Wbend 
nad) dem Bereinslofal der Vereinigten 
Männerhöre, 169 N. La Salle Str., 
einzuberufen, zu der Wertreter aller 
Gefangpereine, die jich beteiligen mol- 
len, eingeladen find. In diefer Ber: 
fammlung follen die Lieder auäge- 
mählt werden, die zum Vortrag ae- 
bracht werden follen. Vorgeſchlagen 
find vorläufig: „Das ift der Tag des 
Herrn“, „Mein Lied“ und „Frühling 
am Rhein“. Auch die Frage, wer den 
Maſſenchor leiten foll, wurde gejtern 
angeregt, eine Entjeheidung aber noch 
nicht getroffen. Yür die Hauptprobe 
des Maffenchors, die voraussichtlich 
am Gonntag vor der Aufführung 
Itattfinden wird, hat die Leitung der 
Olympiſchen Spiele das Kolifeum zur 
Verfügung geftellt. Vorfitender Aren3 
murde ermächtigt, meitere VBerfamm- 
[ungen der teilnehmenden Geſangver— 
eine, bezw. ihrer Vertreter, einzuberu= 
fen, menn immer e3 nötig tft. 

Ueber die vorausfichtliche Beteili— 
gung an dem Maffendor jpradh fich 
Rräfident Wilhelm Arend von den 
Vereinigten Männerchören einem Be- 
richterftatter der „Sonntagpoft” gegen- 
über recht enthufiaftiih aus. Er rech- 
net darauf, daß ungefähr 2000 deut- 
Ihe Sänger der Stadt der Einladung 
ber Leiter der DiympifchenSpiele Fol- 
ge leiften und die deutjche Sangestunft 
würdig vertreten werben. Davon ent- 
fallen auf die beiden großen Verbände, 
die Vereinigten Männerchöre und die 
Vereinigten Sänger von Chicago un- 
aefähr 800 Mann. Die übrigen 1200 
Mann, hofft Herr Arens, werden bie 
übrigen deutichen Gefangvereine der 
Stadt ftellen. 


— — — 


„World“ in Chicago. 


Ausftellung, welche die proteftantifche Mif- 
fionstätigfeit veranfchaulicht. 


Die „World in Chicago“, eine Aus- 
ftelung, welche da8 meite Gebiet der 
proteftantifhen Miffionsbefitrebungen 
in allen Ländern veranjchaulicht, 
murde geftern im Kolifeum eröffnet. 
Xn Verbindung damit kommen im 
Auditoriumtheater lebende Bilder zur 
Vorführung, melde Szenen aus der 
Tätigkeit der Miffionäre in den ber- 
fchiedenen Erbteilen fchildern. . Die 
Ausftellung dauert bi3 zum Mittmod). 

Die Ausftelung im Kolifeum mur- 
de gejtern Nachmittag von Präfident 
Wilfon eröffnet. Ein Drud auf einen 
eleftrifchen Knopf in Wafhington er- 
leuchtete einen riefigen, aus Glühlich- 
tern gebildeten Stern und entraltete 
eine amerifanifche Flagae, und Die 
Austellung mar eröffnet. Bifchof 
William F. MeDomell hielt eine kurze 
Ansprache, in der er Zmed und Ziel 
der Ausjtellung jehilderte, und Mayor 
Harrifon fprah einige Worte des 
MWillommend. Die Aufgabe der Aus- 
ftellung tft e3, ein anſchauliches Bild 
vom Wert der proteftanttichen ar 
Tionstätigfeit für die moderne Sin! ⸗ 
fatton zu geben. Großes InlerAſe 
ermeden die zahlreihen Milfionäre, 

Ihe da3 Evangelium in allen Län- 


= i der. bon 
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DE SUBWAY STORES 


Rimono - 


Abteilung: Eine Ipesielle Partie von Sacgues u 38t 


— einer der gemwählteiten Werte in unferem Submay-Laden in den Mai-Berfäufen. 
Matrofen-Kragen in geblümten Muftern; Dreiviertel-Aermel und Gürtel. 


{ 


Diefe Sacques mit 
Subway-Ladem, 


Ausgezacdte Sam Kimonos zu 50c 


—in Weiß; hübfche geblümte Mufter; gemacht mit Kleinen runden Kragen 
die Aermel — Stulpen-Stil; fhirred, und au an der Taillen = Linie. 


und mit Ghiring um 


Empire Kimonos von populärem Erepe zu $1 


—ınit geformtem Halsausfchnitt, furzen Uermel u. Falbel über der Schulter; vorn herunter mit Mate- 
tial in netten geblümten Mujtern ausgeführt. 


| 
Kurze 


Röcke auf Leibchen für kleine Rinder zu nur 188 


| —nett ausgeführt mit einer Gruppe von Tuds und hoßlgefäumter Naht; Größen für ein- biß dreijährige 


Kinder. 


Kinder-Hewänder zu 28< 


—hon Muslin, in Slipover-Stil; Hal3 und Xer- 
mel mit Ruffle ausgeführt; f. 2-big 6jähr. Kinder. 


Kinder-Mudlinröde an Bändern; hübfch gemacht und mit Stidlerei oder 


ausgeführt; für 4= bi3 14-jährige Kinder; zu 25c. 


‚sb 


Kinder:-Kachtgewänder zu 23c 


Diefe find von qutem Muslin gemacht und find in 
Größen für 2- bis S-jährige; außergewöhnl. Wert, 


ſpitzenbeſetzter Ruffle 


Subwah⸗Laden. 


Geſtreifte Raline Vluſen zum ſpeziellen Preiſe von 81.00 


—etwas vollſtändig Neues; Robespierre Kragen und Manſchetten von weißem Ratine. Eine Stilart, die 


ficherlich fehr populär zu werben 


Poplin:Blufen zu $1—- 
Eleidfames Modell. 


— in Weiß; ausdgezadte Kragen und Manjchetten; 
gefticht in zierlichen Muftern und mit Perlmutter- 
inöpfen befeßt ; ganz [pezieller Wert. 


2bʒölliges halbrauhes ſeidenes Pongee, 68c; erſpart 20 Prosent | | 


— vorzügliches Fabritat für Sommer - Mäntel und Kleider, in einer reichen Auswahl 


berfpricht. 


Subway-Laden, 


Madras : Hemden zu $I— 
in „Männerart“sſtil. 


— mit Robespierre Kragen, der mit Spitzenbeſatz 
auch zum hohen Hals-Stil 
lange Aermel und nette Taſchen; beliebtes Modell. 


gemacht werden kann; 


von Schatti⸗ 


rungen — darunter Naturfarbe, Marineblau, Gobelin, Kopenhagen, Alice, Wiſtaria, Helio, Violet, Grau 


Reſeda, Lederfarbe u. ſ. w. 


Hochmoderne KRleiderſtoffe — 


— eine reichhaltige Auswahl von am meiſten bevorzugten ganzwollenen Frühjahrs - 


Suitings, zu 


Seiden-Abteilung im Tageslicht Subwah. 


30: und 54430llig — zu 65€ 


Kleiderftoffen und 


einem Drittel unter dem regulären Kojtenpreiie. 


Darunter find hübfche zmeitänige Bedford Cord3, fchillernde Whipcords, gemifchte Diagonals, enalifche 
Imeed3 und andere begehrte Yabrifate, in den neueften Yarben und Yarben-Kombinationen der gegen- 


märtigen Saifon. 
> 


Subway:Laden. 


Ionen zarte bedruckte Erepe Ehiffon zum Preife von 15c 


—in den zierlichen bedrudten fleinen Joney-Muftern und bulgarifchen Färbunaen; 
Knospen und Streifen; prachtoolle? zartes Sommer - 


ift für Frauen» und Mädcen-Kleider, 


Prince Eponge Matelafje Fabrikat, in 36301. Breite, und in Lapender, 


Yabrilat — eine Neuheit, 


geblümte Mufter, | 
melche jehr populär 
Subwan⸗Laden. 


Hellblau, Lohgelb, 


und Naturfarbe; das neueſte Fabrikat, das in dieſer Saiſon für Frauen- und Mädchenkleider 
gezeigt worden ift; fpezieller Preis, 98c. 


Ramie Kleider-Leinen, in einer Lollen Auswahl von Farben und der natürlichen Leinen-Schaättirung; 
36 Zoll breit; ſpezieller Preis, 38c. 


Geſundheilsmaſchige 
— ſehr populäre Kleidungsſtücke. 


ausſchnitt, ohne Aermel und untenbreiter Spitzen- Umbrella-Form; reguläre Größen und extra große 
Sorten; zu 48c. 


Anlkerwäſche— 


Anzüge; 


Das Material ift abjorbent und perfekt 


ſehr 


paſſend; 


bequem 


niedriger Hals— 


SubwahyLaden. 


„Seconds“ in Unterwäfche-Ainzügen für Männer zu 65c. 


— die Mängel find fo gering, daß fie dad Tragen der Kleidungzitüde 


tigen. 
Größen 34 bi3 40. 


riumtheater jchildern Szenen au3 dem 
Leben der Miffionäre unter den In— 
dianern des amerifanijchen Nordens, 
einen Vorfall aus dem Leben Liping- 
ftones im dunfelften Afrifa, eine 
Ezene aus Britifch Indien und eine 
Szene aus Hamai. Die VBorführun- 
gen laffen, was Schaufpielerfunft und 
Bühnenregie anlanat, nicht3 zu mwün- 
fchen übrig und geben vortreffliche Bil: 
der aus dem aufregenden Leben der 
Miffionare. Den Schluß bildet ein 
großes Finale, an dem alle Mitwir- 
fenden und der aus ungefähr 300 
Stimmen bejtehende Maffenchor mit: 
mwirfen. Das Aubditoriumtheater war 
geftern Abend vortrefflich beieht. 


— — — —— — 


Belege fehlen. 


Vor dem Curran'ſchen Legis latura us ſchuß 
eine ſenſationelle Anklage erhoben. 


Bei dem Curran'ſchen Legislatur— 
ausſchuß, der ſich mit der Unterſu— 
chung von allerlei privaten Wohltätig— 
keitsgeſellſchaften befaßt, iſt hier ge— 
ſtern eine Anſchuldigung ſehr ernſter 
Art erhoben worden, für die aber kei— 
nerlei Belege erbracht worden ſind, 
und der man deshalb vorläufig auch 
noch keinen Glauben beimißt. Die 
fraguiche Anſchuldigung geht dahin, 
daß eine der großen Geſellſchaften, die 
ſich damit befaßt, unterſtandsloſe Kin— 
der in Familien unterzubringen, all— 
jährlich eine Menge ſolcher Kinder, 
darunter viele Mädchen, nach der me— 
rifanifchen Grenze, verfhidt. Dort 
würden die jchuplöfen Kleinen dann 
vielfach Meritanern oder Indianern 
überlaffen, welche fie zu harter Arbeit 
anhalten, oder fie in noch ärgerer 
Meife mißbrauchen. DerAusfhuß will 
diefe Behauptung nur dann näher un= 
terfuchen, falls ihm für ihre Glaub 
mürbigfeit irgendwelche Anhaltzpuntte 
geliefert werben. » * — 


Bieſe Anzüge ſind rein Weiß, in Sommer-Schwere und mit kurzen Aermeln; 


gen Vereinigungen iſt der Ausſchuß zu 
der Ueberzeugung gelangt, daß ſie faſt 
ausſchließlich den privaten Intereſſen 
einiger Perſonen dienen, die an ihrer 
Spitze ſtehen, und die aus ihren an— 
geblich wohltötigen Beſtrebungen ein 
Geſchäft machen. Verdächtig kommen 
dem Ausſchuß beſonders auch einige 
der Vereinigungen vor, welche das 
ganze Jahr hindurch milde Gaben 
ſammeln, vorgeblich zur Veranſtaltung 
von Feſtmählern oder Ausflügen für 
die Armen u. ſ. w. Es iſt nach Anſicht 
der Ausſchußmitglieder ratſam, alle 
derartigen Anſtalten und Vereinigun— 
gen einer gewiſſen behördlichen Kon— 
trole zu unterſtellen. 


— — — 


zZötlih verlaufen, 


Streit zwifhen einem Schanfwirt und 
einem unmwilltommenen Gaft. 


An das Schanflotal des Stephen 
Stasraat, 3011 Keeley Str., fam .ge> 
ftern Abend ein gemwijjer Victor Bar: 
ney. Der Marn war angetrunten- und 
dem Wirt von früher her als Krakeh— 
fer befannt. Barney verlangte zu trin- 
fen, der Wirt aber wies ihm die Tür 
und drängte ihn fchlieglih hinaus. 
Darauf wollte Stasraaf zur nächjten 
Polizeimache aehen, um fih Schuß zu 
fichern, denn er hatte gefehen, daß 
Barney fich nach der von feinen Brü- 
dern Eduard und Xojeph betriebenen 
Wirtfchaft begab, wahrjcheinlih, um 
fich deren Beiftand zu fichern. Auf dem 
MWege zur Wache wurde Stasraaf denn 
auch wirklich von Victor Barney ange- 
halten. &3 kam zu einem heftigen 
MWortmwechfel, Barney wollte Stasraat 
angreifen, diejer aber ftredte ihn mit 
zwei Revolverfhüffen tot zu Boden. 

‚Der Schüße hat fich dann nad) dem 
Lotal feines Freundes Charles Knapp, 
2943 Lyman Straße, begeben und von 
dorg aus bie Polizei telephoniich 


—— 
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nicht im geringiten beeinträdh- 
nur in ben 


Grjielt Grfparniffe | 


Im Countyhofpital fowie in den anderem 
Countyanftalten. j 
Gejchäftsführer Kenyon von —9 
Countyverwaltung weiſt nach, daß d 
Verpflegung der Inſafſſen des Coun⸗ 
tyhoſpitals gegenwärtig weit billiget 
zu ſtehen kommt, als vor einem Si 
Dabei find, mit Ausnahme derer fi 
Kartoffeln, die Lebensmittelpreife im 
offenen Markt jo ziemlich die gleichen 
geblieben, und die Infaffen werben ig 
der gleichen Weije betöftigt wie früher 
Für Kartoffeln bezahlt die Hofpitale 
verwaltung gegenwärtig $63.13 
Woche; vor einem Yahr belief fi 
entfprechende Poften in der R 
auf $182. Für Wepfel werben 
möchentlih nur $44.12 ausge 
im vorigen Jahr bezahlte man U 
mit $79.70. Für Kohl wurden im bo« 
rigen Jahre $16.32 in der Woche auß« 
gegeben, in diefem nur $5.27. Aehn⸗ 


fiche Unterfchiede machen fich auch bei 


den fonftigen Anjchaffungen und bei 
denen fiir die anderen Countyanftaltere 


bemerfbar. ‘ 
en 


Schlimm verletzt. 


Der ſtädtiſche Detektive Win. Sle 
gemann, wohnhaft Nr. 974 Milwaun⸗ 


fee Ane., fand geftern Abend auf bem 


Heimmege an der Ede von Milman- 
fee Unvenue und Augufta Straße feinen 


Stiefbruder John Wolzna im Steeit 
mit einem gemwiljen Stanley Noval, Ee 
trennte die Beiden und begab fi mit 
MWolzna nach Haufe. In der Haustür 


ift er aber hinterrüds von dem 1£ 
Cornelia Straße mohnhaften Be 
Neubar, einem Freunde des Nopakl 
mitteld eines Balljchlägels mie 
bergeftredt und fo fchmer verl 

worden, daß fein Zujtand zu er 
Beſorgniſſen Anlaß gibt. Neube 

Heldentat 


ya 
bald nad feiner‘ 
orben. 
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Friedens: und Rüftungsfreude, 


Man wird taum behaupten können, 
dab die jveben jtattgehabte Tagung 
des Amerikaniſchen Friedenskongreſ⸗ 
ſes uns den Weltfrieden, bezw. die 
Agemeine Abrüſtung weſentlich näher 
gerückt habe, aber intereſſant war ſie 
gewiß, und man darf auch behaupten, 
daß denjenigen, die daran teilnahmen, 
oder die den auf ihr geſchwungenen 
Reden folgten, das ſchöne Ziel ziemlich 
nahe ſcheinn muß — wenn ſie glau— 
ben annehmen zu dürfen, daß der ge— 
ſunde Menſchenverſtand und Ehrlich— 
feit im Denten und Wollen in abjeh: 
barer Zeit zu ihrem Rechte fommen 
werden. 

Die Tagung in St. Loui3 wurde zu= 
nächſt intereſſant dadurch, daß fie flar 
zu erfennen gab, daß es auch der Welt- 
friedensheerde nicht an ſchwarzen Scha— 
fen fehlt, bezw. der böſe Wolf auch zu 
den Verſammlungen der Auserleſenen 
der Weltfriedensſache in verſchiedenen 
Exemplaren Zutritt gewann, deren 
mehrere im Vertrauen auf die bekann— 
ten Schaffelle aus der Maskengarde— 
robe des rüſtungsfreudigen Geſchäfts— 
und Patentpairioten, ſich ſogar erkühn⸗ 
ten, das Wort zu ergreifen und in die 
Kreuziget - Stimmung hinein dem 
Rüftungsgedanten ein „Heil, Heil!” zu- 
zurufen. Man kennt die Maske. Sie 
it uralt und international. Sie wurde 
und von den alten Römern vererbt und 
ift heute in alier Herren Ländern be- 
kannt unter dem jhönen Namen „Si 
bis pacem, para bellum“, der nachge- 
tade auch den Ahnungslofeiten jo ver: 
traut geworden ift, daß eine Ueber: 
feßung überfliiffig erfcheint. Wenn du 
den Frieben millit, jo rüjte für ben 
Krieg, predigen mit nie übertroffenem 
Eifer und nie ermübdender Ausdauer 
alle Kriegsfchiff- und Panzerplattenz, 
Maffen- und Schiehbedarffabrifanten | 
und deren Agenten, und alle andern, 
bie hoffen, von den Rüftungen und 
etwaigen friichen fröhlichen Ariegen 
irgendivie und möglichit viel zu profi= 
tiren; und felbftverftändlich auch die— 
jenigen, die fi den Schuß des Vater: 
landes zum Lebenäberuf gemacht ha- 
ben, die Angehörigen von Heer und 
Flotte, und wer folche zu jeinen beion- 
beren Runden zählt. E3 ift nicht nur | 
berjtändlich, fendern felbitverjtändlich, 
daß der Sefretär der „Army and Navy 
League”, Henry U. Dadmun, auf jenen 
Eprud) [hwört, und freudig jede Gele- 
genheit ergreift, die Abrüftung für un- 
möglich, eine noch viel ftärfere, ala die | 
jegige Rüftung für den Ontel Sam | 
für notwendig zu erklären. E38 ift ver: | 
fändlich, daf ex e8 in St. Loui® damit 
zu begründen fuchte, daß fein Menich | 
wiſſen könne, wie bald der Ontel „im | 
Namen der Menfchlichkeit“ zu den 
Waffen greifen müffe. Aber e3 ift doch 
einigermaßen jeltiam und überrafchenp, 





daf ein jo ausgefprochener Vertreter 
der Rüſtungs— 
beute- noch Delegat eines Friedens- 
und Abrüftungstongreffes fein fanf. 
Auf des „Army and Napy“-Mannes 
Bemerkungen antwortete Delegat 
Beald von Chicago, „Rriegsgefpeniter 
werben uns allemal vorgeführt, wenn 
eine Berilliaungsbil für das Heer 
ober die Flotte durchgebrücdt merben 
Toll, die Unreifen zu jchreden”. Die 
Nation würde nichts mehr von Kriegs- 
gefahren hören, mwenn’3 nicht um bie 
Armee» und Flottenoffigiere märe 
und die Korporationen, deren Gefchäft 
ed ift, Kriegäbedarf zu ftellen. Ge- 
gen bie abaefhmadte Anrufung der 
Menichlichkeit zurRüdenftärfung jenes 
Gefhäftsarguments hat aber ‘Ieider 
niemand proteftirt. 
Dieſer grobe Mißbrauch ging unge- 
rügt durch. Aber einem andern wurde 
in eigenartiger und einigermaßen er— 
götzlicher Weiſe der Kümmel gerieben 
und die 1—— aufgeſetzt, ſozu— 
ſagen. Unſer geſchätzter Miibürger 
Andrew Carnegie hatie das Wort. Er 
ſchilderte die ungeheuren Koſten und 
Saſten der Kriege und der Kriegsrü— 
ung, erklärte, die Ver. Staaten hät— 
en von keiner Seite etwas zu fürchten 
und ein kriegeriſcher Einfall in unſer 
Land ſei ausgeſchloſſen, als er unter— 
brochen wurde durch den Zwiſchenruf, 
Wie iſt's mit Japan?“ „Japan,“ 
antwortete Herr Carnegie, „hat neun— 
zehn Schlachtſchiffe und wir haben 33, 
und mehr auf dem Wege.“ Der Fra— 
gende erklärte das für richtig, fügte 
aber hinzu, „Eben jetzt ſind wir jedoch 
in Todesangſt vor Japan“. Da wandte 
unſer ſchlauer Schotte ſich an die ver— 
ſammelte Menge mit der Aufforde— 
"rung: „Jeder, der feine Anaft hat vor 
Sapan, fiehe auf!“ md fiehe da, alle 
fanden und Carneaie fonnte dem Fra— 
aeiteller den Beicheid geben, „Niemand 
it in Zodesanaft, außer Sie jelbit.“ 
Die ganze Berfammlung lachte, und 
” amüfirtes Ausgelachhtwerben follte fort- 
2 an eineö Xeben Lohn jei, der den japa- 
milden Popanz noch vorzuführen 
maagt, ober die fchiwere Kriegsrüftung 
als notwendige ?rriedenäverficherung 
" Hinzuftellen verfucht. Wenn aber heut: 
2 Aautage gar Einer no von Kriegsrü— 
I Ahmaen und Kriegen „namens ber 
ee Denihlicheit” fafelt. dann maa das 
Rachen zornige Verahtuna ausdrüden. 
er Drüben” find, Gott fei’s, geklagt, 
Die Berbältnifie leiver jo. dah die Lüge 
on ber Friedenäverficherung ber 
Ariensrüftuna beinahe wahr gemor- 
n ift, die Unnatur Natur wurde — 
8 fann aber fein Grund für uns, 
‚ wit befiexgeftellte, wenn nicht bef- 


und Kriegsfreunde | 


fere Menfchen find, die ungeheuerliche 

Lüge mitzumachen gewiſſen Geſchäfts⸗ 

intereſſen zuliebe und aller Zivilſa⸗ 

nn Menichligkeit und Vernunft zum 
rg. — — — ‘ 


Sonntagsmärden. 


Die Sonntagsausgaben ber metjten 
großen englifch-ameritanifchen Zeitun: 
gen bejiten eine Verbreitung, die bei- 
jpiellos tft und vor allen in der Zei: 
tungsmwelt jenfeits des Dgeans vergeb- 
lich ein auch nur annähernd gleichwer- 
tiges Gegenſtück ſucht. Tatſächlich iſt 
die Sonntagsausgabe der engliſchen 
Zeitungen in manchen ihrer Teile ein— 
zigartig und nur in Amerika einge— 
führt. Auf Grund dieſer Beſonderheit 
bildet ſie ein Karakteriſtikum Ameri— 
kas, das bei einer Beurteilung von 
Land und Volt natürlich nicht in den 
Vordergrund geſtellt, aber doch auch 
nicht ganz unterdrückt werden ſoll. 

Was iſt denn das Eigentümliche da— 
ran, und warum beſchränkt es ſich auf 
die amerikaniſchen Zeitungen? Warum 
iſt es nur hierzulande möglich und wo— 
rauf gründet ſich dieſe rieſenhafte Ver— 
breitung und Beliebtheit? 

Wer nur einigermaßen den Durch— 
ſchnittsleſer oder die Durchſchnittsleſe— 


fennt und beobachtet, wird dem ſicher 
zuftimmen, vaß von allen Teilen, dem 
Neuigkeitsteil, Theater und Mufit, ! 


rin amerifanifcher Sonntagszeitungen | 


Gejelichaft :ı. [. m. zunädhjit die bunten | 


Teile vorgenommen werden. €3 jei 
heute, obwohl auch ihre Beliebtheit be- 
zeichnend ift, von den mehr oder weni- 
ger, meift aber ganz finnlofen 
„Diehoof3” abgejehen und nur betradh- 
tet, mas nun noch übrig bleibt. Denn 
das ijt gerade das „Anterejjantejte” 
und „Feilelndfte" des ganzen Sonn: 
tagsbuches. 

Hier enthüllen ſich nämlich bis ins 
kleinſte Schickſale und perſönlichſte 
Eigenſchaften gekrönter Häupter, hier 
ſpielen ſich in Druckerſchwärze, „rot 
und blau“, entzückende Szenen aus dem 
Leben großer Tänzerinnen und Schau— 
ſpieler ab, hier rollt, leider nur bildlich, 
das Gold in Strömen — Millio— 
närsgeſchichtchen, hier werden herzbe— 
wegende Haiderösleinerfahrungen auf— 
getifht und dort gar Tomplizirte 
„wahre“ Tragödien des Leben? und 
der Liebe aelöft. Ueberhaupt fpielt die 
„Liebe“ eine alles andere beherrichende 
Nolle. In den manniafachlten Abarten 
ihres Auftretens mird fie durchines | 
tet, von allen Seiten mit dem Schein: 
mwerfer beleuchtet, jo daß ihre legten 
geheimnigpollen Hüllen fallen mülj- 
fen. Und das alles unterhält nicht nur, | 
es padt und belehrt jogar! it die Ge- | 
Tchichte „Hut“ oder „lofli“, yarähnd“ ! 
oder gar „törribel“, jo hat fie ihren | 
Smed erfüllt und der Lejer — mohl- | 
verſtanden: „Durchſchnittsleſer“ — iſt 
befriedigt. 

Lieſt man ernſthaft und mit Nach— 
denken dieſe verſchiedenen Geſchichten 
und nimmt ſie micht ſo kritiklos und 
kindlich gläubig in ſich auf, ſo muß 
ans Licht der Sonnen kommen, was ſie 
eigentlich wert ſind. Sie ſind zum größ— 
ten Teil und noch dazu meiſt ſchlecht 
erfundene Märchen. Hie und da bauen | 
fte auf vielleicht wirklich vorhandenen 


| Zatfachen Phantafiegebilde von unge- 


abnter Pracht und Ausdehnung auf, 
jodaß der fleine Kern Wahrheit er- 
drüdt und erdrofjelt wird, gänzlich von 
der Oberfläche verfchmindet und un- 
auffindbar verloren geht. 

Um einmal in @inzelheiten zu 
gehen, ift e3 auf der einen Seite bor 
allem die Perfon unjeres deutfchen 
Kaijerd, der in feinem Tun und 
Lafien draußen im Volt und drinnen 
en jeinem Herb belaufcht wird und zu 
Aufſehen erregenden Enthüllungen 
Stoff im Uebermaß bietet. Dann find 
es nad) den von Gottes Gnaden ‚er: 
wählten Häuptern die von Goldes 
Gnaden gefrönten Fürften, die mit 
ihren Abfonderlichkeiten die Spalten 


deutet. Und mir wolldn uns doch nicht 
ohne meiteres als einen Trottel und 
Dummtopf angefehen und eingefchäht 
—* ohne uns dagegen zu verwah— 
ren 

Der engliſch-amerikaniſchen Preſſe 
iſt ſchon oft der Vorwurf der Ober— 
flächlichkeit und Seichtigkeit gemacht 
worden. Und das gewiß zum großen 
Teil mit Recht. Vaß ſie aber ihren 
Leſerkreis auf einem ſo niedrigen 
Niveau der Bildung vermutet, iſt der 
Grund zu allem und der ſchwerſte 
Vorwurf, der ihr zu machen iſt. 


Germanentum und Slawentum. 


Der Reichskanzler hat zur Begrün— 
dung der Wehrvorlage auf den Gegen— 
ſatz zwiſchen Germanentum und Sla— 
wentum hingewieſen und erklärt, daß 
durch die Niederlage der Türkei die 
militärpolitifche Lage eine Verjchie: 
bung zuunguniten des Germanentums 
erfahren habe. Zwar NRafjengegen- 
füge allein würden zu feinem Striege 
zwifhen uns und Rußland führen; 
aber der Sieg der Baltanjlamen habe 
doch die panjlamiftifche Strömung ge> 
ftärtt und mwerde als Sieg über den 
germanifchen Gedanten gefeiert. Zwi— 
chen der öfterreichifch-ungarifchen und 
der ruffiichen Prejje habe eine erregte 
Fehde jtattgefunden, und man bürfe 
den Kopf nit in den Sand jteden. 
Diefe Darftellung ift nicht ohne An- 
fechtung geblieben, inäbejondere auch 
nicht in jenen Blättern der Habsburgi: 
Then Monarchie, die zwar den öjterrei: 
Hifchen Staatägedanten, nicht .aber 
das Deutfchtum vertreten. Und in der 
Tat fann zmeifelhaft erjcheinen, ob 
Herr von Bethmann Hollweg in feiner 
Verlegenheit, Gründe für den feit dem 
borigen Nahr eingetretenen Geſin— 
nungsmwechjel der Regierung darzult: 
gen ‚glüdlich war, als er ein befonder3 
Gemidht auf den Gegenjah zmifchen 
Germanentum und Slamentum legte. 

Seine Ausführungen find fo ausge: 
legt worden, als behandle er Defter- 
reich-Ungarn als germaniſchesStaats— 
weſen. Eine ſolche Auffaſſung ſtände 
mit den Tatſachen in Widerſpruch. 
Wir bedauern ſicherlich, daß das 
Deutſchtum in Oeſterreich ſeit Jahr— 
zehnten zurückgedrängt worden iſt, be— 
dauern es doppelt in der Erinnerung 
an die Vergangenheit, an die Jahr— 
hunderte, in denen öſterreichiſche Herr— 
ſcher die deutſche Kaiſerkrone getragen 
haben, und im Bewußtſein der innigen 
geiſtigen, kulturellen und nationalen 


Bande, die uns mit den deutſchen Brü— 


dern jenſeits der Grenze verknüpfen. 
Aber das läßt ſich nicht verkennen und 
nicht beſtreiten: ein germaniſcher Staat 
iſt Oeſterreich-Ungarn nicht. Nach der 
Voltszählung von 1910 find von 281% 
Millionen Einwohnern Defterreichd 
noch nicht ganz 10 Millionen Deutiche, 
Dagegen 615 Millionen Tfchechen, 
Mähren, Slomaten, an 5 Millionen 
Polen, über 314, Millionen Ruthenen, 
114 Millionen Slomenen, über 3, 
Millionen Kroaten und Serben — 
mozu noch nahezu 4 Millionen Ita— 
liener und etlihe Hunderttaufende 
fommen, die fich andern Nationalitä- 
ten zurechnen. In Ungarn mit feinen 
ungefähr 21 Millionen Einwohnern 
Ipielt daS germanifche Element ziffern- 
mäßig eine noch viel, viel geringere 
Rolle als in Dejterreih; dasjelbe gilt 
bon Kroatien und Slamonien mit über 
2), Millionen Einwohnern. Nichts 
märe daher verfehlter, ala wenn man 
die vielſprachige Habsburgiſche Mo— 
narchie als einen germaniſchen Staat 
betrachten und behandeln wollte. 

Es iſt aber auch ebenſo verfehlt, das 
Slawentum als eine geſchloſſene 
Maſſe anzuſehen. Wie lange die Bal— 
kanſlawen unter ſich einig bleiben wer— 
den, ſteht dahin. Serben und Bulga— 
ren haben ſchon einmal miteinander 
Krieg geführt, und wir wüßten nicht, 
wer die Bürgſchaft dafür übernehmen 


füllen und das ungeteilteſte Intereſſe kann, daß ſie es in Zukunft nie wieder 


in Anſpruch nehmen. Während der eine | tun werben. 


Die Slawen in Defter- 


borgeftellt wird, wie er Eroberungen | reih-Ungarn ftehen zwar vielfach dem 


macht — die ihm ja mit feinem Gel>- 
beutel nicht jchmer fallen — ‚erzählt 
man bom nächften die rührende Ge- 
ſchichte, daß er auf der hohen Schule 
ein ebenſo billiges Zimmer bewohne, 
wie ſein Studiengenoſſe, der ſich fein 
Wiſſen durch Arbeit verdienen muß. 
So könnte man hunderte von Beiſpie— 
len aufzählen. 

Bedauerlicherweiſe ſind es eben 
gerade dieſe Teile der Sonntagsaus— 
gaben, die ihnen ihre koloſſale Verbrei— 
tung zuſichern und den größten Leſer— 
kreis beſitzen. 

Der halbwegs vernünftige Leſer 
läßt ſich ſolche Märchen achſelzuckend 
oder gleichgiltig gefallen, andere über— 
gehen ſie gänzlich mit Nichtbeachtung, 
aber nur ſelten wird man ſich 
deſſen voll bewußt, was es heißt, den 
Leſern derartiges vorzuſetzen. Natür— 
lich weiß der Geſchäftsmann ganz ge— 
nau, worauf e3 anfommt und maß 'kin 
Leferfreis verianat. Und er weik auch, 
daß diefe Märchen fehr, fehr beliebt 
find und oft, gar nicht felten, das ein- 
ige bilden, mas aelefen mwirb, 

Er tennt feine PBappenheimer. Ober 
fennt er fie doch nicht ganz? Sollte 
fennt Er fie doch nicht ganz? Sollte er 
in eitler Verblendung die Gefchmads- 
richtung einer tatfächlichen Minderheit 
für bie jeine® Gefammtleferfreijes 
halten? Sollte der Lefer felbft nicht 
einmal dabinterfommen, mie be 
Ihämend ed eigentlih für ihn 
ift, derartiae® aufgetifcht zu bekom— 
men? Gollte man fih nit einmal 
dagegen aufbäumen, mie aering Ge- 
Ihmad und Berftändnis ihrer Leier 
bon den Sonntagdausgaben einge- 
Ihäbt werden? Sollte man nicht ein: 
mal gegen dieje jfrupellofe Voltäper- 
bildung Front machen und verlangen, 
dah die Zeitungen fih ihrer Rultur- 
pflicht bemußter, ernfter und männli- 
cher werben? 

Und e& wird einmal dahin fommen! 

Yrüher oder fpäter wirb man erfen= 
nen, daß diefe Spefulation auf ben 
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niebrigen Stand der ag 
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Deutſchtum gleich feindſelig gegenüber 
— ohne daß ſie übrigens darum auf— 
hören, ſich als Oeſterreicher zu bewäh— 
ren auch gegen eine überwiegend ſlawi— 
Ihe Macht wie Rußland —, aber un- 
tereinander befämpfen fie fich oft mit 
aller Bitterfeit und Schärfe, beifpiels- 
meife Polen und Ruthenen. Und trifft 
nicht dasfelbe auf das Verhältnif der 
Ruffen und Polen innerhalb des Za— 
renreiches zu? E3 liegen mancherlei 
Anzeichen dafür vor, daß in demfelben 
Augenblid, wo Rußland die Kriegs: 
furie entfeffeln wollte, nicht nur im 
Herzen des Reichd die politifche und 
foziale Revolution in einem biöher bei- 
Ipiellofen Umfang ausbrechen, fondern 
zugleih in ganz Polen ein Aufruhr 
entbrennen wiirde, deffen Herr zu wer— 
den das  rufliiche Heer Mühe genug 
hätte, Unter diefen Umständen hat die 
Gegenüberjtellung von Germanentum 
und Slamwentum mehr atademifche ala 
praftifch politifche Bedeutung, und je- 
denfall3 fann fie nicht ausreichen, die 
neue Wehrporlage zu begründen. 

Auch daß fi die Lage Defterreich- 
Ungarns dur) den Sieg’der Balfan- 
flamwen auf die Dauer mefentlich ver- 
Ichlechtert Habe, ift zumächit nichts ala 
Theorie. Die Balkanftaaten find für 
Deiterreich in der Zufunft feine grö- 
Bere Gefahr, ala e3 Rußland in der 
Vergangenheit war. Einmal ift es 
keineswegs ausgemacht, daf die Haba- 
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ſtaaten deshalb, weil ſie ſlawiſch ſind, 
Gegner zu ſehen haben werde. Im Ge— 
genteil, es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß 
ſie beiſpielsweiſe mit Bulgarien auf 
ſehr freundſchaftlichen Fuß kommen 
werde, vielleicht auf freundſchaftliche⸗ 
ren als Rußland. Sodann iſt es nicht 
ausgemacht, daß das Zarenreich in Zu- 
funft die Rolle des Schifinherrn der 
Baltanflamen fpielen werde, wie bis in 
die Gegenwart hinein bezüglih Ger: 
biens und Montenegrod. Die Beteue- 
tung det Stammesgemeinihaft mar 
und ift nur Mittel zum Zwed. Unei- 
gennüßig den Slawen, nur meil fie 
Slamen find, zu helfen, ift Sache der 
ruffifchen Politit niemal3 gemefen. 
Eroberungen mollte Rußland madıen; 
die Balkanländer mollte ed gewinnen, 
um enblich getreu dem „Zejtament 


Peters de3 Großen“ Konjtantinopel. 


zur Hauptftadt des ruſſiſchen Reichs zu 
machen. Diefer Traum ijt vorerft 
ausgeträumt. Rußland hat Konfur- 
renz befommen. Die Bulgaren jollten 
nur die Tichataldfchalinie Durchbrechen 
und da3 griehiihe Kreuz auf der 
Hagia Sophia aufrichten, fie jollten 
nur berfuchen, Jich am Goldenen Horn 
bäudlich einzurichten und dort zu blei- 
ben, und fie würden bald genug erfah- 
ten, mad e3 mit der ruſſiſchen Freund— 
Ihaft und der alljlawifchen Solidari- 
tät auf fich hat. 

Gewiß, die panſlawiſtiſche Strö— 
mung in Rußland iſt unter dem Ein— 
druck der Siege des Balkanbundes ge— 
wachſen. Aber daß ſie heute ſtärker 
wäre als je zuvor, kann nur behaupten, 
wer ein ſchlechtes Gedächtniß hat. Sie 
war viel ſtärker als heute zur Zeit des 
Berliner Kongreſſes, wo Bismarck den 
giftigſten Angriffen ausgeſetzt war; ſie 
war es, als die öſterreichiſchen Trup— 
pen in Bosnien einrückten und an 
Deutſchland „unter förmlichen Kriegs— 
drohungen“, wie der erſte Kanzler er— 
klärt hat, von Rußland das Anſinnen 
geſtellt wurde, der Habsburgiſchen 
Monarchie in den Rücken zu fallen. 
Sie war es nicht minder in jenen Ta— 
gen, wo Bismarck die Beleihung der 
ruſſiſchen Werte durch die Reichsbank 
und die Seehandlung verbot, das „Mi— 
litär-Wochenblatt“ ſeine Aufſätze über 
die ruſſiſchen Truppenvorſchiebungen 
veröffentlichte und die Intrige mit den 
„bulgariſchen Aktenſtücken“ ſchwebte. 
Und trotz alledem blieb es beim Frie— 
den, und die Beziehungen zwiſchen 
Deutſchland und Rußland wurden all— 
gemach wieder freundſchaftlich und 
vertrauensvoll, und auf die panſlawi— 
ſtiſche Flut folgte wieder die Ebbe. 
Woraus man entnehmen wird, daß 
man auch heute nicht gleich zu glauben 
braucht, die panſlawiſtiſchen Bäume 
würden in den Himmel wachſen. Am 
Ende können wir mit den Slawen 
ebenſo friedlich und hetzlich verkehren 
wie mit den Italienern. Und wenn 
Herr v. Bethmann Hollweg ſelbſt den 
Zuſammenſtoß zwiſchen Slawentum 
und Germanentum keineswegs als un— 
vermeidlich bezeichnete, im Gegenteil, 
einen ſolchen Gedanken als gefährlich 
kennzeichnete, wozu mußie er in die 
Debatte geworfen werden? 

Wozu? Frage und Antwort ſoll 
man nicht tragiſch nehmen. Der lei— 
tende Staatsmann brauchte Gründe 
‚für die Wehrvorlage, und da nahm er 
ſie, wo er ſie allenfalls zu finden 
glaubte, ſelbſt auf die Gefahr hin, ſie 
als Scheingründe zerpflückt zu ſehen. 
Er hat nicht überall einen guten Griff 
getan. Aber darum brauchen die Sla— 
wen in der öſterreichiſchen Monarchie 
nicht zu glauben, daß er das Bündniß 
mit der Habsburgiſchen Monarchie als 
ein Werkzeug zum Schutze des Germa— 
nentums auffaſſe, und ſie und die 
Magyaren brauchen nicht zu glauben, 
daß er ſie als quantits négligeable 
oder als Anhängſel des Germanentums 
anſehe. Und desgleichen wird man in 
Rußland nicht anzunehmen haben, der 
Gegenſatz zwiſchen Germanentum und 
Slawentum beherrſche die deutſche 
Politik. All das wären Mißverſtänd— 
niſſe. So hat es Herr v. Bethmann 
Hollweg ſicher nicht gemeint. Er iſt 
eben ein philoſophiſcher Grübler, der 
doktrinäre Formeln liebt. Und eine 
Formel wie die, daß demokratiſche 
Einrichtungen zum Uebergewicht der 
Minderheit über die Mehrheit führen, 
mar die von dem Gegenfch der Ral- 
fen. Ein Körnlein Wahrheit viel- 
leicht, ein minziges, mag noch dabei 
fein; aber eine mie die andere in der 
Hauptfache graue Theorie, 
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Kein neues Deiterreid. 


Unter diefer Weberfchrift fchreibt 
„Die Ss Wien, vom 19. April: 
Die Waffen ruhen an der Xifcha- 
taldfchalinie, Bulgarien, Serbien, 
Griechenland wie auch die Türkei ha- 
ben die DVermittlungsporfchläge der 
Mächte prinzipiell angenommen, und 
der König von Montenegro foll im 
Begriffe fein, die Belagerung von 
Stkutari aufzugeben. Der Krieg fcheint 
fomit militärifch beendigt. Neben der 
ZTürfei, die auf den Schlachtfeldern 
unterlegen ift, tragen wir die größten 
Verlufte, weil wir diplomatifch bejiegt 
worden find. Muß die Türkei Gebiete 
aufgeben, von denen man feit hundert 
Jahren mußte, daß fie fie dauernd 
nicht merbe halten fünnen, fo müffen 
wir auf Gebiete verzichten, von denen 
ungefähr feit ebenfo langer Zeit feft- 
ftand, daß fie nach dem Gang der ae- 
Ihichtlihen Entwidlung uns in dem 
Augenblid zufallen müßten, in dem fie 
der Xürfei entgleiten würben. Dabei 
tft der Verluft, den mir erleiden, nicht 
einmal eine glatte Amputation, nad 
der die übrigen Glieder gefund zurüd- 
bleiben. Wir müffen vielmehr befürch- 
ten, daß dem Debacle unferer äußeren 
Bolitit Schwierigkeiten in’der inneren 
PVolitit folgen werben, von denen und 
die hochgradige Erregung in Dalma- 
tien fon heute einen Vorgeſchmack 
ibt. Der Friede auf dem Balkan wird 
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E3 ift ein trauriger Ausblid, den 
der Dejterreicher aus diefer Zufunfts- 
betradhtung gewinnt, doppelt traurig, 
wenn er danadh den Blid für einen 
Augenblid noh auf das Vergangene 
zurüdlentt. Wir hören, daß unter ben 
berbündeten Baltanftaaten bereits 
Streitigfeitem über die Aufteilung der 
eroberten Gebiete ausgebrochen find, 
und daß fogar jchon die Serben und 
Griechen auf der einen, die Bulgaren 
auf der anderen Seite ihre bislang 
berbündeten Truppen nunmehr gegen- 
einander konzentriren. Es iſt anzu- 
nehmen, daß die gegenſeitigen An— 
ſprüche auf friedlich-ſchiedlichem Wege 
werden ausgeglichen werden. Aber das 
Weſen des Streites muß dem Oeſter— 
reicher zu Herzen gehen, ihn faſt an— 
heimeln. Sicher ſind die Zwiſtigkeiten 
unter den Balkanſtaaten zum großen 
Teil auf gemeinen Erfolgneid und mi— 
litäriſche Eiferſüchtelei zurückzuführen. 
Bei der Teilung einer großen Beute 
geht es auch im Völker- wie im Pri— 
vatleben nicht ohne Krakehl ab. Aber 
nebſt dieſen Rivalitäten liegt doch den 
Streitigkeiten der Balkanvölker ein 
reales, ſachliches Moment zugrunde, 
das eben in dem Oeſterreicher die me— 
lancholiſche Schlußbetrachtung aus— 
löſen muß. Die europäiſche Türkei iſt 
oder war ihrer ethnographiſchen Kon— 
figuration nach unſerem Staat nahe 
verwandt. So wie unſer Reich beſteht 
auch die europäiſche Türkei aus einem 
Gemengſel von kleinen Nationalitäten, 
die großenteils, ohne ſcharfe ethnogra— 
phiſche Grenzen, neben oder beſſer 
miteinander wohnen. Die nationalen 
Siedelungsverhältniſſe der Türkei äh— 
neln den unſrigen. Von Nordoſten ge— 
gen Südweſten gehend, finden wir da 
zunächſt Serbien und Albaner, dann 
Albaner, Griechen und Rumänen, 
dann Serben und Bulgaren, und 
ſchließlich in Mazedonien Serben, 
Bulgaren, Griechen und Rumänen in 
einem unentwirrbaren Chaos durch— 
einandergeſtreut. Je weiter nun die 
bisher im ganzen und großen national 
einheitlihen Staaten der Gerben, 
Griechen, Bulgaren auf ihrem Grobe- 
rung3zug bordrangen, je mehr fie fi 
bon ihren fompaftten nationalen An= 
ſiedlungen entfernten, je tiefer fie in 
das jeder Ordnung fpottende natio- 
nale Gemimmel der Türkei eindran- 
gen, defto fehwerer mußte eine Auftei- 
lung der neu drmorbenen Gebiete nad) 
nationalen Gefichtäpunften merben, 
und heute, da fast das ganze Gebiet der 
europätfchen Türkei ihnen zugefallen 
ift, ift eine folche gerechte Aufteilung 
ein Dina der ethnographiichen Un 
möglichkeit geworden. Dies ift der 
tiefite Grund der zmifchen ihnen aus- 
gebrochenen nationalen Kämpfe. "eder 
diefer bisher, national einheitlichen 
Staaten wird an feiner Peripherie 
Frembnationale fich angliedern und 
den Charatter eines Nationalitäten- 
ftaates annehmen müffen, und das 
eine verträgt fich nicht gut mit dem 
andern. Aber einen Staat gibt e3 in 
Europa, für den diefes Völtergefchiebe 
oder vielmehr der für diefe BVölter- 
geſchiebe wie geſchaffen geweſen wäre, 
das iſt Oeſterreich-Ungarn. In dieſem 
Nationalitätenſack hätten noch einige 
Nationalitätenklumpen oder -Klümp— 
chen ganz bequem Platz gefunden, das 
Prinzip des nationalen Minoritäten- 
Ichußes, das ein Serbien, ein Griechen» 
land, ein Bulgarien ald nationale 
Einheitsftaaten gar nicht recht vertra= 
gen, ift Defterreichd Lebenselement, 
und in Defterreih find Nationalitä- 
tenfplitter nicht SFrembdförper, ala bie 
fie in nationalen Einheitftaaten jtö- 
rend empfunden werden. Yürft Bis- 
mardf war metier denn meije, menn er 
uns „au dela de Mitropica” zu fehie- 
ben verfucht hat. Dort waren ſozuſa⸗ 
gen die Naturbedingungen für ein 
neues Oeſterreich gegeben. Aber unſere 
Diplomaten haben es anders gewen— 
det, und es wird auf dem Balkan kein 
neues Oeſterreich geben, wohl aber ei— 
nen neuen problematiſchen Staaten— 
tybus, drei nationale Einheitsſtaaten 
mit angehängten Fehen bon einem 
nicht zuſtande gekommenen Nationali— 
tätenſtaat. 
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— Frau Konful B. Einger bat Ein: 
ladungen ergeben lafjen zu ihrem dies- 
monatlichen „Salon“, den fie morgen 
Nachmittag um 2 Uhr im Hotel La Salle 
abhält. Das künitleriihe Programm 
wird diesmal bon Herren Wlbert Vogel 
bejtritten, dem Rezitator der Königin von 
Holland und von „Carmen Enlva”, der 
Königin bon Rumänien. Herr Worel 
wird Heined „Edith Schwanenrhals“, 11h- 
lands „Das Schlok am Meer“ und Mil- 
denbruch® „Herenlied“ melodramatiic 
rezitiren. ie Stlavierbegleitung bat 
Frau Tony Mbele übernommen. Die 
Mufit zu „Edith Schwanenhals“ Kat €. 
Pirani, die zum „Schloß am Meer“ Ni- 
hard Strauß und die zum „Serenlied“ 
M. Schillinger gefchrieben. Herr Vogel 
bat befanntlih_ unlängft im deutſchen 
Theater den „Tedipus” regitirt und da= 
mit einen ftarfen fünftlerifchen Erfolg 
erzielt. 


Todednnzeige 
reunden und Belannten die traurige Nadh- 
richt, dab .unfer lieber Gatte und Bater 
John Gotz 
geftorben ift. Beerdigung bom . Trauerbaufe, 
3434 Butler Str., Dienstag, den 6, Mai, um 9 
Uber Borm, nah der &t. Georgd-Rirdhe, wo 
Hodamt zelebrirt wird, bom dort mit Suiten 
nad dem St. Marien-isriedbof. Um ftille Teils 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Mary Go gebor zent Gattin. 
Garrie, Annie, ru und Andrew, 
Kinder. fonmo 


Banada— Land und Leute. 
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Sröffnung 
nächften 
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5 520,000 


Wütend 


iſt die Zunft der Einbrecher über unſere 
patentirte elektriſche Klingel. Jede Tür, 
jedes Fenſter, die der Kerl zu manipuli— 
ren verſucht, um in Ihre Wohnung zu ge— 
langen, fängt ſofort an zu klingeln. Sie 
klingelt, ſie bimmelt herzhaft, nachhaltig 
— eindringlich warnend. Der Verkaufs— 
preis iſt klein, der Profit groß, das Feld 
koloſſal. Haus zu Haus Canvaſſers, Ver— 
treter per Poſt, Prämien- und Subfkfrip⸗ 
tions⸗Schemes deuten auf einen Abſatz 
von tauſenden pro Woche, und ſpäter pro 
Tag. Dieſe Klingel macht auch den Dieb— 
ſtahl von Automobilen, Motorcheles, ſo— 
wie der Handtaſche des Reiſenden un— 
möglich. Wer ein kleines Kapital außer— 
gewöhnlich lukrativ anzulegen wünſcht, 
wende ſich mit näheren Angaben über ſei— 
ne Perſönlichkeit nur brieflich an J. F. 
Koelling, 3342 N. Hoyne Ave., Chicago. 


J Todesanzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß meine geliebte Gattin und unſere 
aute Mutter 
Fohanna Kloth geb, Steinhauer 
am Freitag, den 2. Mai 1913, Ubends 7:20, im 
Alter von 46 Jahren, 10 Monaten und 8 Tagen 
gegen iſt. Beerdigung findet ftaatt am 
ienätag, den 6. Mai, um 1 Uhr Nadın., vom 
Iranerbaufe, 2645 Thomas Str., ngb der &t. 
Mattbäus-Airhe, Ede oma und Kaſhtenaw 
Ade., von dort mit Kutfhen nab Waldheim. Um 
ftille Teilnahme bitten die, trauernden Hinter: 
bliebenen: 
Hermann NAloth, Gatte. 
Henry, William, Harıy, Alma 


und 
Selma, Kinder. 


fomo 





Todrdnnzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Na: 

richt, dab unfer neliebter Sohn und Bruder 

Edward Junter 
im Alter don 17 Jahren 7 Monaten felin im 
Herrn entichlafen ti. Die Beerdigung findet 
ftatt am Dienstag, den 6. Mai, um 1 Ubr Nad- 
mittags, dom Trauerbaufe, 807 Mulford Etr., 
Evaniton, nahe Ridge Ade., nah dem Montroſe 
Friedhof. Um ftille Teilnahme bitten die trau— 
ernoen Hinterbliebenen: 

John NR. und Minnie YJunfer, 

geb. Schade, Eltern, 

Theodore, Bertha und Either, 

Gefchwiiter. 

Sophie Schade, Großmutter. 


Todedanzeige 


Freunden ımd Belannten die traurige Nach» 
richt, daß unfere acliebte Gattin, Mutter, Grob» 
mutter und Schiveiter 

Louiſa Schoepp geb. Wegner 
am Freitag Morgen im Alter von 59 Yabren 
und 2 Monaten geitorben ift. Beerdigung findet 
ftatt am Eonntag Nahmittag um 2 Übr 30 dom 
Trauerbauie, 1816 Hammond Str, nad Grace: 
land, Um itille Teilnahme bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 


. Seen Schoepp, Gatte. 
ouis Schoepp und Klara Auhling, 
Kinder. 
Fred Schoepp, Lorin Schoepp, Herbert 
Bu ntel. 
Meta Brafie, Schweiter. fafo 


Todedanzeige. 


reunden und Belannten die traurige Nach— 
tiht, daß meine geliebte Mutter und unfere 
Schmweiter 
Katharine Theis, geb. Arnold, 
am Freitag, den 2. Mai, im Alter von 76 Jab- 
ren fanit im Herrn entichlafen ift. Die Beerdi- 
ung findet ftatt am ——— den 5. Wai, um 9 
Ihr 30 Vorm, von V. A. Birren & Son’s Lei: 
chenlavelie, We7 Lincoln Abe. nach der St. Al⸗ 
vhonfus Kirche, von da nach dem St. Wonifazius 
Gottesader. Im ftille Teilnahme bitten: 
2 BP. Theis, Cohn. 
eien Theis, Cchwiegertochter. 
Jacob und Adam Arnold, Brüder, 
nebit Berwandten. faf» 


Todesanzeige. 


reunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer lieber Gatte, Vater und Bruder 
Louis W. Utz 
am 20. April 1013 in Crown Voint, Ind. ge—⸗ 
ſtorben iſt. Beerdigung am Sonntag, den 4. 
Mat, um 2 Uhr Nabm., von Bulchers Kapelle, 
1554 Wella Etr. Die trauernden Hinterblies 
benen: > . 
Margaret Us, Gattin. 
Nuth ımd Anna, Töchter, 
Frau George Glödler und Yran Frank 
Hartman, ESchweitern. fifa 


Todesanzeige. 
Kranlken ⸗Unterſtürßungs -u. Fortbildungs ⸗Verein 
der Deutſch⸗ Ungarn. 

‚Mitgliedern und Freunden die traurige Nach— 
richt, daß unſere Genofſin 

Sophia Wagner 
in ihrem 27. Lebensiabre geitorben tft. Die Be⸗ 
erbigung findet ftatt am Sonntag, den 4. Mai, 
um 2 Ubr Nachm., vom Trauerhaufe, 1253 Web- 
fter Ade., mit Kutihen nad dem Ct. Bonifazius- 
Fetedhof. Die Mitglieder, die der Beritorbenen 
die legte Ehre erweifen wollen, verfammeln fich 
um bald 1 Uhr in der VBereindhalle, 834 Willow 
Straße. = Z 

Demeter DOnia, Finanafelretär. 


Dantfagung. 
Allen denen, die fih an dem Bearäbnik met» 
nes geliebten, unbergeblihen Gatten 
Paul Grauf 
fo zahlreich beteiligt haben, ebenfo dem limited 
Order of Foreiterd, Lafe View 107, der Car» 
venter Union Nir. 58, dem Schwäbtihen Frauen: 
Berein und den Sermannd-Schmeitern, Jrbing 
Bar! Nr. 19, vielen Dant für die berzlihe Zeil 
‚nabme und die fhönen Blumenfvenden, Beion- 
ders noch Herrn Railtor Kirder beiten Dant für 
feine troftreihen Worte. 
Klara Granf, Gattin, nebit Eltern, 
Schwiegereltern und Gefchwiltern. 


Zodesanzeige 


teunden und Belannten die traurige Nad;- 
sit dab unfer lieber, Vater 
Janaz Fengl 
(geliebter Gatte der dverftorbenen Aaned Fenal) 
am 2. Mai 1013 galocden ift. Beerdigung am 
Montag, den 5. Mai 1913, vom der Weftern 
Caslet & Undertafing Co. Kapelle, 1346 W. Ma» 
elle Str., um 10 Übr Borm., nad dem Böh- 
milden National-Friedbof. Die trauernden Hin- 
terbliebenen: 
Fran U. Botel, Ddfar, Emanuel und 
Bruns Benzl, Kinder, 
— — — — —— — — — 
Sur Erinnerung 
an 
2bbwig Klug 
welder am 4. Mai 1893 ftarb. 


tlöft von allem Kampf und Streit, 
I "it bes Lebens Wlrierteir 

&o rubft du nun in füher Raſt 
wefreit don deiner fchweren Xaft, 
Und mit den Deinen fKläfft auch du 
In Gottes Hut umb Hiller Mu’, 


widmet bon deiner dich Liebenden Gattin: 
“ Yatobine Klug, jebige Stähle. 
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: Pifnif-Örove 
s * * Midteiten. Ne — 


rn NE ET EEE TE BETEN LEN TOTEN EEE BEINE DEE 2 WEITERE 


en 27 


Ihavin it Kapelle 
Das gigantifche 350,000 arbeitende Modell des 
Banana 


Wanne ©. Adams, 1. ©. Engineer in Banama 
in fortwährenden: Vortrag über die Zone. 


: „Um die Welt in 18 
Mittag | Wochen“ 


150 Breife für Mäp- 
hen nnd Damen im 
0098 Electric, Chalmers Touring Gar, 


Kanal 


Reife-Erzählungen 
jede Woche has Underes 


Wettitreit Hi 


frei. 
2 Bianod, Diamanten u. ſ. w. 


Todedanzeige 
Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, dab ed-dem lieben Gott gefal» 
len bat, unfere liede Mutter und Groß» 


mutter 
Sophia Böhter 

im Glauben an ibren Heiland au Ti au 

nchmen, im Alter von 65 Jahren, 6 Mos 

naten und 2 Zagen. Die Beerdigung 

findet ftatt am Conntag Nachmittag um 

1 Uber vom Haufe ihrer Tochter, Bertha 
j !Ibendrotb, 4834 Ct. Antbonbs Gourt, 
1 nad der St. Bbilippusfirhe an Daflen 

und Lawrence Ade., bon dort nah Role 


bill, 
Die trauernden Hinterbitebenen. 


Nun hab’ ih überwunden 
Kreuz, Leiden, Angit und Not, 
Durch feine heilig fünf Wunden 


win ich berfühnt mit Gott. fafo 


Chicago Turngemeinde 
Großes jührlides ISchauturnen 


am Samstag, den 10. Mai 1913, Abends 83 Uhr, 
in der Nordjeite Turnhalle, unter Mitwirlung 
aller SKlaffen. Intereffantes PBrogramm, Nad- 
ber Tanz. Eintritt 50 die Berfon. 

ſonmi 


Mai-Fest 


verbunden mit Schauturnen, Konzert 
und Ball, dcs 


Aurora Qurnvereins 


Samstag, den 10. Mai. Anfang 8 Uhr, in der 
Aurora Turnhalle, Belmont und — 
onm 


Mai -Kränzchen 


beranftaltet vom 


Geſangverein Frohſinn 


am Sonntag, den 4. Mai 1913, in der Südſeite 
Zurnhalte, 3145—47 Etate Sir. Anfang 8 Ubr 
Abends. av27,maid 


veranftaltet vom 


Ehüringer Damen-Verein 


am Sonntag, den 11. Mai, in der Schilter-Salte, 
Wells @tr. nahe North Mve. Anfang 3 Uhr 
Nahm. Eintritt 15c die Berion, ap27,mai& 


Grojes Maifeit, 
Unterhaltung und Berlosiung einer Mais 
a ‚Itone, veranfialtet dom 2 
Kaifer Friedrih Teutihen Gegenfeitigen 

Unterftütsungsverein, 
Sonntag, 11. Mai, in Springauths Halle, Ede 
Willow umd Halited Str. Anfang 3 Uhr Nah. 
Tidet3 50c @ WBerion. ni » Bowie 
aus echtem Waldmeiiter, 


Grosses Mai-Fest 


veranitaltet bom 


Columbia Damen:Derein 


Samstag, den 10. Mai 1913, in der oberen Lin» 
eoin Turnhalle, Diverfcn Boulevard und Shei- 
field Ave. Tidet3 im Bordberlauf 2öc, an d. Kaffe 
3öc. Anfang 8 Uhr Abends. 


Feühjahrs: Konzert und Ball 


beranitalet vom 


Donglas Damen : Chor 


in Hörbers Halle, 2135 Blue Island AUde., am 
Sonntag, den 11. Mai 1913. Anfang 4 Uhe Nm. 
Tiefets 25c, an der Stalfe 5öc. Kinder zzahlen 
bollen Preis, 


Singfeit, Konzert & Ball 


— bei — 


Arion: Männerchor der Südfeile 


am Pfingitionntag, den 11. Mint 1913, in der 

Süpdfeite Turnhalle. Anfang 7 Uhr Abends. 

Zidets 25c @ Berfon, an der Stafle 508. 
Orden der ts 


Hoffnung Loge Ku a Fan 
— — Oeſſenll.Inſtaſſiruug 


und 
Tautkrãuichen 

Breitag, 9. Mai 1913, 
in Yleiners Halte, 1633 
N. Halited Sir. Anfang 
7 Uhr Abds. Zid. 106, 
& Eoge No. 10 Bremen en. 
Defientlihe Beamten» 
Yuitattirung mit Drill» 
ing Guardd u. großem 
Preistegein, am Sonn- 
tag, den 11. Mai 1913, 
in der, Gurels Halle 
&de Bernard: und Jr 
ving Bart Blod. Ein⸗ 
tritt 10c. Anfang 3 Nm. 


Drben der Her 

e It. 12, an 
Deffent. Inſtallation 

u. Tanzkränzchen 

am Freitag; _dem 

9. Mai 1913, it Plei- 

nerd Halle, 1638 N. 
gene Str. Anfang 7 

br Abds. Tidets 10c, 


mit 


— Sparfaiie, Arantentaile und Gierbegeid, — 


Agitations-Versammlung _ 


mit Tanztränschemw, beranitalet bom 
Deutſchen Interſtuungsbund 
Distrikt 38 
am Sonntag, den 11. Mai 1913, 3 Uhr Nam. 
in der Bereindhalle, 643 North 


Abe. 

Diltrilt 335 ded Dentihen Unteritä ep 
beranftaltet am’ Sonntag, den 11. i 1913, in 
Fri Wleiner’d Halle, 1038 N. lted Straße, 
nafe North Uve., ein großes Maiträngcen, ber» 
bunden mit Gefangsvorträgen and anderen Bes 
Inftigungen, fowie Berlofung eines Spanferfels, 

ür Erfrifhungen und ein gutes Tröpfhen 
Moſelwein iſt auf’S befte geforgt.— Anfang 3:30 
Nahm. — Tidet3 25e im Vorberfauf, an ber 
Kaffe 3de die Berfon. —Mufit don Staffa. 
20,27ap,d,1img 


!!uAufgepaht!! 
Gebe hiermit allen Freunden unb Belannten 
zur Kenntniß, daß ich den Saloon 


„Zum Husaren" 

1868 Nord Halfted Straße, 
übernommen babe und Samdtag, den 3. und 
Sonntag, den 4. Mai, 

Große Eröffnungsfeier mit Konzert 
ftattfindet. —— jene ia — 
Charlie ent, fefafont 


TIROLER HEIMA 
729 :NORTH A = 
Konzert und Komiler —* Abe 


tag Nachmittag. . & 
Een te 


Sonn⸗ 
und 
“oe. 
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Forcirter. 


* 


1ano-Verkauf 


Gebäude wirdheruntergerifien 


| 
ANUFACTURING| 
NA 


ufhtieht. 1012 tl King Piano und 
rn en wohlbetannte Fabrifate 


Das ganze 578,000 
Zager don feinen 


Pianos und Spieler-Pianos 
meldhes mir zu unjerem 
Preis von der „Manufacturerd Piano 
En“, 1610-1612-1614 Weit Madiſon 


eigenen 


Str., fauften, wird in unferem Laden 
zu Schleuderpreifen verfauft und 
auf den Markt gebracht werden zu 
Preifen und Bedingungen, mie fie 
nie vorher geboten worden find. 


Keine Baar-Anzahlung 


81 ver Woche 


Hier bietet fich Euch eine Gelegen- 
beit, ein hochfeines Piano für 
Euer Heim zu weniger al& der Hälfte 


— — — — — 


m. 


aaasnaruumunnur" 


des Preifez zu kaufen, als Euch ſonſt | —— 


ein billig gemachtes Inſtrument koſten 
würde. Pianos, die früher für 8300, 
$350, $400, $450, .$500 und $700 
verfauft murben, foften jett nur — 


xxctuiuetuſ 95 
IX 


869, 874, 895, 8145 und 


8185. 
Mir benötigen Raum mehr ala G 


33 Cents 


Einihliehlih Steinwan, Weber, 
Ninabe. 


ed. Deshalb begnügen wir ung mit 


am Dollar 


Aimball, 


Um mit allen fofort zu räumen nehmen wir jede annehmbare Offerte an 


30 Tage frei 


Keine Anzahlung 
Kein NRififlo 


Diefe Pianos merden fchnell verfauft fein, beahalb fpredht vor 


und madt eine Anzahlung, wenn 
Ablieferung fichern mollt. 


hr Euch ein Piano für fpätere 


Nachfolgend find einige Mufter-Bargains in ge- 
brauchten Pianos zu 50c bis $1.50 bie Wode. 


Chickering 
Upright, 
war $500, jett 


Fischer 


Großer Bargain, 
mer 510, jr  DOD 


Knabe 
Ein Bargain, 5110 


mar $450, jet 


51.25 | — 


Kimball 
ne 600 
Steinway 
Upright, 5170 


war $350, jebt 
Stone & Son 


Upright Mahog,., $160 


war $350, jetst 


Zögert nicht, wartet nicht! Kommt morgen und 
fihert Eud) Eure Auswahl von dieien Bargain®. 


KING PIANO CO. 


Fabrifanten 


336--338 S. WABASH AVE. (Ben Buren) 


gür Mufitfrkunde, 


Die lebten Konzerte. — Das Brabmöfeit der 
Berliner Harmonie. — Dräfeles „Merlin“ in 
Gotha. — Mitwirlende der Mündener Wagner 
und Mozartfeitipiele. — Monteverdes „Drfeo“ 
in Breslay. — Konzertreife des Stodholmer 
Arbeitergefangvereind. — Dentmal Dofef 
Soadhims. — Anfeindung don Sängern. — 

Der Baritonift Armand Crabbe von 
der Chicagoer Oper gibt heute Nad)- 
mittag im Stubebatertheater ein Kon> 

zert. x 

* * * 


Am fommenden Sonntag Nad- 
mittag wird Frl. Jennie Dufau, das 
Mitalied der Chicagoer Oper, das hier 
feinen Wohnfit aufgeichlagen hat, im 
„Kine Arts“ » Theater ein Konzert 
geben. 

* * * 


Das von der Berliner Philharmonie 
zu veranftaltende Brahmafeit hat be- 
reit3 vor Beginn einen Starten Erfolg 
zu verzeichnen gehabt; es find nämlich 
ſchon ſämmtliche Plätze vergriffen. 

* x x 


In Gotha hat die Premiere bon 
Felir Dräfetes Oper „Merlin“ ftarten 
Eindruck gemacht. 


* * * 


Bei den Münchener Wagner- und 
Mozartfeftfpielen werden als Gäjte mit- 
wirten die Kammerfängerin Morena, 
Selma Kurz, Frau Schumann=Heinf, 
Edith Walter, KRammerjänger Anote, 
Jadlomier und Defidet Zador. 

: * * * 


Ein Komite, dem der Rektor detr 
Hochſchule, Bürgermeiſter Brentin und 
zahlreiche hervorragende Breslauer 
Perſönlichkeiten angehören, bereitet für 
den 8. Juni als Matinee im Stadt— 
theater die deutſche Uraufführung der 
aus dem Jahre 1607 ſtammenden 
Oper „Orfeo“ Monteverdes vor. Die 
deutſche Bearbeitung hat der Bres— 
lauer Muſiker Dr. Hans Erdmann 
Guckel fertiggeſtellt, der auch die Auf— 
führung leiten wird. 

* * * 


Der. Stodholmer Arbeitergefang- 
verein plant im Mai eine Konzert- 
reife, auf der nach Kopenhagen auch 
eine Reihe deutfcher Städte, Berlin, 
Hamburg, Bremen und Dresden, be: 
fucht werben follen. Es werden ſich 
etwa fiebzig Sänger beteiligen, die in 
Deutfchland unter der Fahne des Ber- 
Iiner Arbeiterfängerbundes reifen wer: 
den. Das Programm bringt faft aus- 
Tchließlich fchmwedifche Lieber, und zwar 
Bolfalieder, fomwie Kompofitionen älte-, 
rer und neuerer Zonkünjtlerr. Det 
Leiter bes Chor wird Herr Xrel 
Nylander jein. Es ift übrigens das 


defte Mal, dab ein folder [hmebifher 


| Verein eine folche Auslandareife unter: 
nimmt. Die jchmebifche Sangestkunit 
mwurbe biäher befanntlih nur durch 

| einen Gtudentengefangverein vertreten. 

| * * * 

| Anfang Mai wird in der Berliner 

Muſikhochſchule das Denkmal Joſeph 
Joachims aufgeſtellt werden, der lange 
Zeit die Anſtalt geleitet und noch ihre 
Ueberſiedelung nach dem Bau in der 
Hardenbergſtraße mitgemacht hat. Das 
Werk Adolf Hildebrands wird im 
Veſtibül ſeinen Platz erhalten, dort, 
wo man von der Hardenbergſtraße aus 
den Konzertſaal der Hochſchule betritt. 
Einer der pfeilergetragenen Renaiſ— 
ſancebogen der Wandelhalle wird mit 
einer Blende geſchloſſen und davor 
kommt, dem Eintretenden gegenüber, 
das Denkmal zu ſtehen. Einige Stufen 
führen hinauf, dann öffnet ſich in 
ziemlicher Höhe eine ovale Niſche mit 
der Büſte des großen Geigers. Zwei 
Genien auf kleinen Sockeln haben über 
den Stufen ihren Platz. Das Mar— 
morwerk, deſſen Ankunft man mit 

einiger Spannung entgegenſehen darf, 
wird Hildebrands erſtes und hoffeni— 
lich nicht letztes öffentliches Dentmal in 
Berlin ſein, nachdem der Meiſter bei 
dem Wettbewerb um das Kaiſer— 
Wilhelmdenkmal vor dem Schloſſe 
ſeinerzeit ruhmvoll unterlag. 

* * * 


Ein merkwürdiger Sängerhaß ſcheint 
in unſerer ſonſt ſo muſikfreundlichen 
Zeit an einigen Orten auszubrechen, 
ſchreibt das „Berliner Tageblatt.“ 
Wir teilten vor Kurzem mit, daß 
Burrian in Wien über Anfeindungen 
Klage führt und aus dieſem Grunde 
ſogar die Hofoper verlaſſen will. Jetzt 
kommt ein zweiter Künſtler, dem nach 
ſeiner Angabe in Dresden das Leben 
verleidet worden ſein ſoll, der aber ent— 
ſchloſſen zu ſein ſcheint, den Kampf 
mit ſeinen heimlichen Widerſachern 
aufzunehmen. Der Wagnerſänger 
Walter Soomer, Miiglied der Dres 
dener Hofoper, erläßt, mie unſer 
Korreſpondent aus der ſächſiſchen 
Hauptſtadt meldet, im Anzeigenteil der 
Dresdener Zeitungen eine fimfang- 
reiche Erklärung, in der er fich dagegen 
mwenbet, daß in einer "Zeitfchrift eine 
Berliner Kritit über ein Gaftfpiel in 
ber Berliner Hofoper berftümmelt 
wiedergegeben wurde. Gopmer führt 
eine Anzahl günftiger Kritifen von 
Berliner Tageszeitungen an und 
Ihreibt am Schluffe feiner Ausfüh- 
tungen: „Deffentlich muß ich noch bes 
merfen, daß ich in legter Zeit mehrere 
anonyme Zufchriften.erhalten babe, ja, 
daß man fogar, mie ich in Erfahrung 


gebracht habe, d 

einen Teil der Bee ee a 
beeinfluffen verfucht hat. Den Leuten, 
bie ein fo frauriges Hafıbwerk i 


— 
— — 
a 


Sonn 


aushaben möchten, In ich hiermit bie 
Verfjicherung, daß ich trogdem in Dred- 
ben bleiben werde.“ Das ift jehr ver- 
nünftig von Herrn Soomer, dem mir 
zu feiner Beruhigung verfichern wollen, 
daß ansnyme Zufchriften von allen 
Redaktionen in die eigens zu dieſem 
Ziwed erfundenen Papierkörbe ge— 


mworfen werben. 
* * * 
Ein Berliner Korrefpondent jchreibt: 
Herr Dr. Richard Strauß fann mit 
ber Aufführung, die feine neue Dper 


| 
| 
„Ariabne auf Naros“ in Berlin ge- 
funden hat, wohl zufrieden fein. Die 
| 


Ausftattung, um die fich mohl ver 
Generalintendant GrafHülfen-Haefeler 
perfönlich bemüht hat, war in der der 
Oper vorangehenden Komödie „Der 
Bürger ala Edelmann“ prunfooll, in 
der Dper felbft von poetijchem Reiz. 
Das DOrchefter unter Leo Blechs Lei- 
tung war vorzüglich, mie immer. rn 
der Darftellung rangen Frau Hafgren- 
Maag als „Ariadne”, Frau Hermine 
Bofetti vom Münchener Hoftheater als 
„gerbineta“ und Herr adloifer als 
„Bachus“ um die Palme.: Alle drei 
Stimmen find föftlih, und Frau 
Bofetti entzüdt obendrein dur) voll- 
endete Anmut des Spield. Aber au 
die Nebenrollen waren durchweg mit 
eriten Kräften befett, fo dah die Oper 
Tchlechthin nirgends vollendeter zu Ge- 
hör hätte gebracht werben fünnen. 

Iroßdem ift der Dper bei ihrer Ber: 
liner Erftaufführung fein voller Erfolg 
befchieden gemwejen. Mitten in die Auf- 
führung hinein erfcholl nur einmal be- 
geifterter Beifall — nad der großen 
Koloratur-Arie der „Zerbineta”; Dies 
fer Beifall galt aber nur der voll: 
enbeten Kunft ver Frau Bofetti, ganz 
und gar nicht dem Komponiften. Bst 
biefer Arie hat übrigens Strauß die 
Koloraturübertreibungen der älteren 
Oper perfifliren wollen; ich finde, dafı 
ber feider immer feltener aufgeführte 
Offenbach die mufitalifche Parodie mit 
biel einfacheren Mitteln, aber ungleich 
ee und mirfungspoller betrieben 
at. 

Das Unmittelbare ift überhaupt nicht 
Straußens Art, und das inftinftive 
Empfinden biefes Mantos hat das 

| Publitum falt gelaffen. Strauß ift 


ein großer Arithnietifer de3 Orchefterz, - 


mit dem er die verblüffendften Kunft- 
ftüde zu vollführen weiß. Der große 
dramatische Wurf, der Herz und Lei- 
denſchaft erfordert, geht ihm ab. Das 
zeigt ſich am deutlichſten in dem die 
Oper krönenden großen Duett zwiſchen 
| „Ariabne“ und „Bacchus.“ Die Situa- 
tion ift, wenn man Kleines mit Gro- 
Bbem vergleichen darf, ähnlich wie in der 
' „Siegfried“ - „Brünhilden“-Szene am 
| Schluffe des „Sieafried.“ Wie fteigert 
| da Wagner die Leidenfchaft, bis fie 
| zum Schluffe in einem flammenden 
| ubel baherraft, bei dem e3 den Zu⸗ 
| ſchauer kaum auf ſeinem Sitze duldet. 
| Bei Strauß find in dem Duette ein- 
| zelne Stellen von unvergleichlicher 
Klangfhönheit, aber wenn von Wucht 
dabei überhaupt die Nede fein kann, 
fo ilt fie etwa in der Mitte des Duettz 
borhanden, nachher ebbt fie und daher 
au das ntereffe immer mehr ab. 
Das it vom Standpunfte des drama= 
tifchen Aufbaus aus eine Todfünde; 
| denn wenn irgendivo, fo gilt im Drama 
ber Sprud;: „Finis coronat opus.“ 
Richard Strauß fheint mir danach 
als Muſiker das zu fein, was etwa 
Paul Henfe ala Schriftfteller ift. Wie 
diefer al Erzähler alle Klangichön- 
beiten der beutfchen Sprache auf: 
aubieten meiß, fo beherrfcht Strauß — 
| allerdings mit größerem Raffinement, 
| Heyſe gibt ſich ſchlichter — unbedingt 
die Technik des Orcheſters. Wie aber 
Heyſe vergeblich um den Kranz des 
Dramatiters gerungen hat, weil ihm 
die urſprüngliche Leidenſchaft fehlt, ſo 
wird auch Strauß wahre dramatiſche 
Wirkungen nie auslöſen, weil er nicht 
mit dem Herzen komponirt, ſondern 
mit dem Kopfe. Natürlich wird er bei 
ſeiner Technik und ſeiner Klugheit auch 
gelegentlich Wirkungen ausüben kön 
nen, wenn ihm ein von einem großen 
Dichter vorempfundener Stoff zur Be— 
arbeitung vorliegt, wie bei „Salome“, 
aber au dann wird biefe Mirfung 
immer nur ein Bluff fein und nicht 
borhalten. Mit dem Gefühle ver 
Erhabenheit, wie nach den Wagnerſchen 
Muſikdramen oder nach „Figaros 
Hochzeit“, wird man bei Strauß nie 
das Theater verlaffen. 


un, 


Lokalbericht. 
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Seutſches Altenheim. 


— 


Die Monatsverfammlung bes Frauen- 
bereins des Deutfchen Altenheims wird 
am kommenden Dienstag Nachmittag 
2:30 Uhr im Hotel Bismard abgehal- 
ten. Auch Gäfte haben Zutritt. Nach 
der Erledigung der Geſchäfte findet ge— 
mütliches Beiſammenſein mit muſika— 
liſchen Darbietungen ſtatt. Die Damen 
Marie Swigert und Klara Schwein⸗ 
furt, von Herrn Albert Schmut auf 
dem Klavier begleitet, werden Duette 
aus Humperdinds Oper „Hänfel und 
Gretel“ im Koftüm vortragen. 


Hinaus 


in die Ferne. . . will ich, darum offerire 
ich meinen Grocery⸗Store zum Inbentur⸗ 
Preiſe. Geſchäft geht gut, bringt 3100 
per Tag. Altetablirt in guter Gegend, 
Nordſeite. Die Profite aus dem Geſchäft 
haben mich in den Stand geſetzt, mir eine 
wertvolle bewäſſerte Farm im Süden zu 
kaufen. Dort will ich mich mit meiner 
—4 niederlaſſen. Das iſt der einzige 

rund, warum ich mich entſchließe, dies 
— ende 3 bean „u berfaufen. 

enten n dies Gejchäft nie feilgebo- 
—5 ſind auch jetzt berboten. Weil ich 
mid; im Store nicht den vielen prospefti- 
ven Käufern widmen fann, erzielte ich die 
Er] iß eines 


aub: meiner Yami- 


üben )8 


703.2 — 


— —— 


— D — — — — 


Staatsfenator Cornwell lauſcht 
Scheidimgsprozefverhandlungen. 


Mar Shwark’ zwei rauen, 


Wozu eine Srift zwifhen Gefih um und 
Gewährung einer Beiratslizjens gut ift. 
— Trauerte 25 Jahre um verfhwunde: 
nen Gatten. 


— — 


Nachdem Staatsſenator Cornwell 
geſtern in Richter Kabanaghs Abtei— 
lung des Superiorgerichts der Ver— 
handlung einer Anzahl Scheidungs— 
klagen in Abweſenheit der beklagten 
Ehegatten beigewohnt hatte, um für 
die Beratung der Scheidungs- und 
Ehereformborlagen in der Legislatur 
Material zu ſammeln, ſagte er, daß 
als Scheidungsgrund, nach ſeiner An— 
ſicht, nur Trunkſucht, Ehebruch und 
Mißhandlung gelten ſollten, nicht aber 
beifpielsweiſe Irrſinn. Im Allgemei— 
nen ſeien die Scheidungsgeſetze des 
Staates hinſichtlich der Scheidungs⸗ 
gründe gut, doch ſei es offenſichtlich, 
daß ſie doch in mancher Beziehung ver⸗ 
befferungsfähig ſeien. Seit Annahme 
der Staatsverfaſſung im Jahre 1870 
ſeien dieſe Geſetze faſt unverändert ge— 
blieben. Notwendig ſei vor allen Din— 
gen die Einführung einer fünfzehntä⸗ 
gigen Friſt zwiſchen der Einreichung 
des Gefuches um eine Heiratslizens 
und der Gewährung der Lizens. Das 
bewieſen wiederum bie Zeugenausfa- 
gen in der geſtern vor jenem Richter 
verhandelten Klage der Frau Nettie 
Schwark auf Scheidung von Mar 
Schmwark. Das Paar hatte nach nur 
drei Wochen langer Bekanntſchaft am 
26. September 1909 geheiratet und 
die Frau vier Wochen jpäter entbedt, 
mie fie ausfagte, daß der Gatte unter 
dem Namen Mar Niehaus in St. 
Zouis ein andere® Mädchen geehelicht 
hatte. Nach Anficht des Staatsſena⸗ 
iors waren beide Ehen durch Heirats— 
vermittler zu Stande gekommen. Ins⸗ 
geſammt wurden geitern 73 Schei⸗ 
dungsklagen im Kreis- und Superior— 
gericht verhandelt. 

Der verſchwundene Gatte. 


Im April 1800 hatte der Schneider 
Fred. Pankle ſeine Wohnung verlaſ⸗ 
ſen, um für feine Gattin, Thereſe, 
$1200 nach der Bank zu bringen, und 
iſt ſeither ſpurlos verſchwunden. 
Alle Nachforſchungen und Anzeigen in 
den Zeitungen waren vergeblich. Ge: 
ftern bat die Frau Richter Tuthill um 
Löfung der Ehe. Der Richter meinte, 
daß Fer Mann möglichermweife beraubt 
und in den Fluß geworfen morden fei. 
Die Frau gab das zu, verwies aber 
auf die Erfolglofigteit der Nachfor= 
ihungen. Ihr Gefuch wird bemilligt 
merben. 

Ein fanberer Kerl. 

Helen Ihompfon gab, als fie John 
R. Ihompfon am 10. Januar 1912 
heiratete, ihre Stellung als Lehrerin in 
Muncie, Ind., auf und machte bald die 
Entdedung, daß ihr Gatte dem Trunt 
ergeben fei.. Am 27. und 28. Novem- 
ber mißhanbelte er fie, und einen Mo- 
nat fpäter hat er fie verlajfen. Zur 
Zeit fibt er im Urbeitshaufe. Richter 
Zuthill deutete an, daß er dem Wunfch 
der Frau entjprechen und die Ehe lö— 
fen werde. 

„Ebeirreng ‘ 

Am 26. Januar diefes Jahres ent- 
dedte Frau Alice M. Churd, daß ihr 
Gatte, Bert ©. Churdh, mit einer ans 
deren Frau in einem Hotel im Haupt- 
aejchäftsniertel abgeftiegen fei. Dar: 
auf hat fie jich von ihm losgefagt und 
geitern die Scheidung erwirtt. Das 
Paar hatte am 14. Februar 1888 ge: 
heiratet. 

Der Brief aus Polen. 


Kohn Zurkel Tegte Richter Kava— 
nagh ein Schreiben feiner in Polen 
zurüdgebliebenen Gattin Sophie vor, 
wonach diefe ihren Ehemann nicht 
mehr liebt und ihm nicht nach Ume- 
rifa folgen will. QIurfel war ausge: 
wandert, als jein jegt fieben Jahre al- 
te3 Töchterchen drei Monate alt war. 
Er hat der Frau noch vor einem Jahre 
520 geihidt. Der Richter arg— 
möhnte, daß der Mann die rau über: 
redet habe, in die Scheidung zu milli- 
gen und ihm den Brief zu fchreiben. 
Er ordnete daher an, daß bie rau 
durch einen Vertrauendmann fchrift- 
lich aufgeflärt und um Antwort er- 
fucht werde. Biß lehtere eintrifft, ver- 
ſchob er die Entſcheidung des Pro— 
zeſſes. 

8315 den Monat Nährgeld bis zur 
Erledigung ihrer Scheidungsklage be— 
willigte der Richter Klara Houſton, 
Gattin eines reichen Viehhändlers in 
Omaha, Nebr. Zwiſchendurch nahm er 
die Trauung des 19 Jahre alten John 
J. Rhode mit der um zwei Jahre jün— 
geren Myrtle Whiting vor, Kindern 
von ihm befreundeten Familien. 

Klara M. Felgar bezichtigt ihren 
Gatten, den Rechtsanwalt Harry H. 
Telgar, 106 N. LaSalle Str,, fie mit 
einem Befenitiel über den: Kopf geichla= 
gen, gemürat und mit dem Zode be- 
droht zu haben, fo daß fie ihn vor 
mei Sahren nah) neun Monate 
bauerndem Zufammenleben verlaffen 
mußte. Geftern hat fie auf Scheidung 
und Nährgeld geklagt. Sein Yahres- 
einfommen Toll $5000 fein. 


Zurnbezirt Chicago 


In der Lincoln Turnhalle tritt heute 
Vormittag 10 Uhr ber Zurnbezirt 
Chicago zu feiner haldjährlihen Tag» 
fagung zufammen. &3 ift heuer zum 
eriten Mal, vaß die Situng in einen 
Tag zufammengebrängt wird. Früher 
bat fich bie Zagfagung jemeild am 
Samdtag Abend organifirt und trat 
dann am Sonntag ae in bie 


er 


— DER 


ET En en ie Se 
ſie ausgeſeht Ber am „Erlaube 
mal: der Hund ift auch minbeftens noch 
mal fo viel wert als der entlaufene!“ 

— Das genügt. — Junge (durdh’3 
Tenfter blidend): „Mutter, der Vater 
tommt!*— „Wie ift e8 denn mit ihm?“ 
wie Autos mahen an Bogen um 
ihn!“ 


Kleine Anzeigen. 


Xerlangt: Männer und Knaben. 
(Vinzeigen unter diejer Nubrif 1 Gent das Wort.) 
Verlangt: Junge, die Bäderei zu erlernen 
4147 ende — fonmodt 


Verlangt: Ein Gementfinifber, 10 Part Ave., 
River Föreſt, nahe Wadifon Etr. 


Berlangt: Union PBainters, nur tüdhtige Arbeis» 
Kin „nanuntsagen 1008 Eü. Robey Straße, 
. Beigele, 


Berlangt: Ein Porter, der am Tif aufivar- 
ten fann. 700 22, ©tr., 


Berlangt: Junger Mann, der an Ben arbei- 
tete, für Holzarveit. W.. 5. Potthill, Weiter 
Ude. und Wood Str. . 

Verlangt: Guter Junge mit Erfahrung an 
Gates. 1109 Belmont Ylpenue, 

Verkangt: BladimithHelfer an Wagenarbeit 
1653 Wtilmaulee Ade. 


Verlangt: Starler Junge an Gates, Racht 
arbeit. 719 Willow Str. 


Verlangt: Buchbinder und Nähmaſchinen-Ope⸗ 
rators; dauernde eg” und guter Lohn. 
U. ©. Sample Go,, 801 ©. Hifth Ade., 8. Floor, 


J — — — 
Beriangt: Bäder, $10, Koft und Logis. 1020 
Blue Island pe, fomo 


Verlangt: Berfäufer u gut gelegene Bauitel- 
len im Gary: Bezirk, Hohe Kommtifion. Keine Er> 
fahrung notwendig. Udr.: U 673 ag f 

odidoft 


Verlangt: Ein junger Mann, um Painter zu 
erlernen. Zu erfragen: Sonntag 5 Uhr, 3228 
Weſt 61. Place. 


Verlangt; Waiter für Reſtaurant und Lunch⸗ 
room, Nachtarbeit. 231 North Ave. 

Verlangt: Porter, muß ein wenig eungliſch 
ſprechen. 1022 W. Madiſon Str. 


Verlangt: Tüchtige Arbeitsmänner für Fabrik: 
arbeit. Nachzufragen beim Elevatormann, 216 
Nord Elinton Straße. 


Sguhmader, der 


Derinst: Tüchtiger lunger 
ändig . Bu erfragen: 1213 


fi) jest a machen toi 
N. Clark Etrabe. 

Berlangt: Junger, fautionsfäbiger Buchhalter. 
Zu erfragen: 1213 N, Elarf Str. 


Berlangt: Junger Buther, Tann friih einge: 
wandert jein, im Gejchäftspiertel zu arbeiten. 
Nahaufragen: 938 N. Drale Ave., 2. Stod, zwi⸗ 
fhen 10 und 12 Uhr Vormittags. 

Berlangt: Junger Mann Ir Sunl-Ecberge 
fhäft, Erfahrung nicht nbtwendig, muB aber 
geihidt mit Händen fein. Gute Zukunft für 
Itrebfamen jungen Mann. Bolle Beherrihung 
des Englifhen nicht nötig. Antwort in_ eigener 
Handichrift,” Empfehlungen verlangt. Wdr.: 
637 Abendpoft. 


Berlangt: Tinfmith. 3716 S, Halited Straße. 


Berlangt: Arbeiter, lange Beichäftigung._ €., 
M. & St, Paulbahır. Tradmen, $1.90 den Tag; 
Humboldt Boulevard und Bloovmingdale Road. 
Ausgraber, $2.00 den Tag, und Konfretarbeiter 
$2.15 den Tag. Robey Str. und Bloominadale 
Road, fomo 

Verlangt: Lehrjunge, um da3 Zufammenfeken 
bon Kinder:Gefährten zu erlernen. May’3 Rats 
tan Worls, 3347 N. Clark Str. 


Verlangt: Urbeiter. Zu erfragen: Sonntag, 
7543 Ridge Blvd., Rogers Bart. 


Verlangt: Gärtner für Treibhausarbeit; daıt- 
ernde Arbeit für den rehten Mann. 6436 Lome 
Udenue. Anzufragen Montag. 


" Berlangt: Junge für Gänge zu maden; fteti- 
ger PBlaß, $25 den Monat. Mr. Cartmeyer, 501 
S. Dearborn Eir. —ınt 


Berlangt: Junge, um Gefhäft au erlernen, 
das rentabel itt, $18--$40 die Mode. Hammer. 
Imithb Engrabing Co., 501 ©. Dearborn Str. 


4mailmt 


Berlangt:_Schuhmader. Anzufragen bei Chi- 
cago Ehoe Store Supply Eo., 23 ©. Fifth *8 
aſon 


Verlangt: Mann, der Gartenarbeit verſteht, 
für ein Sommerbotel, 1% Stunden von Chi— 
cago. 521 Fullerton Parlwah, nahe u 

afon 


Verlangt: Carpenter für Sommerbotel, 1% 
Stunden von Chicago, um Reparaturen zu mas 
hen, 521 Sullerton Bariway, nahe — 

aſon 


Verlangt: Ein guter Anſtreicher (Painter). 
Nachazufragen nah 6 Uhr Abends. Koerner, 
2611 Armitage AUve., hinten, 2. Flat. fafon 

Verlangt: Junger Mann für allgemeine Office» 
arbeiten; Gelegenheit, um fih emporauarbeiten 
und fih im Englifhen auszubilden. $13 im Ans 
fang mwödentlih. Adr.: D. 702 — 

rſon 


Verlangt: Junger Mann, das Backen von 
„ce Cream Cones“ zu erlernen; Stückarbeit; 
guter Verdienit. Oriental Candy Eo., 1858 
Yuftin Ave. fafon 


Verlangt: Automobile-Bainter, fotwie eriter 
Klafife Siriper und Sinifber. Rachzufragen: 
Cheetham & Briggemeher, 4021 — J 

aſomo 


Verlangt: Männer, Naht» und Tagarbeit; Ta 
Calle und Ban Buren Str. und Randolph Str. 
und Wabafh Ave. W, u Newman Co, 

. 3mai,im& 


Berlangt: Sunae, über 16 
58, Str, und Prairie Abe. 
Verlangt: Laufiunge, 16 Jahre alt. Tont 
Brothers, 128 ©. Wabafh Abe. fafomo 


BVerlangt: Erfahrener Kellermeiiter, in einem 
NRholefale Liquor-Gefhäft. Nachaufragen heute 
bon 5 bi! 6 Uhr Abends oder morgen früb bon 


8 bis 10 Uhr. Otto Schmidt Wine Co,, 2618 


Wabafh Ave. ſaſon 

Verlangt: Ein guter ehrlider deuticher Por- 
ter. Beltändige Arbeit für den rihiigen Mann. 
Sriedels Parf, 40. und Fullerton Ave. fafo 


Verlarigt: Bendhmolders, ebenfall3E Männer 
zur Erlernung de3 Moldina-Gefhäfts: Tein Ars 
beitertrubel. Mdreffirt: Chicago Mallcable Eait: 
ina3 Co., 120. Str. u. Centre Ave., Weit 


ulls 
man, Illinois. 


fafomo 


—* Guter Tiſchler, für alte und neue 
Arbeit; ſtetige Arbeit für den rechten Mann. 
1010 N. Clart Str. 


Berlangt: _Granite Letterer. 4806 N. 
Str. Joſeph F. Gaſt. 


Verlangt: Bladfmith Helfer an Wagenarbeit. 
56—62 Weft Jllinois Str., nahe Elf Str. 
30ap 1wæe 


Verlangt: Polirer für Swing Lathe Arbeit; 
uter Lohn und ftetige Arbeit. Nahaufrageır: 
lour City Ornamental Iron World, Minneas 
pᷣolis, Minn. 2Bapim& 


Verlangt: Fitter3 für ornamentale Eifenars 
beit; auter Lohn und ftetige Arbeit für gute 
Leute. Nachaufragen: Flour City Ornamental 
Iron Worls, Minneapolis, Minn. 28apiwX 

—— ar ebtlfe an neue und alte 
Arbeit. 313 Eait 39. Str, 28apim& 


Garmers! Wenn Farmäilfe Braucht, fo 

su Ktommil, 763 Arlases be. a 
Verlangt: 20 Männer für Eiſenfabrik, 32 täg⸗ 
Ic, spete, Tags oder Nachts, ‚$2.20. Jungens 


ir Möbelfabrif oder Mafhinenfbop. Männer 
ie außerhalb, auch für Farmen, Bermittelungss 
19ap,2m&£ 


fafon 
Elart 
fa—dt 


ureau 2 Milwaukee Ave. 


Berlangt: Lumber Talleyman. Ntadeuftagen: 
949 Eliton Abe, 2dapr,im£ 


Berlangt: Männer, in Lumber Yard. North 
Brand Flooring Eo,, 3036 N. Weltern Ave, 
3mat,im& 


Berlangt: 16-tähriger Junge für leichte Fabrik 
arbeit. Anaufragen: 4864 ©, Safe» — 
r 


tlangt: Helfer und Arbeiter für gro as 
A N Be 
etige Arbeit und guter n; feine Arbeiteruns 
zu en: freie Fabık Abreife Montag 1 
und Mittwoch. Borzufpreden in 

oben, 412 Sherman Str. 

Etr. Bahnhof. 


"Berlangt: Fitter8 an Ornamental-Eifenarbeit. 
76. Str. und Greenwood Abe. frfafon 


Berlangt: Tüchtiger Handmann. erenzen 
— Nahau —* 5132 Eaſt * 
on 


I» oder 


Eentmüller, 


Decienet: Erfahrener M 
Kommt fertig aur Arbeit, 
1428 W. 37. eh. 


‚Land gebt und ® 


TE ERLERNTE RETTET 


f “fr Haus. und Holarbeit, 
re —— 
at 


Berlangt: Mann und at eine Sarm in 
Wistonfin; gute @elegeabent. * 


. Dean, 
045 Firft Nationkl Bant Gebäve, dofafon 


Etellungen juhen: Männer und Sinaben, 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Junger deutfher Mann, verheiratet, 
fuht Stellung als Gatesbäder oder irgenpweide 
weihäftidung. Karl Ortner, 1121 Hılon Straße, 
3. Blat. ſomodi 


Geſucht: JZunger Bartender, Porter, Lunch— 
man, fann Freilundh fohen und am zii aufs 
Wwarien, jugt Stellung. Xehmann, 1065 Dab- 
ton Straße. fomo 

Gefuht: Junger Mann, unverbeitatet, gebil- 
det, der deungen, ungatifhen und läwiſchen 
Sprage in Wort und Schrift mädtig, ſucht pal- 
ſende Stelle als Kotreipondent, Ueberfeger oder 
als Reifender. Auch auber Stadt. Ydr.: DO 737 
AUbendpoit. 

Gefucht: Intelligenter Mann don 23 Jabren, 
erſt zusereiſt, ſucht Beichäftigung, wo er das 
Engliige erlernen fann. stann auch böhmiich, 
franzöfifh und deutich ftenographiren. Theodor 
Machatta, 3027 QIurner be. e fomo 

Gefuht: Junger Mann fucht Stelle al3 Por 
ter, fan mit ausbelfen an der Bar, auch auf: 
warten und Lunch beforgen. Wdr.:. D 754 
Abendpoſt. ſomodi 


Geſucht: Aelterer Mann ſucht ſtetigen Platz 
als Lunchman oder Saloonporter, lann auch bar— 
tenden. Frant Svoboda, 4008 North Ave. ſomo 

Geſucht: Junger Mann ſucht Fabrilarbeit. — 
Sohn Baracs, 1155 W. Erie Sir. ſomo 


Geſucht: Zwei erfahrene jüngere Inſide Car— 
penters ſuchen Beſchäftigung. Adreſſjrt Carven— 
ler, 5212 Strong Str., Jefferſon Purl-Chicago. 

Geſucht: Aelterer, lediger Mann, auf lleinert 
Farm mit Garten und Hühnerzucht, mit Hennen 
wie Incubator-Brütung tabrelang gearbeitet, 
Erfadrung gemadt md noch macden lann, fucht 
fofort ähnlihen Bla und Arbeit, veriteht auch 
als gelernter Tifchler die Hühnerhäufer und In— 
bentar au maden. 2212 Sunndfide Abe. Carl 
Lueders fr. 


Gefuht: Zuderläffiger Mann fucht Stelle ala 
Wächter, lann gute Empfehlungen und Sicherheit 
geben. Adr.: U 672 Abendpoft. 


Gefucht: Deutfher Schlachter und Wurjtmacer, 
in jeder Hinficht perfelter Arbeiter, fucht geeig- 
neten Pla außerhalb Chicagos, Adr.: U 604 
Abendpoft. 

Gefucht: Zweite Hand an Brot und Cafes 
Ietige Beihäftigung. E. Baler, 638 N. Clarf 
Str. ſaſonmo 
Geſucht: Böhmiſcher Butcher, ſpricht gut 
deutſch, ſucht Stellung, um das Shoptenden zu 
erlernen. James Bräbec, 1904 S. Loomis Sitr. 

ſaſonmo 

Sefuht: Ein junger Mann, 21 Jahre alt, 
fpricht deutfh, wünfht das Bäder» oder Porters 
Geihäft zu erlernen. %. Schwieds, 3816 ©, 
Lincoln Str. frfafon 


Gefuht: Zuberläffiger, berbeirateter Mann, 
39 Jahre alt, fucht tirgendiwelde Arbeit; am 
liebiten in Weinfeller; bat dreilährige Criah- 
rung in Weinkeller und vierzehnjährige Erfah» 
rung in Europa. Adr.: DO. 710. —39 

rſaſon 


Geſucht: Guter Bäcker, junger Mann, ſucht 
Stelle, lann ſelbſtändig arbeiten. Adr.: O 707 
Ubendpoft. frſaſo 

Geſucht; Blackſmith, der alle Arbeiten, auch 
„Serol“:Arbeit, ausführen Tann, fucht Stelle. 
Peter Saloby, 1617 Hudion ‚Ave. frfafon 


Gefuht: Ein junger Mann von 18 Jahren 
fucht, Stellung, das Mafchinenfah_zu_ erlernen; 
wünfcht etwas Lohn. I. Berell, 888 Till Ave. 

imailw&£ 


Gefuht: Guter Tapezierer, Painter umd 
Galiominer mit Werkzeug fucht VBelchäftigung; 
Eigentümer oder Real Eitate. Adr.: Painter, 
554 Bedder Etr. —jonn 


‚Berlangt: Frauen und Müdchen. 
(Anzeigen unser diejer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Läden nnd Fabrifen. 


Berlangt: Eaih-Girls, Errand Girld, Bundle 
Wrappers, 14 Jahre alt und darüber; müflen 
Schulzertififate bringen. Anzufragen auf dem 
ſechſten Floor, Arbeitnachweisbüro. 

Boſton Store. 


Verlangt; Lehrmädchen zum Zuſchneiden und 
Kleidermächen, nach, bewöchiger Lehrgeit Bezah⸗ 
lung; dauernde Beſchäftigung. 39002 Clarendon 


Avenue, im Store. Toman. 


Verlangt: Shirtwaiſt-Maker und Finiſher. — 
1968 Lincoln Avenue, 

Verlangt: Frau für leichte, faubere Fabrifar- 
beit, $7 die Woche. Zu ra Montag Morgen 
2357 Milwaulee Abe., 2. Floor. 


Verlangt: Junges Mädchen zum reinigen don 
Samples in Wholefale u Bringt 
Empfehlungen; Lohn $7.: Ungufragen 305’ Welt 
Udams Str., 7. Yloor, 


Berlangt: Mädchen, welde die Schneiderei in 
Bien gelernt haben und aute Sandnäher fmd. 
Sofort borzufpreden: Mme. Juliette, 204 — 
177 N. State Straße. 

Verlangt: Berläuferinnen und Mädchen über 
16 Sabre alt, für jehr Aue Stellungen im gan» 
zen Laden; ſtetige Beſchäftigung; guter Löhn. 

Wteboldt’s, 
Milwauflee Avenue, an Paulina Straße. 


Verlangt: Operator an Goat3 und Gfirt3; 
ftetige Urbeit und auter Lohn. Northimweitern 
Eltrt Eo., 2228 Milwaufee Abe, fafon 


Verlangt: Junges Mädchen ala Näberin in 
Polfterwerlftätte. 839 N. Wood Str. frfafo 

Berlangt: Mehrere Mädchen, für Näharbeit 
an Cerbietten und Tiichtühern; guter Lohn. 
329 Weft Monroe Str., 3. Floor, 3mai,iiv£ 


VBerlangt: Werlführerin, für eine „Smeater”: 
Fabrif, die mit eritllaffiger Arbeit vertraut tit; 
auter Lohn, ftetige Stellung. Man adreffire, 
mit Angabe der Erfahrung und Empfehlungen, 
unter: DO, 721, Abendpoit. alon 


Verlangt: Mädchen, getrodnete Srucht zu ber- 
paden. „ohn 9. Leslie & Co., 357 E. Illinois 
‚Str. 3ma 1we 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen, bei Kleider⸗ 
macherin. Helen Golden, 3886 Grand Boul. 
ſaſon 
Verlangt; Erfahrene Mädchen, an neue ſchnell⸗ 
laufende Singer-Nähmaſchinen: Section⸗Arbeit 
an NRompers; <ıudarbeit oder im Wochenlohn; 
bet uns beichäftigte Wadchen berdienen }: 
14 wöchentlich; Itetige Arbeit das ganze Jahr. 
umfort Sarınent Co. 500 South PBevria Sir., 
nahe Harrifon Etr. 2mai,im& 


Berlangt: Eine gute Arbeiterin an Shirts; 
fanch Arbeit. 1230 N. Maplewood Ave. frſafo 
Berlangt: Mädchen, in einer Bigarrenfiiten- 
fabrif; jtetige Arbeit, guter Lohn. Nadaufragen: 
116 Weft Superior Str. frfafon 


Verlangt: Mädchen für leichte, fchöne 
anregende Arbeit. Guter Lohn. Erfahrung nicht 
notwendig. Nuedheim Bros. & Editein, Erader 

ad und Candy Habrifanten, Beoria und Harz 
rifon Er. 2malw& 


und 


Berlangt: Mafhinen Operator, Müäb- 
chen, mit Erfahrung an Power Mafdhi- 
nen, um an Damen-Halötradhten und 
Stoff Bngs zu arbeiten; and) Sandnähe: 
rinnen; gute Lohn für gute Hilfe. 

Morris Mann & Reilly, 
111 ©. 5. Ave. 
imatimf 


DSaußarbeit. ı 


erlangt: 2 erfahrene Mädchen ald Köndtn- 
ven und 2, Mädchen. 951 Oft 51. Str., nahe 
Eilis Uve,, 1. Blat. aſo 


Verlangt; Sogleich; Tüchtige deutſche Frau 
bon ungefähr 35 Jahren, gute Köchin und für 
allgemeine Hausarbeit. Yamilie von 3. Lohn, $6 
pro Woche. Referenzen verlangt. Richardfon, 
4536 Sheridan Road. Tel. Edgewater 2070, 

fafomo 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. Steine Wäfche. Referenzen. Guted Heim. 
6236 Stenmore Abe. Telepbon: Cdgewater 
2625. fafo 


Verlangt: Ein_guted zweites Mädchen für 
Kücenarbeit in Saloon und Reftaurant. 4758 
N, Clark Str, Ede Lawrence. fafon 
Berlangt; Erfahrene Yrau, zweite Köchin. Gu- 
ret Lohn. Nacaufragen: lerd Cafe, 5100 
Evanfton Ave. fafon 


lutheriſche 


3 
ber, A 


afon 


Verlangt: nitändige —298 
rau in mittlekem Alter; eine die 
Liebe gu Kindern 

fhreibe an Mr. W. Bader, Bog 93, 


drei Erwac ene; 
e., nabe Spaulding 
fafon 


Berlangt: Hausbälterin; 
er m. 3308 Berteau 
be. 
beit in 


Yerlangt: Mädgen für Telhte Haus 
immer Slat, Kein 2 "Basle late 
a — 


ein Tr 


Berlangt: Ma Senbaree 
Kochen verftebt, im . 4 2: L } 
7 ir v . 
ode, Suies Yen f an 


im und guter 
zofe Etr. T Late Wiek 5288. —— 


"Berlangt: Junges Mädchen für 
arbeit in Meiner Bamilie; gutes 
Nord Dalley Blod. 


Verlangt: Junges Mädchen, um 
Town nahe Lpicago zu gehen 
Hausarbeit, $3.00; gutes Helm, 
1436 Balmoral Avenue. 


Berlangt: Haushälterin in Flat für 4: € Frei 
guie Ktönın und Büglerin; feine Wäldhe 
idffig und Tompetent, Deutide 


YAınerilanerin bevorzugt. Yyones Deere 
Zu erfragen im 3. #loor, 4469 r 
Berlangt: Aeltere Frau befommt gutes Hei 


auf dem Xande, zwei in Yamilie. Schreibt 
lin, Montagıte, Michigan. 


Berlangt: Erfahrene Frau oder Mädhen 
allgemeine Hausarbeit; guter Lohn, Zu erfi 
gen: Dit. Hope_Greenhoufes, Virs. 3. Au 
„organ Bart, JU. "Byone: Morgan PBarf 55; 
— — —— ——— — ——— — 

Verlangt; Mädchen für allgemeine 
tüchtig, gute Kochin, Empfehlungen; — 
milie von Erwachfenen; lein wäſchen 
geln; befter Lohn. 3249 Mıcdigan Ave., 2. — 
—— Douglas 65V. Sonntag Kadmilag mit 38 
Haufe. — 


—— ——— ————— als de 3 
andige Hilſe zum trmwalden im J — 
* ö tate 


— 


Candyjtore; Lohn 89 die Woche. 128 . 
Str., nahe Randolph Sir. 


. VBerlangt: Mädchen für allgemeine 
in feiner $amilie; leine Walde; 
Sintel, 5017 Indiana Ave, 


Werlangt: Erfahrenes zweites Mädchen in f 


milie von dreien, Empfeglungen verlangt. 4810 7 
Greenwood Avenue. u 


— —— — — — — — * a 
Gefuht: Eritllaffige Köchin, die f * 
Küche führen fann, juht Play in beiferem 5.4 
oder Kellaurant. 507 Grant Blace. — 


Verlangt: Mädchen für allgemeine ee ta = 

Nachts nah Haufe gehen. 6026 ©. Green Sit, 
Te 
Verlangt: Stetiges, fauberes 

Frau zum Blannenwafhen und zur 

Küche von Home-Bäderei; Lohn $9 die 

Phone: Rogers Bart 428. 6602 © 

Nehmt Nortgweitern-Fohbahn bis Hayes 


Berlangt: Erfahrenes Mädchen zum J 
und am Xiich — in ameritanifder F 
milie, Sigbland Bart; guter Lohn; Empfi 2 
gen erforderlih. Adr.: O 728 Abendpoit. 4 


— — —— 02000 — 
als *7 
Adr. 60 
Berlangt: Deutihe Köchin, mit age 


f Empfeh⸗ 
lungen, willens, etwas —— zu — 
Uaniſ 


nach Evanſton, in amer cher Familie Tee 
Wäfhe; feine Deutfihamerifanerin. - Adr.: 
722, Abendpoft. 
F 
ohn 


"Berlangt: Deutfe Frau, [fr Sausardeit: mu 
or. io 0 en J 
I 


während des Tages. 
Etr., 2. Floor, hinten. 

Berlangt: Deuined Mädchen oder —* 
Hausarbeit; keine Sonntagarbeit; muß zu 
ſchlafen. 2418 Elhbourn Ude, J 
— —ñ—— — — —— — — — 

Verlangt: Erfahrene Köchin, für die Sommer» 
monate mit Brivatfamilie nad F 


——— 
zu gehen. Muß Ctadt-Referenzen haben. —9 * 


810. Adr.: U. 600 Abendpoſt. 


" Ferlangt: Ein beutiies Mäbden, im Teinent — 
Haushalt bebililih zu fein. Nadaufragen a 
Sonntag Miorgen. - B. %. Underien, * 
Berteau Abe. I 5 


Berlangt: Y 
Hausfrau um 
Abendpoſt. 


rau oder Mädchen 
Gefelliafterin. 


Berlangt: Bimmermädden 


M 
Geſchirrwaſchen. 


und Madchen zum 
Starved Rock Hotel, — Su, 
afı 


2 


Verlangt: Deutihe oder ungarifdhe Köchin 
bei zweiter Arbeit und beim Bügeln mith 
auter Lohn. 5204 South Park be, 3, 
Zel.: Drerel 6641. 


Berlangt: Ein Mädchen für allg 
arbeit; Zwei in Der 
Albany pe. . 


Verlangt: Köchin, _ deutihes Mädchen 
gegooen: aud etwas Hausarbeit; Tleine Yamil 
leines Haus; zwei Mädchen angefteut; 
fhen Hinsdale. Wdr.: €. W. 9 
Wafhington Str., Hinsdale. SU. 


emeine & 
Yamilie. 1526 


Berlangt: Haushälterin in mittleren Jabrenz” 
eine, die ein gutes Heim hohem Lohn borziehk 
Untiwortet brieflih: Wm. GSiolte, 946 Aim 4 
Etr., Eibcago. ſo 

Verlangt: Eine ältere Frau, zur Führn 
eines kleinen Haushalis und ein zwe⸗ 
jähriges Mädchen aufzupaffen; auf dem Landes’ 
eringer Lohn, gutes Heim, Ndr.: D. (atom 


hi 
& 
Is 


Abendpoft. 
Berlangt: 


Mädchen für Hausarbeit. 
Lohn. 


1039 Grace Str. 


Verlangt: Erſte ungariſche Köchin. 
Diviſion Str. 


Berlangt: Deutihes Kindermäddhen, bei leide 
* Hausarbeit mitzubelfen. 4543 Ve. — 
e. aſon 


Berlanat: Köchin und zweites Mädchen. 48 
Grand Boul. j B: 


Berlangt: Ein deutihes Mädchen für all 
nemeine Hausarbeit, muß Todhen können, 1 
einer Yamilte, von drei erwadienen Berfjon 
guter Lohn. 1910 North Satyer Abe, Min 
nehme Armitage Ylve.-Ear. } 


un 


Suter. 
fafo: en 


37 


Tüchtiges Kindermädhen. Muß 
preden, 5216 Midigan Ave,, * pt. 


= 
fi 


Berlangt: 
englifch 


Verlanat: Zivei Mädchen; eine für Rüden 
arbeit, die andere zum fdrupen. 235 J— 
Waſhington Str. fo) 

Verlangt: Deutihe Mäbdhen für —— Ei 
Stellen in Chicago und Umgebung. ıt fbreche 
vor bei dem Germania Bermittlungsbüro, 758 
North Ave, Ede Halfted, 1. Stod. >me . 


Berlangt: Eriter Klaffe deuffi oder unge 
{he Köchin; guter Kohn. 1366 &, KYalfteb CM 
Zel.: Canal 5212, >maitı 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
3 in der Familie, 5342 Prairie Upe,, pt, 


uta 


Verlangt: Eine KAödin in Familie bon 4 
onen; leine Wälche; Lohn $8, 5482 Green 
ve. Tel. Hhude Barl 1603, 
Berlangt: Mädden für Hausarbeit; gute 

Heim und guter Lohn. 860 Buena Abe, 2 Dre 


Deutſch⸗ riſches Bermi Büro v 
langt Madden | 2 Saudartelt, Mir“ : u 
or e. N 


2 


Reftaurant. 452 


Verlangt: Zwei gute, Träftige Mäbdben, ° 
ür Simmerarbeit, Bas andere für Küchenarbei 
Smpfehlungen. 4209 Ellis Abe. 


Verlangt: Eine deutihe Yrau, um Sauszuh 
ten auf der Farın; muB gut fodien können; 1a 
auh Kind mitbringen. ill auch amei fi 
Männer für Sarmarbeit; folde die o 
Sarın arbeiten wollen, — ſchreiben 
cdolas Maſſion, Pontiac, JH. 


2 


Stellungen ſuchen: Frauen und M 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 1 Cent das 2 


Geſucht: Deutſche Frau, die * 
und Hausarbeit gut verſteht, fu — 


© 
ferem Saufe; zubaufe ichlafen. Adr.: 
Abendpoſt. 
ae 


Es 


Gefuht: Deutihde Frau fuht Walhpli 
den eriten Tagen der Woche. 4402 Fin! 


Gefuht: Deutiche See Maid, beite Refer 
zen, aute Schneiderin, fucht Stellung. Offer 
unter Adr.: O 745 Abenbpoit, AA 


— — en bien, 1 

en beiten Zeugnilfen, fu ] 

im Sausbalt. Yr.: O 140 Mbenbpoik, ——— 
Sefuht: Deutides Mädchen f 

Hausarbeit. Kann Tochen. Nad 

Green Str. Sulanna Katz. 
een er 
Gefucht: Nette, Ihlanfe deu : 

wondert im Hausbalt, 8 

bälterin bei febhr feinem Herem oder Yai 

706 R. Elarf Straße, 


"Gefuct: Kräftige, intelligente deutfi 
mit 15-jähriger Tochter, fucht hpaffen 
für Hausarbeit. Nachzuf } 
3258 N. Herndon Str,, nabe Belmo 


Gefuht: Mädchen fucht Stell 
ben Damenfhneiderei. Bitte, 
aufpreden. 231 Weft 25. Etr. 


m. 


er. 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent 0 


Gefudt: Ehepaar, 


ald Manager, Frau 
Adr.: D. 704 Shen 


Bu — 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Gent 


Zu bermieten: Bier-Bimmer 
® R “= 
— 





1 y _—— : 
—* Theater im Bufh Tempel: 
— num 


Dteams Eömte True.” 
Souje. 


: a „Reber Say Die.” 
Bis. — „When Claudia Smiles.” * 
s Dpera ſonfe — We Ecape.] 
ferial,. — „Ihe Blindneb of Pirtue. 
un, — „Motber.” * 
Fr — „Uncle Tom’ Cabin. 
€ Souje. — Konzert jeder Abnd und 
eg Nahmittag. 
Bi. — Konzert jeden Abend und Sonntag 


4 


md Opera — 


Broadwah 


* 


— — —————— — 


eriletrung von der 8. Seite.) 


Zu vermieten. 
meigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
‘us 


’ vermieten: 6-Zimmer Cottage mit 
4 fann 1 ®ferd und Kuh und 
100 Hühner Halten; für $17 monatlid. 
5806 ©. Fairfield Avc. Strebbe, J. B. S. 


= Bu vermieten: Eine fjhöne, belle 4 Zimmer 
E sg an einzelne Leute, $11.00. 1755 Ner- 
Ep Übe,, nahe Yincoln pe. 

7, Bu dermieten: Fünf-Zimmer Wohnung, Bad 
J nur 316. Kommt Sonntag Vormittag 
E14 Dito Str., nahe Southport ve. 


Bu bermieten: Großer Laden mit vier Zim- 

— und Bad, Wafferheisung; gute Xage für 

Siineider, und Reinmahegeihäft; Miete $35. 
; ‚2 5156 R%. Albland Ave., Ede Hoiter. 


$ 
N. Slart Str. 


ermieten: Laden und Wohnung, für irgend 
eihäft, Barbier bevorzugt. 3513 Be 
’ omo 


bermieten: Zwei aroße neue Store3 in 
Traders“ deutiher Nahbarihaft, Tehr 

is. 901—03 N. California Ave, Ede Soma 
Str. Seht Eigentümer für günjtige Bedingungen, 
3mailw£ 


a 


bermieten: Boden-Wohnung, 3 Zimmer mit 

; et, an awei Leute. 5009 Juitine Str, falomo 
bermieten: Heller Store, 100 Fuß lang, 
oelglas-Sront, pafiend für SHardivare, 
Eechneiber, Zigarrenladen oder leichtes Fabrita⸗ 
eat; $65 den Monat. 915 W. — 
aſom 


Suünſche ein möblirtes Baſement-Flat an ein 
orbnungliebendes, anitändiges Ehepaar zu ver— 


egen PBerrihtung der Hausarbeit und 
4 19 Abe &ir. Tel.: Hahymarfet 2947. ſaſo 
Bu bermieten: 4 belle Bimmer und Toilet, 
64 N. Clark Str. 1mai*X 


— — — — — — — — — — 
Bu bermieten: Neu hergerichteter Laden, aus⸗ 


re Geihäftsgegend. Kaufmann, 3464 
Elart Etr. ap21,*% 


Zimmer und Board. 


£ (üngeigen unter diefer Rubrif 2 Cent3 das Wort.) 


& bermieten: Schönes, helles, möhlittes 
, mit oder ohne Koit, in fleiner Fami—⸗ 
46 Sheffield Ave., nahe Weufter Abe. 


Schönes, fauberes Frontzimmer, auch mit 
tem Haushalt, an Ehepaar oder Wann mit 
Rind, oder 2 Herren. 4340 Lincoln Abe., 3. Sl. 


a; 
2 


Begen beſter Board auf Farm-Reſort, ſchreibt 
Route 12, Holland, Vic. mai4,7,10,11,13,18 
Gebildete Frau mwinfcht Roomer oder Boarder. 
1153 Wells Straße, rechts. 


nn 
Bermiete ihön möblirte Srontzimmer an ein 
oder zwei Herren. 703 ©. Cacramento Blvd. 


= Ein älterer Here findet ein fchönes Front. 
"Schlafzimmer, $1.75, auf Wunih auch Koft, bei 
alleinitehender Srau. 2041 Kimball Ave, 


BVermiete einzelne3 Yrontzimmer, aan mös 
blirt,. bell und fühl, Privatiamilie, Blod zur 
b — 856 Fullerton Ave., Flat 2. 
lephon: Xincoln 7435. 
Roomer3 verlangt. 
"Standolph Straße. 


Reines Zimmer, mit oder ohne Koft. 
Orhard Straße. 


nennen 
Bu bermieten: Helles Zimmer an Dame. 1854 
Stemont Straße, 2. Flat. 


Zu 
r 


Frontzimmer. 1045 Weſt 


ſomodi 
2020 


vermieten: 3 ſchöne Frontzimmer für Ehe— 
oder ledige Perſonen; alle Bequemlichlei— 
Telephon: Hahmarlet 4749. 


Zu vermieten: Anſtandiger Mann findet 
E freundlihes Schlafzimmer, 4128 N. Dalley Ave. 


te Haushaltung oder einzeln zu vermieten, 
zau ©. Kleinihmidt, 1951 N. Halited Ctr., 
Nabe Center, 2. Floor. mifrion 


Boarbers finden gutes Heim in deutfch-unge- 
her Familie; ruhige Nachbarihaft; nahe 
atrabee Etr. Car. Neben dem Deutichen Ho— 
fpital. 537 Grant Place. didoſa 


Berlangt: Junger reinliher Mann ald Roomer 
= 4926 ©. Afpland Ave., 2. Flat. faton 


Bimmer und Board, $5. 1631 N. Halited 
Eir., nahe North Abe. 


fafon 
* vermieten: 
gwid Str. 


Schönes 
T 


1459 
ſaſon 


Zimmer mit Board, Bad. 


* rontzimmer, mit zwei neuen Betten. 
Fr unge Serren, auf Bunſch Frühſtück. 1728 
Garb Str. 83. Flat, Türe 2. ſaſo 


Berlangt: Junge Roomers 
1861 Billell Str., 2. FL., front. 


Hu 


Boarders, 
fafo 


mannd deutidhe Häufer. 
ario, nahe Ta Salle Abe., 85 Zimmer, 
Wistonfin, gegenüber Lincoln Bar, 20 Zim. 


155 On 
, ceine, belle Zimmer; Dampf u. f. w, 
— 19apr,iafonmi,imt 


Bu bermieten: Schönes, helles Zimmer; nabe 
m Lincoln Barf; deutihe Samilie. 1718 Crilly 
purt, Ede Eugenie Str. fafon 


= Zu bermieten: Möblirtes Bimmer, 


b feparat; 
„m Bad, $1.75; nabe Hochbahn. 2116 Fremont 
ee 


ſaſon 

© gu vermieten: Schöned, geräumiges Front⸗ 
SHimmer, alle Bequemlichfeiten, Privatfamilie, 
n N. B. „L“, Ravensmood, Robey Str, Eta 
on. Zel. Edgewater 3814. ſaſon 


Bu bermieten: Schönes helles Zimmer, mit 
Faufendem Waifer, 1 Blod vom Lincoln Barf. 
921 North Park Abe. fafonmo 


oder 


arı Reine, belle 
ibifion Str., nahe 
30apr,im& 


= Adtung, Deutihe und Ungarn! 
mmer; febr billige. 643 D 
alited Str, 


Re — * Boarder. 1731 Roscoe Boul., nabe 
Zincoln Ade.-Hohbahnitation. di—fon 


= Bu vermieten: Möblirte Simmer mit und ohne 
Bausbaltung. 1223 Dearborn Ave. Tel. Nord 
8160. ap29, 1X 
= Bu vermieten: Freundlihe Zimmer, mit oder 
ohne Board. 2016 Orchard Sfr. 28apim& 


2 Zu mieten gefucdht. 
Keinzeigen unter Diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Bu mieten gefudht: Bridbarn al3 Garage für 

[5 518 25 Autos geeianet: aub Kompaanon mit 
das Kapital ermwüniht. Dtto, 700 Demen 
ce, bon 9 Bis 12 Ubr Borm. 


e Gefuht: Junger Mann fucht möhlirte® Zim- 
Ser bei deutihen iöraelitifhen Leuten als allei- 
iger Roomer in Tleiner Samilie, wo Kamilien- 
anilub erwünscht ift, zu mäßigem Preis. Adr.: 

D. 747. Mbendpoft. 
= Sefuht: Junger Mann fucht möhlirtes Zim⸗ 
z, Eüpdfeite, nicht füdlih von 63. Str. Adr.: 

». 743 Abendpoft. 


ge beutihe Dame fucht Koft und Logis, 
.2.D 744 Abendpoft. 


Bu mieten gefuht: Drei oder ‚bier Simmer, 
Bber Eottage; ruhige Nahbarichait; nabe Hoc- 
m; Rorbieite. Adr.: RW. 587, Abendpoft. frfo 


mieien gefuct: 
nicht zu 


Zwei⸗ bis drei Zimmer 
och gelegen. Bedingung: Gas 
Bad. Zelepbon im Haufe erwüniht. Man 

mit naabe bes Albert 


sffire Preiſes: 
eitze, 218 Centre Abvenue. ſomo 


Geſchäftsteilhaber. 
m unter biejer Rubril 2 Cents das Wort.) 
„ Selbitändiger, pernünftigerMann mit 


gen hundert Dollar Einlage, hat dauernde, 
mt bezahlte, leichte Stellung. Abr.: O 736 
Wyoſt 


J rin 


erlangt: Ein Mann, der fofort beginnen Tann 
. Anteil in einem Seihäft nehmen 
meitere $2500 Kapital benötigt und 

e eines lonſervativen Mannes Geld⸗ 
lege: muß Referenzen itellen. Adr.: O 738 


Bertiner. Bünde Belanntihaft eines Mannes 
zur Einlage in Geihäft, das 


j — abivirft,"fofort. Kapitalanlage 


kn jederzeit auf Berlangen gezogen ierbden. 
eferenzen aegeben und erforderlih. Adr.: O 


se berlangt mit eiiwvas Kapital, um Häıt- 

auen; guter Berblenft und rofl ge 
rue 248 ®. 59. Eitr. 

> en ni Hleinem Kapital zur 

ton — ein profita- 
jebot. Adr.: u 688 nbdpoft. 

i mit gutem 

* 


Gef 
nftehende: mit 
ihaber wünft. Adr.: © 


| am 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Ei: fabt 50 Pfund Eis, für 
$2.50. 1938 Mohawt Etr, 

Bu verlaufen: Ein Bett und Schaufelpferd, 
billig. 1533 Meltofe Str., hinten, oben. 


Zu verlaufen: Ein feines Sideboard, billig, 
wegen Raummangel. Zimmermann, 2100 Brad» 
ley Place. 


u verkaufen: Ein gediegenes Confole mit 
Epiegel, wert $50 für $20. 2041 Kimball Ave. 

Zu berfaufen: Aleine Eisbor, in gutem Zus 
ftande. 2118 Fremont Str, 

Zu derfaufen: Küchen-Range, 
Heißmaijer-Verbindung, _ billig. 
Benard, 1212 Addifon Str. 


Bu verlaufen: Gebrauchte Möbel. 1648 N. 
41. Ave. fafon 


fait neu, 


mit 
Adr.: 


Zu verlaufen: Wegen Abreiſe nach Deutſchland, 
elẽegant möblirte Wohnung. ſechs Zimmer, zu 
niedrigem Preiſe; zuſammen oder einzeln; beſte 
Gelegenheit für Leute, in ein tadellos aus— 
geitattetes Heim zu ziehen. 1342 North 
Barf Abe. fafon 

Zu verlaufen: Guter Raſenmäher, drei ſchöne 
Gartenbänke, Quartflaſchen, mit Patentverſchluß, 
Jellygläſer, Dutzend 10c, ein Tiſch, Heine Tep- 
piche, 30x56 Zoll; “ues billig. 2454 Ainslie 
Str., nahe Lincoln Ave. 3mai,* 


Zu verfaufen: Berlaffe Amerifa, verfchleudere 
mein wunderbares Dadenport, Rug, Barlor Cet. 
Dr. Enrique, 2936 Cvaniton Ave. frſaſo 


Muß verkaufen: Alle Möbel meines Heims 
is zum 10. Mai, 3St. Parlor⸗Set für $35, 
Meſſingbettſtelle, vollſtändig, 820, Eßaimmerſet 
25, Buffet $18, Aug 9x12 $13, Dadenport $25, 
dd Schaufelitühle und mehrere andere prädtige 
Saden jebr billig. 550 Nrlington Place, 1 Blod 
nördl. von Fullerton Blvd., %& Blod meitl. von 
Clart Straße. imaiim& 


Bu berfaufen: Piano und Möbel von fieben 
Zimmern, billig. Verlaufe einzeln. 435 €. 45. 
Place, nahe Grand Blpd., 1. Flat. 28apim& 


Piunos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Zu verkaufen: Wegen Umzugs muß ſofort 
$500 Upright Bofe Piano für $80 hergeben. Re- 
fidens 2440 Lincoln Avenue, frfafo 


Bu berfaufen: Verlaffe Amerika, perfchleudere 
mein prädtiges, echtes Colonial Piano, fofort. 
Dr. Enrique, 2936 Evanjton Abe. frfafo 


$165 Baar faufen mein $600 MabagoniPiano, 
Mufil Bank und ein $40 Driental PBarlor Rug. 
550 Mrlington :Blace, %& Blod meitlih don Clark 

Str, 1 Blod nördl. von Zullerton Blvd. 
imaiim& 


Zu berlaufen: Sehr gaute PBioline. $9. Adr.: 
AU. 46 Abendpoft. 2dapimwX 


$45 Taufen elegantes $300 Upright Piano.— 
1956 Larrabee Str. 220p*X 


Aug. Grob & Son, Pianos, 1547—1549 Wells 

Etr., nahe North Ave. Telephon Lincoln 1169. 

28m3** 

$75 laufen mein feines Upright, Ioftete $425; 

in Storage. 549 North Abe... nahe u — 
mz 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 


Zu verkaufen: 5 Jahre altes Bugpierd, 1600 
Piund fchwer, eine Stute, 1000 Pfund fchwer, 
Top und Trudmwagen. 2047 Belmont Ave, fafon 


Bu berfaufen: 
$35; Bugah und 
Sonntag. 


Pferd, Wagen und Gefchirr, 
„eidirr, $15. Nachzufragen 
012 N. Dalley Abe. ſaſon 
Zu verlaufen: Shetland Pond. Sattel, Trap, 
Bugad, Geihirr etc., $100 Baar. 626 Grove 
Place, 2. Flat, zwifhen Garfield und Webjfter 
Qve., nahe Zarrabee Str. flafonmo 


Bu verlaufen: 100 Pferde, aut für Stadt» und 
Zandarbeit; wiegen bon 1100 bi3 1800 Pfund; 
Preife von _$50 aufwärts; 30 Tage auf Probe 
gesen. 1706—1720 Milmaulee Abe, Ede Was 
anfia Abe. Mar Tauber. 24in*2 


Nähmafchinen, Bicycles u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents da3 Wort.) 


— — 


Alle Fabrilate von Drop Head-Nähmaſchinen, 
$5 und aufwärts. Gultan, 3249 Lincoln a? 


Geſchäftseinrichtungen, Maſchinerie uſw. 
(Angeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Cafhregiſter und Bar-Dutfit. 
3545 Fullerton Abenue. 


Zu verlaufen: 


ıfe Goodyear Welt NReparatur- 
Mafchine, billig. 


3026 Sheffield Abe. fajo 


Rauft Eure Ladeneinrihtungen bei 
Julius Bender, 
„Madifon uınd Peoria Straße, 
ter lönnt Ihr etwa 40 Cent3 am Dollar an 
ellen Euren Store Firtures erfparen. 
eue und gebraucdte, 
Breife die abfolut niedrigften in Chicage, 
Zufriedenheit garantirt. 
001 bis 911 Weit Madiſon ‚Straße, 


Xelephbon: Monroe 1712 1112 


Geld auf Möbel u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents da3 Wort.) 


—-Geld 3u dvderleiben— 
——$20.00 bis _$500.00— 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde und Wagen etc, 
Ahr habt von ein Bis zwölf Monate Zeit zum 
Abzablen. . - 

Wir bezablen Eure Shulden. 
IHr Lönnt das Geld fofort haben und nah Be- 
leben zurüdzablen in mwödentlihen oder monat- 
lihen Raten. Spredht dor, fchreibt oder telepho> 
nirt Randolph 3075. Fragt nach Mr. Spitzer. 

Standard Credit Companh, 
Bim. 702 Hartford Bldg. 8 ©. Dearborn Str, 
# 1mai*&£ 


Darlehen 
——$10.00 oder mehr 

Unis: Shitem des Geldverleihend an Laute, 
die Möbel oder Piano eignen, ift das befte, 
Denn Ihr Geld gebraudt, mollt spe es fü 
fort, privat und_zu den liberaliten Bedinguns 
en haben. — Diejer Dienit bat viele andere 

efriedigt und mird Eu auch befriedigen. 

Guarantee Loan Companh, 
Bim. 20 — 68 WB. Bafhington Str. (Nicht 1 
11fb* 


Niedrige Raten fir: Möbel- und Piano-Dav 
leben. $25 für 75c monatl. $50 für $1.50 monatl. 
875 für $2 monatl $100 für $2.25 monatl. Geld 
in ein paar Stunden. Wir — alle Borteile, 
die Andere offeriren. Zelephon: Central 5498, 

Mutual Security Eo. (CE. Sredb Keller, Mar.) 
143 N. Dearborn Str., Ede Randolpb, im. 44, 

1ib* 


Bea 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Engliſche Sprahe für alle einge— 
wanderten Herren und Damen (3 Monate $5), 
durch natürliche Methode (Meberfegungen), 
durch Sprachübungen (Konverfation), urch 
Briefpoſt (Korreſpondenz). Probeſtunden und 
Muſterhriefe loſtenfrei. —tellungen durch Deut⸗ 
ſchen Bund. Kein Warten. Illinois Gebaͤude: 
715 North Ade, nabe Halited. Stets offen. 

fafon 


Engl. Epradunterricht f. Eingewanderte, 1523 
LaSalle Ave. Tel. Nortd 4107. Dttilte Roebnte. 
5ap,fofomiim 


Lernt ein fi gut aahlendes Geihäft, Automo- 
bil-Reparatyr, Konitruftion und Handhabung. 
Die ganze Mafchine wird vor Eu aufgebaut, 
Schule mit tüchtigen Mafiniften-Egperten ver» 
feben. Grlangt Cure Erfahrung in einer erit- 
Hafiigen NReparaturmwerlitätte. Tag- oder Nacht» 
tlaffen. Bedingungen liberal. Diverfey Automo: 
bile Chop, 946 TDiverfey Parlway, bei der 
Northmweitern „L” Station. ap23*2 
— — ——— — — — — 

en SE 
Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Fred BPlotke, deutſcher Rechtsanwalt. 
Alle Reditsfadhen prompt bejorgt. Prafti- 
zirt in allen Gerichten. Rat frei. 127 N. 
Dearborn Str., Zimmer 1444. Abends 
750 Bitterfweet BI., nahe Clarendon Ave. 

°z 


Richard A. Koch 
Deutſcher Advokat und Notar, 

26 N, Dearborn Str., 7. Flur. 
Alle Rechtsſachen auf das Beſte beſorgt. 
Nordſeite⸗Office: 555 Norih Abe. 
Ece Larrabee Str. 

Abends 7 bis 9. Sonntags 10 Bin 12 

18fp*Z 


de & Bedman, 
eutſche Advokaten. 
en. Rechts⸗ 


Praktiziren in allen Gericht 
fachen prompt beſorgt. Gründlicher Rat. 


105 Monroe Str., Ede Clart, Zim. 13507 
3d37 


Albert A. Kraft, Reät i 
seite In alien Geruhtöpöten aeikäee * ai 


echtögeibäfte beitens beforgt. Erb ien eins 
ai — 


rüde über 
Abſtrat F 


— — ie | 


I E 
eblungen. 1037 


: Gut 
aß mit Ve ee ‚bis 


$500. — So Morgen und Mon— 
tag ben ganz u 208 3 hr 


Zu verlaufen: Leafe und Möbel von 18 Zim— 
mern; ftetige Leute; gute Profite, pseiswert. — 
2345 ®. Vadifon Straße. . 


u berfaufen: Gutgehendes bc Theater, 6 
Jahre im Bee Betrieb, jehr Be Gehe zurüd 
nah Deutihland. 5903 S. State Straße. 


Muß fofort verlaufen: Mobing- und Expreb- 
Geichaft. Anzufragen vor 12 Uhr Mittags, 3222 
Sheffield Ave., 2. Flat. 4mailrm& 


Zu berfaufen: Delifateffen-, Grocery-Store und 
Home-Bäderei; gute Lage; borzüglide Gelegen- 
beit für Deutfhen, der das Weichäft verftebt. 
Man fprede vor und unterfuhe. 1023 Dit 43. 
Straße. fomo 

Zu verlaufen: 16 Zimmer Roomingbaus, rein, 
alles beiegt. 805 La Galle Abe, 


— 


Zu laufen geſucht: Vorſchriftsmäßige, 


gang- 
bare Bäderei, oder gute Yage. Schedel, 4024 N. | 


Rihmond Straße. 
Ccdhulmaterialien-, Candy, Notions-Store, ge: 
genüber Bollsihule. Store und Haus merden 


jehr billig berfauft, wenn heute genommen. — ; 


4237 Eberiy Ave. 


3u berfaufen: Delilateffen-, Grocery-Store und 
Home-Bäderei; gute Yage; vorzüglihe Gelegen: 
beit für Deutihen, der das Gerhäft veriteht. 
Man fprede vor und unterfuche. 1023 Dit 43. 
Straße. fomo 


Zu verfaufen: Bäcderei, 'fehr gute Lage ber 
Nordfeite, gute Leaje, feines Geichäft; guter 
Berlaufsgrund. Adr.: O 711 NAbendpoit. 


Zu verfaufen: Eleltriiher Cchuhreparaturfhop; 
berlafie die Stadt; viel Arbeit. 1626 Irving 
Parf Blvd. 


| 


Zu verlaufen: Zwölf-Zimmer NRoomingbaus, | 


alben Blod vom 
Alles beſetzt. 


— — 


Verlaufe meine 


Lincoin Part; 
2011 Lane Court. 


Miete 
mifrjon 
Schneiderei, berbunden mit 

Eleaning, fehr viel Arbeit, wegen Krantheit.— 
Preis $200, Nordjeite, gute deutihe Nachbar: 
ſchaft. Adr.: DO. 732 Abendpojt. lajon 
1818 

fafomo 


Zu berfaufen: Meatmarfet, Bargain. 
Cedgwid Straße. 


Zu verlaufen: Grocerh Store nebit MeatWlar- 
et; gute deutihe Nahbarihaft; Berlaufsgrund; 
Mann ift Irant. 3400 %. 45. Ave, Milmaufee 
Ude. Car bi Roscoe, dann fünf Ylods bis 45. 
Ave. didoſaſonn 





Zu verkaufen: Bäckerei, guter Geſchäftsumſatz; 
berfaufe billig, wenn fofort ubernommen; Ver— 
faufsgrund: Krankheit. Kouis Pape, 269 Weit 
24. Place. Siüdojt-Ede Princeton Ave. ſaſon 


Saloon zu berfaufen, nur $500; nahe North 
Üve.; deutfhe Gegend. Nachaufragen bei: 
Zange, 704 Dearborn Mpe. 
3mai, 1wæ* 


Zu verkaufen: ritflaffiger Delitatefien- und 
Grocery-Store; moderne siztures; guter Ges 
ihäftsumfaß; Bargain. 4453 N. Clark Str, 


| 
fafon ı 2329 Wentworth Abe. 


Bu bverfaufen: Delifateilen-, Grocery-“rore und 
„Home“sBäderei; gut gelegen; borzüglihe We: 
fegenbeit für Deutſchen, der das Geſchäft ver— 
t. Man ſpreche vor und unterſuche. 
e 15. Str. 

Bu verfaufen: Gutgehender Saloon, Ede, mit 
Wohnzimmern. 4906 XLincoln Ave. ftfafo 


Zu_ verlaufen: Guter Cd-Saloon in belebter 
Nahbarihaft, mit Lisens und Leafe, $6000.— 
Adr.: D. 712 Abendpoit. friafo 


1023 


ite 
E ſaſon 


Zu verkaufen: Grocery⸗ und Delilateſſen— 
Store; fünf helle Zimmer; guter Verkaufsgrund. 
1506 E&lybourn Abe. frſaſon 


Kauft ein Roominghaus, es bringt ſicheres 
Eintommen; ehrlihe Behandlung garantirt. 
30 Zimmer, Einnahme $310 monatlich; billig. 
26 Zimmer, Miete $90, Einnahme $260; nur 
$600 Ainzapl., Reit $50 monatlih dom Profit. 
20 Zimmer, Profit $100 monatl.; nur $900, 
14 Zimmer, $450; Heizung frei; Einn. $140. 
Mande andere; fommt ber, jeht fie an; fein 
Schwindel. Zange, 704 Dearborn pe, 
2maillv& 
Zu berlaufen: Grocerhitore, billig, jehr gute 
Lage, Baarlundfhaft, billig wenn jogleih ge— 
nommen. 1003 Larrabee Str. frſaſomodi 


Zu verkaufen: Gutgehende Bäckerei, feine Fix— 
tures, neuer Badofen, große Scebor, gute 
Iransfer-Ede, Gute Nahbariıhaft. 2914 Chi— 
cago Ave, dofrfajon 


Zu verlaufen: 14 Zimmer Roominghaus. 611 
Dearborn Abe. imaimw&£ 


Damenfchneiderwerlitatt, Laden. beite age in 
der Stadt, ift für einen annehinbaren Preis zu 
verfaufen. Näheres: 1137 Wilfon Ave. 30apim&£ 


Zu verlaufen: Bäderei, wegen Krankheit in der 
Familie; ein guter Plag; Preis $250. Mdr.: 
U 667 Abendpoft. 30apimX 

Zu berfaufen: Mildhroute, 
Dillig. Adr.: AU 98 Abendpoft. 


mit Haud-Trade, 
—fon 


Zu verfaufen: Gute Bäderei, 20 Jchre eta- 
blirter Plaß. 3456 Weit 63. Str. 29apim& 


Zu berfaufen: Bin Irantheitshalber aeswuns 


$20; | 


| 


} 
If 


| 
| 


| 


gen meine Grocery und Marfet fiir einen Spotts | 


preis zu bverfaufen. Bin 15 Jabre am PBlaß, täg- 
lide Einnahme $95. Laffe abidhägen. Einzige 
Grocery am Plage. Nehme audh Chicago Pros 
perty in Taufch. -Adrefje U. 93 Abendpoft. 

Zu verlaufen: Bäderei, Ed-Bridhaus, alles 
nad) Vorichrift, Bridofen, billig. Näheres 5224 
S. Aſhland Une. 2S5apimw& 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu leihen geſucht: 53500, gebe 1. Hypothel auf 
neues 2 Flat Gebäude. J. Frey, 4258 N. Albany 
Zu leihen geſucht; Von Privatmann, $3000, 
bezahle 6 Proz. Zinfen und gebe erite Hhpothet 
auf neues dreiftödiges Brid-FSlatgebäude; qaute 
Lage. Adr.: DO 727 Abendpoft. fomifr 
Darlehen und Gefchäftsfinanzirungen werden 
beiorgt durh Guftabd Wurslin, 1213 N. Clarf 
Straße. mifrfon 
Wir leihen Geld auf Chicago Grundeigentum 
gegen erite Shpothel. Chas. Shlote & Co, 
602 North Ave,, Zimmer 2, Soldifafo* 


Zu verleihen: Geld auf zweite Hypothel, Zeit 
oder Abzablung. F. Gehm, 2136 Belmont Abe. 
fafomodimido 


F. 
Irmitage 7137 
2bap2wX 


träge auf leichte wöchentliche Abgahlungen. 
Srenlel, 1907 Potomac Ave, Tel. ? 


_— Gelb —— 
au berleihen auf Ebicago Grundeigentum, mo» 
natlihe Abzablung, wenn gemünfcht, 
3. 9. Kraemer & Son, 
118 NR. La Salle Str., Suite 401 und 409. 
16apımz 


Bu verlaufen: Beite erfte G-broz. Hhhothelen, 
in Summen von $500 auswärts; reine Papiere, 
Geld zu berleihen zu den beiten Bedingungen 
Richard A. Koh, 25 N. Dearborn Str,, 7 lur 
Nordieite-Office: 555 North Ape,, Ede & 
Ubends 7—9, Sonntags 10—12, 


arrabee. 


ims*2 


€. ©. Pauling, 5 N. La Salle Str. € 
Hhpotbelen zu verlaufen. Geld zu — — 
niedrigiten Zinsfuß. Zelephon: Main 250. 


imai*2 


ee seien — 
Sagt und, mad Ihr bauen mollt, mir fage 
GEudb, mas e& Zoitet ohne ir enbwelde (pen 
ütung. Darlehen und ® äne, ohne Kommiffion. 

ir bauen egira warme Gebäude; Aitährige Er 
abhrung. Allifon Contracting Eo., 25 R. Dear: 
oın Straße. 20d4*2 


Habe ge bi3 $2000 zu berl 
baute Grundeigentum; auf ber 
legenes borgeaogen. 

Srani Bed, 2014 Irhing Park Boul. 

14d3*2 
— —— — —ñ — — — — ——— — 
GSreenebaumSons Bant & Truit 

leiht Geld — 2⏑— d 
ber u 
Bauen. Niedrigiter Sinsfuß., — 

Sichere Erſte Hypothelen, in beliebigen Sum— 
men, auf bebautes Ehicagoer Grundeigentum zu 
verfaufen. Nordoftede Elari und Randolph Sr 

312 

Geld zum Bauen, leine Kommiſſion; 1 
Abvolatengebühren; feine Berzögerun "Untegen- 
auf Grundeigentum in Ebicago und Voritädten; 


verbejiert und angebaut. 20 Telephone, Ran» 
Bois 300. ©. ©. Gione & Go 7b Set 
Mo Etr. 26fb* 


ntoe 

— a Arena 
atmann, au auf der Nor. 

mweitfeite. Niedrige Binfen. 9. Sid, 2422 Nord 

Abers Abenue. 25ap*2 


Wir verleihen Geld auf Grunbeigent am und 


m Bauen, zu niedrigften Sinfen. en Mons» 
fas und Samstag Abend Rn 9 up Kr fe 


Savings Sant, 1341 Milmaufee übe.,, made 
a 


Baulina Etr. 


— —— ——— — 

Geld leicht Bebi 
giweigefohlin, Bs6 Mori übe. Ede Rartupee 
4. 16m3*4 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Bort.) 


. 8 Spesialift f. 
Dr <hboma ve Mf, Seauen. Epri 


Deal onful n bon 9—7, 
740 W. 


ifon tr, Ede Halited Etr. 
.2dap 


| 
| 
| 
| 


! Zu verlaufen: 


en auf bes | 
ordfeite ges | 


ER | Berfönliches. int ei Ne — 
Angeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


arbeit, näbiger Brei” Iuesr 3 Hub» 


fon Abenue, 


ERENTO 

’ eden Sonntag, Anfan k 

Ioe Meip Orcheſter. — 
Painting, 


Arbeit sig, 
Graceland 3488, 

lafter:, Brid-, Zement, Feuerbrid:, forte 
Schornitein-Arbeiten billig. Ergang, 2247 Weit 
Chicago Avenue. 


ering, Calcimining, erftllafiige 
iB, 3607 N. oben Str. ’Mhone: 
4maiim& 


Badöfen, Patent-, forte Furnaceöfen, Repa- 
raturen, transportable Defen, billig an Hand. 
Ergang, 2247 Weit Chicago Avenue, 


Ariftonfalbe Heilt offene Schenkel, alte Bein» 
mwunden. Apothefe, 600 Wells Str. —10f,fon 


Käthe Th. Schreibe. Keine Ansft. — 
Dränge mir nichts anf; ur Sadıe re- 
geln. AS N. Fifth Ave. 


Innen u. Außen-PBainting, Decorating, gut, 
billig, garantirt. Tripp, 5740 Union Ave. Tele: 
pbon: Stewart 270, fomomi 


Pianojtimmen, $1.20; — 90 
rantirt. Gliot, 2942 Lincoln Abe. Sapddfonim 


Beitfedern gereinigt mit den beiten Mafdinen; 
nur gute und reelle Arbeit. Eiderdaun-Stepp- 
vdeden cmi Beitellung agemadt. 1455 Belmont 
Ave. Zelephon: Graceland 110. Phil. Walger. 

sipirfondi* 


Zu vermieten: Theater und Konzert Koftüme, 
Eimpad, 2221 Elpborn Abe, Apr.sdifrfoim 


Ceidende, befonderd Nerven» und Blut! 
Iranfe, welde die bolle Wahrheit über ihren 
Zuftand wilfen wollen, erhalten genaueite ärat» 
lide Unterfuhune. nebit Blut» und Urin» 
Analyfe foftenfrei-bis zum 1. Juni. 2014 
Dsgood Etr., 2. Flat. 3mai,im&£ 


Aulrechs Aſthma Drops,“ einziges 
Heilmittel. S52 North Ave. 
tan4,fafonmt* 


Dr. Kern’ Rheumatic Remedh lindert fofort 
Rheuimatismus, Gicht, Yumbago; $1 die Flafche. 
Chas. D.Kindftrom & Eo., Apotheler, 96 Wells 
Eir,, Ede Indiana Str. 2jaja* 


PBrid-, PRlafter-, Schorniteinarbeit Billig_aus- 
eführt. G&. GScenle, 1385 NRandolph Str.—— 
el.: HSahymarlet 4754. fafon 
Führen Arbeiten zu fpeziellen Breifen bis zum 
15. Mai aus, Stadt oder Land; eine vollitändige 
Sarantie wird für jedes Dad geleifte. Man 
ende Karte an die: Anglo-American Roofin 
GCo., 623 South Fifth Abe. 25apr,2w, 


—— 


Unübertrefflih in der Behandlung bon Huften, 
Bronditis, Altpma und allen Luftröhrenerfran: 
lungen it Reimer’3 Brondial Elirir, Reimer’s 
Laboratorien, 2783 Lincoln Ave., Ede Diberieh, 

—4mai 


Hebammen! Ih übernehme Ueberfegun- 
gen für die Prüfung bor der Staat3gefundheit3: 
bebörde vom Deutihen, Kroatifhen und Un» 
gariihen ins Engliide. Mrs. A. E. Michaläty, 
Zel.: Calumet 3148, 

1Tapr—8mat 


äufer gebaut! Kleine — Pläne und 
Geld, 5 Zimmer $1900: Baudarlehen. Thomas 
Mad, deutiher Notar, 133 W. Wafhington — 


ap 


—— 


Beglaubigungen, Vollmachten, Teſtamente, 
Ueberſetzungen, Briefſchreiben u. ſonſtige ſchrift⸗ 
lihe und notarielle Arbeiten prompt und zus 
berläffig beforgt. Sartorius, 101 ©. ft e. 
Ubends und Sonntags: 1938 Mobamwf Gtr. 
nabe Genter Str. *j 


Heiratsgeſuche. 


(Unzeigen unter diefer Rubrit 3 Cents das Wort, 
aber Zeine Anzeige unter einem Dellar.) 


Heiratsgefuh: Deutihamerifaner, 32 Jahre 
alt, mit etwas Vermögen, wünfdht die Belannt- 
ihaft eines anitändigen Mädchens oder Wittive, 
nicht über 30 Sabre, sweds Heirat. Briefe in 
Englifh unter 3. U. 41 Abendpoft. 


Heiratsgefuh: Junger, intelligenter, 33jähri- 
ger Mann, Brofeflionift, mit gutem ftefigem Ver: 
dienft, möchte auf diefem Wege mit einem Mäd- 
Ken der dienenden Klaffe oder einer jungen 
Wittfrau, nicht über 32 Sahre alt, amed3 Hei— 
rat belannt Werden. Deſterreicherin bevorzugt. 
Briefe erbeten bis Mittwoch, Dislretion Ehren— 
ſache. Adr. O. 741 Abendpoſt. 


Heiratsgeſuch: Junger Mann, Deutſch-Ameri— 
laner (30, von angenehmem Aeußern, Beſitzer 
einer ſchuldenfreien Farm, nahe der Stadt, ſucht 
auf dieſem er Belanntihaft mit achtbarem 
Mädchen oder Wittwe, awed3 Heirat. Schwind⸗ 
lerinnen brauden nit au fchreiben. Adr.: U 
674 Abendpoft. 


Heiratsgefuh: Gebildeter junger  Deuticher, 
Architekt, 27 Jahre alt, bier in Chicago Kon- 
traftor, fucht die Belanntihaft eines guten, 
faralterbollen Mädchens mit etwas Bermögen, 
‚weds Heirat. Auch Befislofigkeit ift durhaus 
fein SHSinderniß. Antworten mit Photographie 
erbeten unter Adr.: U 85 Abendpoft. 


Heiratsgefuh: Strebfamer junger SHandwerler 
mit etwas Vermögen, in guter Stellung, 26 
Sabre alt, fatholiiher Religion, wünficht die Be- 
Tanntichaft eines jungen Mädchens im Alter bon 
20—25 Nahren, mit mehreren taufend Dollars, 
aweds Heirat zu machen. Offerten bitte, wenn 
möglih mit Photparaphie, unter Adr.: DO 708 
Abendpoit. 


u Deutfdhe, gebildete Wittwe, 37 
Jahre alt, verträglih, getwiffenhafte Hausfrau 
und forgfame Mutter für mutterlofe Kinder, 
wünfht mit adtbarem Manne in fiheren Ber» 
bältniffen befannt zu werden, amweds Heirat. 
Adr.: D 716 Abendpoft. 
‘Heiratögefuh: Gebildete, alleinftehende Dame 
mit autem Beruf, Mitte der 30er, möchte fich 
mit befferem Herrn in guter en verhei⸗ 
raten. E. K. 36, Poſtoffice Lincoln Part Station. 
Heiratsgeſuch. Anſtändiger, ſtrebſamer Arhei— 
ter und Geſchäftsmann, Ende 30er Jahre, befitt 
$5000 Property, wünfht fi zu berheiraten mit 
einem Mädchen oder Wittfrau ohne Kinder, die 
Hausarbeit gut berfteht, nit über 30 Jahre 
alt, mit etwas Erfparniffen. Photographie er» 
wünſcht. Adr.: O. 723 Abendpoſt. ſaſo 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Erteile Auskunft über Patente; kleines 
Buch frei. Robt Klotz, U. S Vatent⸗ 
anmwalt nd med. Ingentenr. 139 Nord 


| Glart Straße, Zimmer 1705. 


Geld zu berleihen. Aleirie, auch größere Be- | 


ap2,didofafon* 


Grundeigentum unb Häufer. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Norbieite. 


Neues BZiweiszlat und Bafement Bridgebäude, 
it Zıim, deforirte Wände, 
Daf-Fubböden, eleftriihes Licht, Combination 
Firtures in jedem Zimmer, 30 Fuß Lot, gepflas 
fterte Straße, ein Blod bis zu amwei Straßen: 
bahnlinien; bequem zur Hohbahn; auberläffiger 
Mieter in einem lat; Preis $5750; $700 Baar, 
$25 monatlid. —/ft 

William Zelo3tTy, 1905 Belmont Ave. 


Zu verfaufen: $9500. Schönes großes 3-Flat 
Bridgebäude, Steinfront, 6—7—-7 Zimmer, Bad 
Ga3, Dampfpeizung; große Garage für amet 
Automobile; Miete $104 den Monat; nabe 
Perrh und Montrofe Blvd. Macht Angebot oder 
nehme fleineres Eigentum in Taufc. fafs 

Sohn Heim, 3148 N. Albland be, 
Sitödiges Bridbaus mit Toilet3 
und Bafement, fleine Wohnungen $6700 
2itödiges Yramebaus, mit Bad und amweiltödi- 

gem Bridhaus hinten, Miete $636......54500 
2itödiges Bridhaus, Toilets, Miete $384, $1000 

DEE WIBEE, Ds sarierssenun nur 

Fred. Ruedel, 602 North Ave. 
smailmt 


Ave. Transfer-Ede, Stores und Ylatds; madıt 

Angebot oder nehme bis au $20,000 in bebautem 

Nordfeite Grundeigentum. fafo 
Sohn Heim, 3148 N. Afbland Ave. 


Zu verlaufen: $25,000,. Schöne Nordfeite Sa- 
loon-Ede, ein großes Bridgebäude und ein gro- 
Bes Yramegebaude, über 100 Fuß Front an 
Lincoln Ave., 2 große Stores und 5 PFlat3; muk 
$8000 Baar haben, Reit auf Zeit. afo 

SJobn Heim, 3148 N. Afbland Ave. 

Zu verlaufen: $11,000. Ehöne Nordfeite Sa- 
loon-Ede, mit 8 Zimmer lat darüber, wei Ge- 
bäude und ertra Lot, an R. Albland Uve,., nörd» 
li don Belmont Ave. Muh $3500 Baar haben. 
Sohn Heim, 3148 N. Afhland Ude. fafo 

Zu berfaufen: $4000 für jchöne, große 9 Zim- 
mer Refidenz, Bad, Gas, Bampipelsung: Lot 
30Xx160 uB, nahe Granville Ave. und Baus 
lina Str, Macht Angebot. fon 

Sobn Heim, 3148 N. 


Zu verfaufen: $2900 für fdone, aroße 6-Zim- 
mer Cottage, Bad, Gas; Bridbafement, Zement: 
—— an Barry Uve., micht weit welt 9 bon 
incoln Ave.; nur $500 Baar, . auf YUbzab- 
lung. Jobn Heim, 3148 N. Mfbland ve, 

Zu verlaufen: $2500. © Due apope 8. Zimmer 
Cottage, Bad, Gas; Tarın für 4 amillen ein ⸗ 
— werden, an Relfon Str., nit weit weſt⸗ 
ih bon Lincoln Ave.; nur —* Baar, Reſt auf 
Abzahlung. John Heim, 3148 N. —8 A. 

afon 


Sehr bilfig!_ Elegantes 3-ftöd. Stein- 
frontgebänbe, 3-7 Bimmer, breite Bet, 


ad, St. Bincent ⸗Kirche, 
—* 37,800; wert 91 h 


4 
—_—— 


fa 
Afbland Ave, 


Wa A 


-$3700 


Bu —— oder vertauſchen: Schöne Lincoln 


Cngeigen unter diefer Rubrif 2 Cents dad Wort.) 
Nordieite. 
en: 30 Zub Lot an Daldale, nörd» 


Bu berfauf 
li von Grace Str. AUngufragen bei Steggers, 
1586 Mohawl Sir. * 


Bargain: Drei⸗Flats Framehaus, Zement» 
Baſemnent; drei 43immer Flats; nahe North 
Abe. und Halited vtr.; Schleuderpreis, $2250; 
zeilzahlung. 


Wegen xodesfall verihleudert Wittme amels 
tödiges Framehaus; GSteinfundament; grobe 
en; Alles in te -Uofem Zuitande; nahe Diver» 
ey Barlway Hocbadnitation; Miete $732; 
reis $5700; oder Yingebot. 


Drei 5-Bimmer Flatsgebäude, nape Sedgwid 
Str. und North Ylve.; Miete $372; Preis $3150, 
& 


Biweiltödiges Bridhaus, 5» und 6.Bimmer 
Wohnung und" Bad; einen Blod vom Xincoln 
Part; $4150. \ 


Bweiftöd,. Brid- und Sramehaus; awei 4-Zim: 
mer Zlat3; nahe Jrving Park und Southport 
Ude:; $2750. 

Großer Bargain: Moderne 5-Zimmer Cottage. 
nabe Jroing Barl und Elton Ave,; Brid-Bales 
ment; in tadeliojem Zujitande; wegen Abreije 
nur $2300; Zeilgahlung. ö 

Deeiftöd. Steinfronthaus, modern, eleftrifhes 
tigt; Dfenbeisung; nahe Klarf und Halited 
Str.; Viiete $860; Preis $8400. 

„Dreiltöd. Steinfronthaus, an Foſter Ape., 
öftlid don Elarl Str.; Witete $1235; zu $8500. 
9 Werner & Eo, 

765 Weſt North Yive., Jımmer 7. 

| Offen Sonntags. 
| 


\ 


— — ——— — — 


Neues 2-Flat Brid, fertig zum Einziehen jett 
oder fpäter; 5 oder 6 —5— De Pe 
hols⸗Fußböden und -Trim, eleltriihes Licht umd 
Kombination = Siztures, moderne PBlumbıng in 
jedem „Flat, Mofail - SZußböden in Hallen und 
Badezimmern, Furnace-Stads, 30 Fuß Kot; ge» 
pflafterte Straße, bequem zur Addilon Sir. 
Station Radenswood Hodhbahn und Lincoln 
Abe. Straßenbahn, $5975; 800 Baar, Heit 
$30 monatlich. 

Bin, ZelostHy, 2201 Addifon Str, 
Dffen täglihd und Sonntags. 

3 Ylats, 4 Zimmer jedes, moderne Plumbing, 
gepflaiterte Sırake, nördlih don Jrding Bari 
»Ibd,, und öjtlih bon Lincoln Abe,, 2 Bloda 
nab der Hocdbabnitation; Preis $4250; $700 
Baar, $25 den Monat. —ft 

wm. Zelosty, 1905 Belmont Abe. 


—- — — — 


Zu verlgufen; 2-Flat Brick, faſt neu, G und 6 
Zimmer, Eichenholz⸗Trim, Bäd, Gas, heißes und 
laltes Waſſer in jedem Flat, hohes Bajement; 
30 Fuß Lot; gepflaſterte Straße, 55775; 81000 
Baar, $30 monatlich. — 

William Zeloskh, 2201 Addiſon Str. 


Koſige 6 Zimmer Cottage, mit noch 2 Zim— 
mern im Bäſement, — Bad, 
Gas, heißes und faltes Wafler, $2500; $500 
Baar, $15 den Monat. —ft 

m. ZBelosty, 1905 Belmont Abe. 


$500 Baar, $15 den Monat faufen Tofige 6- 
Zimmer Gottage, Bridbafement, Hartholz⸗Floors 
und Trim, Bad, Gas, heißes und faltes Waffer 
30 Fuß Lot; gepflafterte Straße; nur drei 
Blods bon der Addifon Str. Station der North- 
weitern-Hohbahn. — 

William Zelosth, 1905 Belmont Ave. 


Zu verlgufen: Nxr. 1627, Diverſey Blyd. nahe 
Paulina Str,, zweiltöd. Slatgebäude, nebit Hin» 
tergebäude; Eigentiimer verfauft zu weniger als 
Verbefferungsfoften betragen; wenn Jhr einen 
Bargain wünfcht, feht Euch diefes Eigentum an. 

Kocfter & Zander, 143 N. Dearborn Str, 


Zu verlaufen: Moderne 3ftödtge Refidenz, 9 
‚Zimmer, Zurnace und Garage. 1938 Roscoe 
Etr. Tel. Lale Bier 266. fafon 


Zu verlaufen: Ein gutes altes 2ftödiges Brid- 
haus für $3000, Miete $30_per Monat. Nords 
feite. Tel. Douglas 483. Eigentümer, 916 €. 
Wrigbtmood Abe. Smilm& 
Zu Taufen gefudht: Biwei- oder dreiftöd,. Brid- 
haus, nördlid don Addifon, au Rabensmwood 
und Bommanbille, 6 Zimmer Ylat3, nahe Hoc 
bahn. Nähere Einzelheiten erbeten unter U. 691 
Abendpoft. ; fafomo 
Zu verfaufen: Nordfeite, 3625 N. Marihfield 
Ade., Zot 25 bei 125, Alley, alle Berbejieruns 
en, bezahlt, jofortiger Verlauf, $900. Phone 
ouglaS 483. Eigentümer, S3malmw& 


Bu verfaufen: An_ North Abde,, awiihen Sedg- 
wid und Larrabee Str., dreiitöd. Bridgebäude; 
$18,500; oder man made Angebot. 

Geo. ®. Torpe, 2360 Lincoln Abe. 


Imat,im& 

u derfaufen: Brid-Gefhäftsgebäude. Miete 

$60; Preis $5000; Nr. 1402 NoIrtb Park Abe. 
gelegen. Geo, W. Torpe, 2360 Lincoln Abe, 


3mai,im& 


Wir laufen Bargains3 in Nordfeite-Grundeigen» 
tum gegen Baar. Chad. Shlote & 0, 
602 North Ape., Zimmer Nr. 2. Soldifafon* 

Zu verlaufen: Ravenswood, neues zweiſtöcki- 
ges Framehaus, Brick-Baſement, gute Car-Ver—⸗ 
bindung, 5 bis 6 Zimmer, $4900. 2414 Gait- 
wood Ave. midofafon 


Zu — Grundſtück, paſſend für Wohn⸗ 
haus oder Roominghaus. igentümer, 2258 
Cleveland Ave. ſaſon 


| _8u verfaufen: Zwei Häufer und Lot, 1345 
Flether Str. Nahaufragen nah 6 Uhr Abends 
an Wocentagen und Eonntag Miorgen. jomo 


Zu verlaufen: 8-Bimmer Cottage, billig, 1223 
Wellington Str. fafomo 
Zu berfaufen: Schönes ‚amweiltödige8® 6 Zim- 
mer Framehaus in feine: Nachbarſchaft; nur 
$1000 Baar, Reſt auf leichte Bedingungen. — 
1426 Warner Ave., nahe Clarlk Str. frſaſo 


gu verlaufen: Billig, 8 Zimmer Haus mit 
Brid-Bafement, Badezimmer und Attic. Zot 50 
bei 125. Preis $2500, rg: $500., Reit 
monatlid. John PB. Roth, 4652 NR. J 

tfafo 


Bu verlaufen: Lot an Leaditt, nahe Roscoe 
Etr. $650. Mdr. U. 596 Abendpoft. imailwX 


Zu verlaufen: Zivei djtödige Bridhäufer, 1500 
Sedgwid Str. und 1500 Orleans Str. (50%X204) 
mit 22 Zlats, 2 Stores, Dfenbeisung, Mortgage 
820,000, 5%; verlaufe Equity für, $18,000. 
Miete $4740 fährlich; bringt 12% Reingemwinn. 
Keine Agenten. Keine Kommiſſion. 


Fred MW. Krafı, 
1408—69 Weit Wafbinaton Straße, 
Zel.: Central 5045, 
29ap iwæe 


Nordweitielte. 
o 


Verlaufe od. bertaufhe ganz mobder. 2 
Gebäude, große Zimmer, breite Lot, nahe Kir: 
hen, Schulen u. Hodbabnitation. Nehme gute 
Nordfeite Lot u. Baar. Frey, 4258 N. Albany. 


Flat 


Zu berfaufen: 
Springfield Abe. Ds amus ZEE bis $600, 
UÜders Avenue Lots...enenes...9650 Bi $750. 

Alle Lot3 find 30 Fuß breit. 
Modernes zmweiitödiges Brid... ... ......$5650.00 
Bweiltödiges zwei d-Zimmer Brid. ....$5900.00 

C. S. Neeros, 
3845 Fullerton, nahe Springfield Abenue, 
2:30 bis 7230 Abends. 


Zu verlaufen: In Irving Park, 8-Zimmer Re 


fidens Property 35X100 Fuß; alle Rerbefferun: 
en; gezwungen für $3500 au verlaufen. 4164 
bro:t Straße. 

u berfaufen: Fünf-Zitnmer Frame-ECottage; 
Roi 50x125; ihöner Garten; beite Gelegenheit; 
4856 Welt School Str. Nachzufragen: 3417 
Milmaufee Ave, im Store. fafon 

Zu berfaufen: Zmeiltödiges Wohnhaus, bier 
Wohnungen, Ede, Eigentümer. 2701 M. Tro 
Str, 3maim 


u berfaufen: 10 und 12 Acre3, gut für Lot3, 
Flat Bridhaus, nur $7800, 
3:$lat Bridhaus, nırr $6200. 
2.Kiat Bridbaus, neu und modern, $5800; 


tleine Anzahlung. 
6-Zimmer Cottage, 6 Fuß Lot, nur $4000, 
6 Zimmer Cottage, fehr modern, $2850, 
2:$lat Sramehaus, 33 Fuß Lot, $3200; $300 
i8 $500 Anzahlung. 
2: lat — 41 Fuß Lot, Busse, 
2:j$lat Srame, 30 Zub Lot, $4200; $500 Ana’g. 
2⸗Flat Frame, Lot 50 Fuß, $4800, 
6:3immer Goftage, 2250. 
6-.Zimmer Cottage, $1950. 
1 Lot an Irving PBarl Blbd., nur $1000; 2 
otten an Whipple Str., $1000. 
3052 Irving Bart Boulevard. 
W. Mesger. doſaſo 
3520 
$3400, 
ung. Eigentümer 5654 Berenice Ave. 
Ave. fafomo 


Bu verlaufen: Zmwetitödiges Sramehaus, 1701 
Arteftan Ave., Ede Wabanfta Ave.; vier Wohs 
nungen, vier Zimmer jede; Bad und Veranda; 

624 Miete jährlich; für $4500. Näheres: 1880 
t. Robey Str., in der Bäderei. 

26,27ap,3,4ma 

= berfaufen: 3itödiges neues Bridhaus, 
3534 Didens Ape., Ede Hancod, Afpbaltitraße, 
De 6 Zimmer Flat3, ein 4 Zimmer Flat, nebit 


afhlüdhe; Preis $7000. Näheres 1880 Nort 
Robeh Str. in Bäckerei. ap26,27mai3, 


Bu verfaufen: Bmeiitödiged Yramehaus, bs 
Zimmer Ylats, afement, ebenfall3 mit Bim- 
mern; Konfretfundament. 4047 NR. Richmond 
Straße. tfafon 


Zu verfaufen: Modernes 6-Bimmer Haus 
Fuß Lot, —— Gas, Laundry; Preis 
au ubzah 
Ede 57. 


Bargain: Beet tet Srame, 5 Zimmer 335 
mreibaſement, Südweſtecke Berteau und Nord 
Seine Alenue?” pringt 388 Miete den Monat; 


a —— Be 


EN > 7 


He uſer ” er 


(Ungelgen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
— an 

en: $3100, jhönes zweifitödiges 2— 

6 — Blatgebäude 5 Galeipoop, Bad, Gas, 

Kot 50x175 Buß; bodhgelegen; prahtbolle Schat« 

tenbäume; bequem Grand Ave. Card und 

, Milmautee & St. Paul Bahn nur $200 

; Reit auf leichte Abzahlungen. Fragt 

fel. Bohn Heim, 3148 N, Afbland 

aton 

Bu verlaufen: 1940 SHancod Abe,, 1 födige 

tame-Eottage, Konkret» und Bridefemenk 

eißmwafierheigung, geeignet für zwei Familien, 

Bub, an ame 

Alleys. Näheres beim Eigentümer. Dunn 


Zu berfaufen: Moderne Cottage, 5 Zimmer und 
Bad, nebit diertel Ader; nahe Schule; gute Ber: 
bind.; Weft Irving PBarl; 32150; $300 Baar, 

Koefter & Banver, 143 NR. Dearborn Str. 

u verlaufen: Halber Acre, 125 bei 125, nur 
$875; Bedingungen: $50 Baar, -Reft monatlicy; 
Sewer und Wafler in der Straße; es 1ınd nur 
noch —— von dieſen Bauſtellen erhältlich, und 
jede derſelben iſt ein Bargain; jestzt bietei fi 
Euch die, Gelegenheit, den Anfang zum Erwer 
einer Heimſtätie auf einer großen Bauſtelle zu 
machen, in einer Gegend, wo die Preiſe ſchnell 
ſteigen. Koeſter & Zander, 148 RN. Dearborn 
Str. Zweig⸗Office: 3944 North 48. Avenue. 

Bu verlaufen: Modernes 2-5lat Brid, Süd» 
mweitede Talman Abe. und Greenwood Terrace; 
Baar oder beliebige Abzahlung. Martin Serum, 
—— 1227 Eddy Str. Tel.: Wellington 
3154. 3omajonfaim 


Bu berfaufen: Gin ameiltödiges 4-Bimmer 
Slat2gebäude; Gas, Bad; nahe Schule. Eigen: 
tümer: 2051 North 48. Court. 19,26apr,sinai 

Bu derfaufen: Elf-Zimmer, für wei Samilien 
geeignet; Stallungen paffend für Hiübnerzuct; 
großer Garten; $3500; zehn Pros. —— 
m. Simon, 5532 Higgins Ave Jefferſon * 

aſon 


Zu berlaufen: Nr. 2217 und 2219 North 
Springfield Ave., amei Blod3 füdlih von Fuller: 
ton Ade., die am beiten gebauten und fhöniten 
wei-lat3 "Gebäude der Nordiweitieite; 

ilig für Baar. Eigentümer dafelbit anivejend 
Samstag und Sonntag. do—fon 


Eigentümer fagte: „Bertauft’ä3!" 
$5600 Breisermäßigung. 

Nr. 4662 Berteau Ade., Ede 47. Ape., große 
Lot, T5X182%, bis zur Alle; großesHaus, acht 
Zimmer, fönnte in feines awei Flats Gebäude 
umgewandelt werden. 

Srüberer PBrei3 mar $3000, 
berfauje e3 jegt für $2500 Baar; lein Tauſch 
eingegangen au diefem Breife. 

Burbans, Ellinwood & Co, 
25 NR. Dearborn Str., Tel.: Randolph 3886. 


—fonn 


— Zruftees -»- Verlauf. — 
moegen. Wegelung eines Nadlaffes berabgefckt 
um 3600. 4843 Dalin Str., großes 2 Blat 
Bridhaus, 6 Zimmer umd Badezimmer, Lot 
37% X125, Hühnerftal hinten, Hypothet 
83500 Verlaufe für $800 Baar. Früherer Preis 


au 


3500. — Burhaus, Ellinwood & Co., 25 N. 
earborn Str. —fonn 


Fee heissen 

Zu berfaufen: Seht diefe3 moderne 2_ Flat 
Gebäude, zur Befichtigung offen, 1118 N. Ridge 
wah Abe. Der beite Bargain, den jemand, der 
für einträglihes Cigentum fucht, Yaufen Tann. 
Mäbiger Preis, und Bedingungen 25% weniger 
als zu jegigen bahen Preifen gebaut werden 
lann. Muß ſofort vom Eigentümer berfauft 
werden. ap29,110£ 


$200 Anzahlung, $12 monatli$ und Binfen 
Taufen eine „BZuetel” 6 Zimmer Cottage; neu 

und. durchaus modern; 30 uk Kot. 
und Binfen 


$300 Anzahlung, $20 monatlich 
2 Flat Gebäude; neu und 


laufen ein „Zuetell“ 
durchaus modern. 
Zuetell, 4101 Fullerton Abenue. 
—— Fullerton Ave. Car bis 40. Abe. gehi 
weſtlich. 12mz* 


Cüpfeite. 


Bu verlaufen: PBradtvolle, moderne 5-Zimmer 
Cottage, Bribafement; verichleudere wegen Abs 
reife für $2200. Krueger, 1948 W. 59. Str. 


Bu verlaufen: St. Lawrence Abe., nahe 43, 
Str., 3:ftödiges Brid, 9 Flats, 6 Zimmer, DOfen- 
beianng; Miete $1960; Preis $16,000. 

befhire & Shotwell, 4304 Cottage Grobe Abe. 


Bu verlaufen: Billig, 2-Slat Srame, nahe 50. 
Sir. und Artefian Avde., in gutem Zuftand. Zu 
erfragen beim Eigentümer, 5256 Carpenter Sir. 
Zel.: Dards 366. 


Verlaufe oder vertaude drei-Flat3- und Stores 
Bridgebäude, gegen Südfeite Grundeigentum. 
Vor ufprechen beim Eigentümer überm Gtore. 
3600 Xome Abe. frfafon 


Bu verlaufen: Ein Haus, paflend für eine 
xobe Familie, ſchöne —* Sig. 
rießhaber, 5787 Laflin Str. rſaſomodi 


Zu berfaufen: Di vollſtändigſten und am 
moͤdernſten eingerichteten zwei⸗Flats Brickhäufer 
in Auſtin; — Lotten; zwei 
6⸗Zimmer Wohnungen;: Heißwaſſerheizung, Gas 
und elettriſches Licht; TileFußboden im Bade⸗ 
zimmer und Veſtibül; Eichenholz-Fußböden und 
„zeim“; Gebäude an Lewis und Augufta Str.; 
Eigentümer täglich daſelbſt anweſend. M. 
Anderfon. 1000 Lewis Str., Ede Auguita Str. 
Zei.: Auftin 902. 2mai,im& 


Südwettfette. 


Bu berlaufen: Auf monatlide Abzablungen— 
Zweiftödige8 und Bafement Brid-Slatgebäude, 
5 und 6 Zimmer, 
auf 30X125 Fuß Xots, gelegen an 
Weit 21. Place, nabe Süd 43. Adenue, 
Alle modernen Berbefierungen. 

Straße, Daden Wvenue, Sid 40. Abenue 
und Metropolitan Hodhbahnzüge (Douglas 
Part Ziweiglinie) — alle führen direlt 
nah diefen Gebäuden. 

Alle Straßenverbefferungen beforgt und bezahlt. 
Habe ferner zu verlaufen: Eine große 
Anzahl von breiten Reſidenz- und Geſchäfts— 
Zotten in diefer Umgegend. 

Frank Kirchman, 

3149 W. 22. Str. Phone: Lamndale 2919. 
Bmweig » Dificen 
4200 ®. 22, Straße. Phone Lamwmndale 2532. 

26ap,fajon,2mo 


99 
.u. 


Beitieite. 

Bu verlaufen: Beim Eigentümer, 2-%lat Brid- 
haus, 2 Blod3 nördlih dom Garfield Park, 5 
und 6 Risen, Geh, Bad; Miete $408. Billig, 


wenn diefen Monat genommen, $3200., 545 
Drale Adenue. 


Bu verlaufen: 2-itöd. 4 Zimmer Flat Se 
bäude; Bad, Gas und u 5843 
Augufta Str., nahe Franklin Ave., Auſtin. 


u verlaufen: 8, 4 und 5 Zimmer Cottages 
an 40. Court, awilhen 30. und 81. Straße, 
eine 3012 ©. 41. Abe. Leichte Abzahlungen, 

2ma2m& 


2oritäbte. 


au berfaufen: Modernes 8-Zimmer Haus, 

He Dwallecheigung, fehr —— Baſement; Lot 

50X137% Fuß. 1036 Elinton Ane., Dat Bart, 
Nabe Schule und Metrop. Hohbahnitation. 

fomodi 

Billig, prächtige 10-Zimmer Refidenz, Lot 


108x256, feine Obit- und andere Bäume, 
Elusmann, "Phone 148 9, Riberfide, I. 


Neun Meilen von State und Madifon Straße 


Acre Lotten 
500-—— 

$25 Baar — $10 monatltd. 
er, ſchwarzer Boden — 

Gerade vaſſend für eine Hühner- oder Ge 
müfe-Jarım. i 

Nur 10 Minuten zu gehen zu Bahnzügen oder 
Straßenbahnwagen. 


Kommt heraus und igen A fie; nur no 


— 9 ; 
—Re 


einige übrig au dem obigen Preis. 
T%c_ Yabrgelbd- - 
Nehmt Burlington-Bahnaüge im Union Depot, 
fteigt ab an ber LaBergne-Station. 
adben, Sheldon & Eo, 
a. U. Adams, Ügent. Berwyhn, 9. 
3ipfon® 


Bermpn— 
Hübner- und Gemüfe-yarmen. 
&o groß mie zehn Stadt » Lotten. 
—Bum Bielfe bon $50 per Lot, $2 per Fub— 


Nu — 
Neun Meilen von State 3 Madifon Straße, 
rgeld. 
10 monatlich, für 10 


TYac ah 
Bedingungen: $25 — 
ots. 

Nehmt Burlington-iſenbahn im Union⸗Bahr ⸗ 
bof nach Saverane Station (20 Min. Fahrt). 
DOgaden, Sheldon & Co, 

4. 9. Adams, ‚Agent. La Bergne, Ill. 

29maion® 


2.00 per Fuß: 
adifon Straße. 


Zu berfaufen: Ucre Rot3 
nur 9 Meilen von State un 
0 Acrres —— 


$50 
20 Minuten Fahrt zur Stadt — 10 Minuten 
au laufen zur Bahn und Card — reicher, ſchwar⸗ 
ser Boden — ideale Hühner: Farmen. 
Bringt Eure Gattin. 
Pepe Abe. Car bis Berwun Car, fteigt ab 
an 


at PBarf Abe, 
den, Shelbon 283. 
erivhn, SIT. 
25agfon® 


au. Ydams, Agent, 

Zu verlaufen: 5 Zimmer Haus und Gtall. 
Nahzufragen beim Eigentümer: %. Ebmei- 
fter, or 475, Gary, Ind. modofrion 


Bu bertaufden: 13 Acres, weitlih don und 
bequem Imort 


u 


ur Keni ERW, Bahn; win 
he Nordfeite Flatgebäude oder Gefchäftseigen- 
m bis au $25,0 Kann Unterfhied in ar 

sablen oder übernehme Schulden. fafo 

John Heim, 3148 N. Afhland Abe, 
verlaufen: Große Lotten an Ogden 

1 130, fo groß tvie_5 Stadtlotten aufammen, 

—— — bon Straßen» und —— 

20 Minute 


bn 

rt nad der Stadt. Preis von 

au 10 per at, Reine 

en oder für ein 8 
—— u 


Steue ie derzeit 
€ 

u. damß, 

au. — 


E 4% 4 CR * 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
— — — — — — —— 
Vorftäbte, j 
Baar, $15 monatlih, Taufen neue 
5— 
20 der, in — Wis ie iger 
an 


Neal Eitate, Loans, Infurance & 
2623 ©. 40. be. Tel.: Lamnbdale N 
9ms,fon,® 


u berfanfen: 7_ Zimmer Haus, Lot 50 
— Sewer und Waffer, Cars, Blod 2 
Straßenbahn, 2 Blods von R. Y. Depot, bie: 
Frucht. $2850. 9720 Logan Ave., Wafhington 
Hetgbt3. fafon 


Sarmländereten. 

Grfurfion jeden erften und dritten Diens- 
tag im Monat nad) der dentichen Kolonie 
— Elberta — 
in Baldwin County, Alabama; gefun- 
des Klima; Ertragsfähigkeit 575.00 bis 

$250.00 per Ader. 


Preis des Landes $30.00 per Ader, mit 
Anzahlung von $200.00 und monatlihen 
Zahlungen von 57.50 oder 20 Brozent 
Rabatt für Baar. Sollte ein Känfer fter- 
ben, che jein Kauf-Kontraft abgelanfen 
ist, fo wird den Erben die Rejtzahlung 
geichentt. 


Freie Reife für Ränfer. 


Jeder der eine Gefellihaft von 3 Käufern 
mitbringt, befommt feine Fahrt vergütet. 
Liberale Provifion für Agenten. 

Näheres bei dem Gigentümer: 
Baldwin County 
‚Eoloniszation Company, 
Chicago Office: 912 Hartford Building. 
Meadifon u. Dearborn Str., Chicago. 

fafomo 


ie en Meine 
Bargains in Farmen: 160 Ader in PBetoste, 
Midigan; 50 Ader gepflügt; guter Boden; 
6-Zimmer Haus und Barn, nebit allem Zubehör; 
wert $3500; berjchleudere für nur $2750. 


80 Ader in Netoofa, Wisconfin, nur bier 
Meilen von der Bahnftation; guter Boden; neues 
Haus; Preis $ouV0; Zahlung nad Hebereinfunft. 


Hübnerfarm in Elmburft, % Blod dor 
Aurora & Elgin Bahnitation; 21% Ader, mit 
utem Wohnhaus und Hühneritällen; -$2800; 
Bablung nad lebereinfunft. 
Halbe Acre-Lotten in Elmburft, nahe der 
Aurora & Elgin Bahnitation; $500; Zahlung 
nah Wunſch. 


9 Werner & Co, 
755 Weit Nortb Apve., Bimmer 7. 
Dffen Sonntags, 


fafon 


Terfaufe oder vertaufche eriter Klaffe 87 Acres 
Farm, eingerichtet mit Dampfbetrieb, Kreisfäge, 
Schrotmühle, Cream GSeperator, DObft- und 
Milchwirtſchaft. Pferde, Vieh, Maichinerie, 
fhiwarzer Boden, fließenbes Waſſer, Wald und 
Wiefen, Preis $5000; guter BVBiehitand, 

geraufhe 40 Ucre3 Farm für $1800, 

Berfaufe 20 Ucres Yarm mit neuem Gebäude 
für $800, 

Alle drei Yarmen_ in gut belebter deutfcher 
Anfiedelung, feine Sandfarmen, 

3. War, Grand Haven, Michigan, Route 1. 

mai4,11 


—— DD. 


120 Acres Farm billig zu verlaufen, mit Ge— 
räten, 75 Acres gellärt und 9 Jahre lang bear— 
beitet, in beitem Zuftande, Eigentümer hatte ein 
Nißgefhid und ift jegt unfähig, es au bearbeis 
ten. Nabe Thompfonbille, Mich. Adreffirt: Mrs, 
". Bilim, 7727 Beoria Str., Chicago. 

—Land im füdliden F$lorida— 
Berbeffert Eure jegige Lage, ändert fie und mer» 
det unabbängig. Jr fünnt mehr Geld in 1 Jahr 
in Miami Gärten maden, wie Ihr als 
Xobnarbeiter in 3 Jahren fparen Lönnt. Prüft 
unfere Miami Gärten. Das Land, das fi in 2 
Jahren verdoppeln wird, mweil der Wert da ilt. 
Kommt zu uns oder fhreibt um Einzelheiten. 
Wir verfaufen auf lange Zeit ır. leihte Abzab-» 
lung. Dubal & Franklin, 1143 Monadnod Bldg. 
Ehicago. ES wird Deutih geiproden. 


Zu dertaufhen: 80 Acres’ Wald- und Koblen» 
Iand in ZXenneffee, für freie Lot in oder nahe 
Ehicago. Adr.: U 689 Abendpoit, 


7 Berein Floridanta 

Difice:_ 1712 Michigan Ave. Nächite Verfamm: 
lung —— den 25. Mai, von 3—6. Ber 
fammlungslofal 1514 Wells Str. Der BPreig 
de3 Landes ift diefen Monat $17.50 per Ncre, 
un wird nah nädfter Berfammlung wieder er: 


4maiim& 


Verlaufe kleine Leege eingerichtet, nahe 
Pearl, Michigan. Adr.: U 671 Abendpoft. 


8100 die Woche kauft eine 10 Acres Obſt⸗ u. 
Geflügelfarm in dem Obftgürtel von Michigan, 
6 Meilen bon prodbuzirender Delquelle, Adr.: D 
705 Abendpoft. 


Zu verfaufen oder bertaufen für Chicago 
Eigentum: 20 Acres, Houfton, Texas. 843 Nord 
43, Court, oberes Flat. 


Schöne Milhmirtfhafts-$armen. 
Alles Getreide und Korn gedeiht bier, Nlee 
und Timotdy befonderds. Jmmer rüne 
Veiden, bejiter Lehmboden. isarmen 
mit Gebäuden im Werte bon airla $2500, bon 
40 bis 60 per Ucre, Waldland don $12 513 
25 de Ucre. Photographien und Beichreibuns 
gen frei. : 

he Ep. Lutb. Eolonization Co, 
Eumberland, Wi3, ofbſone 


— 


160 Acres Farm, 100 geoflügt, aute Gebäude, 
$2400. — 80 Xcres, neues Bimmer Haus, 
30 gepflügt, $2000. Beites untfultivirtes 
Farmland, $15.00 per Acre; leihte Ubzahlungen. 
6-ftündige Yahrt von Chicago. —for 


Nebf, 164 W. Wafhington Str. 


Bu vertaufgen: Ein alter Marin wünfcht feine 
80 Ucre Wisfonfin Farm, mit Den Mas 
fchinerie, Heu, Kartoffeln u. f. w. für NR. €. 
oder N. W. Geite Properth au bertaufhen. Diefe 
Farm iſt in einer der beiten deutihen Anfied- 
Fungen Wisconfin3 gelegen und in beiter Ord« 
nung gehalten. Adrelfe: U. 91 Abendpoft. 

ap29— maid 


Gute fruchtbare Ländereien und einige fertige 
Barmen febhr billig und auf fehr leichte Apzab- 
lungen au berfaufen in der Heimat des roten, 
boben Klee3 (Wisconfin); Preis $12 bis $25 
er Ucre, Näheres beim Eigentiimer oder deifen 
Dertreter. Theo. Keriten, Eigentümer, N. Billor, 
Verfäufer, 1526 Weit 21. Str, 2. Yloor, Chi: 
cago, Jllinots. ſaſon 


Zu verlaufen; 3225 per Acre, ſchöne 41 Acres, 
mittwegs zwiſchen Highland Park und Deerfield 
beide haben — Fahrverbindung: mu 

2000 Baar haben, Sy auf Zeit. fafo 

Sohn Heim, 3148 N. Alhland Abe. 


Billig zu berfaufen: 80 Acred Yarm in Michi- 
gan, mit Gebäuden, Vieh ufim.; 30 Ucres un: 
ter Plug: gut für Vieh», Hühner: oder Dairh» 
Farm; feine Mortgage,. Aug. Hoffman, Bald» 
win, Midigan, fafon 


10 —— leichte Zabhlungen, laufen das 
beſte Michigan oder Wisfonfin Kartoffelland.— 
Brotfuehrer, 118 N. LaSalle Str., SEN EEE 

afon 


Wenn Ihr eine Yarın Faufen, verlau- 
fen oder vertanihen wollt für Ghicags 
Bropertn, jeht Chas. Schlote & Go., 602 
North Ave, R. 2. Ip1öfonmifa* 


Taufe 160 Acres Ichuldenfreie Miffourt Farm 
wert $7000, für Stadt Eigentum, Nordfeite be» 
borzugt. Beltman, 2828 Lincoln ve. frfaio 


Marinette Counth, Wiskonſfin. 

Zu verkaufen: Gutes Clay Land nahe guten 
Mrtt, Schulen, Kirchen und Eiſenbahnen, nur 
7 Stunden Babnfahrt bon Chicago, Wenn Ihr 
edenit, autes Land für gin Heim oder quite 
Seldanfage au HTaufen, fffreibt und ich fende 
Euh für 3 Monate das mwillenihaftlide Farııt 
magazin „Landologh” frei ind Haus. 

9. 5. Heinz, 3409 N. Paulina Str. 

Office offen bi3 9, Sonntags bi3 4 Uhr. 


imaiim& 


Farmer 
für Chicago Properth. 
Kafhington Str. imaimo2 


Schleuderberlaufi_80 Acres Tultiv. Land, gut 
eingezäunt, guted3 Haus und Ställe, IR Milch⸗ 
wirtſchaft oder Landſitz, 20 Meilen ſüdweſtlich 
don Chicago. Durchzogen von der Santa Fe 
—— Das bil ‚Si Land, das beute in 


Zu verlaufen oder zu bertaufchen, 
mit Viehbeitand, Ernte, 
Nebf, 164 W. 


Winoi3 offerirt wird, Breid $100 per Acre wenn 
ofort genommen. Nadhaufragen 9222 Commer» 
cial Abe., South Chicago, IE, ap29— maid2 
rucht-Farnen in Oceana ECouniy, Michigan. 
148 Srudtfarmen au 5, 10, 15 Biß au 100 Acres 
Größe nah Belieden — alle Yarmen mit 
uten Gebäuden und Iubentar — billig au ber» 
aufen. Austunft bet 
M. Shamala and Comp, 
‚434 ®, Chicago Abe. —for 


Schleuderberlauf: 160 Acres Land, eingezäumt, 
feiner Boden, feinftes Klima, jeder. Zub fan 
gepflünt werden, nordöftl. von ColoraboSprings, 
10 Meilen füdlih don Caldan, Colorado, an der 
Rod Island Eifenbahn. Eigentümer muß ber 
faufen. Preis $10 ver Ader Schreibt oder 
fpresit vor. 9222 Commercial Abe., South Chir 
cago, III. ap29—maid2 


Beribiedenes. 


verfaufen oder gegen Thicago Eigentum zız 
* den: Ein gutes Haus, mit 4 Ncres Land 
und ten mit allen Sorten Obftbäumen, 
einer deutihen Stadt in Jllinois. Eine Stunde 
Fahrt von Chicago. ar laufen ftündli. Zus 
eriengen: 234 ©. Fiftb Abe., 3. Yloor, 





'=ür müßige Stunden. 


2 — — 
Breisaufgaben. 
Worträticl (4393). 

(Dreifilbig.) 
Das Erite fann man jchon erwerben, 
Doch Manchem wird’ dann zum Ber- 
derben; 
Zweite zwar Baum und Strauch 
belaubt, 
Doch nimmermehr ein tables Haupt, 
Das Ganze mit feinen goldenen Loden, 
Macht im Lenz das Menichenherz frob- 
Inden. 


Bierfilhig (4394). 
Die eriten erauiden die Rflanzentvelt, 
Doch find fie nicht immer willfommen, 
Und wenn einem Ausflug fie zugefellt, 
Co wird’& ihnen übelgenommten. 
Ch mweik oder farbig, das andere Baar 
Benuben wir häufig zum Schreiben, . 
Ind bietet es fich als Waffe dar, 
Die Kinaben ihr Spiel damit treiben. 
Menn wieder dur Tränen die Ecnne 

lacht, 

Erblickſt du zuweilen das Ganze. 
Und welche Bewunderung weckt ſeine 


Pracht 
Im leuchtenden Farbenglanze. 


Worträtſel (4395). 

Er trug in der Erſten ein Paar vom 
Zweiten. 

Dies follt' er bringen dem Herrn Baron. 

Der aber, mit dem Ganzen am Eriten, 

Am Fenſter ſtand er und winkt ihm ſchon. 

Oho, denkt Jener, det kennen wir. 

Jetzt tut er, als müßt er vlötzlich von 
hinnen, 

Und zahlt er nicht, jo nehm’ ich mit mir 

Das Zweite wieder oh’ Befinnen. 


Kreuzrätiel (4396). 
Ton Jakob Boreſch, Kenoſha, Wis. 


—J 2 


oO 


2 ziert gewiſſe Glieder. 
Die 3.2 > ich auf die Gemüter, 
Die 1, 4 ficht man aroß und Fei ın, 

Ein Ehrenzeichen wird 2, 4 fein 

Und 3, 4 mäfcht die Quft uns rein. 


Nöffeliprung (4397). 


Die 1, 


I 
recht | ift le 


| fo | e&t | Dein tö | es 


— — 


ben 


ten ein | Teibt | bem | bö ren 


dir | und 


— 


fel | dia — 2 be ge 


erſt | 
ſchm 
| era 


ber ren au der 


mirb oft 


Bilderräticl (4398). 


” werden micder minbeitens jedh3 
‘er ald Brämien für die Preisaufs 
Buch für jede Aujgabe. 
wobei das Loos entſcheidet — zur Ver—⸗ 
teilung kommen — mehr, wenn beſon⸗ 
ders viele Löſungen einlaufen. Die Zahl 
der Prämien richtet ſich nach der Anzahl 
der Löſungen. Die Verlooſung findet 
Freitag Morgen ſtatt und bis da— 
hinfpätejtens müflen alle Bujenduns 
gen in Händen der Redaktion fein. Boits 
farten genügen, werden Die Löſun en 
aber in Briefen geſchickt, dann müſſen 
ſolche eine 2-Cents-Marke tragen, auch 
wenn ſie nicht geſchloſſen ſind. 

Die Rätſelfreunde ſind dringend 
erfu 1rcht, ihre Kinfendungen an die 
„Rätfeledte“ oder den „R. R.“ (Rätiels 
Rebalteur) zu richten. 

Die Rrämien find in der „Office der 
Abendpoit CH.” abzuholen. Mer eine 
Rrämie durch die Volt zugeichidt haben 
mwill,, muß die ibn vom Gewinn benach» 
richtigende Boitfarte und 4 Gent3 in 
Briefmarken einjenden. 


8... 


Nebenrätſel. 


J 1. Wechſelrütſel. 
Mit „a“ iſt's ein Gebirge 
Noll düſtrer Wälderpucht. 
Doch auch mit heiteren Tälern, 
Drin Dorf und MWieje lacht. 


Mit „ti“ bat fich'3 ermählet 
Den Wald al3 grünes Zelt, 
Darin e3 wohnt und mählet, 
Bis e3 der Näger fallt. 


2. Dreifilbig. 

Kennit du das, Sternchen, da3 bon Tichten 
Höhen 

Hetnicder in die Täler blidt, 

11nd deifen Bild, fo oft wir e3 auch fehen, 

Ung ftet3 mit Freud’ und Quft beglüdt? 

Ein zartesMäntelchen umgibt Die®lieder, 

Aus weißen Fädchen Dicht geWweht; 

Und fingt der Sturmwind feine milden 
Lieder, 

Daß felbit der Bernesaipfel bebt, 

Das Sternchen hüllt ſich ._ in jein Ges 
ieder 

Und troßt dem Wetteriturm und lebt. 

O gönne ihm die furze Lebensfreude, 

Und trifft du’3 an, fo thu ihm 1michtd 
Zu leide, 


3. Borträtfelipiel. 
A. 
. Körperteil 
. Himmelstörper 
. Körperteil 
. alte Stadt 
—— Stoff oc des Waſſers 
6. Pflanzenteil — Empfindung. 
Man juche fehs Wörter von der Be- 
deutung ımter A. Von jedem Mort iit 
durch Umänderung eines Buchitabens an 
beliebiger Stelle ein neues Hauptort zu 
bilden’ von der Bedeutung unter B. Die 
bei den Wörtern unter B neu eingefüg- 
ten Buchitaben müffen im Zufammenhang 
einen — bezeichnen. 


B. 
Getränk. 
Mineral. 
re au 

arbe. 


Eöfungen m den Aufgaben ig 
. voriger Aummer. 
Rätiel (4387). 


Meran, Merane. 
Richtig gelöft von 19 Einfendern. 


Wedjlelrätiel (4388). 
zejer, Löjer. ; 
Richtig gelöit von .42 Einfendern. 


Gteichflang-Scherze ( (4389). 
Bei den — un: Ei, weiß — Eis 


"Be en — a Einſendern 


| 


| 
| 
| 


! (6- 


I ner, 
; Km. 
: Riota, 


l 
I 


| 


390? Nr Alfred 


Hötfelfprung 4391). 
Glaubt nicht, daß die Mlugbeit fich mebt 
Aus der Anzahl bon Nahrı 
E38 gibt Viele, die Vieles aglebt 
Alnd wenig erfahren. 
Richtig gelöit von 42 Einfendern. 


Bilßerrätiel (4392). 
Wer die Wahl'bat, bat die 
ual 


Richtig gelöft von 46 Einfendern. 


£öfungen zu den Hebenrätfeln 
in voriger Hummer. 


Vorſilbenrätſel — Enthwei, Ent— 
Entſchluß. 


Gleichklang — Verlegen. 
Merkrütſel — Ende gut, Alles gut. 


Kichtige Löfungen 
ionbten ein: 

„2. 3. Sauter (5 Aufgaben —2 Neben: 
ratiel); Frau Zimmermann (6—2); 
Louis Müller, Mapnwood, I. (5—2); 
9. Fröhlib (5—2); AranyD. Hellberg 
(5—2) ; Lillian Felditein (5—2) ; Frau 
Fanny Feldmann (4— 2); Frau Marie 
Zange (2—1\: X. D. Koropp (6—3); 
Franz Hifenföter (6—3); %. 9. Roeh;- 
ler (6—3); ©. Wagemann (5—2); 9. 
Sand (6-3); Harry NAmicns ( 3_9): 
Krik Leichmann (6-8); Frau Meta 
Stöhr (5—2); E. 3. Tebbens (2—1); 
Frau Marie Raucheneder ); Ma: 
tbias Strafa (4— 2); Frau Agnes Groß 
(4—2); Arau 


Rosa Schloal (5—2)3 
Geo. Gehrdts, Mazwood, N. (5—1); 
Chas. Herberk (5— 2); Frau Erna de 
Groot (5—2); P. R. Hanſen, Mahwood, 
Ill. (34 
M. Müller (5 


0). 
berer (5—0); Frl. 
3): Frau Dttilie 
mann Kornrumpf 
2 
) 


z 
murf, 

2 

3 


iD» 


2): Frau Marie Sie: 


Lomnile Keefer (d— 
Node (6-3); Her- 
(42) ;Nndn Seifert 
: Frau Käthe Dean (6—2); 
Frau "Annie Finnow (3—2); Rrau Elifa 
Grimm (6-5); Re Kühn (41); 
Heinrich Henniq (5—2); 8. A. Frint⸗ 
Serien Eitn, N. R. Fraou 
Schmitz (5—2); F. H. BSeinke, 

Nowa (5—2): Frau Martha 
Roage (5—2); Otto Kaiſer, Appleton, 
Mis. (3—2); 9. Zimmermann (4-2): 
Raul Krauß (5—21: €. Hempfling (5 

—2); Frau Lina Fischer (5—83) ; dalob 
Boreſch Kenoſha. Wis. (2—2); Arau 
U. Gnadfe (4- Kran Bertha Nanz 
(6—3); E’E. Miuffer 3 


(5 oO]. 


- 

Yrämien gewannen: 
Räticl (4387) Pooje 1—19. Franz 
Heinfe, Miota, Na.; Loo3 Nr. 17. 
NRäticel (4388) — Loofe 1-42, Pouis 
Müller, 617 N. 3. Ave., Mahtvood, IT. ; 
2003 Nr. 3. 

Rätiel (4389) — Lonie 1—— 
rich Hennia, 2516 N. 43. Mve., 
2008 Nr. 29. 

Rätiel (4390) — Loofe 1-47. 
Michael, Sammond, And.; Loos Nr. 36 

NRätiel (4391) — Loofe 1—-12., 
Bertha Nanı, 5200 Loomi3 Etr,, 
taao; Yoo3 Nr. 41. 

Nätfel (4392) — 2oofe 1- 
Roehler, Atıllerton Ave., 
2008 Nr. 


(5-3): 


9): 


N. 


42. Hzin- 
Chicago; 


16. 3.9. 
>39 Chicago; 


— — —— —— —— 


Woöchentliche Briefliſte. 


Nachfolgendes iſt die Lil Liſte ie der im biefigen Roft 
amt lagernden, für 6 mpfänger mit deutfchem 
Namen beitimmten Priefe. Wenn diefelben nicht 
innerhalb 14 Jagen, vom untenstehenden Datum 
an gerehnet, abgeholt werden, jo werden fie nad 
der „Dead Letter Difice“ in Wafbington geſandt. 

Chicago, den 3. Mai 1913. 
4809 Aupla Rudolf 
483 Aurte Nohn 
495 Aus Jad 
498 Cadfner Rı udolf (3) 
580 Yandy Yena 
509 Ceonart Jozef 
511 Lesny Aleffander 
+ 2 Leffet M 
3 Lewad Ben 
IB £ Lewy M 
520 Liebermann Sam 


1 Abelit Selma 
3 Abramsmig Mr 
10 Amber Alex 
12 Altbamımer Seinrich 
20 Aſcherl John 
32 Attenien PB 
28 Pa I) 
30 Babinowig N 
41 Baumann Adam 
42 Bed Gottfried 
47 Berl Stanislaw 
53 Bien Teodozja 621 ibichit Louis 
61 Bimlus Peter 333 Linert George 
67 Blemert Rbilipp 528 oeffler Chas 
68 Bloch Julius 535 Maſſon Marie 
69 Bobel Anna 558 Martinet Johann 
73 Boerner WR 561 Masfe Gabriel 
75 Bordi Jofef Mandel Mix 
76 Borenitein 9 569 Matbenfon AU 
78 Born Elizabeth 577 Melicher Kinezef 
83 Bortihinte I (3) 578 Meiger $ Alexander 
86 Bove Math 579 Melal Joſef 
94 Braun Rubolf 580 Meefer Spencer B 
95 Brazas Rudolf 581 Medel Iobann P 
98 Broner © 588 Miller ML 
102 Brud George 590 Miller David 
107 Bryl Joſef 592 Mittus Ludwig 
112 Buchholtz Fred 599 Molis Joſeph 
114 Bunger Helen B z Mosbacher 83 
115 Burger Carl ) Molnar ofef 
136 Cohn AU 3 Müller R 
137 Cohen 3 Mueble Robt 
138 Tohn Mals 5 Nedetf Ehriit 
139 Cohen N j 7 Niederlehner Peter 
15 Daubner Zotija Nifien £ 
Zelitſch Paul 388 Norwill Julius 
Diener Sofef 353 Rafermann Chas 
Doroß Michael 369 Bammer Franf 
Tradenderg Dttilte 570 Banfraß Aulius 
Dreil € 72 Bas Jalob 
8 Dridle Yora Rerlmanın Mr 
a3 Eifenberg 2 2 er Jaloh 
i96 Ellermann I Vieroni Roſie 
197 Eniombardt Aug. 2 Pleppe Jacob 
98 GEpitein x 703 Kleiter Bronislam 
{9 Spitein D 705 Blez Emil 
200 Eurih Ehriittan 722 Brope Michael 
201 Erdmann Rofa 723 Rraticher Roffa 
203 Exrnit Henrb 37 Rufel 3 
209 Feldmann M 746 Radeda PInna 
210 Felin⸗ si Fred 750 Radon Peter 
211 ‚sel ides Frit 7 54 Rafhlom 1 
212 Feneberg H 758 Renn William 
214 Finfbein Angufta BO Rezef Martin 
218 Sled Samuel * 762 Riedl Martin 
219 Fledrich Rozi 763 Ritlop Joier 
220 Slırd Albert 771 Romfeller Mr 
224 Foriter Marie 773 RofinstiNafob 
229 sriedmann J Rotfort M 
230 Friſcher F 5 Rotbichild Hermann 
933 Fürft John Rudelius & 
243 Garbes D Rudoll Zofie 
252 Genämar M 790 Saetoff AÄlerauder 
253 Geßmann Pauline 791 Salzmann Sam 
260 Slafel Mar 792 Samel3 Max 
261 Glauert Gertrude 801 Saerage Sohn 
264 Goldberg 803 Schaban Louis 
265 Golditein M 804 Scheu R 
270 Gorr Heitch 805 Schemmeier Heinrich 
275 Grabis Tina 806 Schmidt Auguft 
76 Sreenberg B 807 Echneurion A 
577 Greenberg Jonas 808 Schuppe Oscar 
279 Grienzweig J03 D 809 Schweiger © 
283 Groife Boldi 821 Schufter J 
288 Gut Wladislam 824 Edhurmann WB 
289 Guttmann Rozsl 825 Schenler Sol 
294 Halil Anna 832 Silberg Rhilipp 
296 Halper Diorris * 35 Singer Abrabam 
304 Hehberger Michel _ 839 Eilver Adolph 
305 Hehberger *lorentine5o Solomon 
306 Hermann m 863 Spitlia & 
307 Sillbrauer Wlabi3lass67 Stab isranf 
312 Hofbauer Anna 868 Stafheidt Dito 
313 Hoffmann John 873 Stadınal Karolina 
314 Hoffmann Martin 874 Stabi Adalbert 
315 Hoffmann M 878 Stamwarz Jozefa 
317 Soim Chas J 879 Stern S 
318 Hora Joſef 884 Stein I 
319 Horwiß Mag 888 Steinberg Frau 
326 Hübfh Nofe 889 Sternberg M 
329 Suremig Samuel 890 Stitih Antonia 
2853 Angenbera © S 891 Stozif Jalob 
felainen AI 892 Stier Raul 
894 Stodh Sylveſter 
897 Stolz Heinrich 
900 Stumpf Senrh 
905 Surerad Anna * 
939 Tamlan Peter 
944 Teitelbaum J 
945 Teuder Martin 
949 Tobias Sofef 
976 Beber © 
977 Belde Jacob 
998 Malter Auguft 
1005 Reindaum Morris 
1006 ®einitein 9 
1008 ®Wenner 8 
1009 Rerfimann James 
1016 Wielef Johann 
1023 Wismer John & 
1026 Witel Bernard 
1043 —34 Nathan 
eid N 


1051 

1052 Zeitlin Elh 

1059 Zobern Wild 

10860 Zud 2 

1062 Zutan Sarah 

1063 Zwangiger Georg 
m.  —— 


— Das Dpfer. — „Woran ift Ihr 
Mann eigentlih gejtorben, Frau 
Schulze?“ — „Wiſſen Sie, Frau 
Müller, wenn man's recht nimmt: am 
ſchlechten Einſchenken; das konnt' er 
Ihnen in den Tod nicht leiden, und — * 
hat er immer noch eben Is € 


565 


358 Sarinde Adam 
366 Auliana Aibert 
382 Rallam Raul 
383 Kollar” Raul 
392 Rardell M 
400 Kavus Gabriel 
413 Klein Nicholas 
414 Klein Mr 
417 Kle& Daniel 
422 Robreud 3 
428 zen Franf 

433 Kollid Eol 
439 so Earl 
440 
143 Koncins : ofeph 
467 Krawig Bitrun 
468 Kremer Sofia 
469 Kreuz IM 
470 Arivehbema Mag 
472 Arupe Karoline 
481 Auezrıa Jozef 
483 Auid Maria 
484 Rub Sfi Anton 
488 Kunft S 


‚mie Sade wieber 


Nachitebend — wir die Namen ber 

Deutiden, über deren Tod dem Gefundheitdamt 

Meldung zuging 
Giede, — 19 * „3826 Aldand Abe. 
Hinrichs, Albert, 5 a. Genter. 
Stemmbarf, Anna, 3 832 Weit 21. Str. 
Marfer, Arnoia, 55 3; 24 1 €. 44. Wlace. 
Kagel, Henty, 42 Y.; Clark Etr. Logirhaus, 


aber, Starl, 67 — X 
Idii SHenth, 27 3.; et, Mic. 
Reich, — 2 3.; 5010 Laalle er. 
hildebrand, Lena, 58 3: 2826 SpringfieldApe. 
Radtiang; Sriearih, 0 x; 2714 Farrell Str, 
Dırber, Robert, v1 ; 2340 Samper Yıpe. 
Rıtter, Robert, 51 NE 660 Normal Plvd, 
Kobl, Adam, 76 3 413 N. Banlina Str. 
Kromer, James, s S:: 2424 un Rarf Abe, 
Mener, Sohn, 4 T.; 3128 W. Place. 
Müller, JI ebbine ol I; 1809 uperuse Str. 
Richlich, Bianca, 5 @.: 1740 PBrigbam Str. 
Ceipp, Hemd, HR X; 7104 Jeffteb Abe. 
Mautner, Neitie, a 33 4886 N. Glarf Str. 
Genner, Dtto, 73 I #688 Irving Park Bid, 
Haas, Anton, 63 I.; 2523 Central Barl Abe, 
Kolb, Ioiepb, 7 a 938 W. North Ave. 
Danner, Marie, 26 &: 1444 BD. 67. Etr. 
Grundwald, Otto, 36 3.; 2048 Superior Str, 
Tacbler, Sophie, 63 I.: 4834 Et. Be Ct. 
Zante, Zouile, 46 Fi 58 Goethe Etr. 
Uchtmann, John 1 3.; 824 ©. walited E 
Ulın, Hatberine, T m. ; 17 N. Albland Abe. 
Krüger, Sranf, 1 x: 732 ©t. Louis pe, 
Schwartz Charles, 65 3.; 1137 Wbipple Str, 
Wagner, Jobn, 42° 3.: 82 3 Eirce Ape. 
Kubl, Bojtieh, 10 M.; 4619 Hermitage Ave. 


— —— — 


Banuerlaubnißſcheine. 


wurden ausgeſtellt an: 

4823 -27. Eddy Stri, Veltöd. Frame-Eottage; 
G. Er Hield, $3S0U 

138 Dit 118. Rlace, 1-ftöd. Frame-Anbau; Jo« 

„ Sevb_Babiih, $1100. 

5530 Lincoln Ztr., 2:itöd, Baditein-Flatgebäube; 
P. Zitnitk, $6500, 
1450 Catalya Ave. 1töcd. Backſtein⸗Cottage: 
E. a Gildermanıt, —* 00. 

134MN, KHedzie Ave., 3-itöd, ————— 
—— Fraut Koutnif, $12,0 

4351 —57 E. Radenswood wart, 1-ftöd.Badftein, 
«Garage; —— an u. Co., $25,000, 
1336 WW, ſtöck. Frame » Cottage; 
sohn MeGarthi, $2500, 

1317 W. 72. Etr,, 1:-ftöd. Srame:Eottage; El- 
mer u 82300. 

1431— 33 Nafder Ave,, 3-ftöd, DEE 
_ gebäude: Arel U. Guftaffon; $19,0 

(044 Ridoe Ave., 
ſeph A. Stepbens, $6000. 

2241 ©. Michigan Slve., — Backſtein⸗Anbau; 
C. W. Trumbull, $200 
1927 N, Spaulding ie "3eftöd. ee 
gebäude; Auguft uethner, $8000 

1107—09 N. Harding Ave,, Iftöd. Baditeins 

. Cottage; 9. N. Arnold, $5000. 
462 5 ©. 41. Court, 11%-itöd. Frame-Eottage; 

Willtam AM. Bond, $1825. 
3010 ©. Eliiton Part Mpe., Dust. Baditein- 


latgebäude; John Kucera, $330 
811921 Jefferfon Mpe., 1-itöd, J Cottage; 


M. Olfon, $2500. 
56. -29-19 Sunnbfide res co. ZTile-Refts 
Badttein- Flat⸗ 


denzen; Fred A. Boswell, 
22— 24 N. Dalley Ade., 
Philipp Ram, $30,000. 
8244 Erhamge Ade., 2-itöd, Srame-Flatgebäude; 


>sftöd. Badktein-) Selkan; Jo» 


aebände; 
W. Kluca, $2800. 
8639 Maniitee pe., 1.1104. Srame » Eottage; 
9244 Daupbin Ave, 1-itöd. Yrame- Cottage; I. 
Hernot, Harvey, IL, $1100, 

Kirche: Iefus Chrift Katter Dan Saints, 
$20,000. 

Grie Str, 2:ftöd, —— Flatge⸗ 

bäude: 
32 324 Sactamento Blvd,, 

Fiatgebäube: I. 3. Sheehan, $20,0 

J. Winter, $3500. 
—t ——— 


Ludwig Iwinski, $1400 
3241739 Wrigbtwood Ade., 2:ftöd. Baditein- 
5032 W. 
Sohn W. innare, $450 
Beide, Paditein. 
8047 Conftance Ape,, 1-jtöd., Baditeim — 
Marktbericht. 


Chicago, den 3. Mal 1013. 

(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel.) 

Getreide und Heu. 
(Baarpreife,) 

Reizen, Nr. 2, rot, $1. 02—$1. 04%; Nr. 38, 
rot, 96c—$1. 0; Nr. >, harter Minterweizen, 
92 - 3i⸗c: Nr, 3, batt, 90—98c. 

Srübjahbrsmeizen, Nr 1, 92u4—93%c; 
Nr. 2, —* o2c;: Nr. 3, 89 lc. 

Mais, Nr. 2, 56 3740; Ar. 2, weiß, 58— 
——— Nr. 2, gelb, 564 —56%c; Nr. 3, 55— 
Sätze; Nr, 3, weiß, 57%4—5Tbec; Nr. 3, gelb, 

Nr. 4, weiß, 56—51c. 

Safer, Ar. 2, weiß, 36%c; Nr. d ‚weiß. Iu— 

4 Nr. 4, weiß, 34— 34% Standard, 


x 
554) 35* Ac; 


3612 


(Mut fünftige 2ieferu 
Weizen, Mat, O%—dic; Juli, 
September, 90%c, 
Mais, Mai, 54%—S5c; Jult, 

ber, 56a —56%c. 
Hafer, Mai, 3ölge; QJult, 
tember, 34 %c. 

Die beutige Anfuhr von Weizen für den bie 
figen Marft jtellte jih auf 65,000, don'Mats 
auf 248,000, von Hafer auf 84,000 Bufbels, 
Verihidt von bier murden 81,000 Buibels 
Weizen, 414,000 Bufhel3 Mais und 264,000 
Bufbels Hafer. 

Gepöteltes Banetnetlette, Mat, 
$19.30; Juli, $19.42% 

Schmalz, Mai, $10.85; Jull, $10.72%. 

Rippchen, Mai,. $11.37%%; Juli, $10.96. 


Roggen, Nr. 2, 2y—6ökc; Nr. 3, 6ic; Nr, 
4, 53%—60c. 
Gerite, „Malting”, 54—67c; „Feed“, 
7 295—40c. 
Spring Batents”, $5.20—$5. * das 


47c; „Screening“, 
Mehl, „ 

Roggenmehl, $2.70—$3.15; irſt 
jute, $3. 3 60; „Straight“, "Tute, 


ung.) 
91—91krc; 


55%c; Septem: 


34 —34%c; Sep» 


44— 


Faß; 
Clears“, 
$4.: 25—$4.: 35. 

Heu. (Verlauf auf den geitten. * Beltes Tis 
mothy, $16. $17 $14.00— 
$15.50; 4 — si. 50-4000: Nr. 
1, $12.00— 813.00: Nr. 2, $10.00—$11, 00; 
Radheu, $6.50— 7. 50, 

Kleefamen, „Country ots“, $7.00 bi⸗ 
$19.00, 

Timothyſamen. „Eafhb Lots“, $2.75— 

$3.50. 

Del 


weiß, — 
———————— 


Standard, 
Headlight, 
Eocene 


o 
Ex 


Yeinfamen:Del, rob, 
do., gereinigt, Do. 
Terpentin, im Saß....... 
Benzin, do. 


im aß... 


2 
ot 
8 
mn De Di u 


Fi 
SRÜROMSwLv 


Shladıtvied 

Rinder. Gute bis ausgefudte Stiere, $8.25— 
$8.85 ver 100 Pfund; mittlere bis gute 
„Beebes“, $06.75—$7.35; mittlere Bis gute 
Kühe, $5.25—3$6.00: gute bis u 
Kälber, $8.50—$9.00; Bullen, iſcher⸗ 
waare, $6.75—$8.00. 

Schweine, Gute bis ausgefuchte Böletivaare, 
$8.,50—$8.35 per 100 Pfund; gute bis aus 
geſuchte (4zum Berfandt), 8,60—8$8.70; 
mittlere bie ausgeſuchte Fleiſcherwaare, 
$8.55— 88.80; gute bis aus De Sertel, 
$6.75—$8.50; Eber, $3.50—$4.2 

Schafe. „Whetber3“, per 100 Bund, $6. 50— 
$7.25; „Seeding "Sambs“, $7.50—$8.00; 

„Native Nearlings” * Ni 00--$8. 00; „Natibe 
gambs“ , $8.50—$8.7 
E3 wurden während der - Bode bierhergebradt: 

46,707 Rinder, 14,691 Kälber, 130,952 Schweine 

und 75,585 Schafe. Berfchidt bon bier wurden: 

17,982 Rinder, 231 Kälher, 26,998 Echweine 

und 11,157 Schafe. 


Moltereiprodutte. 
Butter— 


„Greamerh“, ertra, das Bfb. 
gun Firits”, das Pfund. 
Nr. ‚das Pf umd 
Nr. 3° das Pfund.. 


> 


0:38 

04 —0.3 
| 
0.14 8 


.. 0.15 
ER 184-0. 20 
0.21 


e r— 

„Ched3”, dad Dukend.... 
Dirties“, das Duͤtzend. 
„Firſts“, das Dutzend .... 
Erxtras“, das Dutzend... 


oung America”, das eb. 0.14 
aifies“, das Pf —— » 0.144 —0.14 
Brid, neu, da3 Pfun 13 
Schweizer, alt, das u 
Limburger, alt, das Pfund... 0.18 
Geflügel und Ralbhteiic. 
Geflügel (lebend)— 
Hübner, das Pfund.. 
„Broilers”, das Dußend.. 
Sruthühner, da3 Pfund 
äbne, das Pfund 
nten, das Pfund.. 
®änfe, dad Pfund 
Rälber get 


50— 60 PD. Geroicht Bid. 0.10 
60— 80 Bid. Gewicht, Bid. 0.11% 
80—100 Bid. Gemwi Bd. 0.12 

Gemüfe und > ii Dbit. 
Uepiel, das Yab.. sis « 2.00 
itronen, die Kiite.. ... 3.85 
rangen, die Kiite.. —* 
Grape Fuit, die ñifie.. * 
Ananas, die Kiſte 
Erdbeeren, — a Find 
Cpargeln, 
Gurfen, das Dugend.. 
Kraut, neu, die Kifte 
Grüne Zwiebein die "Küite.. 
Schotenerhien, die Rift 
Abhl, die ma 3 
Sellerie, die Kiſte. 
Kopfſalat, die epe.. 
Blattialat, die NKiepe.. 
Brunnenteife, Da; * — 
eerrettig, der 
Rote Rüben, —— "as 18 
Mohrrüben, — * 
Tomaten, die Ki Serge 
—— der —* rn en 


‚neue, — 


ie 


12 en 


ä ſe— 
„Zwins“, d. rd. 0.14 Bil; 


U sssple 


SE 


— 
262 — 
asasaoı 


—— * 22* 
2 


oe 
8ä 


Seiden-Poplins M. 65 


Ein ungewöhnlich es Sortiment 
von jeidenen Roplins, d breit, die 


Qualität, die gegenwärtig in fo gro 
Ber Nadifrage en .. 


in Chwarz, Weit, Cream, Rofa, 

Hellblau, Mais, Nile, Coral, Li- 

lac, Bead, Kopenhagen, Helis, 

Gold Braun, Refeda, Grau — 
tatjächlich jede moderne Schattirung 
für Straßen» und Abendtrachten. 
Dies find die reichen, glänzenden, feis 
nen corded NHleiderjeide Poplins, wo— 
für andere 89c verlangen; 


ſehr — für morgen; 
die 


Nie vorher ſind ſolche Bargains in 
tatſächlich in perfektem Zuſtande befinden, zu etwa der Hälfte des wirklichen Wertes. 

Yutterftoffen ufmw., ufm., und 670 SKiften von lnterzeug, 
Ihäbdigt, aber jegt, nachdem diefe Waaren troden geworden find, find fie, q 
ben, denen tluge Käufer nicht ENTE können. 


Kleiderſtoffen, 


Waſſer 


beſchädigte Kleiderſtoffe 


Waſſer beſchädigte Kleiderſtoffe, 363öll. 
Kleiderſtoffe und Suitings, eingeſchloſ⸗ 
fen fin cream Storm Cerges, mit fen. 
Ichmarzen Streifen, Panama Cloths, 
Shepherd Check Suitings uſw.; wenig 
durch Waſſer — aber meifteng 


in perfeftem Zuitand; reg. 1 

25c und 30c Werte, Mo 2 C 

tag, die Yard für 2 
Reiter von feinen Gafihmeres und 
Nuns Veilings, in guten, braud- 
baren Längen für Waiits, Sfirts, 
Kleidern ufw.; vom Stüd drei: 


bis viermal den Breis 5 c 


wert, für die ſchnelle Räu⸗ 
mung, Montag, die Yard.. 
5000 Yards Kleider: 15,008 8 ae a 

f Zuttinas, |ten Mleiderffoffe u.Sutt» 
ftoffe > Suttings, ings, einichl. - reinmwoll. 
in der Parties find | Serges, reinwollene Ba- 
Pencil gerreitte 5 Pa- nama Cloths, reinmols 
nama Tloths, Mo⸗ lene Taffetas, reinwoll. 
hair, Prilliantines, Nuns veilings, Mohair, 
ShepberdChet Suit: | Brilliantines und Cici- 
ings, Diagonal und |Tians, inCream, ſchwarz 
Tweed Eu 

a 


und großerAusmwahl von 
Mande etwas ned | Sarben. Mande find 
und zerlnüllt, jedoch | waflerdurdtränit, die 
eine großeinzahl in |aroßeMebrbeit jedoh in 
perfeftem 3 u ft and, | eriter Klaffe Zuſtand. 
wert bis au 40c, jo: ! Alle fveziell marlirt für 
lange fie borbalten, rafheRäumung, Montag 


gl » » 
Doniag, die 190 se. 25 


7000 Yb3. Reiter von reinwoll. franz. 
Cerges, reinwoll. Storm Sörges, rein- 
wol. Whipcords, reinwol. Panama 
Cloths, reinwoll. Taffetas, reinwoll. 
Prunella Cloths, reinwoll. Suitings etc., 
in ſchwarz und — einige wenig 
zerfnittert und gefaltet, jämmtlich aber 
metjtens in perfeftem Zujtand. fammtlich 
für Montag marfirt zu ungefähr der 
Hälfte der regulären Breiie. 


3. Flanellſtoſfe 


beichädigte 
Touristen Flanelle, Shafer Canton und 
Donet Flanelle, Kleider» und Kimono- 
Alannelettes und Belours; einige durch 
Wajjer beichädigt, andere beinahe rein 
und perfeft, fjämmtl. von J bis 36 Zoll 
breit, bis zu 156 wert, ſpe— 2 
ziell, Montag, die Yard 63%4c 
Seide beitidte wollene Flanelle, — für 
Baby und KindersIinterröde, 

45c wert, fpeziell, Die 


Waſſer 


beichäbigte Hemden 


1000 50e Arbeitähemden für Männer, 
mit feitem Sragen, in fchlichtfarbig und 
bübfche helle gemuiterte und geitreifte 
Battern, ein gutes Cotiment 

bon Größen, jpeziell für C 
Montag, zu 

Halstrachten fürMänner, Four⸗ in⸗Hand 
Tecks und String Facons, ein ausge— 
zeichnetes Sortiment von Muſtern; dieſe 


—— ſind ſo wenig, be⸗— 
ſchädigt, daß ſie wie perfekt C 
auöfehen, Auswahl, nur.... 
Canvasſchuhe, 1.37 
WeißeCan⸗ 
pas Schuhe 
für Damen 
— mit dem 
beliebten 
kur gen 
Vamp Ef⸗ 
fekt; — n 
Tips und 
ſchlichten 
8* Mo⸗ 
ellen, 
bobe u. nies 
er / drige bs 
5 fäße; ents 
weder einfach du mit Canba3 überzo= 
gen, Schuhe, die in unferer gangenNlach- 
arichaft zu $2.00 verfauft 5 37 
werden, Auswahl, Montag 
Bromenaden Pumps für Tamen— 
niedrige Abfüke; von weißem Sca 
Island Canvas, Budijfin, Gum 
Metal Galf, Iohfarb. ruffichem 
Galf und Patent Colt Sfin, mit 
hübſch geſchneiderter Schleife am 
Banıp, alle Gröhen 214 bi 6 — 
— die I $2.25 wert 


— 


hu Strap Pumps für Näbgen und 
etal Ealf, au eine große Varietät b. 
farbigen Bumps, mit bübichem Ornas 
ment an Vamps, alle Gröken, 6 bis 2. 
Co beliebt diefe Pumps gegenwärtig 
iinder, von Paten Kolt Skin u. Gun 
au find, 
tag, zu 


CS chuhpnt-Barlor f. Herren u. Damen 
——— Schuhe — 


White City. 


Der beliebte Vergnügungs park wird am 
kommenden Samstag eröffnet. 


Am kommenden Samstag Mittag 
wird White City für die neunte 
Saifon eröffnet, nahdem ein XAr- 
beiterheer Alles friſch geſtrichen 
und anderweitig in bejien Stand ges 
ſetzt hat. Im Farbenplane herrſcht 
Grün vor, und das bisher eintönige 
Weiß wirb von Orange und Goldgelb 
mohltuend unterbrochen. Die erite, 
KRonzerttapelle, die von dem am Süd- 
ende des ſchönen Pariſer Gartens ges 
legenen Mufitftand Belig ergreifen 
wird, ift Thanius ruffiiche Kapelle, 
mit welcher ‚mehrere Gejangsträfte 
auftreten. 

dem tolifeumartigen Bau 
Ben 08 mirb 
— mie 


STATE MADISON «= —— 


‚Das J. T. Barlow Co. 
digtes Lager zu 35c bis 60c am Dollar| 


Durch Waſſer beſchäd 


363öll. Kleider- und 
WrapperPercale, 12660 
und 150Qualitäten; ein 
wenig beichmußt, ſonſt 
an perfeft, m allen 
Facons u. Farb . 
Nd., Siege und. 634€ 
American u. Simpfons 
beite Qualität Stleiders 
Kattune, Standard 
Efirting Kattıme; tves 
4 durch Re mars 
irt, reg. TYac; 

die Yard für.. 44c 
363öll. ungebl. Bettuch⸗ 
zeug, leicht durchWaſſer 
markirt, wäſcht ſich rein, 
fchwere runde dreiQua= 


lität, 814c iot., 

die C 5e 
363i. gebl. Muslin u. 
Cambric,Rafier bejchä= 
Digt, perfelte Stoffe, — 
laßt ih rein waſchen, 
feine Qual. u. beliebte 


Fabrikate, mor⸗ 
I die Yard OMC Nard- fiir 


Waſſerbeſchä 


8000 Yards Natu- 800 Reſter von ge— 
ral farbiges Dreß⸗ bhleichtem reinem 
Leinen, feine Qua= Friſh — Kies 


lität für Damen— 
und Kinderkleider. fel-Damaſt, bis zu 
‚72 Boll breit, feine 


Saräntirt reines 
Qualität, in 2 und 


Leinen, 27 biö 36 | 
Boll breit, wert bi3 |3 Yards Längen — 
wert bis zu $1.29; 


ſchlichtweiß, 


verkauft; 


Taufende 


Pique u. 
Bargain 
fauft, 
Preiſe 
Gebleichter 


ſer 


ein klein 


perfekte, gu 





u 129c; leicht Durch 
affer befleckt — 
(nur 10 Yards an 
elnen Kunden) — 


ſpeziell für 10€ | 


8,000 Yards 17- 300 Stüde waiier- 
öl.  reinleinenes |befledier Tafelda— 
raunes Crajb: | mait, ebleicht und 

Handtuchzeug, echt- halbgebleicht — die 
farbige blaue Borte | Nard 39er, 29e, 23c 


— mert 8c, 5e md 19e 


die Yard.... für 


bejchädigt, die Yard 
zu —E 69 
und 





2:4 Tih-Wahstuch, in 


und fanch Muitern, die 
StandardOQualität, 
nur ein wenig durch— 


näßt — regulär 19: 
die Yard. — 


von Weißwaaren, India 
Linons, —— 
Fancy Stoffe, 
alle Sorten, auf dem 
Square, 
möhnlih au 25c ver- 
die Yard 


Se Stüde von Waf- 
urchnäßt und nur 


fchmußt, fonit aber eine 


Montag, die | 


\Teicht durch Waffer | 


35, 37,39 und 41N, 
Main Str., Dayton, oO 


igle Waſchſtoffe 


363öll. dunkler u. heller 
Pleider- und Wrapper⸗ 
Percale, große Auswahl 
vonFarben, nur ein we⸗ 
nig durch Waſſer mar— 


firt, 1216c mt., dic 


Tanfende von NWd8. von 
Kleiderginghams, Waf-: 
ſer beſchädigt, alle Karri⸗ 
rungen, Plaids und 
NurjesStreifen, 
15c Qual., M. 
150 Duß. volfe Größe 
ee De re, nur 
—— durchtränkt 
—— markirt, ſo 
—* ie Partie 

borhält,- zu. 48c 
500 Dupend- "gebleichte 
Kiſſenbezüge, alles hoch— 
feine Qualität, in voller 
Größe, Waſſer durch⸗ 
tränkt und beſchmutzt, 


gewürfelten 
nur 


u 250 
ZI 


von Dards 


ges 


zum 


Bic 


Muslin, — 


imenig bes | 


te Qualität, 


die Yard 


ädigtes Leinen 


ı 600 Dusend ge» ‚200 Stüde türfifich 
| bleicht. jchtwere dop- |roter Tafel -» Da- 
pelte Faden türkis | majit, echte Farbe— 
ı Ihe Handtücher — |rot und blau far- 
große Corte, ge= |rirt, einige dur 
jäumt oder gefranit |Waffer befledt — 
— imert 21; jpe> | mert bis zu 50c — 
ziell für me ie Yard, 
nur 29, 23 

| 600 geßfeichte deut- |" 
fche merceriz. hohls 
| aefäumte Tijchtü: 
der — 60 bei 72 
Boll, feine Quali» 
tät, gebliimte Ent: 
mürfe, wert $1.50; 
leicht zerfnittert — 
foeziell. 

| Yard 


800 weiße und far: 
‚bige Bettdeden — 
| gefranit, ausgezadt 

und geſäumt 

leicht beſchmutzt — 

die Auswahl 1.98, 

$1.48, $1.19, 98e, 

79e und 





Wafierbefchädigtes Unterzeug 


Beſſeres Fabrikat von baumwollenen 
Union Suits für Männer; mit langen u. 
kurzen Aermeln, Knie— und Ankle-Länge, 
Größen 34 bi3 46; reguläre 37 
$1.00 Corte, für c 
Beilere3 Rabrifat von feinen weißen 
und ecru Unton Suits für Männer, mit 
langen Yermeln, furzen Mermeln u. ohne 
Aermel, Sinie= und Ankle-Länge, Größen 
34 bis 46, $1.25 wert, — 

morgen, nur 


Ein außerordentlicher Einkauf 


Belferes Fabrikat Lisle Union Suits 
für Männer. Tange Aermel, furze Aer- 
mel und ärmellos, Anie- und Anlle⸗ 
Länge, weiß u. ecru, Größen 59 
34 bis 46; $1.75 wert, au... IIC 
Beſſeres Fabrikat feine Lisle Union 
Euit3 für Männer, lange Wermel, 
furze Mermel und ärmellos, Kıries u. 
Anfle = Längen, in weiß und ecru; — 
ben 34 bis 46, $2.25 wert, 


2 Damen u. Mädchen Suits 


Da ein ditlicher Fabrifant 


r notwen- 


dig Baargeld brauchte, nahm er umfere 


Paarofferte zu 68%c am 


fein ganzes Lager 


ollar an für 


bon gefchneiderten 


Suit3 für Damen und Mäddien — E8 
find die neueiten Modelle der Saifon - — 
in ſehr hübſchen und geſchmackollen Fa⸗ 


cons, in den 


beliebten Cutawah⸗, Balkan⸗ 


und Norfolk⸗Effekten — 


Bon reinwollenen® 
und Miichungen, 


Serged, Diagonals 
fhliht und faney 


mit feidener Braid befett; Kragen 
und Euff3 von hübfcher bulgarifcher 
Ceide — einfah gored und dra— 


pirte Skirts — 


tatſächlich eine vollſtändige Aus⸗ 
wahl von den beliebteſten Facons; 


in lohfarbig, Gold, 


Grau, Kopen⸗ 


hagen, Marine und ei — 
Nicht „biele bon irgend einer Größe 
oder Facon, aber alle&rößen in der 


Partie. 
tie weniger wie $1 


fammtlih in einer Bartie 


Montag, zu 


Kein Euit in der Bars 


5.00 mert, — 
für 


.63 


bafte Darftielung des Panamalanald 
ein, ein Modell von 200 Fuß. Länge 
und 80 Fuß Breite, welches vom \ns 
genieur Wanne D. Adams, früher am 
Kanalbau tätig, erflärt werben mwirb. 
Die im Winter bereits in der Stabt 
ausgeſtellt geweſene Seekuh gehört 
ebenfalls zu den Sehenswürdigkeiten 
von White City. Das Schwimm— 
becken, in welchem ehedem Annette 
Kellermann ihre Künſte zeigte, wird 
von einem anmutigen, unter dem Na— 
men „Kleine Elſie“ auftretenden Mäd⸗ 
chen und mehreren Gehilfinnen am 
werben; Damen merben bort duch 
Schmwimmunterricht nehmen können. 
GSelbjtverftändlich find die verfchie- 
denen hroergnügungen, Racing 
Eoafter, Roller Eoafter, Chutes, Ka> 
näle von PVenebig, Figure 8 u. f. w. 
ee an De ven ee m —* 


$15 
wert 


Deutſche Geſellſchaft. 


Das Arbeitsangebot erheblich größer, als 
im vorhergehenden Jahre. 


Mie Gefhäftsführer %. von Wyfom 
dem Direftorium ber Deutfchen Ge- 
ſellſchaft in deſſen Monatsverſamm⸗ 
lung berichtete, erhielten im April 
44 Familien mit 123 Kindern und 58 
einzelftehende Perfonen, darunter 4 
Frauen, Baarunterftüßung und mur- 
den an Arbeit3- und Obdachloſe 410 
Mahlzeiten und 14 Naditlager ver- 
eben. Durch Vermittlung der Ge- 
elichaft fanden 2 Berfonen in Pri- 
bathofpitälern und 2 in Eountyans 
ftalten unentgeltlich Aufnahme. _ 

m Dergleihh zum vergangenen 
e iſt MWeife dad Ars 
itöangebot erheblich größer, unb für 


Guec 


fo lange fie vorhalten—- 


— die fchmwere, 5 

ne fan die — fa, 

jaröpt. in —2 holt 

enfotiment, einfchließlich 

Weit, Cream, Roia, Hellblam 
Rile, NRoſe, Peach. Abrikoſen, Am⸗ 
ber, Mais, Coral, Lila, Lohfarbe, 
Grau, Refeda, Goldbraun, Selis, 
Marine,- Tanpe, Schwarz 


und jede beliebte neue Farbe 
Iine8, die überall für 85c 
berfauft werben; fpeaiell, 


morgen, die Yard......... 4 


)beschä. || 


„Staple*-Artifeln für‘ den Frühjahr: und Sommergebraud geboten worden, von denen die meiften fi 
Ueber eine Million Yards von Wafchftoffen, —* 
Gardinen, fanch Stoffen uſw., uſw.; nur etwas durch Waſſer be⸗ 
erade wieder wie neu, und zwar ſind ſie zu Preiſen markirt wor⸗ 
Nachſtehend ſind nur einige der vielen Hunderte von Artikeln angeführt: 


befanbiste FANCH Bez | 


Weiße beitidte und zadig 8 
Cbams und —— oe — 
Leinen Trays, ** — Center 19 c 


Pieces, —— bis au 50c, 
fvesiell 3 
ER betide 


—53 Doylies, 
mit L⸗⸗öllig. Saum, 
einige mit 1 Reibe 
duchbrod. Arbeit — 
borgezeihnet og eins 
fah, Größen 7 bei 7 
bis 12 bei 12 Zoll — 


ie ae 


Weiße beitidte und 
band bramn enter 
Pieced, mit reinlei- 
ntenem Spigenrand — 


SR, 69 c 


Waifer 


beichädigte Gardinen 


15e und 20c wendbare Serims, in ale 
len beliebten Entwürfen und Karben, 
für Sommers. und 5— 
nen, Längen von 2 bis 8 Yards, viele 
Stücke können einander ange⸗ gar 
pakt werden, Yard 

31.25. Couch Der | 1de Garbinennet, 
den, Größe 58% |im rot, grün, ec 

90 Boll. in reichen | und mei, — in 
dunklen orientalis | ginem großen 
fchen Streifen, — | Sortiment bon 
hübih befranit u. — die 


ere 87ce 10860 


* ruffled Muslin - Garbinen — mit 
einfachen und —— Mittelitüden, 


b t — 
—— — 
Waſſer 


defchadigte Bänder 
Nr. 1 und 1% Satin Taffeta Ben. pi 
rofa, blau, weiß und allen Barben, fir 
Unterzeug und fanch Arbeit, x 
Qualität, Montag, fpeziell, Spule bon 

50 Nards zu 196; Volt von 10 

Yards für 

Reiter von |3z0ll. rein: |S dh m ale 
Atlas ih er. ea me 
T af fetas | Taffetaban 

Band, gi in ſchwarz. Waſchban⸗ 
gen 3 | weiß u. far= | der,in roja, 
—8 — big, regulä⸗ blau 
Werte bis re 18cWerte —— 

u 8ec — am re 
hart die —* —* 

ard ð— für 

Zec he. ah 

* Dualität ſchlichtweiße Lawn⸗ u. 
„farbig *beränderte Tajchentü 
Männer; auch ſchlichtweiße reinleinene 
Taſchentücher für Damen, volle ⸗ 
zöllige Größe, ſpeziell, das 4e 
Dutzend 436c, Stück 

Schlichtweiße Lawn⸗ Tafchentuücher = 
Männer, großer Blockbuchſtabe u. ein⸗ 

öl. Saum, reg. 10c Qual, — 56 
m Dub., 58; Stüd 
Neue Putzwaaren 
Ferti gar⸗ 

nirte en 

u. Mädchen⸗ 

Hüte, hübſch 

mit Schlei⸗ 

fen v. Band 

u. Bloumen 

garnirt. In 

—*3 
enFarben 
Dee Ceriſe 


Marine, loh⸗ 
farbig,grün, 
etc., große, mittlere 
u. kleine Facons, ſp. 
Montag f. 81.038 


Hüte frei garniet. 


32.50 dinaben-Anzüge, 1.63 


Ein 2—— — 


uſter, mit Matroſen⸗ oder 
riſchem Fragen, feidengeftidtes nn: 
auf dem Aermel, 
aus salttm., 


Yarmarbeit fogar To gef 
armer felbft bei höherem Lohnan 
bote nicht die gemwünjchten Leute fü 
den können. Am Laufe bes Mk 
fonnten nahezu 100 Stellen 
fegt werben, und augenblid 
noch einige breißig Stellen 
geben. 4m Ganzen wurst — 
meiftens für Gartenarbeit, dem R 
für Tagelohn, Beſchãftigung 
ſchafft. 

Die Baarauslagen betrugen 
ſammt 3385.84. N 


2 


Karl: „Ontel, marum 
die die ofbene Hochzeit ein 3 
lGunggeſelle): 
t jubelt, daß es die 


‚ mein Junge.“ 


— 
—— Te 
8 — 
* 


— EEE 





Anabenkleider 
Fr ®& nn aben- 


DU nz üge, 
De A rvoppel: 
wa hr ii ft ige 
Facon, 8 
bis 16 %. 
mit 2 Paar 
vol zuge: 
hnittene 
niderboders. 


Knaben = An: 
züge, Norfolt 
Facons, 6— 
14 Jahre, mit 
2 Paar Kni— 

ckerbockers. 
Knaben Norfoltk Anzüge 
mit 1 Paar Kniderboders, 
alle gemacht aus haltbaren 
Gaffimeres und Gheviots, 
grau und braun gemifchte 


en 9 85 


Rnaben-Anzüge, in 6 big 
17 Jahre Norfolt Facons 
und 8—17 boppelbrüftig. 
Gut gefchneidert, jchön be- 
fegt und gut gemadt. Die 
Rniderboders ganz gefüt- 
tert, $5 Werte, fpe3. 385 
Knabenbluſen, neue — 
Kragen Facons. Madras, 
Vercale und Chambrah 
Stoffe, 39: Werte, 250, 
— ar Knaben 
e arben. Wert 
Kr au 18e. 
E 4 _Rnabenhemben, franz. 
Cuif⸗ und extra Kragen. 
Größen 12—143 Halsband. 
3 75c Werte, 500, 


Muslins 


Peer — 4:4 
e;iwe ini 
be wert, Yard, * 5e 
Ungebleichtes Sheetin 
Schwerer rund. Faden, * 
Größe, 28c wi. VYd., ISo. 
Gebleichtes Sheet ing. 
Ecqhw zunder Faden, 9-4 
+ &r., 30c Quaf., Yd., 200, 
Gebleih. Pilow Fubing. 
‚ 423öll- ‚Bröbe. 25 Wert. 
" Yard,; +1ö5c, 
Feines Gambric, 4:4 Gr. 
De, gg ujw. 12% 
(Rur' 10 Yarıs an einen 
Kunden von obigen Sa= 
hen, ‚Keine Poft: oder Te- 
Tephonbeftellungen ausgef.) 
Bancy Art Tiding. 30c 
Dual. Yard, 18c. 
Fancy Art Tiding. 
Sorte. Yard, 1230. 
Ungebleihtes S 3 a 
4:4. &c Wit. Yp., 


Saftyentüher 


Bandanna Männer, Ta- 
hentücher, blau und rot. 
ännertafchentücher, ein- 
farbig und einfach meih. 
Damentajchentücher, mweik, 
fatingejtreifi und Borden. 
Damentajchentücher, Ini— 


tialeden u. Borbde, 10€ 


l5e Mert für 
Männerta- 


Reinleinene 
ſchentücher, Block Initial. 
Reinl. Damentaſchentücher, 
Autograph. Einfach leinene 
Mannertaſchentücher, feine 
Dual. 1236 und 15c Werte. 


3 für 25e, Stüd 9e. 


Waſchſtoſie 


Schürzen Ginghams. 
Amosteag und andere 
Standard Marten. Alle 
blau und meik —— -5 
rirten Effekte, c 


(Rur, 10 u an einen 
‚ Kunden. Keine Poft- oder 
Phonebeſtellungen ausgef.) 

Seerſuder Ginghams. 
 10e Werte. Blau und weiß 
+ geftreift. Yard, Sie. 

Eng ifhe Boiles 29 
Sorte. 27HÖN.; fchwarz, 
— — und — 

re td, 

„No Krinklen Be 50c 
Wert. 86 Zoll breit. An 
Ablau, Roſa, Balkan: 

lau, neuem Braun, Grün, 
—— a und Naby. 


25C 


350 Schuhe u. Oxfords für Damen 
für. den Iahrestag-Berkauf zu 2.45 | 


Pumps und Orfords für Damen. In den neueften 
Eingeichlofien find fehmarze Suede, Ra- 
mattes Kid, Gun Metal Calf Skin, 


Modellen. 
tent⸗Leder, 
zes Leinen und Buck. 
Riemen und die Oxfords in Schnür-, 


2 Strap 


Melt Sohlen und niedrige, breite, mili- 
täriiche und Euban Abfäke. 
Das Baar zu 
BR Canvas Knöpfichube für Damen. 
nöpf, 

Gute Zehen-Facon. 


— für Damen mit kleinen 


Werte. 


yrige 
Qual. 


Kleiderſtoffe 


Neue Pointelle Poplins, 
helle u. dunkle Schattirun⸗ 
gen, 36 Zoll — 29e wi., 
Jahrestagverkauf, 2 
Yard zu 15€ 

50c zweifarbige Bedford 
Cords, 36zöll. Yard, 250. 

69e Chalklines und fancy 
Serges, 3836ll. Yd. 2060. 

75e Shepherd Checks, 56 
Zoll breit. Yard, 390. 

85c NapyblaueSerges, 
Zoll. Yard, 59c. 

1.00 Franz. Boiles, 40 
Zoll, Gream, Schwarz etc. 
Yard, 50e, 

59c Cream StormSerges, 
40 Zoll. Yard, 3560. 

1.50 Gream Serge, Bencil 
Streifen, 54 Zoll, Y. 590 

650 Schwarze Henriettas, 
Mohairs uſw., 38 Zoll. 
Yard, 3öe. 

59 reinwoll. Nung’ PVeils 
ing, 36 Zoll, jhwarz und 
Farben. Yard, 35c 

1.00 ihlvarze Panamas, 
50 Zoll. Yard, 59e. 
$1 ichwarze StormSerges, 
50 Zoll. Yard, 59c. 

1.00 Cream und Spory 
Storm Serge, 50 Zoll. 
Yard, 5Be. 


Kleiderröcke 


Nach Maß gemacht. 
Wählt irgend einen Stoff 
in unſerem Kleiderſtoffe— 
Dept. zu 50c oder mehr, 
und wir madhen Guc nad) 
Map einen gut gejchneider- 
ten Stirt, Auswahl von 5 


neuen Modellen, 30 c 


das Machen, 
(Alle Stoffe fponged frei.) 


Die Seide 


Teit gewebte Gajhmere 
Mefjaline. Doppelte old. 
Ganz Seide. Schöne Aus= 
wahl Farben, Weiß und 
Schwarz, $1.15 
Wert, Yard zu 55e 

Seide Poplins. Einfache 
und fanch Effekte, Farben, 
Gream und Weiß, 50 mwt., 
Yard, 25c, 


Erepe Eharmenfe. 40 Zoll 
breit. $2 Wert. Start und 
feft gewebt, drapirt pracht⸗ 
poll. Straßen: und Abend- 
fchattirungen und mei 
und ſchwarz, Yd. 1.12, 

Canton Crepe Pongee. 
$1 Wert. In dem natürli— 
chen Pongee, 500. 

Crepe de Chine. Reinfei- 
dene Dual. 40 Zoll breit. 
$1.50 Wert, Yd., 78c. 

Shantung Pongee. Yard 
breit. $1.35 Wert. In na= 
türl. Lohfarbe, Yd. 7560. 

Crepe Meteors. Farbig. 
Reinſeidene Qual. 40 Zoll 
breit. 82.25 Werte. Yard, 
1.38. 

Echte Tub Seide. 75c Wt. 
32 Zoll breit. Yd., 38. 

Napyblaue E ha rmeufe- 
feide. 42 Zoll breit. $1.35 
Wert. Yard, 58e, 

Schwarze Seide, $1 bis 
1.25 Werte, 36 Zoll breit. 
Eingeſchl. ſind Baillet de 
Soie, Chürmeuje, Mefjas 
Iine u. Chiffon Taffeta3. 
Reinfeid. Oual., Yd. 580, 

Schwarze Satin Char: 
meuje. 40 Zoll breit. $2 
Wert, Yard, 99o. 


s> Hammock 
Couch, 3.45 


Hammod Coudh. 72 bet 
30 Zoll groß. Stahl Drop 
Geftell. Galvanifirte runde 
Draht Spring, mit Coil 
Springs am Ende. Can: 
das überzogene tufted Mas 
traße, jchwere Dud Enden. 
a Shield und Lehne. 

ur lohfarbig, AR 
$5 Mert für 3 45 

Ungle Iron Stand. Für 
Hammod Couch. Gut ge: 
macht, ſchön finiſhed in 
Grün. Jeder, 82.50 


50 


Modellen gemacht. Biegſ 


$3.50 


1- u 2: -Strap Pumps. 


Füßen, 53.50 bi8 S5.00 Schuhe, 


Hier find niedrige Schuhe und hohe Schuhe, in al⸗ 


Be Koran m und Lederarten, nur in Größen MA, 
| = und E-Weiten. $3.50 bi3 $5 Werte, zu $1. 


S1 Aabo Korlels: Montag zu 58c 


Die Pumps find mit oder ohne 


$2.50 Werte, 


— ee ES VIER ER ER NLCERAERSTTRRON SER EEE 


A 


| Sonnenidhirme 


Rei⸗ 


Kameras 


Korona Camera Ausſtattung, 312.15 
Wert, 4AX5 oder 344 X5tle Größen. 
Unfaßt Camera, ‚Tripod, Blatten, 
Trade, Lampen uf. . Alles, was zum 


und $2.00 Werte — 79€ Nehmen und Finiihen bon 7 39 
+ 


für nur Bildern nötig tit; Preis, 
Jsahrestag : Spezialitäten: Suits, Kleider und Cvats für Damen 
Die beiten Werte und eleganteiten Moden, die in Chicago zu Haben ſiud 


82 — * u, * 
25 Frühjahr: Suite, nr mon zu 13.753830 Rleider für Damen 


Whipcords, Serges, Bedford Gord3, $ Crepe de Chine, Erepe Meteor, 
Diagonals, Cheviots, Miſchungen, Charmenſe, Brocaded Char— 
Shepherd Cheds Suiting. I 


Eolienne, Meſſalines, 
suns Dee Cut⸗ Voiles, Lingerieſtoffe. 
away Modelle und, Baltan Facons. Die Prachtvolle Auslage in fancy drapirten 
Coats beſetzt mit fanch Braid, Knöpfen z und Bolero Effekten. Moderne Facons, 
uw. Kragen, Manſchetten und Veſtees z Thiffon und Spihen Bodies, Beaded 
aus faney Seide in harmonitenden Far— Tunies. Beſatz aus feinen Spitzen, Bea— 
ben. Stirts in gerade Linien Gffelt, $ den Bands, Peltes aus zartem Chiffon, 
mandje haben Die jo viel bewunderte gra= % Fancy Knöpfe, Kragen und Manjchetten 
stöfe Seitendrapirung. Futter aus vor=d aus ‚Bırlgarijcher Seide, und einfache 
züglichem Satin oder Peaw de ChHgne. 3 Farben. Jede gewünschte Farbe. 
In allen begehrten Schattirungen, Na: 5 222 —— 
vn, Gopenhagen, Tan, Braun, Taupe, g F19 u. $18 Damenklcider, 9 75 
Grau, Schwarz und fancy Mifchungen, ! Neue Stoffe, farb. a 
Geſchneid. DTamen-Snits, 9 75 Kleider aus Seide Foulards, Char— 
gute 515 u. 318 Werte, zu er meufe, Colienne, gejtreiften Mejjaline, 
Noiles, Chiffons, Lingerie. Beiett mit 
Schöne Stoffe, wie Serge, Broadcicth, MWhipcord, $ Bulgarijcher Seide, fanch Knöpfen, fei: 
' Suitings, fancy Mifchungen uſw. Die neueſien Fa: 
und einfach ge= 


Seidene Sonnenschirme. 
jenden-Muiter. Einige find etma3 
zerfnittert. Einfache Farben und 
fanch Effekte. $1.25, $1.50 md 


OPER &: (6 


ChicagosEconomy Center 


für jede Ge: 
legenheit zu 


nen Spiten ujtv. Tunics, Draves, Plus: 

} cons in Balfanblujen, Gutamay, jen= und Balkan-Effekte. In Nell Roie, 

f ichneiderte Suits. Manche haben Kragen, Manichetten $ Copenhagen, Navy, Tan, Taupe,Schivary. 

‚und Veitees aus Natine und reicher Seide. Stirts $ Weiß und hellen Farben. &15 bis $18 
in den neneften Gffeiten. Das Futter ift gutesSatin 


A oder Peau de G Alt Werte, fpeziell zu 9.75. 
u re OHgne. e begehrten Schattirungen. ? 897% u A. u 
4 $15 bis $18 Merte. Speziell, 9.75. 8 59.75 m. 12.75 Kleider 4.95 
4.95 Brocaded 


dieſes Jahrestag-Verkauf, 
J89.75 bis $12.75 12.75 Suits, Speziell zu nur 
Schiff ze 
Sheviot, Broadcloth — Bern 


Kleider aus Charmeuie, 
Charmeufe, Meifaline 
Suit3 a Be sl ; ; 
und Mi us Serge, Whipcord, Noile, Leinen, Lingerie. Rady ichwars, 
Nun iſchungen. Coats beſetzt mit Braid und Knö⸗36 b 
a pfen. Alle Zarben. 89.75 bi8 812.75 Me ( ovenhagen, Tan, braun, Taupe, grau, 
\ 2. 406 175 bis $ Berte, jpezie weiß und zarte Abendihattirungen. 
7 . 22 
ee ik * 512.75 Goat3 füd Damen, » Fer 
$18.75 Gonts für Damen zu 13.75. Lohfarb Zamenmäntel, neue ce 
bi I 1 codelle 
Damenmäntel, GCovert3 mit fanch Satin- eriremer Facon: ſchön u. aefhmad- j 
Tragen, einf. gegürtelte Effelte u. fhöne Mir: voll. Serge, Covert u. gemifhte Stof- 
ture Mäntel, braun, grau, m. Satinlragen in: auch einf. blaue mmd ſchwarze 
und Euffs. Schöne Modelle in ſchwarz und Mäniel, aanıe ıı. 4 Läner, Guter 


mweiben Etreifen und bübihen starrirungen. Wert zu 12.755 ipeziell 87.75 
‚$18.75 Werte, zu $18.75. 2.70; Ivesiell 84.05, 


Der wichtigite VBerfauf des Jahres für Hausansitatter: re um 
zu zeigen, dak unjere Auswahl die größte und niedrigite im Breiie iit. 


535.00 Royal Wilton $40 u. 42.50 Royal Wil: 


ton IX12 Run, zu 
x } „ 
28.75 
Feinſtes Worſted-Garn, 
dovbpeligefärbt, echtfarbig, 


Medallion, Allover und 
orientaliſche Entwürfe. 


3.98 Iriſh Point 
Gardinen, Paar zu 


> - 
30 
Auswahl dv. 6 Muitern, 


Starfes Net. Brächtige 
Appliqued Borders. 


82 Novelty Net Gardinen 
Battenberg Edge. 


1.25 


Echivere franz. Nets mit | 
ichönen Battenberg Braid | 
Edges u. Einjag; Cluny— 
Gffefte. 


| 
| 
| 9xX12 Rugs, zu | 
24.50 
| Alle perfett. Neue Mu- 
| fter u. $arben der Saifon | 


— Medallion und Allover 
Gffefte. 


Spitzen⸗ | 
| 
| 
\ 
| 
| 


rote —— 
— 


85.95 Bruſſels u. Jriſh 
Point Gardinen, 


w 
3.65 
Hübjche Appliqued Bor- 


‚ ders. MNeueite Mujter— 
| Elegante Borders. 


16.50 Belvet IX 12 Rus, 
ſpeziell zu 


10.69 


Auch 1. Qual. 
Bruſſels Rugs. 
fekt. 


26.50 u. 23.50 Axminſter 
9212 Rugs, zu 


17.40 


Ertra fchwerer Bile, jei- 
denerFinifh. Orient. Mus 


fter u. geblümte Ent. | | 
| 


I 

7.98 Point Milan Spiten | | 
Gardinen, Baar, | | 

| 

| 


a | 


Eine der allerneueiten 
jacond. Neiche Beige: 
Farbe, ſchöne Border3. 


6x9 Wilton Velvet 
$13.50 Rus, 


0.95 


Nur eine Naht. — 
| u. rote. Medalliond. 
| Untergrund. 
ı 


Tapeitrh 
le pers ar ae Kuhn, 
Fabrifgemebe. $4.50 fanıy S 


Gardinen, Baar, 


1.98 


Netter Spibeneinfab u. 
Edges. 


| 
e| 
an | 
| 
| 


Tapeftrn Brufiels Russ. 
Meiitens nahtlos. Standard 
2 Mire Qual. Clegante 
De = Muiter in vielen farben. 83 

Ichiedene Längen. 35c | 5, 103 Gr. 16.95 iot., 11.49. 
| wert, Quadratahıd, i 

Linoleum. 
c 23 Nd3. breit. Tile-Effefte 
65c wert, Tuad.:Nrd., Le, 


Fabriflängen DOeltud. 
1—2 %d3.- breit, Ver- 


Kafhgar Couch Covers, 
$3 wert. Orient. Ruq Ef: 


fefte, Stark und 

dauerhaft, jeder, 52 | 
© Spißengardinen- Metz. 

Colonial ilet Effekte etc. 

Fenfter-Drapirung. 


50° Fancy Net3. 


75e Golonial und 
Filet Nets, Yard, 


Kona Draperhn Stoffe, | 


mercerized. —— c 
wert, Yard, 


Fabriflängen Linoleum. 1 
bi3 2 Nd3. breit. Qängen bis 
43 NbS. 60c Qualität. Qua⸗ 
dratyard für 29e. 


Fanch Effekte, Shikii u. mercerized IJvanhoe Dra— 
So + > - . . & 
Die ıdeale pern Stoffe. Neu und beliebte Far- 
’ ben. Bajlend für jedes Zimmer. 


| Yard, 25e. 39e Seide, die 81.25 Shikii Seide, 
89e Colonial und Yard, Yard, 


Fancy Nets, Yard, 


Linoleum: 

Volle Rollen. D 

aus dides Korf gedrudt, 

60c wert. 2 Yards breit; 
QDuadratyard, 


39€ 


Corte, Eingelegtes Linolenm. 


| Durcaeblodte Be 
| Schwer u. dauerhaft, 

| Nd3. breit ee, 
| 


— — — 


Wood u. Tile Entwürfe. 
4 ee. breit. 75c wert 
ie Duadratyard, 


Linoleum. | | 


Y5c 


Der —“ Verkauf in dem großen Markt für reine Nahrungsmittel 
ee feht die Roflen eines quten Lebensunterhalts herab 


E Kfd. 
gewicht, Jar 
20 Bid. beiter aranulirter Zuder, .| | 
wenn begleitet mit einer Srocerpbe: 
jtellung bon $2 oder mehr M. EC. 
Mebl, Butterine, friiches oft, "Se: | 
müfe und Feiich nicht einae Tec | 


ichloffen), für. * 

wei⸗ — ———— — — — —— 
Kirls American Family Wä— Unſer Special Combination 

Tchefeife geile bon 66 Stüden), 


u. fanch Crop Santos staifee 
oder ©. ee Co. — Fa⸗ beiter Wert; 33% id, 
W eife (Kiſte 
mily Wäfce fe (8 2,79 


€ 1.00; Ich 
v. 72 Stück.) Montag. Sweet Wrinlled Erben zart” 
Brewſter Premium Scholo— 
a *8 1⸗Pfd. Karton 29e, 
Pfund 


und gut; stifte von 2 Dupend 
Püch, 2,95; Dus.Büch- 73 
fen 1.48; 6 für it 

"unfer feiner Garden » Tee - Ealifornia Aprifofen, zarte, 

die Auswahl von allen —— fanch Frucht, Tugend Nr. 2% 

verichied. Sorten, regulär $1 Püchfen 1.95; 6 Püc- 

das Pfund; fpezielt f. die. Ver- 

tauf, 5 Pid. Caddy 4.15, 8 

3 ®fd. 2.50; Pfund 


Nettos Beifgoglegte Frühſtück⸗ 


Eier, 3 Ded. 656; 
ver Did. 23c 

New Eentury Mehl — 
febr fvesieller Wert; # 
2.35; 4 Bbl. 


gelte Good Good Lud | [ 
Bl. Sad 
1, Barrel 
- 


Muſter-Tee. Fragtant Ceylon | 
| oder Morlevns Special und B. 5. Japan Tee, 50c das 
Butterine, fpeziell für Pfund ift der reguläre Preis — 
Montag, 5 ‚Ptunbteoms fpeziell für Montag, 6 2. Se 
mel zu 9öe; 1,98; 3. Bfund, 

fund 1 Pfund für 


Calif. gelbe Freeftone Pfir- 
fiche in fchwer. Eirup, große 
Bine Frucht; Dug. Nr. 2% 

ücdien, 2.75; 6 Büd- © 
fen 1.38; Bitchfe 230 

Fanch Columbia Red Sal—⸗ 
mon, Dutz hohe Büdhf. 17 
1.95; 6 Bü., $1; Bü.. c 

Cal. weiße Spargelfpigen, 
E.E.E.Marte, pet 20c; 15 
Dug. Büchf. 1.70; Bür.. ac 

Tomaten, „lolid Bad," y 
reif, Otisco, Dug Nr. 
3 Büchf., 1.60; Bü 


Süßes Zuckerlorn — ex⸗ 
tra Qualität, fvegiell für 
ı ! den Montaa3 - Berlauf, 
ce | Kifte von 2 Dutzend Büch⸗ 


fen, 1.75; 12 Büch- 

ſen 8803 6 Büchſen. 45€ | 
Ka Se N N} 
Calif. Mammoth weißer Spar: 

gel; 6 9% 2.00; : 5e 


züchſen 
ver Büchſe 


Extra große Santa —8 
Brumes, zart und flei- 12 
ii, 9 Pd. SL; Pfund. IE 
—— — au. unpoliibed 
opfrei3, 21, Pid.:Bad. Dr 
Morttag irn ; 25e 
Toaſted Corn Flales, Wel— 
come oder Hazel Marle, $ 23 

230 
22c 


Cad für 1. 18; 
Sad zu 


Fanch gem. Geflüs 2 
gelfutter, 100 Pfd.. 1.75 


Reiner Srübftüstafao, loſe, 
reiches, ee —— 
co j 1 Bi. für 2- 
aroma, 41, Bid. für 25 


81: Brund 
Nivacways Capital Haus 
Dlend bocdfeiner Tee — 


halt 
506; 3 1:PBfd.: 39c 


ren. 2 
1.15; PBjund.... 


Snöpf- und 
ame gewendete 


Auch nie= 


1.65 


$ 


Bitchi. 
‚ Unfer Töftl. Blantation Tee, 
grün, Ihmwarz oder aufWurfch 


gemiſcht, 5Pfd. Caddy 
od Teure, DIE 


Gute 


fen 1.00; Büchie 


Marfballs’ Famiſy 


3 Vackete für 
Wäſcheſeife, 10 Znde 


Neues ———— gelb 
oder weiß, 10 Pfd 


370e 


ſchuhe. 
paſſend. 


in 


812. 75 


es. Weiße u. Beige. 


Ellbogenlange 
$1 Qualität. 
x Weiß — ſchwarz. 
aris Point Rücken, 

das Paar nur 78e 


anne 


Muiter de 
Großer Einfauf von den 
extluſivſten Importeuren. 
Pariſer und Berliner No— 
vitäten. Ihr findet 
PBuderbüchien, $1.50 bis 
La Vallieres, ] 85.00 
Brojchen, Werte, 


Bar Pins, 
480 


Armbänder, 

Kämme — — 

Vanity Gajes. Caſes. Neufilber 
oder goldplatirt. Viele 
tunftoolle Formen. Wiort. 
Tittings, einihl. Puder 
Muffs, Spiegel, Münzen: 
halter ujiw. 50c 39 
bis T5c Werte, or c 
Mafjivgold. Ba byringe. 
Extra ſchwer, Siegel oder 
ovale Band Sorte, 75ec. 
La MWalliere Halsbänder 


für Damen u. Mijjes, Ster— 


lingſilber oder goldgefüll— 
te Vendants. Jedes, 390. 


Droguen 
R 


25e Seidliß Pow— 
ders, ſpez., 

%] Lyſol Autiſeptie, 690. 
Bells Pine Tar und 
Honig. 51 Flaſche, 530. 
25 Eireus Liniment, 150 
$1.00 Orangeine für 
Kopfichmerzen, 53e. 

25 Petermans Road) Food 
17e; Löc Größe, 110. 

51 Duffys Malt Whis— 
key. 51 Flaſche, 650. 
$1 Fruitota od. Traro, 690 
Hays Hair Health, SI 
Flaſche für 530. 

50e Canthrox Shampoo, 
28c. 

50% Galifornia Syrup of 
Figs, für 290. 

25e Gascarets, 17e. 

531 Ipeol Harbürjten 450 
l5e Jap. Zahnbüriten, 
jede, Se. 

1.25 Fountain 
49e. 


Nnterzena 


Maichen: u. Balbriggan 
Männerslinterhemden 
fange oder kurze Aermel, 
Knie: und Knöcellänne:. 
Sröhen 30-45, “dh” 
39 Werte, 250 
Eeru Balbriggan Män 
ner-Unterzeug. Hemden u. 
Hoſen: auch echte Poros 
knit Unterſachen. Lange 
oder kurze Aermel, Knie— 
oder knöchellange Hoſen — 
alle Sr., 59c wert, 39e 
Sonde Mearjeide Unter: 
zeug f. Männer. Kl Sotte. 
Zange oder furze Wermel, 
alle Größen, 50Oe. 
Borosfnit u. Nainjoot 
Männer Union Suits 
halbe Aermel, Kinielänge u. 
Athletic Yacons. Gr. 34 
bis 44; $1 Werte, 69c. 
Baumw. nahtloje Soden 
für Männer, 15c wt., 8e. 
Mercerized baumw.Mäns 
ner:Soden, jchwary und 
farbig, 25c wert. 15c. 
Mercerized Männerjoden 
—35c wert, 18ec. 
Reinjeid. Männer:-Soden, 
„Seconds“, jchivarz, weiß, 
fohfarbio und grau. 50e 
Werte, 25c. 


Zancywanren 


Schwere Hud Handtücher, 
20X36 Sr, für Stiderei 
geftempelt. Einfady oder ge= 
ftreift, 25c 1 2 
wert, für 50 

Stamped Waiſts. Auf 
feiner Dual. Law. 2: 
and Längen, 50c wert— 
für 29e. 

Filet Shams u. Scarfs. 
Gr. 30x30 u. 18x52, 18e 

Seide Floß Kijien. Gro- 
be Sorte. Cambric-Ueber— 
zug. 4öc wert, 250. 

Beitidte Denim LaundrH 
Bags. 20x30 Größe, 29 
Wert. Breis 19e. 


Syringe, 


3 Baar, 

Meike —— 
ſchuhe, Ellbogenlänge. 
Erſte Qualität Cleopatra 
Knöpfe. Kommen in je— 
der Größe; ein regulärer 


$2.95 Wert — 1. 19 


das Baar, 


Berfett 


tagverfauf 


Kurzwaaren 


J O. Kings 200 Yard: 


Spule weißer Ma— 14c 


fdinenzwirn, 125 
Minute Shine Outfit — 
Bürfte u. Dauber, 7e. 
Papier Nadeln, 400 St., 
Sandow Marke, 3 Pap. 3e 
Nidelplatt. Sicherheits: 
nadeln, Gr. 1,2, 3, D.13o 
Schwarze runde Schuh: 
fhnüre, Gr. 4:5 und 6-4, 
Dutend, Le. 
Colorite Hutfarbe, 
wert, 12c. 
4:Strap Pad Garters f. 
Damen, 25c wert, 12e. 
„Every Women“ Sragen= 
Stays, ungerbrechlich. umd 
waichecht, 4 auf Karte, Be. 
Cable Elaſtie Garters f. 
Kinder, Baar, Se. 
Lueille verſtellb. 
25c wert, 1ö5c. 
Liste Elaſtie 
fort. Farben, 10c tot., Be. 
Sperm Maichinenöl, Die 
Flaſche, Le. 


a .. 
Bänder 
Fabrit-Enden von Band 

3 bis 6 Yards lang. 

Ahr findet jeid. Taffetas, 
Satinftreifen, Moire Ef— 
fefte, Bulgarians, Mefiali- 
nes ujio., viele weiße, rofa, 
himmelblau, Kardinal, Ge: 
riie, Mel Roie, neuem 
blau, Kopenhagen, blau etc. 
t—6 3oll breit, 250, 29c, 


35c u. 39e wert, 1 7e 


die Yard, 

Meſſaline Seidenband— 
über 5 Zoll breit; viele 
neue Farben, Yard, 18e. 

Brocaded Sammtband — 
Leinen Bad, 3 u. 5 3. br., 
29 u. 30c wert, 22c. 

Seotin und Taffeta-Pan= 
der, 2-33 Zoll breit, kurze 
NRolle-Yängen., 12c bis 1% 
wert, Yard, 7e. 

Seid. Unterzeng:Band— 
Mr. 18: maichecht, weiß, 
toja u. blau, 5 Yb3., Ge, 


75c Riffen, 25 


Reine friſche Federkiſſen. 
Fancy Art Tidings, (2 an 
jeden Stunden, feine “oft: 


odr Telephonbe⸗ >) 
€ 


ftellungen), jedes, 

$1.50 Tederfiijen, reine 
friiche Kiiien (2 an jeden 
Kunden, feine Woft: oder 
Tetephonbeftellungen), 750, 
55 Bett⸗Blankets, 85 Prz. 
Wolle. Doppelte Bettgröße, 
für 2.98, 

$5 weiße toll. Blantet?, 
weie Seidebinding; 3.75, 

*1.25 graue baummoll. 
gefliehte®lantets, Pr. 89e 
si) u. S50 Daumen= 
gefüllte Tuilts, feinjte jet: 
dene ı. Satin = lleberzüge, 


Vorzitgliche 3 — 5 
DILe 


Entwürfe, 
2.753Blantets, 72x80, 1.08 

1.50 weiße Bettdecken, f. 
88e. 

2 Bett Sets, 
1.50. 

be Krib Raps, 
19e. 

Ve und 75c Erib Som: 
forts, 18e. 

*% b. 97 
3.75. 

*1.25 Gomforts 
Watte, 8öec. 

Kijjenbezüge, 42x 453Öll., 
1230 wert (6 an jeden Kun: 
den; feine Roft: od. Tel,: 
beitellungen); jed., Ye. 

Kifjenbezüge, 42X45 u. 
94X364Bei Hand hohlaei., 
20c wert, für 122e, 

$1 Nrifh beitidte Bezüge. 
Jeder, 2960. 

52.35 Matratzenſchützer — 
für 1.50. 

30e gebleichte Bettücher — 
72XW, gefüumt (nur 6 an 
1 Kunden, feine Roft- oder 
Tel.:Beitell., jedes, 29. 

60 Tücher, 81X9M, 45c 

80 Tüder, 81x99, 69e 

80c Hohlgej. Tücher, 590 

75° ungej. Tücher, 55e, 


25C 


Shields, 


Armbänder, 


830, 


ausgezackt, 
26x28, 
jeid. Quilts, 


(weiße 


3ahrestag-Berkauf von Handſchuhen 


Ellbogenlange jeidene Handſchuhe. 
Handgelent-facon, mit Zune Fingerſpitzen. 
wohl in weiß wie in ſchwarz. 


paſſend. Offene 


Sommen jo: ® 
Ic 


Ellbogenlange 
Handſchuhe. — Breite 
ſchwarze Rückſeite. Eben— 
ſo mit „Self Color“ und 
Paris Point Rücken — 


ſchwarz, Tan und 9 4 
grau, $1.50 wert, I 


jeidene 


Ellbogen Tange jeidene Finifh Lisle Handichuhe. — 


Extra feine Qualität, jotwohl in wei; wie in 
Überjtehen öfteres Wafchen. Baar, 


ſchwarz. 
Seidene 


Handſchuhe. 
Qualität. 


45c 


2:Clafp Facon. Perfekte 


Doppelte Fingerfpiten und offenes 39e 


Gelenk. Weiß u. ſchwarz. Jede Größe. Paar, 


Hand⸗ 
Perfekt 


ſeidene 


ßen. 


Baar, 


Halblange Lisle Faden Hand— 
ſchuhe. 
ſowohl in weiß wie in ſchwarz — 
Kommen 


Eine neue Importation 


in allen 


— 


Außerordenlliche Spezialitkäten in 


Kabo Korſets, neueſte Frühjahr-Modelle, lange 
Skirts, mitt lere u. niedrige Buͤſtenmodelle — 8 
zute befeſtigte Strumpfhalter. *31 Werte, J c 


Muſter⸗ Korſets, Thom⸗ Kabo Korjet3, mittler 
jon® Glove-Fitting €. B. | VBüite, ertra langes Sfirt. 

s a la Spirite, Kabo, Glo- | 2 Paar jtarfe Strumpf- 
; ria und andere gute Fa— halter daran befeitigt. — 


brifate. $3 bi3 98c Ms $2.00 wWerte 79 
ür nur 


$5 Werte, 
€. 8. ala Spirite Korjet3. Fabrifanten- Muiter. 
Sowohl Modelle für jchlanfe wie für forpulente Fi- 
Starke befeitigte Strumpfbalter— 69€ 


yuren. 
1 bi8 $3 Werte, für nur 
Brafitere 3 für volle Figuren. Allover-Stiderei; 
zu3 guter Dualität Muslin hergeſtellt — 1 4 
25c bis 35: Wert, für nur c 
Muſter Braſſieres. Paſſend Sögienic Kalfomine. — 


für volle Figuren. Hübſch be⸗ Zarte Sarben und weiß. 
ſetzt — fDegielle $1.00 bis zu Bertig gemifäte Un» | 4 Blund » Bader 


i ** 
$1.50 Werte — für I5c treihfarbe. — Große RE che 


uswabl bon bielen 
nur 
Bert abe I: 


Spiben:, Tub Seide: umd Hoile = Biufen, 


3 wundervolle Parlien zu 


$1 1.98 2.98 


Bartie Nr. 1. — Roile oder Laten> 
Blufen. Jede neue Aermel⸗Facon und 
Kragen. —2* Beſatz. Mehr als ein 
Dutzend Modelle zur Auswahl. 82 bis 
32.50 Werte — fpeziell die Auss 1 
wahl für nur 

Bartie 2. — Tub Seide-Waifts. Ge- 
ftreift oder einfach. meiß. Chiffon Boile 
Blujen, mit zarten Handarbeit. Crepe⸗ 
Modelle, in eleganten Facons, Sheer 
Lawn Waiſts, uſww.; 88 bis 1 98 

- 


$4.00 era Austwahl, 
— 4 35c_wert, n=Blufen. „ana & ten Sad 
Be 3 Üöe Weit, zu öse: Yes 
5 c 


3. — Schattirte 
ee japanejifche a 
46. 95 30 Be We 


a a 5 ßA EA —— 


Aluminium Reis 
Oatmeal Köocher. 
Größe 1.35 Wert, 
fpeziell zu 


Detroit JewelGasherd. Vier 
Brenner und „Simmering“ 
Seolier. he Badofen u. 

toiler 
Bert, f 5 3.49 


— Sprah ch la u ch⸗ 


Mundftůck M ⸗ 
Finiſh. * Wi. ee 29 


oder | 
2-Ort. | 


930 


Aluminium Saffeetöpfe KRaffeetöpfe, 
2:Quart Größe; 
*1.98 Bert, au.. 


„Brotfifte mit Rolldedel — 
75c Wert — morgen 49e 


Pad» 
‚Stabifäneine 


Gas u. 
— 25c 
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Kurze Geihihten. 


Blauderei von Albert Weiße. 


LXXX, 

Erfolgreihe Yemterjagd. 
Die Reformbeftrebungen mehren fic 
und nehmen iberhand auf Erben. 
Der ZJüngling wie der Greiß am Stabe 
fol durch fie „annerjch“ und beffer ge= 
macht werden! — Bor Allem jelbftver- 
ftändlich die Freunde der „perfönlichen 
Sreiheit,“ die böfen Menden jo ba 
am „Sabbath“, dem Tage, melchen ber 
Schöpfer zur Ruhe und zum veritän- 
digen Genufje eingefegt hat, fich ihres 
Lebens erfreuen, und auch) an den Wo» 
hentagen ich das Recht herausnehmen, 
zu eifen und zu trinfen, was ihnen qut 
ſchmeckt und bekömmlich iſt! — 

Dieſe Reform, die jetzt alle Welt 
beleckt, hat ſich natürlich auch auf das 
Zuchthaus erftredt. Die Zeitgenofien, 
die jih darin porübergehend oder Fur 
die Dauer ihres Lebens aufhalten, er- 
freuen fi zwar nicht ber geringiten 
Spur perjönlicher Freiheit, und bür- 
fen au nur Schwarzbrot und jon= 
ftige, von der Anftalt ihnen dargebo⸗ 
iene Delikateſſen eſſen und nichts an— 
deres, als „Aqua Pura“ trinken, aber 
ſind trohdem doch faſt ſo ſchlechte 
Menſchen, wie die vorerwähnten 
Freunde des ungezwungenen Lebens⸗ 
genuſſes! — Sie müſſer daher refor⸗ 
mirt werden, — und der Reformen 
gab es und gibt es unzählige, durch die 
man dieſe, aus der guten Geſellſchaft 
Ausgeſtoßenen, zu braven und nütz— 
lichen Mitgliedern derſelben machen 
wil. Leider aber erwieſen ſich dieſe 
lobenswerten Anſtrengungen der pro—⸗ 
feſſionellen Menſchenverbeſſerer und 
Weltbeglücker bei den Spitzbuben, 
Räubern und Mördern ebenſo erfolg— 
los wie bei den Leuten, die ſich am 
Sonntage nach ihrer Faſſon amüſiren 
und ſich zu allen Zeiten an „geiſt⸗ 
lichen“ Genüſſen laben, wenn fie ein 
Bedürfniß dazu verſpüren! — Sobald 
die in der Reform-Anſtalt“ Einge— 
ſponnenen losgelaſſen werden, fallen 
ſie wieder von der Gnade und in die 
Wege zurück, auf die ſie einſt ihre vers 
brecheriſchen Inſtinkte getrieben hat⸗ 
ten! — Sie ſtehlen, rauben, morden 
uſw., wie zuvor, zumeiſt noch mit grö— 
ßerem Guſto und beſſerer Sachkennt⸗ 
niß! — Jetzt endlich ſcheint das Ei des 
Kolumbus entdeckt zu ſein. — Drei 
junge Mädchen in einem Erziehungs- 
institut für höhere Töchter in Ohio 
iollen den Stein der MWeifen, und ba= 
mit ein Patentmittel gefunden haben, 
das fich ala erfolgreicher bei der Re— 
formirung der Zuchthäusler ermeilen 
mag, als alle bisher angewandten 
Haußdmittel, mie Hunger, Aufhängen 
an den Daumen, Auspeitichen, Einzel- 
haft u. f. m. 

Das Mittel heit Brot! — Gutes, 
nahrhaftes, fhmadhaftes Brot, Brot, 
mie e3 die Hausfrau für ihre Familie 
badt! — 

Die drei jungen Damen haben ein 
folches Brot — life Mother ujeb to 
mate — in ihrem Inftitut gebaden 
und dafür auf einer landmirtjchaft- 
lichen Ausftellung den erjten Preis 
erhalten. — Diefe Auszeichnung hat 
fie zur weiteren Yusnügung ihres Ers 
folges angejpornt. Sie madten uns 
länaft dem Gouverneur Cor ihre Auf- 
wartung, und nötigten ihn bei ber 
Gelegenheit jo lange, bi3 er einen gan= 
zen Raid ihres delifaten Brotes aufaß. 
Er bielt mit feiner Anerfennung 
ihrer Badkunfs nicht Hinter dem 
Berge, befragte fie aber natürlicher 
MWeife nach dem Zmede der mit ihm 
angeftellten, etwas amjtrengenden 
Uebung. Die Führerin der Delega- 
tion ergriff darauf da® Wort und 
fprach alfo: „Erzellenz, mit tiefer Be- 
trübnis find wir, mie alle anderen 
Bürgerinnen und Bürger unferes 
Staates, die die Augen offen haben, 
zu ber MUeberzeugung gelangt, daß 
fämtliche bislerigen Verſuche, die un— 
glücklichen Menſchen, die im Zucht— 
hauſe fitzen, dauernd zu beſſern, ges 
ſcheitert ſind. — Wir ſind nicht erfah⸗ 
ren genug, um die Gründe für dieſen 
Mißerfolg mit Sicherheit feſtzuſtellen, 
glauben aber, daß das häßliche, un— 
ſchmackhafte Brot, mit dem die Zucht⸗ 
häusler geſpeiſt werden, viel dazu bei⸗ 
irägt, den Bedauernswerten die Luſt 
am Leben zu nehmen, und ſie in ihrer 
verbitterten Gemütsverfaſſung für jede 
Reform unzugänglich zu machen. Wür- 
den die Zuchthäusler dagegen Brot 
befommen, mie e3 ihre Mutter für fie 
badte, als fie fich noch nicht gegen bie 
Gefete des Staates vergangen hatten 
und die goldene Freiheit genoffen, wir 
find überzeugt, fie mürben dann bei 
jeber Mahlzeit fich mit reuenollerWeh- 
mut der lieben alten Frau und ihrer 
guten Lehren, die fie leider nicht be— 
folgt Haben, erinnern! Sollte unjer 
Vorſchlag angenomen werben, fo hof- 
fen wir, daß durch das gute Brot in 
ihnen der Wunfch wach gerufen und ber 
Borfat gezeitigt werden wird, fi zu 
heffern und auch nad} ihrer Entlaffung 
auf dem Pfabe der Tugend weiter zu 
wandeln. MWeifen Sie daher den 
Marden an, feinen Schuhbefohlenen 
folche8 Brot, mie wir e3 gebaden und 
hnen präfentirt haben, zu liefern. 
Mir unterbreiten Ihnen dieje Bitte in 
der Hoffnung, daß Sie fie erfüllen 
und baburd einen Schritt auf dem 
Wegdzur Reformirung der Sträflinge 
tun werben.” 

Ihre Idee, meine werten ‚jungen 


* 


Damen,“ 


erwiderte das Staatsober⸗ 
haupt, „iſt einfach großartig, und ihre 
Verwirklichung würde ſich zweifels⸗ 
ohne als eine bahnbrechende Neuerung 
auf dem Gebiete der Sträflingsreform 
erweiſen. Doch leider ſtellt ſich der 
Ausführung des Planes ein unüber- 
fteigbares Hinderniß in den Weg. 

Die Bäder in unferen und allen an- 
deren Zuchthäufern find gewöhnliche 
Kommisbädter, „Ieigaffen“, mie jie 
bot unferen deutjchen Mitbürgern ges 
nannt werden. &3 ift gar fein Gebante 
daran, daß diefe Pfufcher in ihrem 
Handwerk ein jo ausgezeichnetes Brot, 
tie fie e3 heraeftellt haben, zufammen- 
Heiftern fönnten! Intelligentere und 
in ihrer Kunft erzellitende Leute, die 
Khnen im Brotbaden gleichlommen 
fönnten, arbeiten aber niemal3 in 
Zuhthäufern und wären überhaupt 
&uch wohl faum in diefem Lande zu 
finden! Xhre herrliche Ydee wird daher 
ein bloßer, nie zur Ausführung fom= 
mender, fchöner Gebante bleiben und 
die Zuchthäugsler werden nach wie vor 
das jchlechte, unjchmadhafte, nicht nur 
ihren Magen bejchwerende, fondern 
auh ihr Gemüt verdüfternde Brot 
eſſen müſſen!“ 

„Wir haben dieſen abſchlägigen Be— 
ſcheid vorausgeſehen!“ nahm die 
Sprecherin wieder das Wort, „und im 
Falle, daß unſere Vorausſetzung ſich 
bewahrheite, beſchloſſen, Ihnen einen, 
unſeren erſten Vorſchlag erweiternden 
und ſtärkenden, zweiten Vorſchlag zu 
unterbreiten! Geben Sie, Exzellenz, 
dem Warden des Zuchthauſes den Auf⸗ 
trag, die jetzt in der Strafanſtalt be— 
ſchäftigten drei Bäcker zu entlaſſen und 
mit uns die vakant werdenden Gtel- 
lungen zu beſetzen. Wir brennen da—⸗ 
rauf, durch ein praktiſches Experiment 
zu beweiſen, daß die von uns aufge— 
jtellte Theorie richtig ift!"— 

Der Gouverneur Cor bon Ohio 
haft, mie der Präfident Wilfon, fei- 
nen Menjchen mehr, als einen auf: 
dringlichen Gtellenjäger; infonderheit 
aber find die Uemterjägerinnen ein 
Greuel in den Augen des hohen Herrn. 
Ihr, Geruch in feinen Nafen ijt ein 
durchaus nicht feiner! Er nimmt daher 
auch feinen Anftand, ihre Anftellung3- 
gefuhe rundmweg abzufchlagen und fie 
bon fih mit Gewalt abzufchütteln, 
wenn fie ihm mit ihren Anfprüchen 
noch meiterhin Täjtigq werden. 

In diefem Falle jedoch war derBor- 
bang, der die felbftfüchtige Mbficht der 
drei jugendlihen Schönen verfchleiern 
jollte, fo dicht, daß der Gouverneur jie 
nicht merkte und auch nicht verftimmt 
murbe, denn er glaubte, daß die Ge= 
fuhitellerinnen durch ihr Anerbieten 
lediglich den Sträflingen ihr hartes 
203 erleichtern und zwecks ihrer Beife- 
rung ein Opfer bringen wollten. In 
Mirklichkeit mar e3 diefen aber nur 
darum zu tun, ihren Studien Valet zu 
Tagen und lohnende Arbeit im Staat3- 
dienste zu finden. 

Und fie fanden, mas fie fuchten, 
durch das bereitmwillige Entgegentom= 
men de3 Gouperneurz noch an demiel- 
ben Tage, . 

* * * 

Bekannte von uns beſichtigten un— 
längſt gelegentlich einer Spritzfahrt 
nach Ohio das dortige Zuchthaus.— 
Sie ſahen die drei Holdinnen in ihrer 
ſchneeweißen „Bäcker-Uniform“ in der 
Backſtube ſchaffen; ſie aßen von dem 
Brot, das ihnen die jugendlichen Schö— 
nen anboten, und fanden es delikat; 
doch beſtreuten ſie es mit einer guten 
Portion von Zweifelſalz, als die Da— 
men behaupteten, daß ihre „Reform— 
arbeit“ bereits durch eine große und 
allgemeine Beſſerung der Zuchthäusler 
belohnt ſei. 


LXXXI 
Die Hochzeitsreife mit einer Pointe. 


An einen Pfoften gelehnt, zur Seite 
deö märmenden Radiatord, ftand in 
der legten Woche der deutfche Polizift, 
der im Wartefale des Uniondepot3 die 
Auffiht führt, um ala „Guardings 
Angel“ die Reifenden por Tafchen- 
dieben, Bauernfängern u. f. mw., zu 
fhüten. Er hatte an diefem-Vormit- 
tage feine Gelegenheit gehabt, Tolchem 
und ähnlichem Gelichter da3 unjaubere 
Handwerk zu legen! Nur wenige Ber: 
fonen hatten heute auf die Ankunft 
einlaufenber oder die Abfahrt abgehen- 
der Züge gewartet, und au bieje 
waren nad und nad bon der Bild» 
fläche verfchmunden. Ein einziges 
altes Paar war nur no im Saale 
zurüdgeblieben. In Ermangelung ir- 
gend eires anderen Seitbertreibes 
jchentte Der Orbnumgshüter ihn feine 
volle Aufmerkjamteit, da fein Falten- 
auge nicht durch irgend etwas von ih- 
nen abgelenft wurde. „Das find of- 
fenbar grasgrüne „Hoofier3”," kalku— 
lierte er, genaue |npentur bon ihrem 
Ausfehen und ihrem ganzen Weien 
nehmend. Gie wären das gefundenite 
Hreflen für die gefchidten Herrn bon 
der Langfingerzunft, oder bie noch ge= 
fährlicheren Händler in „Golbbrid3“ 
und in Himmelfratern. Für 150 
Dollar dem alten bievern Schollen- 
brecher den- Mafonic-Tempel aufzu⸗ 
hängen, wäre für fie die reinfte Kin- 
berei. So lange it auf meinem 
Poften bin, fol jedoch ein für den Käu- 
fer jo vorteilhafter Handel hier nicht 
abgejhloffen werden! Wunder’ mich 
nebenbei, marum der alte, Hayfeeb“ 
und feine Frau fi jo Thmud ausge: 
pußt haben? Gie jehen ja -beina 


mie ein Brautpaar ober Leute aus, | hätte fie 
bie fi) auf ihrer Hochgeitäreife befin- | mir 
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ben. Na, wenn bie mirflich erft jebt 
fi „vermärrifcht“ haben, war es dann 
für fie nicht nur „Hoc-eit“, Ton= 
bern die höchjte Zeit. „Er“ muß mwe- 
nigitens 60 Jahre auf dem Budel und 
„Sie“ mindefteng 50 Lenze gejehen 
haben, jehte er jein Selbftgejpräch mit 
ftillvergnügtem Lächeln fort. In die— 
jem Augenblide ftand der Mann auf, 
zündete feine Pfeife an und jtredte der 
Yrau die geöffnete rechte Hand ent- 
gegen. Nach einigem Zögern und län- 
gerem „Herumfummeln“ in ihrer gro= 
Ben Reijetafche, 309 fie, ängitlich u. jich 
nah allen Seiten ummendend, eine 
geftrictte Börfe hervor und erfüllte den 
leicht zu erratenden Wunfc ihres Rei- 
febegleiters, indem fie ihm ein Gelb- 
füd‘in die offene Handfläche legte. Er 
Ihloß jänell die Hand, gab ihr einen 
Ihmatenden Kuß, dankte ihr mit einer 
Geberde, die wohl anzeigen follte, daß 
er einen Wuppdich hinter die Binde 
gießen wolle und ging aus dem Saale 
und die Treppe, die auf die Straße 
führte, hinunter, Nad etwa 15 Mi- 
nuten, in denen die frau mie gottber- 
laffen dagejeflen hatte, näherte fich ihr 
der Polizift und nahm neben ihr Plab. 
Sie rüdte fheu, als ob fie fih vor 
ihm fürchte, einge Site on ihm fort. 
„Mutter“ redete er te freundlich an, 
„Shr braucht für mich feine Angjt zu 
haben. Seht Ahr denn nicht an der 
Uniform, die ich trage, daß id ein 
PVolizift bin?‘ 

„Sell, habe ich aleich gedacht”, ant- 
mortete die Ungerebete, durch bie 
Treundlichkeit des Beamten etwas zu=- 
traulicher geworben, „aber Unfereiner 
ijt nicht gewöhnt, mit jo großen Her- 
ren wie Euch, umzugehen, und da ilt 
man immer verlegen und ängjtlich, 
wenn man bon ihnen angejprochen 
wird!“ 

„Wir Boliziiten find vurchaus feine 
großen Herren“, gab der GSicherheit3- 
mwächter lachend zurüd. „Wir find nur 
die Diener des Voltes, mel,e die 
Prliht haben, Ordnung und Ruhe 
aufrecht zu erhalten und die braven 
Menjhen vor den böfen zu befchügen. 
Snfonderheit gilt diefeg für Leute 
vom Lande, wie Eud, die am Drte 
fremd und mit den Gefahren ver 
Großſtadt nicht bekannt, durch Chi— 
cago reiſen, oder ſich nur vorüber— 
gehend hier aufhalten. Ihr könnt 
mir alſo mehr, als jedem anderen 
Menſchen vertrauen. Uebrigens möchte 
ich, ohne aufdringlich zu erſcheinen, 
gerne wiſſen, warum Ihr jetzt, da 
Ihr Farmersleute doch ſoviel mit dem 
Pflanzen tu tun habt, auf Reiſen 
geht?“ 

„Well“, antwortete die Gefragte 30- 
gernd und beinahe verfchämt, „was es 
für eine Bewandtung mit unferer Reife 
bat, das ift fo’ne eigentümliche 
und für mich beinahe jcharnitliche 
Sade! Dod da fommt mein Mann, 
der fann Euch, lieber Herr, befler Red’ 
und Antwort jtehen!“ 

Der alte Farmer hatte, al3 er jebt 
in den Saal trat, ein Dubend unver: 
padter, lojer Bananas in der Hand, 
legte die jchon etwas überreifen Siübd- 
früchte in den Schoß feiner Frau und 
jagte, offenbar ftolz3 auf feinen Ein 
fauf: Süftien (Zöleftine), fell find die 
allerbeiten Bananas, die man in Chi: 
cago faufen fann! ch habe aber auch 
er Cents dafür bezahlen müj- 
en!’ 

„Ja“, erwiderte die Beſchenkte mit 
einem Seufzer, „in den Städten iſt 
Alles furchtbar teuer. Wir werden 
doch wohl viel größere „Expenſes“ auf 
unſerer Hochzeitsreiſe haben, als wir 
„rechneten!“ 

„Ich habe ſofort, als Ihr in den 
Warteſaal kamt, vermutet, daß Ihr 
ein junges Ehepaar ſeid“, miſchte ſich 
der Poliziſt, von dem der alte Farmer 
bisher keine Notiz genommen hatte, 
„ex abrupto“, d. h. ohne vermittelnden 
Uebergang in das Geſpräch: „Meinen 
beſten Glückwunſch für Euch beide. 
Beſſer ſpät, denn niemals!“ 

„Oh“, meinte der Beglückwünſchte, 
die ihm entgegengeſtreckte Rechte mit 
ebenſo großer Herzlichkeit wie ſchmerz⸗ 
hafter Derbheit ſchüttelnd, „wir beide, 
ich und meine Süſtien, ſind keine 
Grünhörner in der Ehe, und Allem, 
was drum und dran hängt. Wir hei— 
rateten ſchon früher, waren aber bald 
darauf und blieben dann lange ver— 
wittwet! Der erſte Mann der Sü— 
ſtrien da, Charlie, war der Bruder 
meiner erſten Frau, Nellie, und ich und 
er waren, ſo lange er lebte, die beſten 
Freunde und die Nellie, meine erſte 
Frau, ſeine Schweſter, war Mit Sü— 
ſtien, meiner jetzigen Frau, ein Herz 
und eine Seele. Ihr ſeht alſo, wir ha— 
den beide in ber Freundichaft geheira- 
tet!” 

„Das ift.ja doch immer das Beite!“ 
mwarf der Polizift ein. „Sch habe e8 
auch getan; — meig Bruder aber hat 
eing wilßfrembe Perfon geheiratet, und 
bereut feine Wahl bi$ auf den heuti- 
gen Tag”. 

„sa“, ftimmte der Benedikt zu, „das 
ift ftet3 eine risfante Sache; ed fommt 
mir beinahe jo vor, ald ob man eine 
Kate im: Sad kaufte. — Wenn man 
fi) aber gut fennt, weiß man genau, 
mas man friegt! Heiraten ift jonft 
ein Pferdehandel, bei dem man betro- 
gen werben fan. Ha, ich fenne meine 
Süftier und fie mich, feitdem fie zur 
Schule ging, und ich für ihren Vater 
ala „geheuerte * auf feiner $arm 
nahe —** llinois, arbeitete, und 


* er 


: 


fo wäre fie nicht meine zweite, fon- 
dern meine erfte Frau geworben!” 
Frau Siftien gab ihrem Manne 
einen leichten Rippenftoß und raunte 
ihm zu: „Sei dody ftill, Hejetiel! Man 
muß über feine Familienverhältniffe 
nicht zu Fremden jprehen! Das paßt 
fi nicht!” 

„Ach was!” gegenrebete der zur Ord— 
nung gerufene Hefetiel, „in unjerem 
Familienjpinde hängt kein Skelett! Jh 
mar, obmwohl-dich dein erfter Mann mir 
meggefapert hatte, fein bejter Freund, 
und du mwarjt ebenjo befreundet mit 
Nellie.“ 

„Wenn Ihr Beide verſchwägert und 
ſchon ſo lange und ſo gut befreundet 
geweſen ſeid“', nahm der Ordnungs⸗ 
hüter wieder das Wort, „ſo nimmt es 
mich Wunder, daß Ihr erſt jetzt, Jahre 
nach dem Tode Eurer verſtorbenen Le— 
bensgefährten, den neuen Ehebund mit 
einander geſchloſſen habt!“ 

„Well“, meinte der Alte, „das wun— 
dert uns ſelbſt noch mehr als Euch. 
Aber wie das nun mal ſo im menſch— 
lichen Leben iſt, man ſieht oft nicht das, 
was einem gerade vor der Naſe liegt. 
Na, die Hauptſache iſt es nun ja doch, 
daß uns ſchließlich die Augen aufge— 
gangen ſind und mir uns geheiratet 
haben!“ 

„Wohnt Ihr denn noch in Dwight?“ 

„Kein!“ ermiderte der Gefrgate. 
„Als meine Nellie gejtorben war, 
faufte ich eine Farm in Wisfonfin und 
30g dorthin!“ 

„Und ich“, fuhr die Frau fort, „ge 
mann bald nad dem Tode meines 
Charlie eine Farm in Wistonfin, die 
mertwürbiger Weife — oder war e3 
eine Fügung des Schidfal? — an 
die Bejitung meines Alten hier an= 
ftieß! Sch verfaufte dann mein Zli- 
notjer „Property“, verlieh Divight und 
bewirtfchaftete meine MWißtonfiner 
Farm. Vor einer Woche heirateten 
wir. Seht wollen wir unfere Hochzeits- 
reife Dazu benußen, unfere alte Heimat 
wieder zu bejuchen.” 

„Ihr erwartet wohl noch viele Eurer 
alten Bekannten und Verwandten wie— 
derzuſehen?“ 

„Nein!“ antwortete die junge, alte 
Frau, „es find nur noch zwei Ver⸗ 
wandte, und babei gleichzeitig fehr gute 
Freunde, die wir in Divight bejuchen 
Da a meinen eriten Mann 

tlie, un eſekiels 
Sn Hef erite Frau 

„Denn ih Euch recht verftanden 
habe“, ‚warf der Polizift ein — ihm 
war beim Anhören ver verzwidten®ier- 
wanbtichafts = Verhältnifie ganz blü- 
merant zu Mute geworden — „find 
doch die beiden, von Gud) nambaft ge= 
rn Perſonen ſchon längſt geſtor⸗ 

„Allerdings“, gab die Frau mit zu 
Boden geſchlagenen hr. Augen . 
„Sie find Beide fchon feit vielen Jah⸗ 
ten tot. Aber unſere Liebe und 
Freundſchaft zu ihnen reicht über das 
Grab hinaus! Da wir ſie ſelbſt nicht 
mehr wieder ſehen können, ſo wollen 
wir wenigſtens ihre Ruheſtätte auf- 
ſuchen und ihnen zeigen, daß wir ihr 
Andenken in Ehren halien!“ 

„Darum haben wir auch ſchon von 
Madiſon aus zwei große Grabſteine 
als Frachtgut nach Dwight vorausge⸗ 
Ichidt“, nehm der Alte die Rede auf, 
„Fünf Fuß hoch und zwei Fuß breit, 
mit Namen, Geburtö- und Todes— 
tagen in goldenen Buchftaben, und ei- 
nem kurzen Bibelſpruche darunter. 
Wenn wir nad Divight fommen, mwol- 
[en wir die Steine auf den Kirchhof 


—— —— —— — — — — — 


Sergeant Hoffka und ſein Rekrut. 


Von Freiherr von Schlicht (Beimar). 


Die Rekrutenbeſichtigung war glück— 
lich überſtanden. Vierundzwanzig 
Stunden pflegte man der wohlverdien— 
ten Rube, dann ging e3 von neuem an 
die Arbeit, und jegt fing der Dienft 
eigentlich erft recht an, denn das bi3- 
berige Ererzieren war für die Refruten 
nad Anficht der Vorgefeten die reine 
Spielerei gewefen. Nun fam der 
Ernit, der Drill für die beporftehende 
Kompaniebejichtigung, von deren Au3- 
fall das meitere Schidfal der Herren 
Hauptleute abhing. Das Ererzieren 
begann, aber natürlich nicht gleich in 
der Kompanie, jondern erft in Zügen 
und in Sektionen. Bis das ganze zu=> 
fammengefchweißt — werden fonnte, 
mußte noch vieles geglättet, noch man- 
cher Fehler brfeitigt werden, über den 
bei der Retrutendefichtigung das Auge 
des Vorgefegten gnädig und wohlmol- 
lend hHinmweggejehen hatte. Zu den 
Fehlern, die befeitigt werden mußten, 
gehörte auch, dag ein Pole, der Muste- 
tier Schauernid, die linfe Schulter im- 
mer noch zu hoch trug. - E& war nicht 
viel, faum zmwei Zentimeter, aber das. 
durfte nicht fein, unter feinen Umftän=' 
den. Gewiß, das mußten alle, der 
Mustetier hielt fie nicht abfichtlich 
chief, die zu hohe Schulter war feine 
Tolge einer nachläffigen Haltung im 
Dienſt, ſondern in ſchwerer Fronar— 
beit ums tägliche Brot war er ein klein 
wenig ſchief geworden. Nicht viel, 
kaum zwei Zentimeter, aber gleichviel, 
er hätte nicht ſchief werden dürfen und 
nun, da er es trotzdem war, mußten 
beide Schultern wieder auf die gleiche 
Höhe gebracht werden. 

Und Sergeant Hoffka war von ſei— 
nem Hauptmann dazu auserwählt 
worden, die linke hohe Schulter des 
Mannes verſchwinden zu laſſen. Der 
Hauptmann wußte auch, warum er 
ſich gerade dieſen Sergeanten ausge— 
ſucht hatte. Nicht nur, weil der Re— 
krut zu deſſen Korporalſchaft gehörte, 
fondern meil er ficher war, daß der 
Sergeant fich niemal3 dazu würde 
binreißen laffen, fi) an dem Mann zu 
vergreifen, obgleich die Aufgabe, Die 
ihm gejtellt mar, felbjt den fanfteften 
Menjchen rajend machen konnte. Aber 
noch au3 einem anderen Grunde hatte 
der Herr Hauptmann fi für den 
GSergeanten Hoffla entfchieden. Kein 
anderer Unteroffizier des ganzen Re- 
giment3 konnte auch nur annähernd fo 
gut fluchen mie der. Der fluchte un- 
perfönlih, er murde nie ausfallend, 
niemals höhnifch und fpöttifch, er warf 
den Leuten niemal3 ein Schimpfwort 
an den Kopf, aber er fluchte troßdem 
fo gottesläfterlih, daß alle, die ihn 
hörten, ed mit der Anaft befamen. 
Yuh dem Musfetier Schauernid 
mußte einmal ein beillofer Schreden 
in die Glieder fahren, damit er ich 
endlich die zu hohe linte Schulter ab— 
gewöhnt. Mit Güte allein war ja 
nichts zu erreichen. 

Das mar die Anficht des Herrn 
Hauptmann, und zu der Erfenntniß 
mar auch der Sergeant Hofffa gefom> 
men, menn auch jehr fehmeren Her- 
zens, denn der Sergeant, eine große, 
ftramme, militärifche Erfcheinung, mit 
mild rollenden Augen und langen, be> 
ftändig zitternden Schnurrbartfpiten, 
hatte das Gemüt eines Kindes. Er 
fonnte feinem Tier etwas zuleide tun, 
gejchmeige denn einem Menfchen, am 
allerwenigften einem lintergebenen. 
Wäre e3 nur nach ihm gegangen, er 
hätte jeine Mannjchaften ftet3 nur mit 


Ihaffen und fie auf ihren Gräbern | Liebe und Güte behandelt, er hätte 


aufftellen. Dann 
ein Vaterunfer .... und treten da= 
tauf gleich die Rüdreife an!“ 

„Und zu diefem pietätpollen Zwecke 
habt Ihr Eure Hochzeitsreiſe unter⸗ 
nommenn?“ 

na“, erwiderte der Gefragte treu— 
herzig. „Sehen Sie, lieber Herr, es 
gehört ſich doch heute ſo, daß ein jung⸗ 
verheiratetes Ehepaar eine Hochzeits⸗ 
reiſe macht, ſonſt halten ſich die Leute 
darüber auf! Na, da haben wir 
denn gedacht, wenn mir ſchon dieſe 
verrüdte Mode mitmachen müffen, fo 
brauchen wir deshalb doch nicht, mie 
andere, ohne Sinn und Veritand in 
der Welt ‚berumfutfchieren, fondern 
unfere Pflicht gegen unfere lieben To» 
ten erfüllen, wozu mir bisher feine 
Zeit gehabt haben! 

* * * 

Fünf Minuten ſpäter ſaß der alte 
Heſeliel mit ſeiner Siſtien im Zuge. 

„Die alten Leutchen!“ murmeie der 
Poliziſt, der dem abfahrenden Zuge 
nachſah, „haben eine eigentümliche 
und doch viel verſtändigere Auffaſſung 
bon einer Hochzeitsreife, als alle an— 
deren jungen Ehepaare, die ihren „Ho⸗ 
nigmonat“ im Herumjagen auf Si— 
ſenbahnen und Dampfern zubringen. 


— Kindermund. Der kleine 
Willi geht mit ſeinem Vater an einem 
Feld vorbei, auf welchem Pennbrüder 
liegen: „Sieh mal, Papa, die erledigen 
jetzt ihr Penſum.“ 

— Seine Auffaffung —Vater (zum 
Freier): „Meine Tochter Iegt Wert auf 
einen Titel....“ — Freier: „Ja — 
batte fie denn nicht da3 Zeug dazu, ih- 
ren Doktor zu machen?” 

— Der Langerfehnte. — Ontel (in 
der Stammfneipe des Neffen): „Na, 
Junge, bei der Kellnerin ſcheinſt Du 
ja ordentlich in der Kreide zu figen!— 


— 


ſprechen wir noch ihnen alle Fehler und Dummheiten 


verziehen, er hätte ſie getröſtet und be— 
mitleidet, wenn ſie trotz allen guten 
Willens doch nicht leiſten konnten, was 
ſie leiſten ſollten. Aber der Dienſt 
kannte keine Rückſicht. Um wenigſtens 
das Menſchenmögliche zu erreichen, 
mußte man das Unmögliche fordern. 
Und damit der Sergeant Hoffka ſich 
da nicht verriet, damit er es nieman— 
dem zeige, wie er ſelbſt ſeeliſch und 
körperlich darunter litt, ſolche Anfor— 
derungen an ſeine Mannſchaften ſtel— 
len zu müſſen, hatte er ſich das Flu— 
chen angewöhnt, das grauenhafte Flu— 
chen, das ihm ſelbſt am meiſten ver— 
haßt war, das er aber doch nicht laſſen 
durfte im Intereſſe des Dienſtes und 
auch ſeinetwegen nicht, denn wenn ſeine 
Vorgeſetzten dahinter kamen, wie er 
ſich fortwährend verſtellen mußte, um 
den ſtrengen Vorgeſetzten zu ſpielen, 
dann hätte kein Hauptmann weiter mit 
ihm kapitulirt. 

Sergeant Hoffka hatte das Gemüt 
eines Kindes und als der Musketier 
Schauernick nun vor ihm ſtand, be— 
trachtete er ihn mitleidig. Der Mus— 
ketier war ein mittelgroßer, ſtrammer 
Bengel, mit einem hübſchen Geſicht 
und ein Paar unendlich traurigen Au— 

en, denen man es anſah, daß der 
ann bisher in ſeinem Leben nicht 
allzu viel Freude kennen gelernt hatte. 
Und jetzt heftete er dieſe Augen auf den 
Vorgeſetzten mit einem Blick, der zu 
ſagen fchien: „Ich flehe Dich an, miß- 
brauche Deine Macht, die Du über 
mich haft, nicht allaufehr.“ 

„Singe e3 nach mir, mein Junge,“ 
hätte der Sergeant am liebften geant- 
mortet, „dann mürde ic Dich fofort 
dom Milttär entlaffen, denn Du bift 
fchtef und mirft e3 bi8 an Dein Le- 
bensenbe bleiben. Ebenfomenig mie 


Rüffel, dem 


> % at : 


Dir Deine joiefe Schulter wegzubrin- 
gen. Aber trogdem, der Verſuch muß 
gemacht werden, der Dienjt verlangt 
ed.“ Und fo fuhr denn dem armen 
Mustetier als Einleitung ein derarti- 
ge3 Donnerwetter an den Kopf, vaf 
der fih fagte: „Die Menjchen mwifjen 
nicht, mas Mitleid und Erbarmen it.“ 

Dann begann das Ererzieren, das 
eigentlih nur im der fortwährenden 
Ermahnung beitand: „Schauernid, 
nehmen Sie die linte Schulter tiefer.“ 
Aber die Iinte Schulter blieb da, wo 
fie war, denn wenn er fie wirklich ein— 
mal tiefer nahm, fonnte er das nur 
dadurch, daß er die rechte Schulter zu 
hoch 30g und dann hieß es jofort: „Die 
rechte Schulter tiefer, die linfe Höher.“ 
Und nahm er die linfe höher, dann 
war fie wieder zu ho. Da halfen 
jelbft die fehauerlichiten Flüche nicht, 
das fah der Sergeant Hoffla ein, aber 
um e8 nicht auch dem Mustetier ein- 
geitehen zu mülfen, fluchte er erjt recht. 
Der Hauptmann, der in der Nähe 
ftand, trat auf den Sergeanten zu und 
jagte: „So ijt’3 recht, mit Güte allein 
ift nichts zu erreichen.“ 

E3 mar ein beinahe *feindjeliger 
Blid, mit dem der Gergeant dem 
Vorgeſetzten nachſah, als dieſer ſich 
wieder entfernte. Ihm tat der Mus— 
ketier leid, der mit ſchlotternden Knien 
und ganz verängſtigten Augen da— 
ſtand, auf deſſen Stirn die hellen 
Schweißtropfen perlten und der ſich, 
trotzdem er hier ſein warmes Bett und 
ſein gutes Eſſen hatte, weit fort ſeh— 
nen mußte, zurück in die harte Fron— 
arbeit, wo niemand ſich darum küm— 
merte, ob ſeine Schulter hoch oder 
niedrig war, wo es nur darauf ankam, 
daß er auf ſeiner Schulter möglichſt 
viel ſchwere Laſten tragen konnte. 

Die Wut, die Sergeant Hoffka 
plötzlich gegen die Vorgeſetzten em— 
pfand, die von dieſem armen Teufel 
das Unmögliche verlangten, machte ſich 
in einem ſolchen Fluche Luft, daß dem 
Musketier um ein Haar das Gewehr 
aus der Hand gefallen wäre. Aber es 
ging noch gut. Im letzten Augenblick 
fing er das Gewehr wieder auf, ſonſt 
hätte er auch noch ſeine drei Tage 
Arreſt bekommen. 

Scheu ſchielte der Musketier heim— 
lich und verſtohlen zu dem Sergean— 
ten hinüber; da las er in deſſen Au— 
gen etwas, was er nie und nimmer für 
möglich gehalten hätte: Die Freude 
darüber, daß das Gewehr nicht auf die 
Erde fiel, daß ihm, dem Musketier, die 
Strafe erſpart blieb. 
es in dem Herzen des Musketiers auf; 
der hatte ſeinen Sergeanten verſtan— 
den. Der aber las in dem Geſicht des 
Untergebenen, daß dieſer ihn durch— 
ſchaute, daß er ſich ſelbſt verraten 
hatte. 

So ließ er denn abermals einen 
ingrimmigen Fluch vom Stapel, und 
das Exerzieren nahm wieder ſeinen 
Fortgang. Diesmal ſollte es was 
werden, das nahm ſich der Musketier 
feſt vor, er wollte die linke Schulter 
tiefer nehmen; das ſollte ſein Dank 
dafür ſein, daß der Vorgeſetzte ſich 
ihm als Menſch gezeigt hatte. Der 
Sergeant ſah, wie der Mann ſich ab: 
quälte, wie er keuchte, wie er die 
Zähne aufeinander biß und ſeine 
Energie bis aufs Aeußerſte anſpannte; 
dem Sergeanten krampfte ſich das 
Herz zufammen, denn e3 fonnte ja 
nicht3 werden. 

Bis dann endlich für heute der 
Dienst vorüber war. 

Uber e3 gab ein Morgen und ein 
Uebermorgen und dann mieder ein 
Morgen und Uebermorgen. Und alle 
Tage war e8 basjelbe, der Sergeant 
fluchte und der Mustetier mühte ji 
ab, aber es nüßte alles nichts. 

Bis dann endlich der lebte Tag 
fam, der lebte Tag vor dem erften 
Ererzieren in der zufammengeftellten 
Kompanie. 

Und no einmal verfuchten der 
Sergeant und der Muöfetier ihr&lüd. 
Der Mann, fomeit dies überhaupt 
möglich war, mit einer noch größeren 
Unfpannung all feiner Kräfte ala bi3- 
ber, denn er mußte, mas ihm bei dem 
Kompanieererzieren bevoritand, wenn 
es ihm auch jegt nicht gelang, nicht nur 
für heute, fondern für immer die Iinfe 
Schulter tiefer zu nehmen. Da würde 
er bei dem Ererzieren feine frohe 
Stunde haben. Der Hauptmann würde 
fchelten, fein Leutnant erjt recht, e3 
bagelte Strafererzieren, die Kameras 
ben würden ihn verfpotten, ihn, den 
frummen Kerl, jtoßen und fchubfen— 
da begann. für ihn ein Dafein, gegen 
das jein bisheriges Leben Freude und 
Sonnenfhein gemefen mar. Die 
Schulter mußte tiefer merden; aber 
als der Dienft zu Ende:mwar, der lebte 
Dienft vor dein morgigen Tage, als er 
dann fragend in das Geficht feines 
Sergeanten fah und in feinen trauri= 
gen, mitleidigen Zügen las, daß au 
heute alle Mühe vergeblich gemeien 
war, da machte er ein fo grenzenlos 
unglüdliches Geficht, daß e3 der Ser— 
geant mit der Angjt befam und ihn zu 
fi) heranrief: „Machen Sie mir feine 
Dummbeiten, Schauernid, auch Ihre 
Dienftzeit geht vorüber.” , 

Wieder hörte der Musketier aus 
den Worten heraus, mie qut der Vor- 
ejegte es mit ihm meinte, aber, tie 
ange dauerte e8 noch, bi die Dienit- 
zeit, vorüber mar, noch mehr ala an⸗ 
derthalb Jahre. 

„Wollen Sie mir verfprechen, 
Dummbheiten zu machen?“ 


feine 
ber 


Heiß flammte | 


hinzu: „Fahnenflühtig wird nur 
Ehrloſer.“ 

„sh werde nicht fahnenfl i 
Herr Sergeant,” 
felter Stimme zur Antwort. 

Da war der Sergeant beruhigt und 
ließ ihn gehen. Als eine Stunde ſpä— 
ter zum Effenholen geblafen wurde, 
und ala die Mannjchaften aptraten, 
da fehlte der Mustetier Schauernäd 
und war troß allen Sudens nicht 3 
finden. 2 


„Alſo doch fahnenflüchtig geimornd ' 


den,“ dachte der Sergeant ingrimmig 
im ftilen, bi3_ man den Mustetier 
dann am Nachmittag fand, ala oben 
auf der Kammer Saden in Empfang 
genommen werben follten. Da 


auf dem Korridor und neben ihm lag 
fein Dienjtgemehr, da8 er mit dem 
rechten Fuß, bon dem er dem Stiefel 
abgezogen hatte, losgebrüdt Haben 
mußte. Starr vor Entjegen blidten 
die Kameraden auf den Toten. Seia 
ner wagte jich zu rühren. Es herrſchie 
ein unheimliches Schweigen, biä banıy 
plöglich der Sergeant Hoffla in die 
Stille hinein einen jo graufigen 

ausftieß, dab die Leute erfchroden 
auseinanberftoben. Aber ber Ger 
geant fluchte weiter und meiter, biä eu 
fich endlich niederbeugte, um dem os 
ten die Augen zuzudrüden — er allein 


— 
ein 
rn, 
, 


gaß der Mann mit 


£ 


mußte e3 ja, wa8 den armen Slerl, bed 


da vor ihm lag, in den Tod getrieben: 
hatte, 


, — — 
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Blumenhändler a. D. 


Man fchreibt aus Berlin, 11, Aprily 
Vor ein paar Tagen no; habe ih die 
lenzhaften Worte der Blumen 
am Wotsdamer Pla zitirt, - ohne 
zu millen, fie feien ihe Schmwanenges 
jang. Heute find fie jhon nicht mehr, 
eine Verordnung des Polizeipräfiden« 
ten hat fie als verfehraftörend gebrands 
markt, und mer den lieben Gott von 
Berlin, den Verkehr, ſtört, der wird 
vertilgt. Sie ſind vom Herzen der 
großen Stadt hinweg gebannt, der 
Poisdamer Platz hat ſeine beweglichen 
Beete verloren. Man ſagt hier aller⸗ 
dings, mehr noch als der bedrohte Ver⸗ 
kehr ſeien es die Inhaber der teuren 
Blumenläden in der Umgebung gewe— 
fen, denen die fliegende, billige Konkurs 
tenz unbequem mar. Wer geht aud) 
erit feierlich in einen Laden,‘ tnüpft 
Unterhandlungen mit nad monbänen 
Plafaten entworfenen Verfäuferinnen 
an, zahlt an der Kaffe und nur gegen 
Bon, wenn er im Vorbeigehen mit ber 
neueften Zeitung auch gleich einen fri- 
fhen Strauß für ein oder zwei Öro- 
fchen mitnehmen fann? Das Gejchäft 
ging fchnell und gut und außerdem 
hatte die Stadt Berlin ohne einen 
Pfennig Ausgaben einen buntgeſchmück⸗ 
ten Platz. Auf allen vier Seiten ſtan⸗ 
den die Blumenmänner und Mädchen, 
immer in einer Reihe, alle mit bemfel- 
ben Spruch für’3 Publitum gemapp- 
net, unter fich durch Bande einer weis 
tererprobten Freundichaft und VBerufs4 
folidarität verbunden. Bejonber3 üps 
pig blühten die Gärten vor den ehr 
famen Bäuchen ihrer Trägerimnen und 
Träger an der Normaluhr. DaB mat 
Komfort. Man brauchte zum entjcheis 
dendften Rendezvou3 feinen Strauß 
mitzubringen, er fand fih am Plabe, 
und außerdem erzählten ſich die Blu⸗ 
menmeiber gratiß noch fo viel Wiſſens⸗ 
wertes über das atemlos anlangende 
Yräulein Braut, daß gewiß; mander 
junge Mann für fein ganzes Leben 
daran profitiren fonnte. Was für eine 
Lebenzerfahrung mußten aber auch die 
Meiber durch langjährigen Stand an 
der Normaluhr fich aneignen! Gie 
haben Taufende leichterer und ernfterer 
Rendezvous erlebt (die wohl auch bald 
als verfehraftörend verboten werben, 


wenn fie auch ihrem tiefften MWejen nad 3 


berfehrsfördernd find), Haben päter bie 
Paare unter allgemeiner bürgerlicher 
Anerkennung Arm in Yrm und am 


hellen Tag über ben Potsdamer Pla 


ftolziren fehen, übermachten ben 

lienzuwachs und die wachſende Run⸗ 
dung des geſetzten Paares und werden 
mehr als einmal ſchon wieder die ⸗ 
ter oder den Sohn unſchlüſſig⸗verlege⸗ 


nen Schrittes nach der ewigen Normal⸗ 


uhr ſtolpern geſehen haben. Die Blu⸗ 
menweiber am Potsdamer Platz waren 
das Gleichbleibende in dieſer mabläf⸗ 
ſig ſich wandelnden Stadt; wenn fi 
auch am Wedding oder in der Beußel⸗ 


ſtraße wohnten, ſchrumpfte ihnen die 


ganze Millionenanſiedlung doch zu 
zufammen,» deffen 


einem fleinen Neft 
Mittelpunkt ihr Plab mar, über den 


ing ber “ | 
Mustetier mit duchjchoffenem Dina 77 


er 
—2 


“2 


— 


alle gehen mußten und immer wieber, i 


unter einer Sprinaflut von Unbelann- 


ten, die aleichen Menfchen gingen. Ste — 


ſtanden lange Jahre 
ihren Blumengeſtellen und dem 


umgürtet von we 


zen Stolz von Berlin N, warteten auf > 


Käufer und nahmen die vor 
den Scidfale in Kauf, bis 


felpft die Flut ergriffen und bei Seite 
geworfen hat. 


— Schon lange ber. — Mäudters 
„Warum bift Du En einen Plaß ber 
unter geflommen?" — Karlcien: „; 
mußte nicht, warn Amerika emidedi 
morben ij.” — „Mein Gott — Ba 
fol einer heute noch wiffen!” 


— Alles, was fein Tann, — $ 


Ang 


Wimmel: „Fleikig ift * in j Amer : = 


wejen, meine frau; 
laffen. Als fie mir di 


e bann | fie 





 Biftorifcher Roman von 
GREGOR SAMAROW 


(7. Forifegung.) 


Das Herz Hat mie aeblutet,“ fuhr 
Alerander fort, „bei dem Anblid al 
diefer braven Soldaten, von denen 
fo viele dem Zode geweiht find und 
an deren Keben die Wilnfche und Ge— 
bete fo vieler Liebevoll fhlagenden 
n , im Baterlande hängen. 
She mird die Arbeit fein, wenn 
ir fliegen — die Arbeit de3 Kampfes 
und die hielleicht noch größere Arbeit, 
den Sieg richtig zu benuben und das 
Gewonnene zu verteidigen gegen den 
Peid ber ganzen Welt; denn ment 
tler fiegen, merden mit den Grund 
gelegt Haben zu einer Macht, der in 
einem halben Jahrhundert dad ganze 
übrige Europa nicht mehr wird bie 
Mage halten können. — Aber,“ fuhr 
et dan, die Hände in dem Schoß 
eg und flarr in das Feuer blif- 

d fort — „wenn mir nicht fiegen!“; 

„Mir werden fiegen, Safcha," rief 
der Sroffürft Nikolaus — „diefes 
wurmftichtge, faule Gebäude der Tür⸗ 
tel wird beim erften Anptall umferer 
Armeen zuſammenbtechen.“ 

Der Kaifer fah feinen Bruder ei: 
nen Augenblick groß an, dann ſagte 
er ernft und feierlich: 

„Wohl mag die Türkei ein mot- 
f&hes, von innerer Yäulnis untergta- 
beneß Gebäude fein, aber der Zufam- 
menbruch biefes einft fo gewalligen 
Baues kann auch uns unter feinen 
Truͤmmern zerfchmettern, und mir 
dürfen nicht vergeſſen, daß das ein- 
zige, was in der Zürkei vielleicht 
noch gefund geblieben, die militärifche 
Kraft ift, weiche in der Roltäraffe 
febt, und der mohammedantiche  Fa- 
natiamus, der jene friegerifche Kraft 
bi8 zum äußerften anfpannen mird. 
Auh Frankreich brach) innerlich zu— 
fammen in dem Kriege von 1870, 
und dennoch bedurfte e8 der ganzen, 
0 fharf konzentrierten Ordnung in, 
ee deuffchen Heerführung, tum mit 
den zerbrödelnden Irümmern der 
franzöfifhen Militärmacht fertig zu 
werden. — ch habe viel darüber 
nahardaht,” fante er nad) einem fur: 
gen Shmeigen — „follten wir nicht 

ottfeben an die Spibe de8 General- 
ftabeß ftellen? Gr hat fih in ©e- 
baftopof bewährt, er fcheint mir von 
allen tinferen Generalen am meiften 
fähig zu fein, dem arohen preußifchen 
Motte ähnlich zu erden.“ 

„sh achte Tottleben Hoch, mein 
Vater,” fagte der Großfürft - Ihrons 
folger, indem er die Hand des Rat: 
fers ergriff, „und ich bin faum im» 
ftande, zmifdhen ihm und Nepotoit: 
ſchinsti zu entſcheiden — uber eins 
ſpricht gegen ihn, er iſt ein Deutſcher 
ſeiner Abſtammung nach, und der 
Kriea, vor deſſen Beginn wir ſtehen, 
tft ein ruſſiſcher, ein ſlawiſcher Na— 
tionalkampf, der deutſche Name Tott— 
lebens allein würde ein ſchweres Hin— 
dernis ſein, das ihm für das Ver— 
trauen der Armee entgegenſtünde, und 
daB Vertrauen der Soldaten in die 
Führung tft die erfte Bedingung des 
Sieges. 

Nun,“ ſagte der Kaiſer, „es war 
nur ein Gedanke von mir — du ſollſt 
die Armee führen, und die Hauptſache 
iſt, daß du ſelbſt Vertrauen zu dei— 
nem Generalſtabschef haſt. — Ich 
will ſeine Meinung hören,“ ſagte er, 
wie von einem plötzlichen Gedanken 
ergriffen — „laß ihn rufen.“ 

Der Großfürſt ſchien mit dieſem 
Entſchluß ſeines kaiſerlichen Bruders 
ungemein zufrieden zu ſein; er eilte 
nach dem Vorzimmer hinaus, um ei— 
nem der dienſttuenden Adjutanten den 
Befehl des Kaiſers zu überbringen, 
und nach wenigen Minuten, während 
welcher der Kaiſer ein zweites Glas 
Tee trank und ſich leicht fröſtelnd an 
der flackernden Kaminflamme wärm⸗ 
te, trat der Generaladjutant Arthur 
Abrahamowitſch Nepokoitſchinski, der 
Generalſtabschef der Operationsarmee 
an der Donau, in das Kabinett. 

Der Kaiſer grüßte den in mili— 
täriſch dienſtlicher Haltung vor ihn 
hintretenden Generaladjutanten mit 
freundlichem Kopfnichen und ſagte: 

Ich habe Sie rufen laſſen, Arthur 
Abrahamowitſch, weil ich mir im Au⸗ 

enblick des letzten entſcheidenden Ent— 
chluſſes hier im Hauptquartier der 
Armee ſelbſt noch einmal den Gang 
und die Chancen des Krieges klar 
machen möchte; teilen Sie mir Ihre 
Gedanken in großen Zügen mit.“ 

Keine Muskel bewegte ſich in dem 
Geſicht des Generals. Er blickte im 

immer umher, rollte dann einen 
neben einem Diwan ſtehen⸗ 

Tiſch vor den Kaiſer heran, ſtellte 


wei Armleuchter auf denſelben und 
—8* dann dazmwifchen eine aroß* 
Agrte aus, die er zufammengefaltet 


in einem Etui bei fi trug. Der 
Kaiſer rückte feinen Stuhl ganz nahe 
neben den Zifeh und blidte aufmerf« 
fam auf die ausgebreitete Karte, mel- 
die ganze Baltanhalbinfel, das 
füdlihe Rußland und den meitlichen 
Zeil von Kleinafien umfahte. Der 
General trat an die Geite des Kai» 
fer8, die beiden Großfürften Hinter 
benfelben. : 

„Der Syeldzua,“ begann der Gene: 
= al Nepokoitihinsti, „welcher die 
Aufaabe der hier vereinigten Armeen 
Bildet; zerfällt, wenn ich mir denfel« 


Br ben ftrategifch Hat made, in drei ver- 


Ber Zeile. Der erfte diefer Teile 
Feldzugs geht bis an den Bal- 
fan, den zweiten bildet der Uebergang 
- iiber den Balfan, und den dritten die 
Operationen füdlih vom Ballan bis 
-  Ronftantinopel. 

- Da alle Operationen auf meit außs 


ed = und zum Xeil ge 
on ruppen ſtattfinden 
ſſen, ſo bedürfen wir, 


— 
> 
* 


vn Beben —— 


folgeb überall fier zu fein, gto 
Iruppenmafjen, wir  fönnen * 
laum genug haben; Seine Kailſerl 


* 


che Hoheit Hat auf meine Bitte bei | fi 


Euret Majeflät die Mobiliflerung 
von Noch drei Urmeeldrps beantragt, 
Eure Majeftät haben diefen Antrag 
genehmigt, aber dennoch wird es biel- 
leicht nötig werden, die verfügbaren 
Iruppenmaffen noch zu verjtärfen, 
dein mir merden nit nur ausge: 
vehnte Gebiete zu gewinnen, fondern 
fie demnächft auch feitzubalten, Zu be— 
jegen und zu otganifteren haben. Die 
Deutfchen würden In Frankreich nie: 
mals fo ficher zerfchmetternde, dau=- 
ende Erfolge gehabt haben, wenn der 
General Moltte nicht in der Lag? 
gemwefen tmäre, über foldhe Truppen: 
maffen zu verfügen, daß.er überall, 
two 3 nötig war, zu fcehläagen, aud 
mittlich Tchlagen konnte, und daß et 
das Gewonnene feſtzuhalten vermoch—⸗ 
te, ohne die weiteren Vorſtöße ab— 
ſchwächen oder verzögern zu müſſen.“ 

„Sie Haben recht, vollkommen 
techt,“ fagte der Kaifer Iebhaft, mäh- 
tend der Großfürft Nikolaus fei- 
rem Generalftabschef freundlich zu- 
nidte. „Wir dürfen vor feinen An- 
frengungen zurüdfchreden, und mas 
nötig ift, muß gefchehen, denn wenn 
der Krieg einmal begonnen ift, muß 
bet Sieg Auch gewonnen werden.“ 

„Ich komme alſo,“ fuhr der Gene: 
ral fort, „auf den Feldzug felbft. 
Der erfte Teil desfelben wird mehr 
Zeit in Anfpruch nehmen, ala er viel: 
feiht auf den erften Anblid nötig 
ericheinen möchte, dern ed mird dat» 
auf ankommen, die Armee vorfichtia 
und in mohlgegliederter Ordnung auf 
dem verhältnismäßig fehmalen Wege, 
der uns offen fteht, biß Nach dem 
Balfan Hinzuführen, dort den heuen 
ftrateaifhen Aufmarfh porzunehmen 
und diejenigen feindlichen Truppen, 
die uns dort entgegentreien, zu ſchla— 
gen. Unſere Aufgabe muß dabei 
ſein, die Feinde womöglich zu umzin— 
geln, zu vernichten oder gefangen zu 
nehmen, ſtatt ſie über den Balkan zu— 
rückzuwerfen und ſo die uns hinter 
demſelben erwartenden Streitkräfte 
zu verſtärken. Der Aufmarſch nach 
dem Donauübergang iſt daher von 
der höchſten Wichtigkeit für das 
Schickſal des ganzen künftigen Feld— 
zuges und darf in keiner Weiſe über— 
eilt werden, ſo ungeduldig vielleicht 
die Truppen und das Volk ſelbſt grö— 
er Entiheidungen erwärten mod: 
en." 

te haben wieder recht, vollfommen 
recht," fagte der KHaifer — „fahren 
Eie fort.” 

„Senn mir Herren des Gebirtei 
bis zum Baltan find," faate der Ge- 
neral, „jo werden wir Bulgarien or= 
anifieren, die Verbindungslinien mit 
Rußland ganz befonders fichern und 
auch die Miilitärfraft des Landes her- 
anziehen müffen, um unfere Truppen 
zu ergänzen. Auch dies darf nich: 
üibereilt werden, und erft nachdem al» 
les volltommen ausgeführt ift, wer: 
den wir und zu dem zmeiten Zeit 
Des Feldzuges, dem Lebergang über 
den Balfan, menden. 

Der michtiafte Weberaana ift der 
Chhipfapaß,” fagte er, mit einemBlet: 
ftift, den er aus feinem Kartenfut- 
teral gezogen, den Ort dem Saifer 
bezeichnend — „dort werden mir den 
Sauptftoß zu machen haben, jedoch 
werden wir auch auf anderen leber- 
aangen bordringen, um die feindlichen 
Kräfte zu fpalten und momdalich 
eine,’ Umaehung derfelbeg zu errei- 
hen. ch fehe voraus, daß mir dort 
hartnädigen und zahen Widerſtand 
finden merden; wir werden bdenfelben 
überwinden,” fuhr er mit fefter, me- 
taltfch Hlingender Stimme fort — 
„aber wir dürfen ung nicht darüber 
täufchen, daß der Ueberaang über den 
Balkan uns nicht nur fehmwere Opfer 
fojten, fondern auch, das taftifche Ge- 
füge der Armee aemwaltia erfehüttern 
wird. Mir merden deshalb, fobaly 
wir das Gebirge überfchritten ha- 
ben, aezivungen jein, zunädjt von 
neuem Halt zu machen und die Armee 
mieder zu fammeln und in ihrem Ge: 
füge miederh:rı"ellen, um dann den 
dritten Teil dei Freldzuaes zu begin: 
nen, welcher die Finnahme der füd- 
lich vom Balkan liegenden Poſikionen 
und den Vormarfch nah, Ronitanti- 
ropel zur Wufaabe bat. 

Auch diefer Teil wird nicht Teicht 
fein, viel Anftrenaung und,“ fügte 
er mit Betonung Hinzu, „viel Geduld 
in Unfpruch nehmen, denn e3 Täht fie) 
erwarten, daß die Türkei dann ge= 
trade ihre lehte und äußerfte Kraft 
aufbieten mird. 

„sh bin außerftande” fuhr er fort, 
während der Saifer mit gefpanntefter 
Aufmertfamteit zubörte, „Eurer Ma- 
jeftät eine genaue Zeitbeftimmung für 
bie von mir bezeichneten Abteilungen 
ded zu beginnenden Feldzuges anzu» 
geben, da die Zeitdauer, melde uns 
jere Operationen in Anfpruch nehmen, 
bon einer Menge äußerer Zufällig: 
feiten abhängt, die wir mohl fo viel 
ala möglich berüdfichtigen, aber nicht 
beherrfhen fönnen. Ich halte e3 in- 
des,“ fuhr er ernft fort, „nicht für un» 
möglich, wenn mir fehr fraftigem Wis 
berftande begegnen, daß tir den er» 
ften Zeil des eldzuges mit diefem 
Sabre abfchlieken und den Uebergang 
über den Balfan auf den nädhjiten 
Frühling verſchieben müſſen. Es 
wird damit immerhin viel gewonnen 
ſein, wir werden Bulgarien in unſe— 
ren Händen halten, und ich würde 
niemals dafür ſtimmen können, über 
den Balfan vorzugehen, folange mir 
richt im Rüden und an unferen Gei- 
ten volltommen gegen alle Feinde ges 
bedt' find.“ 

„Zioei Jahre,“ rief der Kaifer — 
„Sie halten einen Krieg von zwei 
Jahren für möglich?“ ! 

„Ih halte ihn für möglih, Mi- 
j N insti, 


für nots 
Kampfe 


clg an, den wit dann allen 
Richtungen bin zu behaupten imftande 
nd... SE bitte Eure Majeflät, ſich 
etinnern Zu mollen, daß det deutiche 
Betbzug genen Frantreih deh Wins 
er durh Bis in das ziveite Yahır 
hinein gedauert Hat und noch länger 
hätte dauern können, wenn die Chan- 
cen eimas meniger glüdlich getvefen 
wären, ohne daß deshalb der eigent- 
liche “und endliche Sieg zweifelhaft 
geworden wäre. ' Wir haben mit uns 
aleih größeren Schwierigkeiten zu 
fämpfen und müffen uns deshalb von 
tornherein auf einen zweijährigen 

Krien gefaßt machen, um jo meht, 
als Preußen in Frankreih im Wins 
ter Arien führen fonnte, wit abet 
unmöglich weiter vorgehen fünnen, 
menn e3 und nicht gelingt, vor det 
fhlimmen Jahreszeit über den Bal- 
fan zu fommen.” 

„Nun,“ rief der Groffürft Niko 
leus, „ich bin getöiß, daß die türkt- 
ihen Truppen wie Spreu dor dem 
Minde zerftäuben werden, und daß 
beim erften Stoß unferer Macht die 
ganze türkifche Wirtfchaft zufammen- 
bricht.“ 4 

„Wir können das hoffen und müns 
fchen“, erwiderte Nepokvoitſchinski 
ernſt, „doch dürfen wir nicht darauf 
rechnen; wer des endlichen Sieges 
ſicher ſein will, muß immer ungünſti⸗ 
ge Chancen, ja Unglücksfälle vor— 
ausfegen. Die erfte Negel für "und 
muß bleiben: niemals mit ungenügen⸗ 
den Kräften zu fchlagen und niemnis 
torzugehen, bevor tie nicht das ges 
menrene Gebiet ficher in Händen hals 
ten und für und organifiert haben.” 

Der Kaifer ftand auf und drüdte 
die Hand des Generals, 

„Ich danke Ihnen, Arthur Abras 
hemomitich“, fagte er; „fahren Sie 
fort, auf da3 Unglüd au rechnen, 
dann werden Sie e3 überwinden. 
Sie haben mir Vertrauen eingeflöht 
und Mut gemacht, immer aber fteht 
der Sieg in Gotted Hand, und den= 
roch bleibt e&8 wahr, dab eine Nies 
derlage ein fchmweres, unberechenba> 
res Verhängnis für Rußland märe, 
— Mein Leben neigt fich feinem Ende 
au," fagte er feierlich, „dir, mein 
Eohn gehört die Zukunft, deswegen 
milt ich nicht allein beftimmen, ent» 
fchetde du, der du die fchmeren Fols 
gen einer Niederlage zu tragen has 
ben mürbeft, mie ich zwanzig Jahre 
lang die Folgen de3 unglüdlicen 
Krimfrieges getragen habe.” 

Der Großfürft-Thronfolger küß— 
te die Hand feines Vaters und rief 
ernjt und bemegt, aber mit ftolz3 und 
ratio blikenden Augen: 

„sch teilt diefe Folgen tragen, mein 
Dater, wenn e3 fein muß — aber id) 
bitte dich, ich beichtwdre dich dennoch, 
den Kampf für Aublands Ehre und 
Größe, für die Erfüllung feiner hei- 
saften Wufgaben zu magen. ch 
nlaube an den Beiftand des Himmels 
für unfere gerechte Sache, ich glau— 
ke an den Sieg und bitte Gott aus 
aanzem Herzen, daß er dich, mein 
Dater, die herrlichen Früchte des Sie— 
ges noch lange Jahre möge genießen 
laſſen.“ 

DerKaiſer umarmte ſeinenSohn und 
ſagte: „So ſei es — der Würfel iſt ge— 
fallen. Laß die Truppen morgen in 
Varade antreten,“ ſagte er zu ſeinem 
Bruder gewendet, „ich will dos 
Krieggmanifeft verfünden, der Bifchof 
Toll der Armee den Gegen ertetien, 
und morgen foll diefelbe die Grenze 
überſchreiten.“ 

„Hurra!“ rief der Großfürſt Ni— 
kolaus. Er und der Thronfolger 
küßten nochmals die Hände des Kai— 
ſers, auch über das ernſte, eiſerne Ge— 
ſicht des Generals Nepokoitſchinski 
fleg ein freudiger Schimmer. 

„Und nun laßt mich allein,“ ſagte 
der Kaiſer, „ich bedarf der Ruhe nach 
den Anſtrengungen dieſes Tages, ich 
bedarf der Sammlung und der Eins 
fehr in mich felbit.“ 

Die Großfürſten und der General 
verabſchiedeten ſich. — Der Kaiſer 
zog ſich in ſein Schlafzimmer zurück, 
und tiefe Stille herrſchte von dieſem 
Augenblick an in dem von ihm be— 
wohnten Teil des Palais, während 
die Großfürſten bis zum frühen Mor— 
gen bin tätig waren und Adjutanten 
auf Adjutanten bi zu den äußersten 
Vorpojten hinflogen. 

Am nädften Morgen ftanden im 
hellen Sonnenliht alle Truppen -in 
Parade aufmarfchiert von Kifchirem 
bin bi8 zur Grenze. Bor der Stadt, 
ter Front des nächititehenden Korps 
gegenüber, mar ein Altar errichtet, 
bot welchem der Bijchof, von feiner 
ganzen Geiftlichkeit umgeben, feinen 
Pla nahm. Ulle Bermohner der 
Stadt waren binausgeftrömt und 
ftanden dicht aebrängt Hinter dem 
Epalier, welches den meiten Plat 
bor der Front der Truppen frei hieit. 

Endlich erfhien der Kaifer zu 
Tferde mit feiner ganzen glänzenden 
Suite. Gr’hielt vor der front, der 
Präfentiermarfch erflang, ſich von ei— 
nem zum andern Korps fortſethzend; 
die unabſehbaren Reihen präſentier— 
ten die Gewehre und begrüßten den 
Kriegsherrn mit lauiem Zuruf. 

Der Kaiſer winkte; General Nepo— 
koitſchinsti ritt an ſeine Seite, emp⸗ 
ſina aus den Händen Seiner Ma— 
jeſtät das Kriegsmanifeſt und las 
dasſelbe mit lauter Stimme vor. Ob—⸗ 
gleich eine tiefe Stille überall herrich- 
te, fo verftanden doch faum dieNäachft- 
ftehenden die Worte de8 Manifeftes 
aber jeber mußte bi aur mei» 
teften Ferne bin, daß in diefem Aus 
Genklid die Worte erflangen, durch 
melche der Gelbftherrfcher bes Rei» 
ches, das halb Europa und Afien um» 
foßte,, dem Gultan den Kampf auf 
Leben und Tod entbot, und alle Her- 
sen Tchlugen Höher. 

Als die Worlefung beendet tat, 
donnerten die Kanonen einer in ber 
Nähe aufgeftellten 
und einmal, 


=. : 


genden, fondern auf einen fü n Er⸗ hab en eißende Wort. geipr 


| fnmpaghemäßiger 


Batterie hundert 


w ttbaren Dämonen 
Krteged entfeffelte. 

Dann begann die feierliche Zeremds 
nie not dem Altar. Det Raifer und 
tet Ihrönfolger mit dem ganzen Ge: 
folge ſtanden ſeitwärts, der Groß⸗ 
fürſt Nikolaus, der Höchſtlomman— 
dierende der Armee, trat mit ſeinem 
Stabe vor den Altar und empfing 
fite fi und die fämtlihen Truppen, 
bie unter jeinem Befehl fanden, ben 
Eegen der Kirche von der Hand bes 
Bifchofs — dann kehrte der Kaiſer 
durch die  jubelnde Menfchenmenge 
nach dem Palais zurüd, während in 
temfelben Augenblide die erjte vor— 
geſchobene —2* der Armee die 
tumänifähe Grenze überfchritt. 

Nah dem Glauben der. alten Gries 
chen miürde in dieſem Augenblicke 
-der ägisfchüttelnde Zeus die Kofe 
ter beiden Geatter auf die Schiefols: 
toage gelegt haben — aber fein ſterb⸗ 
Iihes Auge Hätte aha welche der 
beiden Schaten fi fentte. 


\10. Kapitel. 

Der gerwältige Krieg hatte begon⸗ 
nen, und in mädjtigen Schlägen don» 
nertie die gemwaffnete Hand Ruflands 
aegen den in feinen ungen frachenden 
Bau bes türfifchen Aeiches, . Die 
ungebeuren Heetfäulen Rußlands hat- 
ten ſich durch Rumänien vorwärts 
gewälzt, die Türken waren ſüdwärts 
durch Bulgarien zurückgedrängt. Der 
Großfürft Nikolaus hatte fein Stab3- 
ouartier bi Tirnowa vorgeſchoben, 
um den Schlüffel des Baltans in fei- 
nen Händen zu Balten, und ein Des 
ſachement des Generals Gurko war 
gegen dieſes gewaltige, unwegſame 
und wenig bekannte Gebirge vorge— 
geſchoben, deſſen Ueberſchreikung durch 
den Marſchall Diebitſch einſt für ei» 
re von märchenhaftem Nimbus um: 
tchimmerte Helbentat galt, und bem 
jiegreichen General den Ehrennamen 
Sabalfanäti eintrug, ebenfo iwie der 
große Suwarow wegen ſeiner italie— 
niſchen Feldzüge Italinski, und Po— 
temkin wegen der Vernichtung der 
türfifchen Flotte bei’ Tſchesme Tfches- 
menäft genannt wurde. 

Nach dem Süden hin fehien fich al» 
fo troß der verhaltnismäßiaen Langs 
famteit, mit welcher das Vorrücken 
über die Donau gefchehen war, alles 
günftig für die ruffifhen Waffen zu 
geftalten, und e8 mar bis jeht alles 
jo verlaufen, wie ber General Nepd- 
fottfchinätt e3 in feinem großen fyeld» 
zugsplan. beitimmt und erwartet hat- 
te, denn der Chef des Generalftabes 
hatte von vornherein eine längere Zeit 
für die Weberfchreitung der Donatı, 
den Aufmarfch der ruffifchen Urmee 
jenfeits des Fluffes, die Yeltlegung 
der tüdmwärtinen Verbindungslinien 
und die Organifierung Bulgarien in 
Augsficht genommen. Diejes Ziel war 
nun nad der füdoftlichen Seite hin 
erreicht; nad Weiten leifteten die 
Türken noh ftärkeren Widerftand. 
In Nikopolis, der türkiſchen Donau— 
fſeſtung, trozte Haſſan Paſcha dem 
Baron Krüdener, der die Feſtung mit 
dem neunten Korps belagerte, und in 
Widdin ſtand Osman Paſcha mit ei— 
ner Armee, über deren Stellung und 
Stärke man im ruſſiſchen Heere nur 
wenig Nachrichten hatte, da die gro— 
ße Ausdehnung des Kriegstheaters ei— 
nem wohlotganiſierten Kundſchafter— 
ſyſtem viele Schwierigkeiten bereitete. 

Der Uebergang über die Donau 
war muſterhaft vollzogen und konnte 
als ein militäriſches Meiſterſtück gel— 
ten. Die Türken waren überall zu— 
rückgedrängt, ohne daß die Kämpfe 
garoße Opfer gefordert hatten, das 
ganze bulgariſche Land, in welchem 
man ſtand, jubelte den Befreiern ent— 
gegen, welche nun endlich, wie jeder— 
mann überzeugt war, das verhaßte 
oh für immer zerbrochen hatten. 
Alles war voll freudiger Sieges— 
hoffnung, die jüngeren Offiziere ſpra— 
chen mehr als je von dem milikäri— 
ſchen Spaziergange nach Konſtanti— 
nopel, und ſelbſt die älieren, ruhi— 
geren und beſonneneren zweifelten 
laum mehr, daß der ganz Feldzug 
ſich ſchneller noch entſcheiden werde, 
in man am Unfange desfelben ge» 
hofft. 

Man war bis zur Mittie des Juli 
gekommen. 
welcher bald nach dem Beginn des 
Feldzuges beſchloſſen hatte, dasSchick— 
ſol ſeiner Armee zu ieilen und deren 
Geiſt durch ſeine Anweſenheit in ih— 
rer Mitte zu beleben, befand ſich in 
dem Heinen rumänifchen Städtchen 
Simnitza, wo er fein Hauptquartiei 
in einem einfachen, inmitten eines 
aroßen Hofes gelegenen Haufe aufge- 
I&lagen hatte. Zu beiden Geiten 
diefe3 Haufes befanden fich Zelte für 
die Umgebung de Staiferd, in der 
Mitte verfelben erhob fich ein grö- 
herer, zeltartiaer Papillon, melder 
a!8 GSpeifefaal diente. 

Am Morgen des fünfzehnten Yu- 
f! Herrfchte früher noch ala gewöhnlich) 
ein bemented Leben im faiferlichen 
Hauptquartier, denn der Kaifer hatte 
beichloffen, fi meiter vorwärts zu 
berreben, um immer ganz in der Nähe 
ber porriidenden Truppen zu fein. 
Die Zelte, meldhe neben bem vom 
Keaifer bewohnten Haufe für die In- 
terbringung des Gefolges errichtet 
waren, wurden abgebrochen und auf 
Baganeiwagen verpadt, um vorwärts 
nah dem fleinen Dorfe Zarika ge— 
faßten zu werben, wo bie nächte Raft 
gehalten werben follte; nur der gro= 
be Papillon in der Mitte ftand noch, 
und in bemfelben verfammelten fich 
die Offiziere der Suite, vollfommen 
reifefertig, um ihren Morgentee zu 
nehmen. Wlles trug ben Stempel 
Marfögfertigkeit. 
Die Offiziere trugen Weberrod und 

üge und ftanden in einzelnenGrup- 
en um baß Frü ‚ auf mel« 
em nur menige Platten mit Gebäd 
und Talter Küche den mächtigen 


— —— —— — — — — — 
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Der Kaifer Wlerander,_ 


ile | während er meiter 


ſicht ſtellten. 


Abreiſe erwarlete. um ſogleich 
— vornehmen zu laſſen. 
n fah diet eine grohe Angahl 
von Generaladjutanten, Flügeladju⸗ 
tanten und Ordonnanzoffigieren, den 
Generalleutnant Fürſſen Schachows⸗ 
tot, welcher die aus einer kombinier⸗ 
ten Gardekompagnie und einer Briga⸗ 
de des elften Korps beſtehende Be— 
deckung kommandierie, ebenſo den der 
Perſon des Kaiſers von Rußland 
attachierten deutſchen General A la 
suite von Werder und den öfterzei- 
Alten Milttärattacdhee Major und 
Flügeladjutant von Bechtolshem. 
Alle dieſe Herren ſtanden teils in 
Gruppen beieinander, ſich eiftig über 
die Wahrſcheinlichkeiten des Felbzuges 
unterhaltend, tells waren ſie berät. 
tiat, die Briefe durdhzufehen, melche 
fie eben noch durch ben don MWeters- 
burg angelangten Huriee erhalten 
hatten. 
Die frühe Sommerfonne tar eben 
iiber ben Horizont heraufgeftiegen und 
begann bennodh bereits glühende 
Strahlen zu ſchießen, welche einen 
außerordentlichen heißen Tag in Aus— 
Die Koſakenabteilung 
wartete vor dem Hoftot und daneben 
war ſchon die blaue Kaleſche des Kai⸗ 
ſers mit den beiden“ mächtigen, 
ſchwarzen Pferden und dem Kutſcher 
im blauen Kaftan mit der Mebatile 
auf der Bruft angefahren, melde ber 
Kalfer im Felde ebenfo wie in Pe- 
tersburg benukte, wenn er nicht auf 
dem Marfche zu Pferde ftied. Von 
fern her erfhallten ununterbrochen 
Kanortenfalven, melde von dem be- 
lagerten Nikopolis herüberdtöhnten, 
und zuweilen, wenn ſie heftiger wur— 
den, die lauſchende Aufmerkſamkeit 
der Offiziere in Anſpruch nahmen, 
da keine Nachtichten von dorther ge— 
kommen waren und alle unruhig die 
Entſcheidung über das Schickſal der 
von dem Barton Krüdener belagerken 
Donaufeftung erwarteten, 

Auf der einen Gelte de8 Zeltes 
hotte fich eine heitere Gruppe um den 
Generaladjutanten Prinzen Emil von 
Sayn-Wittgenftein gebildet, welcher 
durch feine vielfeitige militärifche tie 
Iiterarifche Bildung, durch feinen rei= 
hen Geift und feinen tinvermwiüftlichen 
Humor eines der belebendften Elemen- 
te des Hauptquartier mar. 


„Hören Gie, meine Herren,“ tief 
der Prinz, „die Türfen find in der 
Iat aufınerffam, fie falutieren Sein:: 
Majeftät in dem Wugenblid, oa er 
fih anfchict, ihre Grenze zu über- 
Ihreiten; das it arig und ich hät- 
te fo viel Bildung faum von biefen 
Barbaren erwartet — nun, wir wol—⸗ 
len an Höflichkeit nicht zurüdftehen 
und recht bald den Salut erwidern, 
indem mir unter den Mauern von 
Konftantinopel den Padifchah mit un- 
feren Kanonen begrüßen.“ 

Die umftehenden Herren Tachten 
laut über biefe zuverfichtliche Bemer- 
fung des Prinzen, und in demfelben 
heiteren Zone wurde die Unterhaltung 
weitergeführt. 

In einiger Entfernung ftand der 
Kriegäminifter Miljutin, der Stom- 
mandant de3 SHauptquartierd Gene- 
raladjutant Aylejew, der Romman= 
dant des kaiſerlichen Feldtelegraphen— 
dienſtes General Schtſcholkow und 
der Miniſter des kaiſerlichen Hauſes 
Graf Adlerberg beieinander. Dieſe 
Herren lauſchten ebenfalls aufmerk— 
ſam dem fernen Kanonendonner, aber 
ihre Mienen zeigten nicht dieſelbe Hei— 
terkeit, welche die Gruppe um den 
Prinzen Wittgenſtein belebte; ernſt 
ſchüttelte der General Rylejew den 
Kopf und ſagte mit gedämpfter 
Stimme.: 

„Mir gefällt dieſe immer ſtärker 
herüberklingende Kanonade nicht, ie 
beweiſt jedenfalls, daß Nikopolis noch 
nicht genommen iſt, und wir haben 
keine zuverläſſigen Nachrichten, wie es 
noch hinterwärts nach Widdin din 
ſteht und was dort vorgeht. Die 
Verlegung des Hauptquartiers und 
der Marfch mit der Heinen Bebedung 
durch feindliches Land zwiichen meil 
auseinander ftehenden Korps Hin ilt 
taft tollfühn> ich jchaudere, daran zu 
denken, was geſchehen lönnte, wenn 
ein feindlicher Vorſtoß von rechts her 
auf den kaiſerlichen Zug träfe. Wir 
ſelllen unter allen Umſtänden hicet 
warten, hbis vor Nikopolis wenigſtens 
eine Entſcheidung erreicht iſt.“ 

„Sie haben recht,“ ſagte der Kriegs— 
miniſter, „wir müßten in der Tat 
Seine Majeſtät noch einmal darauf 
aufmerkſam machen, welchen Gefahren 
er ſich durch dieſen unſicheren Vor— 
marſch ausſetzt.“ 

„Es iſt unnütz,“ ſagte der Gtaf 
Adlerberg achſelzuckend, „der Kaiſer 
weiß das alles, aber er hat ſeinen 
ganz beſtimmten Befehl gegeben, da 
er es für ſeine Pflicht hält ſich nicht 
von der vormarſchierenden Armee zu 
trennen. Wir werden ſeinen Willen 
nicht ändern, und er wird den Befehl 
jetzt, da alles zum Aufbruch bereit, 
nicht zurüchnehmen. Sie kennen hit 
Herrn wie ich und wiſſen, daß er nie 
etwas dun wird, was auch nur ent— 
fernt wie ängſtliche Sorge für die 
eigene Sicherheit aedeutet werben 
!önnte. Laffen mir 8 "alfo dabei 
und verdoppeln wir nur all unfere 
Yufmerffamteit, um jede Gefahr To» 
gleich zu erkennen und nachdrüdlich 
abzumenden.“ , 

Mährend die Herren in feifem Ge: 
fpräch die erforderlichen Sicherheits⸗ 
maßregeln weiter erörterten und wäh 
tend der Prinz Wittgenftein zur höch)- 
ften Erheiterung feiner Umgebung bie 
Organifation der Tünftigen Zivil 
und Militärvermaltung von Konftans 
iimopel befprach, war der Leutnant 
Blagonom vor daß Zelt hinansgetres 
—* Br —* die —* 
empfangen, tchaulefen. reudig 
bertläche fich fein Geficht, als er ei» 
Here Ciattn Bevedten feine Slim, 
\ en ’ 
und meiter ias, 


die? 


feine Stirn, 


traf Miabimie trat zu ihm her⸗ 
an und Tegte die Hand auf feine 
VO bor Michaeloritf," rief 

„Run, eodor owitſch.“ ri 
der junge Offlzier mit heiter ſtrah⸗ 
lenden Bliden, „mas haft du, martım 
fo trübe? Macht dir deine-Mrau das 
Herz ſchwer — inet fie bir Klagelies 
Ser Uber die Frennung® Bas Afl 
nicht recht, das muß eine qute Goiba- 
tenfrau nicht tun, wir bedürfen bier 
bed Muted und der Heiterkeit, um 
würdig dem Wetfptel zu folgen, das 
der tatferfiche Here uns und allen 
feinen Soldaten gibt, und menn mit 
uns das derz „feiner machen Taffen, 
fo taugen ir nicht mehr zum Dienft! 
— Sieh, da ift meine Marica anders 
die Aochter der fehrvarzen Berge tft 
im Stiege und Stampfe aufgermachfen, 
fie mag wohl au) traurig die Eins 
famteit empfinden, das_arme Sind, 
aber fie fhreidt mir heiter und fröhe 
ti, denn fie weiß, daß man den 
Soldaten, der dem Yyelnd entgegen 
zieht, nicht traurig maden darf — 
fie trägt mir Grüße an ihren Vater 
auf,” faate er, heiter lachend, „meine 
aute, Heine Frau Hat fich mit bem 
Studtum der Gesgraphte nicht befaßt 
und glaubt wohl, daß wir jhon mit 
den Mortenegtinern zufammen at 
dem Mari gegen Konſtankinope 
find, während mir bodh hier eben erft 
den Fuß aufheben, um tas feindlis 
che Gebiet zu betreten, und Dre 
fügte er etnfter mit eimem leichten 
Ceufzer Hinzit, noch der ganze Bal: 
fan mit feinen Seifen und feinen Mb» 
aründen ziifchen uns dem Entfcheis 
dungskampfe liegt.“ 

Blagonow ſchlug düſteren Blickes 
die Augen zu ihm auf, ſah ihn einen 
Augenblick nachdenklich fragend und 
forfehenb an. 

„Nein, Wladimir Oſſipowitſch,“ 
ſagte er dann, „meine Marpha iſt 
eine ebenſo gute Soldatenfrau wie 
deine Marica; ſie klagt nicht über 
die Trennung und iſt ſtolz darauf, 
daß ich in dem großen Kampfe des 
Baterlandes an ſo ehrenvollem Platze 
ſtehe. Es iſt etwas anderes“, fuhr 
er zögernd und unſchlüſſig fort, „das 
mir Sorge macht und ernſte Gedan—⸗ 
len in mir weckt.“ 

„Nun“, fragte Wladimir, betroffen 
über den ernſten, traurigen Ton ſei— 
nes Freundes, „und was iſt das? 
Was könnte einem kailſerlichen Or— 
donnanzoffizier, dem jungen Ehe— 
mann einer ſchönen Frau und dem 
Schwiegerſohn des ſo reichen und 
ſteigebigen Fürſten Nikaſcha, den Hu— 
motr verderben?“ 

Blagonow blieb * Er ſah 
Wladimir noch einmal forſchend und 
unſchlüſſig zögernd an, dann trat er 
ganz nahe zu ihm und fragte mit 
gedämpfter Stimme: 

„Was denkſt du von Sacharin, dem 
Sektetär des Fürſten? Haſt du Ver— 
trauen zu ihm?“ 

„Sch Habe niemals gezieifelt,” er- 
widerte Wlabimir verwundert, „daß 
das Vertrauen de3 Fürften zu feinem 
gen vollfommen , gerechtfertiat 
ei. 
fuhr er fort, „daß diefer GSudarin 
mit feiner ewig unveränderten, jin= 
jteren Miene und feinem undurchring-» 
lichen Blick mir beſonders ſympathiſch 
ſei; doch iſt er beſcheiden und dienſt— 
bereit, und was die Haupiſache iſt, 
die Angelegenheiten des Fürſten be— 
finden ſich in der vortrefflichſten Ord— 
nung; troß feines großartigen Lebens 
find feine Kaffen ftets gefüllt, und 
da3 ift doch mohl ohne Zweifel das 
Verdienft de3 Herren Sadarin, denn 
unſer gutes Väterchen Nikaſcha ver— 
ſteht ſich ja kaum auf die Verwaltung 
ſeiner Finanzen, auch hat dieſer Sa— 
charin alle Einrichtungen zur Ver— 
beſſerung meiner Güter, bei welcher 
mir der Fürſt fo großmütig gebol⸗ 
fen, mit großer Umſicht und Zuver— 
läſſigkeit getroffen.“ 

„Es iſt nicht dasſs,“ ſagte Blago— 
now, „wovon ich ſprechen wollte, ob⸗ 
wohl ich geſtehen muß, daß ich auch 
in dieſer Beziehung nicht ganz frei 
ron Zweifeln bin; für einen geſchiclkten 
Verwalter laſſen ſich bei dem großen 
Reichtum des Fürften mande Meni- 
pulationen machen, ohne daß der 
Frürft etwas entbehrt oder etwas das 
bon bemerft, und um fo ficherer, je 
srößer die Drdnung in der Vermals> 
tung ift — doch daß! wäre ja viel» 
leicht aleichgültia," fagte er, indem 
er finnend dor fich nieberblidte, als 
of er Gedanken verfolge, die er aus— 
zufprechen fich feheue, — „mir ift 
e3 inbeffen immer vorgefommen, ala 
ch jenen Sadarin etwas Geheimnis» 
volles, lnheimliches umaebe, al ob 
er mie ein finfterer Geift mitten in 
den To hellen, heiteren und tlar 
durchfichtigen Leben des Fürſten ſtehe 
und was meine Frau mir ſchreibt 
—“ Er ſtockte und blickte ſcheu um⸗ 

er. 

„Nun,“ fragte Wladimir aufmerk⸗ 
famer, „mas ift e8, mas bemegt di 
fe?" 


Blagonom neinje fih zu Wladimird 
Ohr und fagte in flüfterndem Ton: 

„Marpha Hat, mie fie mir mitteilt, 
die Bemerkung gemacht, daß fie Bries 
fe von mir um einen Tag fpäter als 
ardere Damen erhalten babe, denen 
ehenfall3 der faiferliche Kurier aus 
ben Hauptquartier Briefe mitge- 
bracht. Durch einen Zufall”, fuhr 
‘er nach einem abermaligen furgen 30» 
gern fort, „hat fie dann fpäter in ei» 
nem falle entdedt, daß einer meiner 
Briefe, melcher, wie alles, was in 
bem Haufe des Fürften anfommt, von 
Herrn Sadarin in Empfang genom- 
men murde, faft einen Tag lang in 
defien Händen geblieben ift, und dann 
bat ihr feheinen wollen, ala ob das 
Kupert, das nicht mit einem Siegel 
berichloffen war, Teihte Spuren ei» 
ner Eröffnung gezeigt habe Sie 
macht mid darauf aufmerkfam und 
bittet mich, den Kurier 


u ne 1 zitden en 
* er — —— @ as RR); 


Ich kann eben nicht fagen,“ | 


Wladimir mar einen Augenblid 

— — 
igem eln 
und ſagle: —— 

„Ih glaube, da3 Hat faum etwas 
gu bedeuten; wenn fich die Uebergabe 
er Briefe wirklich verfpätet Hat, fo 
bat das vielleicht darin feinen Grund, 
daß der Gektelär, ein trodener Ges 
THäftsmann, die geichäftliche Korref- 
Kae auerjt erledigte. Welches 
„‚ntereffe follte er an deinen Wriefen 
jaben — diefer Herr Sadarin jieht 
mir fehr wenig fo aus, als ob eine 
findifche Neugier ihn plage.“ 

„Reugier!” fagte Blagonomw; dann 
faßte er Wlabimit® Hand und flüs 
fterte: „Du erinnerft Bi, Wladimir 
Dffipomitfch, dat der General Aule- 
jero uns alle mehefäch aufgefordert, 
in unferen Kortefpondenzen feht vor= 
fichtig zu fein und diefelben niemals 
mit der Feldpoſt, ſondern immer mit 
dem kaiferlichen Kurier abzuſenden, 
da die Polizei in Erfahrung gebracht 
babe, daß man in bedenklichen — 
ſeht bedenklichen Kreiſen außerotdent⸗ 
Ti genau über alle Vorgänge im 
faijerlichen Hauptquartier bis in die 
tleinften Einzelheiten unterrichtet jet.“ 

„Unmdglich,“ rief Wladimir, „du 
glaubft —“ 

„Ich glaube nichts,” erwiderte Wlas 
gonow, „aber fo viel ift gewiß, daf 
bie Sade ernit — fehr ernit ift, 
und tmunbderbare Gedanten find bei 
Marphas Mitteilung mir durch dem 
Kopf gegangen, wenn ich mich de3 
ftarren Gefichtes und der unbeimlichen 
Blide diefes Sadjatin erinnerte.“ 

Wladimir fchüttelte immer noch den 
Kopf, wenn auch feine Miene erniter 
cold vorher geworben, ‘ 

„Run,“ fagte er, „ich fann e3 im 
mer nicht glauben, daf diefer Sa— 
darin, ein Mann der ftrenger Orb» 
nung, ber vielleicht daran benfen 
fönnte, für den -Vorteil feiner eigenen 
Taſche zu arbeiten, mit gefährlichen 
und bedenklichen Kreiſen in Verbin— 
dung ſtehen ſollte — aber immerhin 
baſt du recht, fchon der Gebante fol- 
hen Verdachtes erfordert ernite Mufz 
merffamteit, denn wir alle hier tra- 
gen eine fehwere Verantivortung. Hö= » 
re meinen Nat,” fagte er nad einem 
augenblidlichen Nachfinnen, „Sage nie- 
mand elmas bon deinen Gebanten.” 

„Um Gottes millen,“ rief Blaaos 
now fchaubernd, „mie fünnteft du 
glauben?” 


„Und dann,“ fuhr Wabimir fort, 
„wenn du den Kurier beauftragen 
mürdeft, beihe Briefe perfönlih an 
Marpha zu geben, fo würde das auf: 
fallen, zu Erörterungen führen, und 
hir würden nichts entdecken, wenn 
wirklich etwas zu entdecken iſt. Sage 
es mir, wenn du wieder einen Brief 


geſchrieben haſt, ich will dir ein un— 


irügliches Mittel zeigen, um uns zu 
vergewiſſern, ob der Brief verlehl 
worden; ſchreibe gleichgüllige Sachen 
hinein, die jeder leſen kann, und wenn 
der Verdacht ſich dann wirklich be— 
fätigen follte, fo wird es Zeit fein, 
zu überlegen, was weiter zu tun ill. 
Ich habe einige Praxis darin,“ ſagle 
er lächelnd, „aus früheren Zeiten her, 
da mir auch zuweilen daran lag, mei— 
ne Korreſpondenz, die freilich kein⸗ 
politiſche war, vor jeder Spionage 
zu ſichern.“ 

Bevor Blagonow antworten konnte, 
hörle man das Waffenklirren der 
präſentierenden Wachen, die Koſaken 
der Begleitung ſchloſſen ihre Glieder, 
die Gruppen der Offiziere im Zelt 
löſten ſich, alles eilte auf den Hof, 
denn der Kaiſer war aus dem Haufe 
getreten. Er irug Meberrod und 
Schärpe, ſein Geſicht war ruhig und 
heiter; mit freundlicher Handbewe—⸗ 
gung erwiderte er den militäriſchen 
Gruß der Herren, von ſeiner Suile. 
Hinter ihm folgten der Großfürſt 
Alexis Alexandrowitſch, ein junger, 
ſchlanker und ſchöner Prinz von ſie— 
benundzwanzig Jahren, welcher als 
Kontreadmiral die auf der Donau 
befindlichen Tzloitenabteilungen befeh- 
Itate, und der Großfürit Sergei 
Alerandromitfch, zwanzig Jahre alt, 
mit heiter lächelnden, noch faft find- 
lichen Zügen, in .der Uniform de3 
Gardeſchützenbataillons., 

Der Kaiſer drückte dem preußis 
fdhen General von Werder herzlich die 
Hand, mwechfelte einige fJüchtige Wor- 
te mit den Generalen, wobei e3& fait 
Ihien, al& molle er jebes eingehende 
Gefjpräc vermeiden, und mwintte dann 
feinem Wagen, der auf der Gtelle 
borfuhr. Der Großfürft Alerts nahm 
neben jeinem faiferlichen Vater Plat, 
die übrigen Herren des Gefolges fties 
gen zu Pferde, und lanafam bemeate 
fıh der faiferlihe Zug dur die 
Straßen von Simnita. 

AlB der Zug an die Pontonbrüde 
gelommen mar, überall mit jubeln» 
ben Rufen von den.am Wege fi 
zufammendrängenden Menfhenmaffen 
begrüßt, trat der Generalmajor Rich« 
ter, der Kommandant de3 Donaus« 
trajelts, an den Wagen, um fich zu 
melden und den Kaifer perjönlich 
über die Vrüde zu geleiten. 

Der Krifer fagte dem verdienten 
Ecneral, welcher bereit bei dem Bes 
ginn des Donauühberganged fich den 
Georgsorden, diefe hohe militärtiche 
Auszeichnung der ruffifchen Armee; 
erworben, einige freundliche Worte 
und verließ dann feinen Wagen. 

„Es ift feine Gefahr auf der Brüde, 
Majeftät,” fagte der General, „wenn 
nicht etwa bie Pferde nor dem War 
fer. jheuen —“ 

Der Kaifer fehüttelte Tächelnd dem 
Kopf 


„Sie toiffen, mein lieber General,” 
Bi et, —9 ee ns 
Hrift jede Brüde zu Fuß paflier 
werden muß — biefe Vorjchrift gilt 
für mich wie für jeden anderen, und 
ih würde meiner eh ein fi 
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Ruhige Nerven 


lommen durch einen mohlgenährten und ge- 


funden Körper. 


Die gemiichten Gäfte von 


feinfter Gerite und importirtem Hopfen ha- 
ben Taufenden Gefumdheit gegeben. 
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Ein Rückblick anf die heute endende 
zweite Spielzeit 1912 -1913. 


Drama, Operette und Anderes. 


Wie 


| 
I 
wurde. — Zufammeniegung des Spiels | 
| 
I 


oft, was und was nicht gefpielt 


p'anes und LDiedergabe der literari- 


ſchen Werke. — Saiſonſchluß. 


Sehr angeſprochen hat geſtern 
Abend im Deutſchen Theater die Poſſe | 
„Bis früh um Fünfe“, die heute Nach: | 
mittag und Abend zum Saifonfhluß | 
wiederholt wird. Die geftrige Auffüh- 
zung war das Regie- und Abjchieds- 
benefiz des beliebten Komiter® Willy 
Diedrich, deffen „Zollinfpeftor Kling: 
mann“ redender und fingender Weile 
die Lacher auf feine Seite brachte und 
dem SKünftler jtarfe Beifalläbezeu- 
gungen eintrug. Das Stüd, von Kren 
und Lippfchig verfaßt, ift von Paul 
Linte mit gefälliger Muſik verſehen, 
und hat viel durhichlagendeKtomif und 
nette Gefänge. Mit Herrn Diedrich 
teilten fich in die Ehren des Abends 
hauptlählich die Herren Marr, Haupt, 
Ehriftmann und Danner und die Da— 
men Wegern, Böhmer, Böttger, Schön: 
feld und MWeingärtner. Alle fpielten 
ehr frifch und zündend. Befonders ge- 
fielen das mohlgelungene Kabaret im 
eriten Akt und ein Terzett der Damen 
Schönfeld, Böhmer und Böttger im 





zweiten, jomwie die Kuplets, die der Be- 
nefiziant mit großem Erfolge vortrug. 
Morgen beginnen im Deutjchen 
Theater die Vorführungen von Wan- 
belbildern. 
Ein Rüdblid. 


Es geziemt fich heute, am Schluß: 
tage, einen Rüdblid auf die zmeite 
Spielzeit des Deutfchen Theaters in 
Chicago zu werfen. Man hat fürz- 
lich erklärt, es ei nicht fo fehr die 
Schuld der Direktion, al3 die bes 
Deutſchtums geweſen, wenn dieſe zweite 
Spielzeit die an ſie geknüpften Erwar— 
tungen nicht alle erfüllt habe. Ob 
und mie meit diefe Auffaffung zutref- 
fend ift, zur Entfcheidung diefer Frage 
werden bie nachjtehenden Zahlen viel: 
leicht einen Beitrag liefern. 

Die Spielzeit 1912—13 wurde am 
14. September mit einer Operette er: 
öffnet und wird am 4. Mai mit einer 
Poſſe geſchloſſen. Im Zeitraume 
dieſer 33 Wochen haben 287 Vorſtel⸗ 
lungen ſtattgefunden, 230 an den 
Abenden, 57 an Nachmittagen. Der 
Operette waren 148 Aufführungen ge⸗ 
widmet, dem leichten Luſtſpiel und 
Schwank und der Poſſe 87 Auffüh— 
rungen, und dem Drama, worunter 
hier alle Stücke von literariſchem oder 
künſtleriſchem Wert verſtanden ſind, 
57 Aufführungen. Gegeben worden 
ſind 23 literariſche Stücke, 21 Operet— 
ten und 19 leichte Luſtſpiele, Poſſen 
und Schwänte. Unter den 19 Stüden 
biefer Art befanden fi; Mofers „Bi- 
bliothefar” und „Salontiroler”, Röß- 
lers „Fünf Frankfurter” u. f. w. Auch 
das Weihnachtsmärchen, Aſchenbrödel“ 
wird hier mit eingerechnet. In Aus— 
ſicht genommen waren, laut Theater— 
programm: „Panne“ von Skowronnek, 
„Hans Sonnenſtößers Höllenfahrt“ 
von Paul Apel, „Der Schwur der 
Treue“ von Blumenthal und „Mam— 
ſell Tourbillon“ von Schönthan und 
Kadelburg, aber von dieſen Werken hat 
man nichts zu ſehen bekommen. 

Die Operette, 


Um nun zunädft das Lieblingstind 
ber Direktion, die Operette, zu betradh- 
ten, die mit 21 Werfen und 143 Auf: 
führungen vertreten war, fo ift dabei 
zu bemerfen, daß von jenen 21 Opes 
reiten nur zwei, „Das Mufitanten- 
mädel“ und „Die feufhe Sufanne“, 
ber neuen Zeit entjtammen. Im Thea- 
terprogramm zwar in Aussicht geftellt, 
aber nicht aufgeführt morden find: 
„Hotel Eva”, „Der Prinzpapa”, „Die 
Mufterweiber“, „Der verzauberte 
Bauer“, „Die Lieder des Mirza Schaf: 
fo“ und „Das erjte Weib,” lauter No- 
pitäten, die das Publitum gewiß gern 
hätte fennen lernen. 

Statt deifen wurden ihm neun Ope- 
retten wieder vorgeführt, mit denen e3 
bereit3 im vorigen ahre befanntge- 
macht worden war, nämlid: „Wiener 
Blut“, „Die Fledermaus“, „Früb- 
lingsluft”, „Die Gloden von Eorne= 
pille“, „Der Zigeunerbaron”, „Der 
Raftelbinder“, „Das ſüße Mäbel“, 
„Hatiniga“ und „Die luftige Wittme 
in zweiter Ehe“. Werner wurden bie 
folgenden alten, aber bier jeit langer 
Zeit oder no gar nicht aufgeführten 
Dperetten gegeben: „Der arme Jona⸗ 
than“, :,Nanon”, „Das vertwunjchene 
Schloß“, „Der luſtige Ballankrieg“ 
(eine Zufammenftelung alter Motive), 
„Die fieben Schwaben“, „Der Mitas 


do“, „Der Voaelhändler”, „Die Groß 

berzogin von Gerolftein“, „Eine Nacht 

in Venedig“ und „Donna Yuanita”. 
Das Drama. 

Die volle Hälfte fämmtlicher Vor? 
jtellunagen ift der Operette eingeräumt 
gemejen, nicht ganz ein Drittel ber 
Spielzeit haben Schwänke, Poſſen u. 
j. m. ausgefüllt, und nur ein Fünftel 
ift für Werke übrig geblieben, von be- 
nen das Publitum mehr als flüchtige 


Unterhaltung, einen geiftigen Geminn | * 
Dramenaufführung an guten oder an— 


hat haben können. An Stücken ſolcher 
Art hat die Spielzeit die folgenden 
gebracht: 

„Die Macht der Finſterniß“ von 
Tolſtoi, „Minna von Barnhelm“ von 
Leſſing, „Geſpenſter“ von Ibſen, „Die 
Karlsſchüler“ von Laube, „Traumu— 
lus“ von Holz und Jerſchke, „Die 
Journaliſten“ von Freytag, „Die ver— 
ſunkene Glocke“ von Hauptmann, 
„Maria Stuart“ von Schiller, „Im 
Forſthauſe“ von Skowronnek, „Fauſt“ 
von Goethe, „Die Hoffnung auf Se— 
gen“ von Heijermans (ſchon im Vor— 


jahre gegeben), „Fuhrmann Henſchel“ 


von Hauptmann, 
Schnitzler, „Maria Magdalena“ von 
Hebbel, „Kean“ von Dumas, „Wil- 
beim Tell” von Schiller (jchon im 
Vorjahre gegeben), „Heimat“ von Su- 
dermann, „Deborah“ von Mofenthal, 


„Liebelei” von 


| „Sappho“ von Grillparzer, „Die Hoch 


zeit von WBaleni” von Ganahofer, 


„Das verlorene Paradies“ von Fuldo, 
| „Die Statue” von Raucu und „Mori- 


turi” von Sudermann. 

Nicht gegeben, obwohl im BPro- 
gramm ala in Ausficht genommen be- 
zeichnet, wurden von klaſſiſchen Stücken 
„Die Jungfrau von Orleans“, „Fies— 


| co“ und „Die Braut von Meſſina“ 


von Schiller, „Egmont“ von Goethe 
und „Emilia Galotti“ von Leſſing. 
Von fünfzehn in Ausſicht ge— 
nommenen modernen dramatiſchen 
Werken, wie im Theaterprogramm 
verzeichnet, wurde nur eines, „Die 
verſunkene Glocke“, aufgeführt. 
Außer dieſem Drama umfaßte 
jene Liſte: „Der einſame Weg“ und 
„Der Ruf des Lebens“ von Schnitzler, 
„Die tote Stadt“ von d'Annunzio, 
„Shetto” von Heijermand, „Die Mö- 
me” von A. Ijchechoiw, „Qumpengefin: 
bel" von MWolzogen, „Das QTagebud) 
einer Werlorenen“ von M. Böhme, 
„Ein Falliffement“ von Björnfon, 
„Sugend bon heute” von Dr. Ernit, 
„Das taufendjährige Reich” von Halbe, 
„Masterade“ von Fulda, „Soboms 
Ende“ von Sudermann, „Die Hauben- 
lerche” von Wildenbruh und „Die 
Stüten der Gefellihaft“ von bien. 

Don alledem ift nicht3 aeaeben mor- 
den, aber immerhin, wenn man bie 
Lifte der aufgeführten Dramen Tlieft, 
macht fie einen auten Eindrud. Goethe, 
Schiller und Leffing, fowie von den 
Modernen Zolftoi, Ybfen, Holz,Haupt- 
mann, Heijermans, Schnihler, Fulda 
und Subdermann, endlich auch Hebbel 
und Grillparzer find zu Wort gekom— 
men, eine Gejellihaft, die fich in ber 
Tat ſehen laſſen kann. 

Qualität der Aufführungen. 

Das Lob, das die Direktion fich in 
diefer Hinficht verdient hat, fann fi 
auf die Qualität der meiften Auffüh- 
rungen nicht erfireden, denn gute, 
mohlabgerundete PVorftellungen mit 
annähernd gleichwertigen Ginzellei- 
ftungen find die Ausnahme, nicht die 


Kopfgeräufche. 


Wie man fummende, Eingende Geräufche 
in den Ohren !urirt, 


Saben Sie jummende, 
tlingende Geräufhe inAhrem 
Rople und in den Obren? 
Kraht e8 in Ahren Obren 
Wenn Sie Ahre Nafe jhneit: 
gen? In diefem alle haben 
Sie Katarıh in den Offs 
ängen,und die Euftaiichen 

öhren, bie vom Kalje nad 
den Obren führen, fangen an, 
jis zu verftopfen. Vielleicht 
ommt fein Schleim aus ber 
Nafe oder dem Halfe,aber die 
— greift die garten 
nneren Theile des Ohr: an. 
Hene läftiegnG&eräufchhe deuten W 
an, wie gefährlich das Leiden 
ft. Wenn fie jhlimmer wer: 
den, führen fie oft nerpöfen 
ufammenbrud herbei, oder 
te treiben. die Deute zum — Eine Thatſache 
ebt feft: Kopf und 


drgeräufche find oft die Bors 
läufer vom Berluft de i 


te daß Leis 
den in den Ranälen Ahrer Ohren vernadläfiigen, fo 
Mt Taubheit nur zu leicht Die traurige folge. 

Laffen Ste fih bon den Geräufhen im Kopfe jetzt 
und auf immer befreien, jie können un werden. 
Schreiben Sie noh heute an XTaubheitssSpezialift 
Sproule, die berühmte Autorität an Übrenleiden, 
er wird Yhnen bezliglih Yhres Veidens feinen 


Aerztlihen Rath frei 


eben. 8 tft dieß gerade die Hilfe, weile Sie Brau« 
en. Er tirb Ahnen ganz unentgeltlih fagen, mie 
Sie die Geräufhe aus Ihrem Kopf vertreiben u. fatt 
ihrer Mlares, deutliches und volftändiges Gehör inte: 
dererlangen können. Beantioorten Sie die ragen mit 
Ya oder Nein, jreiben Ete Ahren Namen und bre 
zen Üpreffe beutlih auf bie punftirten Linlen 
Gneiden Sie den freien Arytliden Rath Roupon aus 
a (enden Sie ihn fofort an Deafneh Speclatift 
Suroule, 24 Trade Building, Bolton. treiber 
Cie deutich oder englifc. BR Pe 


Freier Ärztlicher Math Koupon. 


dia ee, Oben! 
en ‘ 
—3. g A te 3 w - berftopft an? 
e e Nachts? 
a das Geräufg —— — 
e8 zumwellen ein Klingen? 
ee Geräufce ss; imenn Ste erfältet 


nd: 
Kraät e8 in Ihren Ohren, wenn Ste fi fneugen? 


Gebörs. enn 


Rame.u.0.... eonndceh 
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Be 


" Num werben zur Ent- 
ſchuldi immer die mancherlei 
Uebelftände angeführt, mit denen Di- 
reftion und Künftlerperfonal zu fäm- 
pfen haben: ungenügende Fundirung 
des Unternehmens, Weberlaftung bes 
Perjonals, ala Folge davon mangel- 
hafte Vorbereitung der Aufführungen, 
Ihledhte Einnahmen und fo fort. Aber 
was geht das Alles den Theaterbefu- 
cher als Zufchauer an? Er geht ind 
Theater, um einen geiftigen Genuß zu 
haben, dafür zahlt er fein Eintritts- 
geld, und muß ftatt deffen über aller- 
let offenfundige Mängel ftolpern. Der 
Gedanfe’an die allerdings unleugbar 
beitehenden Schwierigfeiten und an die 
piele Mühe und Arbeit, welche der 
Vorftellung vorangegangen find, wird 
ihn faum darüber tröiten und ihn 
Ichmerlih zu dem Genuß gelangen 
laffen, den er gefucht hat. Hier liegt 
pielleicht eine der Haupturfachen des 
ungenügenden Theaterbeſuchs: Stre— 
ben der Direktion nach Quantität auf 
Koſten der Qualität; der vergebliche 
Verſuch, mit unzulänglichen Mitteln 
Zulängliches zu erreichen, und Enttäu— 
ſchung des Publikums. 

Beſonders draſtiſche Beiſpiele dafür 
waren die Aufführungen.von „Fauſt“ 
und „Wilhelm Tell“, von denen man 
ſagen kann: lieber gar keine Klaſſiker— 
vorſtellungen, als ſolche Verſündigun— 
gen am heiligen Geiſte der Kunſt und 
an unſeren großen Dichtern. 

Andererſeits hat es wohl keiner 


nehmbaren Einzelleiſtungen gefehlt, 


| und einige Vorftellungen haben ſogar 


einen recht guten Gefammteindrud ge- 
macht. 
„Traumulus“, und auch „Maria 
Stuart“, „Sappho“, „Die Macht der 
Finſterniß“, „Die Hoffnung auf Se— 
gen“, „Maria Magdalena“, „Kean“ 
und „Das verlorene Paradies“ laſſen 
ſich mit einigem guten Willen ihnen 
noch zuzählen. Wenn die gute Wie— 
dergabe einzelner Rollen die Geſammt— 
aufführung zu einer guten machen 
könnte, ſo würde im Laufe der Spiel— 
zeit wenig Anlaß zum Tadel vorhan— 
den geweſen ſein, doch da dies nicht der 
Fall iſt, ſo bleibt dem Deutſchen Thea— 
ter für die nächſte Spielzeit gleichwer— 
tigere Beſetzung der Rollen im Drama 
und vor Allem ſorgfältigere Vorberei— 
tung der Aufführungen als unerläß— 
liche Aufgabe. Dies Ziel, aufs In— 
nigſte zu wünſchen, könnte erreicht wer— 
den, wenn das Publikum weniger mit 
Operetten gefüttert und dem Perſonal 
dadurch mehr Zeit zur Bewältigung 
dex wertvolleren Arbeit gegeben würde. 

Seine Eigenſchaft als deutſcher 
Kulturfaktor in Chicago mit Anſpruch 
auf beſondere Unterſtützung durch 


Preſſe und Vereinigungen muß das 


Deutſche Theater in der Hauptſache 
durch eine ſorgfältige Pflege und wür— 
dige Aufführungen von ernſten und 
heiteren Bühnenwerken edler Art er— 
weiſen. Operette, Schwank und Poſſe 
haben zwar ihre Berechtigung und 
ſind mit Rückſicht auf die Kaſſenver— 
hältniſſe ſogar ſeht notwendig, aber 
als Mittel zur Erhaltung der deut— 
ſchen Sprache und deutſchen Geiſtes 
können ſie nur in ſehr bedingtem 
Maße gelten. 


Sehr bedeutenden Erfolg im Ver— 
kauf von Grundeigentum erzielte im 
Monat April, der ſeit 20 Jahren be— 
kannte Grundeigentumshändler Herr 
Oscar Joſetti, der immer wieder da— 
rauf hinweiſt, daß er nur eine Office 
und zwar — 2411 Lincoln Ave. — 
hat. Beſonders ſoll noch der Verkauf 
des großen Grundſtücks 2053 und 


2055 Byron Str. für 820,000 an 


Hrn. Rechſteiner erwähnt werden. 
Andere Gebäude, die durch die Ver— 
mittelung des Hrn. Oscar Joſetti ver— 
kauft wurden, rangiren im Preife von 
$3600 bis 87500 

— —“ — 


Benefizkonzert. 


ſaſon, anz 


Es findet zum Beſten des Deutſchen Dia— 
koniſſen hoſpitals ftatt. 

Heute Nachmittag, um 3 Uhr be— 
ginnend, findet in der Orcheſterhalle, 
Michigan Ape., zwilchen Adams Str. 
und Yadjon Blod., ein großes Kon— 
zert zum Bejten des Deutjchen Evan 
geliihen Diafonifjenheims und „Ho: 
Ipitald, Morgan Straße und 54. BI., 
ftatt. Die fünftlerifche Leitung hat Dr. 
Louis Fall, Profeffor am Chicago 
Mufical Eollege, in Händen, und an» 
dere berborragende mufifalifche Kräfte 
haben ihre Mitwirkung zugejagt. &$ 
ind dies Frl. Mary E. Highjmith, 
Sopran; Frau Amalie Birnbaum, 
Violine, Frl. Elja Kreßmann, So: 
Violine; Herr Kurth Donath, Tenor, 
u. Herr Walt. Rudolph, Piano. Auper 
ihnen wird eın aus den evangelifchen 
Gemeinden nemählter Chor von 400 
Stimmen unter der Leitung von Herrn 
Sohn U. Michel das interejfante Pro- 
gramm ausführen helfen. 

Das Konzert verdient ftarfen Be- 
fu um feiner felbft, wie um des gu— 
ten Zwecks willen, da das Diatoniffen- 
hofpital ein mohltätiges Wirken ent- 
faltet. 


— Unnonce. — Möchte mich wieder 
berheiraten mit einem Manne, dem die 
Kleider meines verftorbenen Gatten 
EEE bon 5—7 Uhr täg- 
ich. 

‚— Geihüßt. — Seit unfere Köchin 
eineg Feuerwehrmann zum Verlobten 
bat, gebt fie jo forglos mit dem Feuer 
um, daß fie jeden Braten verbrennt! 

— Zu fpät. — Dame: Und Gie 
hätten mirklich Ihren unglüdlichen 
Yreund nicht mehr aus der Gemalt 
der Kannibalen retten fünnen?—For= 
Iher: Ganz unmöglich, meine Gnädi- 
ge. Als ich anfam, war er bereitö wie— 
der bon der Speifefarte gejtrichen. 

— Ein fhlechtes Gemiffen.—Hotel- 
befiger: „Na, wie haben Sie in der er- 

ften Nacht gefchlafen?" — Pfarrer: 
„Schlecht! Ich wurde ſtark von Zwei⸗ 


— Hotelbefiger: „So?. 
2 


’ 
* — 
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Zu dieſen gehörte vor allen 


Lange Handſchuhe 


Hauptfloor— Mitte, 
Volle 16fnöpfige 24zöllige Milanaije 
feidene Handihuhe für Damen, Baris 
Point lan Bads, dopp. Fingerfpi- 
Ben, in ſchwarz, weiß, u. farbig; be- 
rühmtes Mayo Fabrifat, jedes Baar 


iit garantirt, morgen zum 
Rreife bon i A 98€ 


S —77 SCHE: i ‚ 
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Die eleganten Matelaſſe Coats 
Tie reihen Moire Coats 
Die hübjchen ſeid. Poplin Coats 


Die kurzen und dreiviertel langen Tango Coats, und viele andere Stoffe und Facons 


lowest 


x 


[076 


STATE MADISON au DEARBORN STS 


Es ift Ihwer zu jagen, ob Ihr an der Schönheit diejer Sommer:Goat3 oder 
an den niedrigen Preijen für dDiejelben mehr Gefallen finden werdet 


Ihr müht fie fjehen—viele importirt, andere Kopien von import. Mobdellen—fammtlich au einem Drittel bis zur Hälfte unter dem twirflihen Wert. Trobdem 1200 in 
der Partie find, glauben mir, dat fie morgen fämmtlich verfauft werden, fo außerordentlich find die Werte, 


GOTT 


— a 


Die eleganten Brofat Seide Coats 
Die Seide oder Wolle Brocde Gont3 
Die feidegefütterte Voile Coat3 


SGG BELEGE 
VD EECEEDSETEPE — Kalle 
Damen Coat3 für Nachmittagsgefellihaften, die Straße, Auto, das Theater, für den Seejtrand im Sommer. Alle Sorten Epat3. Hier ift Eure Gelegenheit. E3 find: 


AT 
DEE, 


Die jhillernden Taffetn Coats 
Die Seide gefütt. Gponge Coats 
Die Sommer Chindilla Coat3 


— 
— ⏑⏑⏑⏑⏑— 
———— 


Prices’Our: 


on 


ö be. 02. aR —— 
te Seideſtrüm ul 
Seid. Damenftrümpfe, die belichteSoms 
merjorte, full fajhioned mit, 1dzölligen 
— Beinen, hohe wuel Ankles 
eidene Lisle Oberteile u. Sohlen, 
in fchtvarz, mweik, lohfarbig, u. beine E 
allen Karben, alle Größen. Den) 
reg. Böc Dnalität, Montag...) c "3 


Smeiter Floor, 


2 DE 
UWE DD TEE 
WEILE DB 
Die weiten Bolo Coats 
Die importirten Bedford Coat3 
Die Dampfer-:, Sport: u. Auto Coat3 


Die furzen Coat3, Eutamwaty) Coats, draped Coats, |hirred Coatd, Sammet lange Umfchläge-Effekte, fanch Aragen und Kombination Seide— Knopf bejekte und 


Safh Effekte, tatfächlich zu viele um fie ausführlich bejchreiben zu Fünnen. 
QTaupe, grau, Kupfer, Mahagoni, Wiltarta ujw. 


25.00 


Goats, dre für 37.50, 40.00 und $50 
verfauft werden jollten, Eure Aus= 
wahl, morgen für 


85.00 verkauft werden 


Hier find die Ihönften Ratine u. Eponge-Stoffe 
Hauptfloor— State Etr. 

zu Preifen, die wirklich ungewöhnlich niedrig find, genügend bon der feinenQua- 

lität importirter franz. und engl. Stoffe, in feinen und groben Geweben, Cord 

und neuen Brocades, in den fämml. allerneueiten Schattirungen, 44 bi3 54 Zoll 

breit, überall jonft wenigjtens ein Drittel mehr wert, in vier Partien, 


die Yard für SYe, BSe, 1.19 und 


50zÖlliger Mohair Sicilian, in fehtvarz und Marineblau, gute, fchtvere, glän- 


zende Dualität, 
die Yard 


die jehr dauerhaft tit, reguläre 50c und 60c Werte, = 


Marineblaue und fchrwarze Storm Serges, reine Wolle, 50 Boll breit, jponged 
und geichrumpft, an der Selvage geitempelt, Qualität, die gut $1.00 


wert iit, Montag, die Mard 


„Schwarze und weihe Shepherd Checks“ 
Diefe beliebten farrirten Suitings find hier in einer jehr reichhaltigen Austwahl 
zu finden, mwir haben fie in allen Größen, in einfachen und fanch Rarrirungen, 
mittlere und j&hivere Sorten, meiitens 50 bis 54 Zoll breit, jpeziell die Nard 


zum Preife von 48Se, 69e, 79e ‚98Sc, 1.19, 1.48 


BE er ea een ae 


„Außerordentlich“ ijt der beite Unsdrud Für dicien Berta 


Außerordentliche Varietäten, denn wir ficherten uns das ganze leberjchußlager von einem der größten 


New VYork. 


wurde uͤnſere außerordentlich niedrige Offerte angenommen. 


..1.69 


Hauptfloor— State Etr. 


Eoat3, die überall zu 22.50, 25.00 u. 
27.50 verfauft werden, — Eure 
Auswahl zu 


An fchtwarz, Naby, Lohfarben, jenffarbig, gr ün, Neil Rose, rofa, blau, weiß, Old Roſe, 


Eoats, die für $30.00, 32.00 und 
follten, — 1 9 95 
au “ 


Eure Auswahl morgen, 


14.95 


Diefe Ihöne 2.50 Brocaded Seide, Yard 1.59 


Hauptfloor— State Str. 


Wir haben eine endlofe Erörterung unter den Ceidehändler und Seibeläufern bon 
Ehicago hervorgerufen. Warum jollte Kemand fafhionable Seidenjtoffe, die zum 
bollen Preis jo guten Wbfiß finden, jo bedeutend unter dem Wert verfaufen, jagen 
fie—und unjere Antwort iit, daß gerade aus dem Grunde, weil mir die faihtona- 
belite Seide jtet3 unter dem Preis verfaufen, diefer Laden heute der gröhte Seis 
beladen in Amerika iit, und deshalb könnt Jhr auch, diefe praditvollen 2.50 Char- 
meuje Brocades zu 1.59 faufen—fehr weich, jchmiegiam und jehimmernd, modern 
nicht nur fie Mbendfleider, fondern au für Straßentrachten—40 Zoll breit, reine 
Seide, in mweik, hellblau, Rota, Old Rofe, Rejeda, Gold, American Beautf), Leder, 
Goldbraun, Taupe, weinfarbig, Wiltaria, Plüm, Stopenhagen, Helio, Königblau u. 


1 hg Marine, 
* tag, die Yard für 


Nngewöhnlich hübich find diefe 26- m. 


ingd, Männerhemden, Unterzeng ufw., für's warme Wetter, 


Daalität, weiche, milde Appretur. 


hübſche Entwürfe in, Heinen, mittleren u. gro= 
Ben Effekten, 2.50 iit der Preis im ganzen Lande. Mions 


1.59 


32381. Tub-Seidenitoffe, f. Watit- 
ſchwere 


Rafien fich wie ein Stüd Leinen wa» 


ichen, ein ungehenres Sortiment von hübjchen Muitern zraus· 390 


wahl 75c bis 1.25 Qualitäten, ſpez., 
363öll. neue franz. Moire Seide Velours, 


für elegante Gewänder und Coats, prachtvolle zweifarbigeEffekte, ſo ſel— 
ten diefe $2 Qualitäten auch ſind, hier, die Yard 


Importeure in 


Außerordentliche Werte, denn die Partien waren ſo groß, daß kein anderer Laden ſich daran wagte, und deshalb 
Kauft genügend Stickerei für den 


anzen Sommerbedarf, denn 


wir find in Zweifel, ob wir oder irgend ein anderer Laden in den kommenden Jahren ſo wohlfeil wieder verkaufen wird. 


10,000 Ms. 173öll. Stickerei Kleider- Stickerei Kleider Galloons, auf gut. Qua⸗ 
Flounces, in guter Qualität Swiß, in lität Cloth, 3 bis 4 Zoll breit, hüb 
Ehelet⸗, geblümten od. KombinationEhe- ſche Muſter, ſtets 39e, morg., M. 
let- u. geblümten Entwürfen, eine wie 


1560 


abgebildet, verjtärfte Kanten, 3dc 

wert, febr inez., Montag, VD. . 
27301. Stiderei Kleider Sfirting 
wie abgebildet, elegante Baby Jriih 
und geblüümte Kombinationen für 
Kleider und Waiits, forgfältig aus- 
geführt auf Iheer franz. Zwih, 
breit gearbeitet, 1.25 bis zu 39€ 
1.75 Werte, morgen, 34... 


Perfelte Stidereimufter-Strivs, 
gemacht in d. Schweiz, aufSwiß 
oder Kambric, 12 bis 18 Boll 
breit, tie abgebildet, in unaäb- 
ligen bübfchenEffeften, für Un- 
terzeuabefaß etc., berfauft mur 
in 5 bis 6% Pd. Stüden, 30c 
bis 35c Dualitäten, 15c 
morgen, die Yard... na 
45:401l. feineQualität Sfirting, 
wie abgebildet, gemadt auf im- 
portirter WBoile, reichhaltig be- 
ftit, in einem balben Dußend 
reisenden Muftern, lann an— 
derswo nicht gefauft werden } 
unter $1.50, morgen si 
u, De Da. ..0..060000 1 


—— 


Spurlos verſchwunden. 


— — 


Edward Barclay iſt mutmaßlicd 
ermordet worden. 


Der Fluß durchſucht. 


Die Leiche nicht gefunden. — Des Vermiß— 
ten Hut in einem Boote, ſein Rock in 
einem anderen Kahne und fein Banf- 
buch ineinem fernen Stadtteil gefunden. 


Mit $70 oder $80 und feinem Bant- 
buch in der Tafche verließ am 13. 
April der ZAjährige Maler Edward 
Barclay feine Wohnung, Nr. 2701 
Dgden Upe., um angeblich dem Angel- 
jport zu huldigen. Er fehrte nicht wie— 
der heim. Seine Frau wandte ih an 
die Polizei. Die mit der Aufarbeitung 
des Falles betrauten Detektives 
Pomwer und Xohnfon ermittelten an- 
geblich, daß der Vermißte am 14. 


April an der am Fuße der Randolph 


Straße gelegenen Flußbucht gejehen 
mworben fei. Dort fand man aud in 
einem Boote feinen Hut und fpäter in 
einem anderen Boote feinen WRod. 
Mehrere Tage darauf fanden Filcher 
.. Fuße der 25. Straße fein Bank— 
ud. 
Die Gattin ift felfenfeit überzeugt 
davon, daß er von Gtrolchen, die die 
Flußufer “unfiher macden, beraubt 
und ermordet worden fei. Die beiden 
borerwähnten Detektives find berjel- 
ben Anficht. Auf ihre Veranlaffung 
bin wurde der Fluß gründlich abge- 
fucht, die Leiche des Vermißten aber 
nicht gefunden. Die Suche wird fort: 
gejegt. Barclay war Mitglied der hie- 
jigen Malergemerkfchaft Nr. 180. _ 


453öll. Stickerei Skirtings, aufVoile 
oder Swiß, etwa 22 Zoll tief gear— 

beitet, in Eyelet- od. geblümten Ent⸗ 
| mwärfen, ein Mufter wie abgebildet— 


49 


reg. 7de IOnal. in der ganzen 
Stadt, ipez., morgen, Yard 


25 


22301. Allover Stidereien, für Watits, 
Notes etc., Heine BabyEffefte, we 4de 


niſtens 756 wert, ſpeziell, Yard.. 
54z53öðll. beſtickter KleiderSkirting, für 
| Ucberfleider, pradıtvgil auf dem fein- 

ften franz. Swih gemadıt, in ienem 
| Dutend hübiche Baby Jriih Komb., 


eine wie Bild, im Retail 
gewähnl. 3.50, Mion., Dd. 1.98 


Yard, Ade, 79e und 
die ultrafafhionable Seide der Saifon, 


uf von Stidereien 


j 


Amp. 4özöll. Stiderei Kleider Stirting,in | 14zöllige Stiderei Halb-Flounces, auf ; 


| Plauen gemacht, auf echtem franz. Batiit, 


2.38 


mit iriſchenSpitzen durchwoben, 
reg. 8*85 Qual., für Montag, M. 


Sinqueft abhielt über den Tod des 32- 
jährigen Franf Haufmann, der Mitt- 
moch, wie berichtet, auf dem Heuboden 
des brennenden Stalles Nr. 31I’W. 
Madifon Straße erfticdte, hat den 26- 
jährigen Hausmeijter Arthur 
Schmwart, Nr. 2843 Wilcor AUve., mes 
gen angeblich fahrläffiger Tötung den 
Großgefchtogrenen übermiefen. 

Schmwark wird, mie berichtet, be- 
zichtigt, ein Feuer in der Gaffe ange- 
zündet zu haben, das fich dem Leih- 
jtall mitteilte. Die Koronersjury hat 
ihn nicht vernommen, doc) foll er der 
Polizei gegenüber ein Geftändniß ab- 
gelegt haben. 

Kampf mit einem Einbrecher. 

Polizift Kohn Gunning von ber 
Wache an der Welt 13. Straße über- 
rumpelte geftern früh zwei Kerle, bie 
angeblich im Begriff waren, in die 
Wohnung Nr. 2222 W. Taylor Str. 
einzubrechen. Nach erbittertem Kampfe 
berhaftete er einen der Burfchen. Der 
Häftling aibt feinen Namen als Eb- 
ward Dillon an, ift aber angeblich mit 
Beitimmtheit ala der fchon porbeftrafte 
Einbreher Edward Dalton identifi- 
zirt worden, Sein Spießgejelle ent- 
fam und hat fich bisher jeiner Verhaf⸗ 
tung zu entziehen gewußt. 

Entlajtet. 


Fred Olfon, Nr. 1143 Waveland 
Uve., der am 25. April das Mißge- 
chi Hatte, mit dem von ihm bebienten 
Laſtkraftwagen die fiebenjährige Eli- 
zabeth Eoghlan, Nr. 2052 Lincoln 
Ane., zu überfahren und tötlich zu ver⸗ 
legen, murde bon der Koronerdjurh, 
die geftern den üblichen \nqueft ab- 
hielt, von jeglicher Werantwortlichkeit 
entlaftet. Er hatte nad Anficht der 
Yury denlinfall nicht verhüten können. 

Arbeit für den Koroner., 
‚Geftern Nachmittag wurde die Leiche 
des jeit 14 Tagen vermißten 25 Jahre 


alten Zohn SeWand, Nr. 3358 N. 


am Fuße 


S äuſe und Schlangen, die hier 
——— monde fi | ia 


| Swiß; oder Nainfoof, jtarfe Kante, in 20 
hübſchen Muſtern, mwenigiten 39c 25 c 
wert, Auswahl, morgen, Yard... > 


und von der Polizei nach; dem Beitat- 
tungsgefhäft Nr. 341I N. Clark Str. 
geſchafft. Dort wird der Koroner feit- 
zuftellen fuchen, ob Unfall oder Selbit- 
mord vorliegt. 


— — —— 

Ein Ibisfriedhof in Egypten. 

Man ſchreibt uns: Bei den Aus— 
grabungen von Abydos, die der „Egypt 
Erploration Fund“ in den letten 
Monaten gemacht hat und von denen 
an diejer Stelle noch ausführlicher die 
Rebe fein wird, wurde neuerdings aud) 
ein biöfriedhof aufgededt, wo Taus 
fende diefer heiligen Vögel in der 
Römerzeit in großen Krügen beigejegt 
worden jind, die nur wenig tief unter 
dem MWüftenfand eingegraben waren. 
Viele diefer Vögel find vorher mit 
außerordentliher Sorgfalt mumifizirt 
worden; die äußeren Bandagen be= 
ftanden aus ſchmalen Leinwandſtreifen 
in zwei Farben, weiß und fchwarz, die 
mit außerordentlicher Sorafalt zu fei= 
nen geometrifchen Muftern um bie 
Bogelmumie gelegt worden maren. 
Einige der Mumien zeigten, nachdem 
fie ausgemidelt waren, daß fie über: 
haupt nur aus Xbisfedern beitanden, 
melde offenbar mit der größten 
Achtung als Beitandteile des heiligen 
Bogeld gefammelt worden waren. 
Die Vogelmörder, welche die Kleinen 
Tiere um des Hutfchmudes der Damen 
willen morden und den Reiher bereits 
auf den Ausfierbe-Ctat gefeht "haben, 
fönnten fi) an diefer Tierfürforge der 
alten Egypter ein ganz Fleines Beifpiel 
nehmen. Ya felbjt die Eier des Ibis 
murben als heilig angefehen, und einige 
ber SKrüae enthielten Ibiseier, von 
benen mehrere noch vollftändig intaft 
durch den Wültenfand faft amer Yahr- 
taufenbe bewahrt morben find. Much 
andere Vöael, 3. B. Fallen, wurben in 
biefem Tierfriedhof gefunden, zugleich 
auch einige Dchfen, Schafe, Hunde, 


bie auch der 


m —* Pfund 
billiger! 
m Familien fparen 


eine Million . Dollata, 

Jahr, indem fie bon, 

nur die bier Artikel ’ 

Beiten Kaffee, Butter, ' 
Berſucht ihn. und Kalao. 


Beſter Kaffee, den Geld laufen lann, 26€ 
per Pfund. .en-eorssorneneruuner * 
Kein beſſerer Kaffee als dieſer 
2oe Sautos Acfſee... 
Guter Rio Kaffee, ganze Bohnen 
Bantes’ Greamerh-Butter ift beifer als 
irgend weile andere, Piund 
Meine Butter, aut und füß, probirt fie, 
ſeht, wie gut ſie iſt 
Epeziniwert in Tee, wert 60c 
Beiter Head Neis, die 10c Sorte * 
Bantes’ beſter Kalao, Pfund. ..... 


Bankes’ 20 Läden? 


Weitjeite Läden: 
1641 W. Chicago Ave. 1836 Blue Island Ab, 
1367 W. Chicago Ave. 1818 W. 12. © 
2054 Milmaufee Abe, 3102 %, 22, Stra 
1024 Milwaufee Ave. 2830 W. Madifon 
a2 DB. North —* 1810 W. Madiſen Sir 
217 ©. Haljted Str. Nordjeite: 
1832 ©. Halited Str. OF. Dibifion Ste, 
Süpjeite: 720 R. North Abe, 
3032 Wentworth Abe. 2642 Lincoln Abe, 
8427 ©. Halited Str. 3244 Lincoln Abe, 
729 ©. Afhland Ave. 3H1IN. Clear! Si, 
wenn 
$1000 Belohnung 


r 
von Bankes' Kaffeeladen Buderine 
fen könnt, 


gefundene und an biefer Gtelle er 
wähnte Hundefriebhof von Abyboa bes 
mweilen, daß in der Römerzeit 
als Begräbnißftätte für heilige Zie 
eine große Bedeutung hatte, 85 


— MAbmenbung, die feinen 


fucht, ift feine Untreue, und Anhänge 





Fe 


I — — 


|HILLMAnSIE 
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Ein Suit-Berkauf 


den Ihr lange er- 


wartet habt-#s ıft unfere Kager-Bedu- 
zirung, Preisherabfebungs-Gelegenheit 


Er bietet Eucy die hübfcheften Modelle der $rühjahrs- 
Saifon—ermöglicht Euch, den gewünfchten Suit zu einem f 
ungewöhnlich verlodenden Preis zu erhalten. A 


Beaditet die untenftehenden Abbildungen—2 ae 


Auf's Geradeiwohl von 50 anderen gewählt — fie find hübfh und modern — 
fie umfafjen alle Einzelheiten, wie man fie felten in den Euits findet, die zum # 


doppelten Preis verfauft werden — elegant gejchneidert, 


Suit3, die nichts 


gemein haben mit den gewöhnlichen fertigen Kleidungsitüden. 


Eine hübfche Aruppe von 512.50 
bis $15 Suits, für 


1.95 


Die Bartie fchliekt viele hiübfche 
Cerge Baltan Bloufen Suit3 ein, } 
für diefen jpeziellen Berfauf auf 

7.95 berabgejeßt. Andere hüb- B 

ſche Facons mwerden in einfa- % 

hen und fanch gefchneiderten | 

Eifeften gezeigt, fommen in 

ihmwarz, Marine, lohfarbig # 

und grau, ein großer Sutit- 


Wert, herabgejekt x 
für morgen auf A 
nur . , 


520.00 bis 52230 Suits # 
für 514.75 | 
164 eleganteSuit3 in diefer 
Partie, früher für $20.00 u. 
$22.50 verfauft, viele von fei= 
nen Bedford Cords, Serge u. 
Diagonald. Dies ijt eine ganz ! 
außerordentlich gute Bartie von ? 
Suits; — ſpe— 
ziell zum Preiſe 
bon 


525.00 bis 835.00 Suils für 
16.75. 


Dieje_ Partie beitcht au3 110 
feinen Euits, bon den angebro- 
chenenPartien unferer beiten $25, 
$27.50, $30.00 und $35 Suits 
genommen. Die Abbildung zeigt 
eine der hübjchen Facons in 
Ebponge, viele ebenſo gute Facons 
in der Partie. 
Spez. Preis für 16 15 
morgen, zu = 


— Eure Haswahl wg 
Grosse 30 - Fuss Lotien 


Jetzt * 4145 


S1V Baar, 
Ss5 monatlid). 


in der fhönen —— 


Addison Heichts Subdivision 


Sekt iit die Zeit, Zotten innerhalb Chicago zu 


wo die Käufer ganz 


gezeichnet günjtige Yage. 


u faufen. Dies ift Die ‚Gegend, 


beitimmt großen Gewinn verdienen müſſen. Es iſt eine aus⸗ 
Die Pretje find kolufial billig. 


Der Grund ijt Schwarz, 


reich und loder, fchön für Blumen,, prachtvoll für Gemüfegarten und guter Plab 


für Hühner: Zůchtung. 


Kommt heute, ſeht Euch an wie ſchnell dieſe Gegend wächſt — bringt $10 mit 


als Anzahlung. — Viele gute Geſchäfts⸗Ecken noch zu haben. 


— vVollſtändiger 


Abftraft des Titels frei mit jeder Lot. Garantirt von der Chicago Title K Truſt Co. 


w. F. KAISER & CO. 


105 W. MONROE STRASSE. 


Besen vorläufiger Auslunft fprehe man bor, fchreibe ober telephonire Ranbolph 3192. 


Zweig:Office 6815 Jrving Park Boulevard. 


Finanzielles. 


Foreman Bros. 
Banking, Co. 


6.:W.:Ehe Ca Calle u. Wafhingtan Sfr. 


Chef: Kontod erwünidt. 


3% Zinfen bezahlt auf 
Spareinlagen 


Grundeigentumsdarlehen 


auf verbefferteß Chicago Grundeigentum 
gu den niedrigiten Raten geliehen 


Allgemeines B Bantgeihhäft 
Kapiat 1: $1,500,000 


eberſchnß ai 


Binfen an Er: 
ſparniſſen. 
$ oder mehr um 
anzufangen. 
Bitte, ſprecht vor. 
Gearkubet 1855. Aapital 31,800,000 


CHICAGO 
TITLE& TRUST 
COMPANY 


TITLE & TRUST BUILDING 


Matt Abftratte von Be: 
figtiteln. 


Garantirt Beftttitel auf 
Grundeigentum. 


Berwaltet Nakhlafie und 
betreibt ein allgemeines 
Zreuhändergeihäft. 


Guthaben über $8,000,000. 
Keine Sicht: Berbindlichteiten 


— — 


Telephones —* 


HATTERMAN & 


GLANZ 
1110 Milwaukee Ave. 


Geld zu verleihen. 
Bypotheken zu verkaufen. 


an23*Zerfa 


Schigstarten 


ei Deal Rank Be Afergen 
—J *— Breiſen. 
* 


Neue 


1868 
Etablirt 


Der eleftriihe Betrieb für Vollbahnen. — Ber 
. langfam gebt, gebt fiher, — Der neuefte und 
leiftungsfäbigfte Iup eleftrifher Lolomotiven. 
— „Die Welt in Chicago“. — Das zur Zeit 
bier im Auditorium und imKolifeum im Gange 
befindliche große Miffionsfeit. 


63 ift vielfach abfällig beurteilt 
worden, dab Chicagos regierender 
Bürgermeifter, Se. Ehren Carter 9. 


Harrifon der Zmeite, in feiner jüngft 


veröffentlichten Jahresbotichaft, jo 
langatmig fie au) war, fein Wort zu 
ſagen gehabt hat über die Einführung 
e3 eleftrifchen Betriebes im örtlichen 
Verkehr der Vollbahnee. Diefe Unter- 
laffungsfünpe inbeffen, fall3 es über- 
haupt eine war, fann man dem Bür: 
germeijter wohl nachjehen. Er regiert 
zwar Chicago, die Bahnen aber regiert 
er nicht, mwenigftens nicht in einen 
Maße, das irgendivie bemerkenswert 
wäre. 

Außerdem aber: die Bahnverwal—⸗ 
tungen ſtehen der elektriſchen Trieb— 
kraft im Prinzip keineswegs feindlich 
gegenüber. Sie erklären nicht, daß ſie 
den elektriſchen Betrieb nicht einführen 
wollen. Auch iſt es nicht ſo ſehr die 
Koſtenfrage — obſchon auch dieſe da— 
bei eine ſehr wichtige Rolle ſpielt —, 
welche ſie vorderhand von der Neue— 
rung noch abhält, ſondern vielmehr die 
Erwägung, daß auch in dieſer Hinſicht 
ſicherer geht, wer ſich Zeit läßt. 

In New York, oder wenigſtens auf 
der Inſel Manhattan, zählt die 
Dampflokomotive ſchon ſeit einigen 
Jahren zu den Dingen der Vorzeit. 
Ohne daß man einen beſonderen 
Zwang auf ſie hätte ausüben müſſen, 
haben dort die Bahnen ſich zur Ein— 
führung des elektriſchen Betriebs ver— 
ſtanden. Dort lagen und liegen die 
Verhältniſſe aber auch anders. Die 
Eiſenbahnlinien erreichen ihre End— 
ſtellen auf der Inſel ausnahmslos 
durch lange Tunnels. In ſolchen aber 
Dampflokomotiven zu benutzen war 
eigentlich nie recht angängig, und ſo— 
bald man irgendwie umhin konnte, 
beeilte man ſich, die entſprechenden 
Maßnahmen zu treffen. Erleichtert 
wurde den Bahnverwaltungen in New 
VYork ihr Entſchluß durch den leicht be— 
greiflichen Wunſch, die prächtigen und 
koſtſpieligen Aushängeſchilder, die ſie 
in New York ſich angeſchafft haben oder 
noch anzuſchaffen im Begriff ſind — 
in der Form von großartigen Bahn— 
hofsanlagen — nicht zu verunzieren 
durch Kohlenrauch und Dampfqualm. 
Man überbot einander in dieſen und 
anderen Dingen, wollte dem Publikum 
imponiren und ſah am Ende auch ein, 
daß früher oder ſpäter der Dampf der 
Elektrizität ja doch würde weichen 
müſſen. Und ſo wurde denn für New 
York und feine unmittelbare Umgebung 
auf den VBollbahnen der elektrifche Be- 
trieb eingeführt, in faft übereilter 
Meife. Dean hat dort ein Erkledliches 
erperimentirt, befonders in Bezug auf 
elettriiche Lofomotiven. Erſt ganz 
neuerdings fcheint e8 gelungen zu fein, 
einen Mafchinentyp zu fonftruiren, der 
allen Anforderungen genügt. Die Nem 
Hort Central Bahn hat für ihre End: 
ftation in der Stadt New York zur 
Zeit 47 eleftrifche Lolomotiven in Ge- 
brauch, von denen 35 im Jahre 1906 
gebaut worden find und 12 im Jahre 
1908. Sie find durchweg vom 115: 
Tonnen Top und auögeftattet mit je 
bier eleftrifchen Motoren, die zufam- 
men 800 Pferbeitärfen entwideln. 
Sseßt aber follen diefe Lofomotiven 
einem neuen verbefferten Typ Plat 
machen, dem Modell 1912 der „General 
Electric Eo." Die neue Lokomotive 
wiegt nur 100 Tonnen, entwidelt da- 
bei aber im requlären Dienft 1400 und 
unter Hochjpannung für furze Zeit 
fogar bis zu 5000 Pferbeftärten: da= 
bei entfaltet fie eine um 25 Prozent 
größere Geſchwindigteit. als der bis— 
herige Typ. Sie iſt imſtande, einen 
1000 Tonnen ſchweren Zug mit einer 
Geſchwindigkeit von 60 Meilen die 
Stunde fortzubewegen. Von dem Ge— 
wicht dieſer Lokomotive entfallen 62,- 
000 Pfund auf ihre elektriſche Aus— 
ſtattung. Jede ihrer acht Radachſen 
dient zugleich als Treibachſe und ent— 
wickelt in dieſer Eigenſchaft regulär 
175 Pierdeftärten, im Falle der Not 
bis gu 625 Pferdeftärfen. 

Mayor Harrifon weiß, dah man in 
den hiefigen Büros der Bahnvermal- 
tungen die Entwidelung der Eleftro- 
technif jehr aufmerffam verfolgt, und 
daß man fich dort 
Maßnahmen nicht drängen Taffen 
wird. Auch ift er ja hinlänglich unter— 
richtet von dem ebenſo gemeinſinnigen 
wie wohltätigen Vorgehen der „Chi— 
cago Aſſociation of Commerce“, die 
ſeit Jahren ſchon an Aufftellungen in 
Bezug auf die hier erörterte Betriebs- 
ummälzung arbeiten läßt und fich fo- 
gar mit dem größten Teil der Koften 
diefer Arbeiten belaftet hat, obwohl fie 
diefe füglih den Bahngefellichaften 
hätte überlaffen dürfen. 

Uebereilen werden die Bahngefell- 
Ichaften fich hier mit der Einführung 
des eleftrifchen Betriebes unter feinen 
Umftänden, aber man darf ziemlich 
ficher fein, daß von den drei großen 
Bahnhofsanlagen, die zur Zeit für 
Chicago geplant werden, und die bin- 
nen des nädlten Jahrzehnts voraus- 
fichtlich alle drei fertig geftellt fein 
werben, feine einzige mehr durch den 
Raub von Lokomotiven gefchmärzt 
werden wird. Und daß, oder ob biefes 
vermieden werben wird, dürfte nicht 
bon dem größeren oder minderen Eifer 
abhängen, welche der Sonberausfhuß 
entfalten mag, ben der Stadtrat ein 
gejegt bat, damit er fich eö angelegen 
fein laffe, auf beffere Gruppirung der 
Bahnhofsanlagen Hinzuarbeiten und 
auf eine amedmäßige, neuzeitliche Ein- 
tihtung für diefe. Ebenfo gut wie die 
Bahnvermaltungen e& feinerzeit ein- 
gefehen haben, vaß— von Ausnahme: 
fällen abgefehen—bie Hochlegung der 


| Bahngeleife innerhalb der Stabtge- 


marfung fich ihrer Koftfpfeligteit un- 
geachtet für fie ni tentiren Zn fo 
den fie auch 


gi —— wird, 


| bie Stelle der 
elettrifge fehn. 


Mit einer erften Aufführung der 
großen Pantomime „iinfternig und 
Licht“ ift geftern im Auditorium, mo 
diefe Aufführungen nun einen Monat 
lang täglich zwei Mal wiederholt wer- 
den follen, eine Art Mifftionzfeft eröff- 
net worden. Diejes Yeit ijt aber ein 
zieiteiliged, und der zweite größere 
Zeil fpielt im Eolifeum, unter dem 
Titel: „Die Welt in Chicago“. 

In ähnlicher Were mie hier hat 
man ein ähnliches Unternehmen in 
neuerer Zeit der Reihe nad au in 
Bofton, Philadelphia, Baltimore, Ein- 
cinnati und St. Louis ind Werft ge- 
jegt, nachdem e3 urfprünglich in Lon- 
don erfonnen und durchgeführt worden 
war. Beranjchaulicht werden foll da- 
durch die von ben Miffonären, und 
war von den proteftantifchen Mij- 
fionären in den verjchiedenen Welt- 
winkeln ausgeübte Tätigkeit. Bei de- 
ren Darfiellung mwirfen, nun bier tau= 
fende von Freiwilligen aus der Mit- 
gliedihaft der protefiantifchen Ge- 
meinden mit. a 

Der „Zug von Finfternig und Licht“ 
befteht aus vier Bildern und dem zum 
Schluß ftattfindenden Umzug aller 
mitwirfenden Perfonen. Im  eriten 
Bilde jtellt die Szene eine Eis- und 
Scneelandijhaft im Hohen Norden 
dar. Man fieht ein Indianerlager, in 
welchem große Aufregung herrjcht we 
gen ded Verfchmindens der fleinen 
Iochter eines Häuptlingd. Der Me- 
dizinmann de3 Stammes, um Aufflä- 
rung über den Verbleib des Kindes 
angegangen, hat — um feine Ratlofig- 
feit zu verhüllen — die Behauptung 
aufgeftellt, das Kind fei von den böjen 
Estimos geraubt worden, die in der 
Nähe Haufen. Ein Trupp Eskimos 
wird von den Kriegern ded3 Stammes 
aufgegriffen und gefangen genommen. 
Die Gefangenen beitreiten zwar, von 
dem Sinde etwas gejehen zu haben, 
aber das macht niht3 — man jchidt 
fih an, fie zu foltern und zu töten. 
Da erfcheint der brave Miffionär auf 
der Bildfläche. Er hat das Kind bei 
fih, das fich verlatifen hatte, und das 
er bor dem Froft und vor wilden Tie- 
ren bewahrt hat. Den Estimos wird 
Leben und Freiheit geichentt — das 
Licht triumphirt. 

m zweiten Bilde jehen mir ein 
Megerdorf tief im afrikanischen Hin- 
terwald. David Lipingftone, der For— 
jeher, Arzt und Miffionär, macht id 
um die Aufflärung der Eingeborenen 
und ihre Gefittung verdientt. Gtan= 
len, auf der Suche nach dem lange ver: 
mißten Miffionär, dringt bis zu die- 
fem durch, wird aber mit jeinem Ans 
gebot, ihn zurüdzuführen zur Zipili- 
jation, zurückgewieſen. Livingſtone 
zieht es vor, als Lichtträger in der 
Wildniß zu verbleiben, wo er denn ja 
auch ſein Leben beſchloſſen hat. 

Das dritte Bild veranſchaulicht die 
Aufhebung der ſogenannten Wittwen— 
opfer — „Suttee“ — in Indien. Ein 
junges Mädchen, unter der Obhut 
einer Miſſionärin aufgewachſen, wird 
trotz der Einſprache der Miſſionärin 
einem alten Manne vermählt. Der 
Greis ſtirbt und mit der Leiche des 
Gatten ſoll, ſo wollen es die Prieſter, 
ſich auch die junge Wittwe auf dem 
Scheiterhaufen verbrennen laſſen. 
Schon iſt der Holzſtoß angezündet, da 
ſtürmt an der Spitze einer Abteilung 
von Soldaten der engliſche Bezirks— 
kommandeur auf die Szene und macht 
dem Greuel ein Ende. Auf das Be— 
treiben der Miſſionäre hat die Kolo— 
nialregierung das „Suttee“ für alle 
Zeiten verboten. 

Der vierte Auftritt ſpielt auf der 
herrlichen Inſel Hawaii, am Meeres— 
ſtrand, der — geographiſch nicht ganz 
genau — an den Fuß des feuerſpeien— 
den Kilaueaberges verlegt iſt. Eine 
Hochzeitsfeier iſt im Gange. Aber der 
Kilauea murrt und muß beruhigt wer— 
den. Die Prieſter haben beſtimmt, daß 
ein Kind und ein Jüngling, der glück— 
liche Bräutigam, der zürnenden Göt— 
tin des Kraters, Pele, geopfert werden 
ſollen. Jäh weicht die Freude des 
Feſtes lauten Wehklagen. Da kommt, 
von Miſſionären umringt, die Königin 
der Inſel, Kapiolani. Sie verbietet 
das Opfer und weiß, indem ſie bis 
an den Rand des Kraters vordringt 
und der vermeintlichen Göttin Trotz 


bietet, das Volk zu überzeugen, daß es 
zu überftürzten | diefe nicht zu fürchten brauche. 


Den Schluß des 


Ganzen bildet 
dann, wie jchon gejagt, 


ein qemein- 


| Ihaftliher Umzug aller mitwirfenden 


PVerjonen, der fich unter den feierlichen 
Klängen einer getragenen Marich- 
mufit vollzieht. 

* 


Dab die Veranjtalter des Ganzen 
fih nicht gefcheut Haben, gerade das 
Snjelreih Hamaii mit in den Rahmen 
ihrer Schauftellung zu ziehen, fpricht 
von bebeutendem Mut. 3 mird be- 
fanntlich behauptet, daß auf ihre dor- 
tigen Vollbringungen die Miffionäre 
gerade nicht Urjache haben, befonders 
ftolz zu fein. Die Bewohner von Ha- 
wait waren ald Naturfinder jo glüd- 
lich und zufrieden, wie man es in die- 
fem Jammertale nur jein fann. Ahr 
Leben mar eine Reihe von Feſttagen 


"und unbefümmert erfreuten fie fich der 


Seanungen, melde die Natur jo ver- 
Ichwenberifch über ihrellmgebung aus- 
geftreut hat. Net ift das alles jehr 
anber3 geworden, und ob der Unter: 
richt, welchen die verfümmernden Kin- 
der der ftart zujammengejchmolzenen 
Infulaner in den Miffiongfchulen er- 
halten, als ein ausreichender Erjak 
angejehen werben fann für dad, mas 
ihren Ahnen die Mutter Sonne bot, 
das ift eine offene Frage. 

Man fühlt fih in Anbetracht der 
ftart ausgeprägten igenliebe des 
Angloamerifanerd faft geneigt zu 
glauben, e3 fünne nur einem Berjehen 
zuzuſ — daß unter den 

deren Leben im rien 
ee 


(Die Fassung: ve , Wertes en 
Spieler -Pianos liegt in der Su: 
verläfltgfeit des Sabrifanten. 


Was Sie von einem Spieler-Piano willen wollen ift: 

Wird es mir ftets Befriedigung gewähren? . 

‚Wird es aufer Ordnung geraten? 

Jft die Garantie des Sabritanten zuverläffig? 

Und Sie wollen auch wiflen: 

Wird das Spieler-Piano, das ich kaufe, es mir ermöglichen, die Mufit zu er- 
halten, wie ich fie wünfche und fo oft ich fie wünfche, leicht und immer? 


Beim Ankauf eines. 


M. SCHULZ CO. 
Spieler-Pianos 


Sind Ihre Fragen im Boraus beantwortet 


s und zwar—bejahend. 


Unfer eigener ausichliehlich pa- } 
tentirter Spieler-Mechanismus 


Am leichteiten zu jpielen. 
Am leichteiten zu pumpen. 


mitdem | 


zufammen [ Unvergleichlichen MT. Schulz Co. 
Piano. 


Müdet eine Frau nicht aus. 
Gerät nicht in Unordnung. 


Befuchen Sie unferen Laden, fehen Sie, hören Sie und fpielen Sie felbit. 


Die Preile find [ehr mäßig. 
Bedingungen nach Ihrem Belieben. 


BE Die arohen Weltleite Biano-Labrikanten. "SE 


M.SCHULZ CO. 


Waarenlager: 711 MILWAUKEE AVE. 


E 


einer Partie des Alleghenygebirges 
dar, die ſeinerzeit als Vorpoſten in 
die Wildnif borgejchoben, in biefer 
bergeffen worden und felber vermwildert 
iſt. Es gibt folder und ähnlicher 
Mintel in diefem gefegneten Lande 
übrigend eine ganze Anzahl, und es 
fände ftch dort ausreichend Gelegen- 
beit zur Betätigung für gar viele von 
den Miffionären, die man jeht meit 
in die Welt hinausgejchidt. Ss, 


— — — — 


Saalburg⸗Tage . 


— — — 


Krieg im — „am zömifegen Grenzwall. 


Seit Montag herrſcht auf ber gro- 
pen MWaldlihtung am Pfahlgraben 
einige hundert Schritte hinter der 
Saalburg ein reges kriegeriſches Leben 
und Treiben. Da kommen aus den 
umliegenden Waldungen zahlreiche 
Itupps von Pionieren, die einen brin= 
gen Zannenftämme von Armdide her- 
bei, andere fchleppen große Bündel von 
Buchenzmweigen, die vom Laub und 
dem Gealt befreit find, wieder andere 
legen die Zmeige über loderndbes 
Feuer, um fie biegfamer zu machen. 
Dann wendet fich der Bid den Sol: 
daten zu, die die Stämme in die Erbe 
treiben und fie mit Flechtwerk verbin— 
den, oder denen, die mit Hade und 
Spaten den Graben vor diefem aus- 

werfen. Diejes große quabratijche Be: 
feſtigungswerk, das hier errichtet wird, 
iſt eine römiſche Schanze nach dem 
Mufter derjenigen, die 1909 vor dem 
Dfttore der Saalburg zum Teil unter 
dem fogenannten Kaufhaus ausgegra= 
ben worden ift. Die Erbauer aber find 
Mainzer Pioniere, die ihre Vielfeitig- 
feit und technifche Gewandtheit hier an 
einem“ römifchen Baumerf zeigen jol- 
fen. Reichen Schentungen Privater 
ift e3 zu danten, daß die Mittel hierfür 
aufgebracht werden fonnten. Und fo 
wurden denn unter Mitwirkung bed 
fachtundigen Baurat3? Yacobi von 
den Pionteroffizieren unter Leitung 
des Generald Hildmann und des 
Hauptmann Stiller die Pläne auäge- 
arbeitet, deren Ausführung nun  feit 
Montag in Angriff genommen worden 
iſt. 

Es iſt für den Laien von Intereſſe, 
zuzuſehen, mit welchem Eifer die wak— 
keren Pioniere an ihre Arbeit gehen 
und mit welcher Geſchicklichkeit und 
Ruhe ſie die ihnen immerhin am An— 
fange fremden Aufgaben bewältigen. 
Es iſt das umſomehr zu bewundern, 
als ſie ſich außer Säge, Beil und Fa— 
ſchinenmeſſer, wie ſie ja auch die Rö— 
mer in gleicher Form beſaßen, nux an 
Ort und Stelle ſelbſtverfertigter Werk— 
zeuge bedienen, es ſei nur aufmerkſam 
gemacht auf die primitiven und doch ſo 
praktiſchen Böcke, die Rammen u. a. 
Der Kaiſer ſelbſt nimmt ein reges In— 
tereſſe an den Arbeiten; Morgens und 
Nachmittags war er zur Stelle und 
beſprach jede neue Einzelheit mit den 
Offizieren, den Mannſchaften oder 
Fachleuten, die er zur Beſprechung ge⸗ 
beten. Er erörterie am Montäg Nach⸗ 
mit aut Anzahl technifcher Fragen 


rat cobi, General Hild- 
Direftos Bllmfein und Direl 


| US, der $ 


— — — — — — 


diefen Herren die befannten Urchäolo= | 
gen d. Duhn, Tomaszewski, Fabri⸗ 
cius und Dragendorff zur Beſichtigung 
und Beſprechung eingeladen. Vor 
ihren Augen wurde die zweite, von 
einem Doppelgraben umgebene Schan— 
ze in Arbeit genommen und man 
ſah, wie dieſe jetzt, nach einer Uebung 
von zwei Tagen, bedeutend ſchneller 
von ſtatten ging. Für die Errichtung 
der erſten Befeſtigung wurden genau 
20 Stunden in Anſpruch genommen. 

Bei der Anlage der Verſchanzung 
waren genau nach drei Beſchreibungen 
der römiſchen Militärſchriftſteller von 
den Offizieren die für die Lagerbemeſ— 
ſung wichtigſten Punkte abgepflockt 
worden. Mittlerweile‘ legten bie 
Pioniere ihr Gepäd ab — der römifche 
Soldat trug mindeftens 30 Kilo- 
gramm, der deutiche etwa 20 — jhlu- 
gen die Zelte auf und traten dann zur 
Schanzarbeit an; ivie ihre römifchen 
Kameraden behielten fie von Waffen 
dabei nur das Schwert bezw. Faldhi- 
nenmefjer. Es galt nun einmal den 
Graben aufzumerfen und das Gelände 
zur Herjtellung der Bruftwehr zu eb- 
nen. Dabei machte das Herausfchaf- 
fen der Wurzelftüde alter Eichen 
große Schwierigkeiten, zumal fich die 
Soldaten nicht moderner Hebeivert- 
zeuge, Jondern einfacher Stämme be- 
dienten, mit tenen der fchmere Stod 
aus der Grube gefchafft werden mußte. 
Hinter dem Graben wurde die Bruft- 
mwehr- (lorica) in der Weije errichtet, 
daß in Entfernungen von etwa 50 
Zentimeter längere und kürzere Prähle 
eingerammt und mit frlechtwerf ver= 
bunden wurden. Die längeren Pfähle, 
ebenfall3 mit ineinandergeflochtenen 
Zmeigen verbunden, bildeten die Zin- 
nen (pinnae) über die Bruftwehr. Zmi- 
chen den Zinnen entjtanden jo Deff- 
nungen oder Scharten, dur die 
Pfeile, Schleubergefchoffe oder die Pi- 
len entfandt werben fonnten. 

Unterbrochen wird die Arbeit durch 
die Mahlzeiten. Nahe bei den gelten 
fteht die transportable Feldfüche, in 
deren 200 Liter faffendem Keffel ein 
echt römifches Effen brodelt, Linjen 
mit Schweinefleifeh, der Katjer jelbit 
bat den Pionieroffizieren fein mitge- 
brachtes Frühſtück überlaffen und de= 
leftirt fih an einem Teller der 
Mannjchaftstoft. Nahe dabei ift das 
friegamäßige Zeltlager, die Schmiede 
u. a. Da fieht man, mie ich die fin- 
digen Pioniere mit einer Aufgabe zu 
helfen mwiffen, die mit Hilfe der mober- 
nen Flafchenzüge, Hebemwerte u. a. na- 
türlich Leichter gelöft werben kann als 
bier, wo fie, wie im Kriegsfalle oft, 
auf die primitivften Hilfsmittel ange- 
mwiefen find. Die Befeitigungsbauten 
bleiben nod einige Zeit ftehen, fobah 
jeber Gelegenheit hat, einmal zu jehen, 
in melcher Weife fih die römijchen 
Manipeln (120 Dann Bejahung, die 
in 12 Zelten untergebracht waren), die 
zuerft auf der Yaunushöhe fich feit- 
jegten, gegen nächtliche Angriffe zu 
fihern fuchten, ehe fie den erfien Bau 
de3 großen Saalburglagers in Ans 
griff nehmen fomnten. 


Monoig eek Gaaufics, | 
— er — 
it ift da, wo, die Blätter 


Cchiffätarten auf Antwer⸗ 
2.00. Sür Geld- 


en für $2% 
endungen. nag Rußland 


rechnen wir für 100 Rubel 

551.75. Durch en 

der Regierungs- Bant in St, 

Peterdburg wird durch ums 

fer Bureau abgefandtes Geld 

dem Adreflaten in Rußland 

in 16 Tagen augeftellt. Wir 

beponiven Gelder in NRegies 

rung3 und anderen Vans 

len in Rußland, und büns 

digen den Deponenten die Sparbücher aus. — 

Geöffnet täglihd bon 8:00 Moraens bis 8:30 

‘nend3, u. Sonntags bis 4:00 Nadhmittagd. 

Russian 22 Bureau 
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EUROPA 
Rajüten- Refervationen 
Für alle Linien und Dampfer - 


Sprecht bald vor, um nad gute Blüte 
zu belommen. 


Erhſchaflen bolſmachlen 
K.W. Kempf 


120 N. LaSalle Strasse 


Eonntagd offen von 9 bis 12 Uhr Vormitta, 
19ap, lalodi 9° 


Schiffstarten 


Uranium STEAMSHIP C0,, LTD. 


t Rotterdam uf 
Ten Anstun Denen Ele Tan 


J. V. ZINNER & CO, 


Weftlihe Generalagenten. 
140 N. Teardorn Str., Cde Mandel, 
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on Albers Weite 


Grieshuber: 
ich, alle neuen Befen fegen gut! — 

Duabbe: Allerdinas, doch oft, 
wenn fie den Staub und Schmuß ae- 
hörig aufgerührt haben, werden fie 
gleih in die Ede geftellt und das 
Haus bleibt ſchmutzig! — Das wird 
auch der Fall unſeres neuen Hilfs— 
Polizeichefs Funkhauſen ſein. Noch 
geht er umher wie ein brüllender Löwe 
und ſuchet, wen er verſchlinge. — Er 
verbietet die öffentliche Yusftellung 
bon Bildern, die die, mehr pter. weni» 
ger unverhüllte Schönheit des meib- 
lichen Körpers zum Ausdrud bringen; 
er unterfagt die Aufführung bon 
Iheaterftüien, die nicht ganz den Bei: 
fall hochmoralifcher Tugenbbolde fin- 
den; er jchildert bie, bisher der Bür- 
gerihaft und noch mehr den Behörden 
völig unbefannten jchredlichen Zu= 
ftände im „Lafterbezirt“ ala jo haar= 
ſträubend baß nicht nur einer prüben, 
alten Yungfec, jondern jebem anftän= 
digen Menjchen eine Gänfehaut über 
den Rüden laufen muß; aber er wird 
doch bald, mie der befannte Anton, 
den Degen einjteden und mit unferem 
Hermanı Shüttler befennen: „Non 
poffimus!” Und woran liegt es, daß 
alle Gemwalt-Reformer von feinem Ka⸗ 
liber ſo bald die Flinte ins Korn wer— 
fen und eingeſtehen müſſen, daß ſie ein 
beſchämendes Fiasko gemacht haben? 
— Woran liegt dieſes Verſagen aller 
neuen und alten Reformbeſen? Das 
frage ich Sie, Herr Lehmann; denn 

hnen als „All around“-Philoſophen 
ollte doch der Grund aller Dinge und 
die Urſache aller Erſcheinungen offen— 
bar ſein! — 

Lehmann: Dante Sie beiten? 
for die beabfichtigte Schmeichelei, mo 
Icon bei ſchwachem Mondſchein be— 
ſehen, eijentlich jar keine Schmeichelei 
nich', ſondern nur ein jerechtes An— 
erlenniniß is von meine Bildung, 
Schmartheit, Welt- und Menſchen— 
tenntniß un' Allens, wat drum un’ 
dran hängt! — 

Quabbe: Bitte, 
Sache! — 

Lehmann: Die Reformirerei refor—⸗ 
mirt nich', weil et dieſe Doktors der 
Uebelſtände in der menſchlichen Jeſell— 
ſchaft ſo jeht, wie manche Doktors, wo 
uff den Uebelſtänden von den menſch— 
lichen Körper dreſſirt ſind. Die 
Schwachmatikuſſe in die Heilkunſt 
kriejen manchmal zur Not raus, wat 
ihre Patienten fehlt, ooch wat die Ur— 
ſache von ihre Krankheiten is, aber ihr 
Name i3 MacDinnis, wenn jie bieje 
Krankheiten furiren ſollen! Sie 
pfujchern ’ne lange Zeit mit allerlei 
Schmwindel-Metadimente an ‘te ’rum, 
aber mern ein in ihre Finjer jefallene 
Zeitjenoffe nich’ daran jtirbt, jeben fie 
ihn fchlieglich ala „unhekbar“ uff! — 
Die Reform-Dotters mwiffen ooch, dat 
bet foziale Uebel, der Krebafchaden an 
ven Sejellichaftstörper, bon bie 
männlicdie un’ weibliche Lafterhaftig- 
feit herfommt, aber Keiner nich’ hat 
noch ’ne Patentmedizin erfunden, mo 
ben Lajter-Bazillerih uff Herz un’ 
Nieren Ihlät — UM’ die, in diefe 
Direktion anjeftellten Kraftübungen 
find aus diefen runde immer for de 
Kat jemefen un’ jeblieben! Polizei, 
Staatsanwalt un’ Yerichte haben fich 
bi? an die Xrenze des Erlaubten bla- 
mirt, un’-bie uff eijene Rechnung un’ 
Jefahr reformirenden Reform-Jeſell— 
ſchaften, Wohlfahrtsausſchüſſe etc. p. p. 
haben haben erſcht recht niſcht fertig— 
jekriegt, un' det Laſter marſchirt nach 
wie vor in Chicajo! Et fehlt eben an 
eine richtije, det ſoziale Uebel ku— 
rirende Patentmedizin! 

Charlie: Und deshalb wird auch 
der neue Volizei-Oberbeamte wie alle 
andern „Would be“ Augias-Stall— 
reiniger von ihm bald die Naſe voll 
belommen, die Flinte ins Korn werfen 
und bedauern, erſt ſo viel moraliſchen 
Geſtank aufgerührt zu haben, und 
dann nachher nicht zu wiſſen, wie der 
häßliche Geruch, in den Chicago durch 
ſeine Indiskretion noch mehr, als 
durch die „Enthüllungen“ früherer Re— 
former gelommen, zu vertreiben ift. 

Grieahuber: Funkhaufen ift aber, 
obaleih ihm noch die Eierfchalen des 
Zioiliften anfleben, beim Bürgermei- 


Radikalheilung 


Verdeuſchwäche 


fommen Gie zur 
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gelefen erden follte, 

nbd bon der 
SDeutfhen Privat: Klinik 
137 East 27. Str., New York, N. Y. 


2. Asnabme des Gehbörs 
M 
A stabren aus dem ugendfreund“ 
arn Re Bra 
j en Dan 25 Gents in Briek 
Een Derfa 
“tft gu baben 
EEE 


na, natür- | | fer Hartifon, 


ber ala folcher und 
| Kraft feines Amtes der leitende Geiſt 


| unferer Polizeiverwaltung fein follte, 


„berfona gratiffima“. Die Beimunde- 
tung biefes neuen Herkules, der jhon 
als Kind in der Wiege des Volizei- 
dienſtes die giftige Hydra des Laſters 
in Chicago exwurgen will, geht bei 
Harriſon ſoweit, daß er ſeinen 
ſchauerlichen Bericht über die Zu— 
ſtände im Levee-Diſtrikt als Vorlage— 
bogen bei ſeiner jährlichen Boßſchaft 
benutzt hat. — In ſeiner Beſprechung 
der derzeitigen Vertehröverhältniffe 
fchildert or diefe ala „unbequem“, ge= 
ſundheitswidrig und unfittlih, und 
macht die Streei-Car Companies jo 
fchlecht, daf ein anftändiger Hund von 
einem Gtraßenbabn-Schaffner fein 
Stück Brot annehmen kann, ohne jei- 
ner Ehre etiwas zu vergeben, und be- 
Ihmutt fogar fein eigenes Neft, indem 
er der Stadt vorwirft, den größten 
Anteil des Profits, den troß ihrer 
miferablen Leiftungen bie habfüchtigen 
Verfehra-Gefellihaften von dem Bolte 
erprefien, einzubeimjen. — Mie einit 
der Prophet Elias Ach und Wehe über 
da3 Schlamafjel der Kinder Israels 
fchrie, fingt Harrifon jegt Klagelieber 
über das Ungemcd, das mir durch die 
traurigen Werfehräverhältniffe er— 
leiden! — 

QDuabbe: Und, um ben Vergleich 
meiter auszuführen, meiß NHaz tifon 
ebenjomwenia, wie Elias es Geierzeit 
mußte, was zur Abhilfe der großen 
Kalamität des Volkes gefchehen könne. 
Elias verwies, um fein Geficht zu ret= 
ten und nicht eingeftehen zu müffen, 
daß er am Ende feines Witzes ange— 
langt fei, die jammernden finder Is—⸗ 
tabls auf den kommenden Meſſias, 
und Harrifon mwill die, in TFolge feiner 
eigenen Erklärungen mehr nodf als 
durch die erlittenen Unbilden aufrüh- 
rreiih gemachten Chicagoer wieder 
dadurch beruhigen, daß er ihnen die 
fommende Untergrundbahn und Die 
Verfchmelzung der Höch- und Fladı- 
bahngejellfchaften ald Honig um ben 
Mund fchmiert! Sind diefe jet mit 
aller Macht betriebenen Pläne erft 
QIatfache geworden, fo wird dad Mi- 
lennium im Straßenverfehr Chicagos 
eintreten, behauptet er. 

Charlie: Der Teil der Botfchaft, die 
bon der Untergrundbahn fchöne Zus 
funftamufit macht, ift allgemein in ber 
Stadt mit vielen, Zmeifel ausdrüden- 
den „Hms, Hm3“ und bebentlichem 
Schütteln des Kopfes aufgenommen 
morden! Dian mei, daß die Pläne — 
fogar doppelte und dreifache Pläne — 
dafür fir und fertig find, und daß ein 
gar nicht unbebeutender Garantie- 
fonds für ein folches Unternehmen zu- 
fammengeichnorrt ift. Warum, zum 
Kreuzfriminell, fragen die Bürger ent- 
rüftet, fpucdt man fich bloß noch immer 
in die Hände und zaudert, den erften 
Spatenftich zu machen? — 

Grieshuber: Und ebenfo wenig, mie 
die vorläufig noh in den Wolken 
Ichmwebende „Bahn unter der Erde” hat 
die als ficher hingeftellte Verſchmel— 
zung aller‘ Straßen- und Hocbahn- 
lIintien irgend melden Enthufiaamus 
in Chicago hervorgerufen! Man fürch- 
tet, daß die aeriffenen und gemiffen- 
lofen Korporetionen die an der 


Staatsfprige jtehenden, oft recht be: | 


griffäftußgigen Herren bei ver 
Ihichte ordentlich über’3 Ohr hauen 
werden, und man zmeifelt Daran, ob 
aus diefer, jchon zum hundertiten 
Male in naher Aussicht aeftellten Ver: 
Ihmelzung der Transportgefellichaf- 
ten überhaupt in abfehbarer Zeit et- 
was werden wird. Das, fonft allge- 
mein fih ala richtig ermeifende 
Sprihmwort: „Was lange dauert, wird 
endlich gut” bemährt fi in Chicaao 
nicht, ausgezeichnet dagegen der Ge- 
meinplatz: „Friſche Fiſche — aute 
Fiſche! — Alte Fiſche —faule Fiſche!“ 
Lehmann: Na, möjlicher Weiſe kann 
in dieſen Sommer doch etwas aus 
dieſe Verſchmelzung der Bahnen wer⸗ 
den. Wir haben ja jetzt ejnen neuen 
Obermettermader in Wafhington. . 
Kulide: Du tabift ja frähfigen 
Nonfend! Was kann der Dichentlemän 
in Wafhington in diefem Kä3 tun!— 
Lehmann: Allens! Wenn er fo mwei- 
ter mit det Innheizen fortfähtt, wie 
er in diefe Woche anjefangen bat, denn 
fann er et leicht fertig ‚triejen, det nich 
Bloß wir Chicagoer in die ftidigen 
Straßenbahnen felbft um den 4. Zuli 
herum verfchmelzen bun! 
Alle: Au! Au! Au! Raus! Get 


the Hoof! .,. 
Weil fich die, 


Ge⸗ 


Quabbe: 
Straßenbahnwagen 
Fangvorrichtungen ziemlich gut be— 
währt haben, hat der Stadivaier John 
H. Baulers dem Rechtsausſchuſſe ei⸗ 
nen Ordinanzentwurf eingereicht, der 
die Beſtimmung enthält, daß auch die 


Automobile mii ſolchen Vorrichtungen 
ausgerüſtet werden ſollen! 


vor 


Lehmann: Yottfieb Sulice, darüber." 


follteft du dir freuen! — 


Kulide: ch fehe Heinen Riefen. 
Mo ich doch fein Automobil eiane, bin 


ben | 
angebrachien | 


bebeutend ab denn jeder Bo 
fan, wenn er ooch fein Schnaufer! 
nich befigt—un denn erft recht! — von 
fo einen Jemwittertaften überjefahren 
werden. Jedesmal,.menn Du von uns 
fere Sigungen mit eine fehwere Kite 
losziebft, fteh’ id Dodesangft aus, det 
id Dir ni’ am nädhjiten Morjen in 
die Morje ala jeräberte Leiche uffinden 
werb’. Nachher is die Sache nich mehr 
fo ſchlimm, denn Pofitur, jefegt den 
Yal, un jo ’ne Zeufelätarre bringt 
Dir zu Fall, fo fällt Du in ’nen je: 
fütterten Yangtorb fo meich, mie in 

Abraham Schoo$, un’ der Dttomo- 
bilfahrer muß Dir foftenfrei in bie 
Arme Deiner liebenden Yattin ablie- 
fern;—ein, mich befreundeter Stabt- 
bater will nämlich zu den Bauler’fchen 
Antrag einen -daruff jemünzten Zus 
fagantrag ftellen. 

QDuabbe: Die vielen behördlichen 
Chifanirereien und die großen Geld- 
und Gefängnißitrafen, mit denen die, 
fi contra afum vergehenden Automo- 
biliften belegt werden, bringen es ficher 
im Laufe der Zeit noch dahin, daß 
aud dad Schnauferl von feiner jehi- 
gen Beliebtheit viel verlieren. und 
Ihließlih vor die Hunde kommen 
wird, wie ed jet jchon beim Zweirad 
der Tall ift. 

Lehmann: Uff dem Hunde merden 
die Schnauferl mohl noch heute un’ 
morjen nich fommen, uff den Hunde: 
fänger aber mohl fchonft ehr bald. 
Des Polizeichef MeWeeney’3 Dichten 
und Trachten ig et nämlich, die Hunde: 
fänger mit Ottomobils als Jagdwa— 
gen auszurüſten. Det würde ſeine An— 
ſicht nach ihr Jeſchäft ſehr erleichtern! 
Sie brauchten nich mehr wie jetzt von 
ihre Wajen ſpringen, hinter die her— 
ren⸗ und ſteuermarkloſen Hunde her— 
rennen, ſich von ſie beißen laſſen, ih— 
nen 'ne Schlinge über den Kopp wer— 
fen und ſich ſchließlich durch einen 
wütenden un lynchbereiten Mob den 
Retourweg zu ihre Streitwagen er— 
fämpfen. Statt mit Lebenzjefahr die 
jefegmwiderlihen NKöter innenfangen, 
um ihnen nachher im Meuchelmörder- 
Stil det Lebensliht auszublafen, 
fönnten fie bei eine frifch-fröhliche 
Yügerei det Kagbmwild zur Gtrede 
bringen, in dem fie et mit die Dtto> 
mobiles über den Haufen rennen. 

Charlie (ji dumm anitellend): 
Lehmann, fagteft Du, ich fol das 
Licht ausblafen? — Allright! 

Lehmann: Neeenee! Man ja nich! 
Bring und lieber, aber etwas fehr 
plöglih — die Karten! 


Zür die Rüde. 


Hadbraten. — Gleichpiel rohes 
für jede Portion 1 Elöffel Gries und 
Schmeine, Kalb: und NRindfleifeh 
treibt man nebjt 2 Schalotten und 8 
Sarbellen, etwas Zitronenfchale und 


Salz und Pfeffer, ſowie ſoviel aufge⸗ 


weichten Brötchen wie Eier durch die 
Hackmaſchine. Man rechnet auf jedes 
Pfund Fleiſch ein Ei und ein Bröt— 
chen. Nun wird der Braten noch reich⸗ 
lich mit Speckſcheiben geſpickt und in 
3 Unzen halb Butter, halb Schmalz 
unter öfterem —RB etwa eine 
Stunde lang gebraten. Er muß auf 
allen vier Geiten fchön braun fein. 


— — 


Ich war ein 


ſtarker Trinker 
Gebrauchte ein Nuart Wbisky|| 
alle 24 Stunden. 


Sieg in drei Tagen. 


Falls Ihr jemanden kennt, der Alkohol In trgenb 
einer Form regelmähig ober periodiih trinkt, lafiet mich meim 
retes Buch, „Geitändnilje eines ehemaligen Sklaven bes Als 
ohols’' fenden. 
nk zuerst Bier und wırrbe jhliehlih aum Trins 
ter härterer € Getränfe, Wenn ich jhhmer zu Trinfen pflegte, 1do 
—* Aqh nicht meinen Kock zu verpſanden oder dae Fenſter einer 
rinfitube einzuſchlag⸗ n Am wae zu inten au befommen, 
Fine lange Beittranti über ein Onart > ey Em oder Gin 
td un bayu noch gemiichte Getränfe un 
—— mein Geschaeft, Gesundheit und 
aus aftliche f Stell ung, ma.hte meine kamili —“—— 
verlor echter Freunde unb wurde eine im ertiofe unmwillfom 
mene Pat für alle, ausgenommen bi e €Ealoon "Beh iger, bie beretis 
wiligit bas Gelb nabın ut das Bift, das fie mir gaben. 
16 Jahre lan hatte i ch 
tradtete meinen Aal als —*— * os. 


taten mir fein gut, be eye da zn ich eice 
Nachricht f 8 un 


Mutter, Frauen umd Schweſtern. 


we hrend ich immer ti iefer sarık, wie alle Alfobols 
©tlaven tun werben, fi ches Heil- 
„er Geiunbbeit war raid 
wteber bergeitellt. ch wurbe nnb bin *8 en geachteter Mann 
und ganı rom {ud bes Laiters befreit. 39, Serise ui u 
* natürflihe Weile allen Appetit für ® eträn ntwe 
er und weniger und begann lieber Te er, pe 


orfreulich 


er und — nde ere als 
te olfreie Getränke zu trimken 3 ber Durit für Alkohol hörte auf, 
1& — Slaten, mein Magen wurde geiund und t 

enas aud von ben anderen BERN, melde, wie ic jet werk, 
8 ſtarken Trinken herruhrte 


Wunderbar. 


Es in drei T st Falls ih auf Willenefral 
ober ae verlailen bätte, e 


"würde = noch ein Trinter 
Ida denn ein —— Stla ve hat keine ran 
solange er vu 4 treue mich fo ichr, dan id enblich 
eine wirflide blues Attunben, dab ich beihloh, mein Leben 
ber Eee ze u vwibmen, andere Leute von bem Trunklaiter gu 
befreien ein Griolg kit wunberbar geweien, benn id habe 
einen Say einen: en Seilintttel, welde tn jedes 
us und an tebe Mb eldhidt werben können. Meine Mittel 
aben 344 Teinten, gerettet; bie Lifte umfaßt viele angeles 
ene Lenie in allen Lebenslagen, Peute mit großer 33 und 
nn tt phyfiher Energie, 34 1 —— Ihnen hunderte 
n ck d jedes fann id alswahr 
zweien, Diele An von ber Truntfucl gerettet worden, weil 
* diteſe ——— wollten, andere bie feine in 
meh t befaben, wurben gerettet ohne ihr durch Ue⸗ 
bende frauen, Mütter und freunde, Weine Derttel eben dem 


Rörper Guergle; b der Beritand und bas Gebädtnis und die Wils | 


Lendfyaft werben —— sag werten. 
ter ueber das Geheimnis 
2* re jebe Verion, (Bers 


in Bu 
—— en Babe fende, * * Zeinten * Altobol in 
end etner Korın übertreibt. Mein einziger Jiwe im Leben tft 
unksuec seue mid über jede 
—5* — „rebes Opter Ba meine vmpat te. Bas 3 — 
2 —— Mein Mitte > Zu obl für ste 


ee ei _ ! voll- 
rn al des Sion a daheim en 
a gund Montag Abend-» er irgend ale ans 


er Maenner oder Frauen, jeden Alters. ! 
en er re 
Tage th—jalle Ihr —* — —— in Pürzeiter Zeit pers 


manent, mit oder ohne jetn Wifien und mit abjoluter Eichers 
ag Bun wollt, lefet mein Du — e# verwandelt flung 
4 


Abfolnt ml 


ta meinen 
sen 


ich in der Mätter aud feinen, IOitt ; * * 


tereitet — 


Lehmann: Du Jolteft et. 


= gaben eignen fi. vortrefflich: 


ü— —— TE EROBERN Ren 2 TE 1er ge EEE EERERDERERGEE 


1906-1908 Wabash Avenue 


Offen Abends bis 9. 


Offen Abends Hiö 9. 


822.824 W. 63. Strasse 


Norboft-Ede Green tr. 


Dffen Diendtag, Donnerdtag u. Samdtag Abend. 


rößte 


die In je geleſen habt. 


ſparniſſe für Euch bedeuten. 


ſind — gerade für dieſe Saiſon gemacht. 
Arbeit iſt in jeder Beziehung garantirt. 


Rug— Bargains des —— 


Eine riefige Ansftellnng von Aug-Bargains — pofitiv die grö öhten fenfationellen Worte 2 
Diefe niedrigen Preife find nur diefe Woche aillig. A 


Wenn Ahr diefed Frühjahr einige neue Rugs nötig habt, könnt Ahr es Euch einfach nicht erlauben, diejes jenfationelleBargain- 
Ereigniß zu verfäumen — ein Verkauf, der alle früheren Rekords zerfchmettert. 
Eintaufes, daf wir im Stande find, Euch folche beifpiellofe Werte zu offeriren — Bargains, die fol außerordentliche Er: Al 

Und der befte Teil unferer Offerte — abgefehen von der Thatſache, daß fie gerade tommt, 
wenn Jhr Rugs gebraudt — ift die Tatfache, daß alle Rugs, die wir — die allerneueſten und ſchönſten Muſter 
tleriſch und diſtinktiv im Entwurf, und bie 

Um dieſe Werte wirklich würdigen zu können, müßt Ihr hierher kom— 


men und ſie ſelbſt beſichtigen. 


Wir führen unten nur einige von den vielen offeririen Werten an 
Bolle Größe Wilton Rugs 


Ein beifpielfofer Rug-Bargain. Von Erperten 
gemoben in einem Gtüd, feine Naht, 
zu8 reinwollenem Garn. 

Abfchiehen und „Sprouting”. Die porzüg- 
fihe Qualität und die Schönheit der Rugs 
muß man jehen,, um fie zu 


Zur Sauce hat man 2 Löffel voll 
MWedmehl mitgebraten, die man, 
nachdem der Trond abgefettet und ber 
Braten im Badofen heif geitellt ift, 
mit dem. nötigen Wajfer zur Sauce 
auffoht. Man mürzt die Sauce mit 


Salz, Pfeffer und Zitronenfaft, gibt 


au etwad Maggimwürze daran. 


Shmeindrippen— Mer nicht 

fo alüdlih ift, felbft Schweine zu 

ſchlaͤchten befommt heutigestagd von 

ı den, Schmweinärippen eigentlich nur bie 

Rippen zu fehen, denn das daran haf- 

tende leifch wird in den Schladhthäu- 

fern fehr genau abgetrennt; ienn 

man hingegen jelbit Schweine fchlach- 

tet, jo ift an den Rippen gehörig 

Tleifh daran und man braucht nicht 

nur an den Knochen herum zu fnab- 

bern. e meniger Fleifh und Fett 

an den Rippen ift, um fo forgfäıtiger 

müffen fie gebraten werden, da man 

fonjt nur gebräunte, halbverbrannte 

Knochen zu verzehren hat. E3 iit 

verfehrt, die Rippen mit Waller in 

einer offenen Pfanne in den Badofen 

zu ftelen. Das Fleifch wird am vor= 

teilhafteiten gebraten, wenn man es 

roh in Stücde jchneidet, die bequem ne= 

ben und über einander in einem Koch- 

topf oder in einer Schmorpfanne 

Raum haben. Auf jedes Pfund Rip 

| pen rechnet man 1 Eßlöffel Schmalz 
oder Abfüllfett, läßt dies in dem Ge— 
fäß, worin man die Rippen braten 

will, kochend werden und legt dann 
dieſelben hinein und deckt das Gefäß 
ſofort feſt zu. Auf mäßig ſtarkem 


nie | Feuer werben die Rippen alle hell- 


braun angebraten, man hat baber 
etwa alle 10 Minuten bie Fleifchitüde 
zu wenden, wobei man recht rafch fein 
follte, damit nicht beim Abbeden bes 
| Frleifches zu viel von dem Dampf ent» 
| weiht. Sind alle Stüde Rippen 
| gleihmäßig gebräunt, jo läßt man den 
| Topf oder die Pfanne zugededt. Man 
nechnet 1 Stunde biß 1%, Stunde auf 
' da3 Braten, denn auf feien Fall darf 
Schmweinefleifh halbgar („rare“) fer: 
virt werden, da dies geſundheitsſchäd⸗ 
ı ich ift.. Etwa 10 Minuten vor dem 


| | Anrichten gibt man auf jedes Pfund 


Rippen 1, bis 1 fchlichten Teelöffei 
| Salz, eine Prife Pfeffer und, wenn 
man mit Zwiebeln würzen will, 1 E$- 
' Töffel gefchnittene Zwiebeln. Erft 
wenn man die Rippen aus der Pfanne 
oder dem Topf gehoben hat, gibt man 
den erften Guß Waller an die Sauce, 


und ziwar nimmt man hierzu borzug8=, 


mweife das Wafjer, worin man Kartof- 
fein oder Klöße gelocht hat. Wer es 
fich erlauben kann, fügt der Sauce 
außerdem no einige Eplöffel fauren 
oder fühen Rahm bei. Nach diefer An- 
tweifung gebraten, wird das Fleiſch an 
den Rippen zart, gar und 2 ſchön 
braun und knuſperig ſein. Als Zu⸗ 
ge⸗ 
Ni fer ei artoffel, Apfelmussund fri- 
her, roher Krautfalat. 


Schmweinstoteletten („Port 
Chops*). — Einfad gebraten. M 


Nahtloje Brüffel:Rugs 


9X12 uk. 


würdigen. Spez. zu nur 
$1.00 haar, $1.00 monatlich. 


Yebes Mufter ift, reich, kün 


Garantirt gegen 


59.98 


654-656 W. North A 


9Xx12 Fuß. 


mit abfolut echten Farben. Die 


hen orientalifchen, TFlo- 
ralmuftern etc., $35 mt. 


$2.00 haar, $2.00 monatlich. 


Plüſch Arminſter Rugs 


9x12 Fuß. 


Die größte Rug-Senſation des Jahres. 


Elegant gewoben und 


ungewöhnlich feines Worſted Garn, mit hohem, ſeidenartigen 


Pile und reichen, ſchönen Farbenkominationen. 


Die Mu: ZB 


fter find außerordentlich attraktiv und fünftlerifch und 


in aroßer Auswahl. 


545 Werte — 
fpeziell diefe Woche zu nur 
$2.00 baar, 


23. —* 


82.50 monatlich. 


Alle Waaren mit einfachen Ziffern 


markirt. 


Freie Ablieferuug in 


Auto Trucks ohne Firma nach 
‚allen Zeilen der Stadt und 
Umgegeud a 


Fish’s Stamps with 
‚all purchases 


teletten 1 abgerundeten Eplöffel yett 
— am beiten Abfüllfett — brinat dies 
in eine Pfanne, läßt es fehr heiß mer- 
ven, legt die SRoteletten hinein, brät fie 
auf ftarfem Feuer auf beiden Seiten 
braun, vermindert dann die Hibe oder 
Tchiebt die Pfanne Hinten auf ben 
Dfen, dedt fie zu und läßt die Sote- 
letten 1; Stunde jfimmern, jedoch hat 
man biefelben mährenbbejjen ab und 
zu umzumenden. Etwa 10 Minuten, 
ehe man da3 FFleifch aufträgt, mwürzt 
man e8 mit Salz und«weißem gemah- 
lenem Pfeffer. 

Koteletten mit Tomaten 
Tauce — Man wendet die Kotelet- 
ten in Meizenmehl anftatt in Gries, 
oder auch in trodenen Brotfrumen, 
mas jehr zu empfehlen ift, und ver=- 
fährt genau iwie im borigen Rezept an- 
gegeben. Sind die Koteletten : auf 
beiden Seiten qut braun, dann fchnei= 
det man auf je 4 Koteletten 1 ERlöffel 
Smiebeln und gibt diefe, fowie 1 Taſſe 
eingelohte Tomaten, oder beifer, 
durchgefeihten Tomatenfaft, eine Prife 
Paprifa, Salz und Pfeffer in bie 
Pfanne zum Fleifh und läßt e3 darin 
gar jimmern. 

Arromroot - Milhfuppe. 
— Man verquirlt 3 bis 31% Eplöffel 
Arromroot in etwas kalter Milch, gibt 
dies unter ftetem fräftigem Rühren in 
134 Quart fochende Milch, fügt eine 
fleine Spur Salz, etwas Vanille oder 
Zitronenschale dazu, läßt alles, immer 
rührend, ungefähr 8 Minuten ver⸗ 
kochen und gibi die Suppe in die er— 
wärmte Suppenterrine. 


Gebrannte Mehlfuppe — 
(2 Portionen.) — Man röftet 2 Eß— 
löffel Mehl in 1 Eflöffel Butter bis 
zu einer lichtbraunen Farbe, was lang— 
fam unter beftändigem Rühren gefche- 
ben muß. Dann giebt man fochendes 
Maffer hinzu, bi die Suppe die ge- 
börige Flüffigkeit aufmeifl. Endlich 
gibt man etwas Salz dazu, läßt bie 
Suppe no 4, Stunde kochen und 
richtet fie über dünne Brotfcheiben an. 


KRartoffelfuppe. (2 Portio- 
nen). — 3 große Kartoffeln werben 
geſchält, in kleine Stückchen geſchnit— 
ten, mit etwas Wurzelwerk weich ge⸗ 
tocht, durch einen Durchſchlag gedrückt, 
mit 1 Löffel Mehl angerührt, mit der 
Brühe oder auch Fleiſchbrühe wieder 
aufgefüllt und noch einmal aufgekocht. 
Die Suppe wird über geröſtete Sem— 
mel oder Weißbrotwürfel und gehackte 
grüne Peterſilie oder Schnittlauch an⸗ 
gerichtet. Man kann auch übrig ge- 
bliebene und dann geriebene Kartof- 
feln oder Kartoffelbrei zur Suppe be> 
nutzen. 


Griesſuppe. — Man nimmt 
rührt denſelben in die kochende Fleiſch⸗ 
brühe. In einer Schüſſel wird 1Ei 
mit ein wenig Waſſer und Muskatnuß 
verrührt und die Suppe bei fortwäh— 


rendem Rühren zugegoffen. Man 
nennt dies „it einem di ob abziehen“. 


8 rotu —*5 Man . 


E3 ilt nur die Folge eines fehr alüklichen 


Diefe Schönen Rugs find dicht und Felt 
ausgewählten mollenenem Garn geimoben — 
Mufter 
find die fchönften, welche Ahr jemals ge- 
Tehen habt — in einer Auswahl von rei= 


519.98 £ 


Ede von Orchard Sitr. 
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| Out-of-town i 
folks write for | 
220 page bar- 
gain Catalog 


Machen Sie Ihren alten 
Cisihrant janitär! 


F ötet alle Kei⸗ 

me, ebenſo wie 
es auch reinigt. Hält Ihren Eis— 
ſchrank ſüß und fleckenlos und 
ſteriliſiert. 
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Das einzige antifeptifche 
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Reinigungsmittel — und 10e kaufen zwei Kannen 


ſer verwertet werden könnte. 
harte Brot weicht man den Abend vor— 
ber in kaltem Waſſer auf, gießt das 


Das 


| 


| 


eine Sauce aus Butter, Mehl und b 
MWaffer, worin man die Zmiebeln q ge 
focht hat. Man gibt auf je 1 Ta 


Maffer, am andern Morgen dach ein | Smiebelmaffer 1% Zafie füßen Rat N 


Sieb und foht das zurüdbleibende 
Brot mit Fett, Wurzelmert und Zivie- 


zur Sauce, fügt ein menig i zen 
Pfeffer bei und fervirk dies zarte Ge 


bein oder mit einigen Xepfeln, die man müfe auf geröfteten Brotfchnitten, 


borher — mit der Schale — in Viertel 
gefhnitten, für fich gefocht und durd)- 
gefchlagen hat. 
läßt man die Suppe nochmals aufto> 
hen, tut aber dabei das nötige Salz, 
etwas Butter und Zuder dazu. Dei 
Uepfel geben der Suppe einen jehr an» 
genehmen Gefchmad. 

Makkaroni mit NReften 
bon Hühnerfleifh. — Zu die 
fem Gericht focht man 1 Pfund Mat: 
faroni in reichlich Salgwafler gar und 
läßt es in faltem Waffer 1 Minute lie: 
gen, worauf man alles in einen Durd)- 
Ichlag zum Abtropfen gibt. Eine tiefe 
Puddingfchüffel wird reichlich mitBut- 
ter ausgejtrichen, darauf ber Boden 
und die Seiten mit Maftaroni belegt. 
Man bereitet eine Sauce aus 1 gehäuf- 
ten Ehlöffel Butter, 1 ERlöffel Mel, 
gefhmolzen verbunden, und 1 Taffe 
Milch. ft die Sauce gar, fo rührt 
man Salz und Pfeffer, gehadte Peter- 
filie oder Schnittlaud Hinzu und gibt 
fie über ein gefchlagenes Ei. In diefen 
Brei rührt man 2 Taffen kaltes, fein 
gehadtes Hühnerfleiſch, füllt die Mi⸗ 
ſchung in die mit Makkaroni belegte 
Schüſſel und bäckt das Gericht im 
Backofen 1 Stunde bei mäßiger Hihe. 

2* ——— 
— Man bereitet aus ungen 

In ein Fämadhaft ger, 


Mit diefen zufammen | 


Spargel. Auch die zarten Lauchftam 
gen (Porree, „Leet”) laſſen fig) © 
diefe Art zu einem gelodhten Gemü 
berimenben, was fehr zu empfehlen # 
unge Kartoffeln a. 
etwa 1 Stunde vor dem Kochen in 
Schale in kaltes Waffer gelegt merk 
denn die erften Kartoffeln werben ü 
meite Streden verfandt, und ba 
faum ausgereift find,verlierem fie bw 
das Austrodnen mwährend deö Ver 
fchitens. Nach einem alten Braud, i 
England, der aud in biefem Zank 
bon manchen englifchen Hausfrau 
befolgt wird, focht man mit ben um 
gen Kartoffeln einen Tleinen in 
grüne Pfefferminze. Natürlich u 
nicht zu ftarf vorjchmeden, mer 
einmal auf diefe Art junge Kartoffe 
gegeifen hat, ber wirb bad Sp rim —* 
ſicherlich in der eigenen — 
holen. 
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YPropin: „burg. 

Berlin. Stadtverorbneter Bits 
terhof ift im 74. Lebensjahre an 

- Rungenentzündung geftorben. Er ge= 
——- Börte der Berliner Stadtverorbneten- 

- werfammlung ala Vertreter des 38. 
MWahlbezirts der dritten Abteilung 
feit 1902 an. — Der Mbgeorbnete 
Pfarrer Dr. Runge murbe Jeitens 
be3 Moabiter Kriegervereind anläß- 
lich feiner 25jährigen Zugehörigkeit 
zu biefem Verein, defien Ehrenmit- 
glied er jeit über 20 Sahren ift, 
durch einen Feitalt geehrt. Außer 
einem nad) mehreren Anjprachen über- 
reichten Diplom, auf die Sr. Runge 
im Rüdblid auf die Volfserhebung 
bon vor 100 Nahren amtmortete, 
murbe ihm bon den alten Kameraden, 
unter denen fich viele feiner alten 
Mittämpfer von 1870—71 befanden, 
ein Yadelzug dargebradt. — Die 
Weißenſeer Gemeindevertretung be— 
ſchloß in geheimer Sitzung die Auf 
nahme einer Anleihe von 2 Millionen 
Mark bei der Reichsanftalt für bie 
Angeftelltenvezficherung. Groß⸗ 
feuer kam in der Reinickendorfer 
Straße 46 am Wedding zum Aus— 
bruch. Um dieſe Zeit bemerkten 
Wächter, daß Rauchwolken und 
Flammen von Cudell und dem Auto— 
mobillager der Geſellſchaft auf dem 
vierten Hofe herausdrangen. In we— 
nigen Minuten loderten die Feuer— 
garben mächtig empor. Die Feuer— 
wehr wurde nun von fünf verſchiede— 
nen Seiten kurz hintereinander alar— 
miert. Der Schaden iſt ein ſehr gro— 
Ber. — Bon einem tragiichen Gejchid 
mwurbe die 53 Jahre alte Witwe bes 
Oberſtleutnants von Sdhulg in 
Steglit betroffen. \hre 24jäbrige 
Tochter Emilie Hantierte mit einem 
geladenen Revolver jo unglüdlich, daß 
ber Schuß Iosging, die Kugel ihr in 
die Schläfe drang und der fofortige 
Zod de Mädchen? eintrat. Aus 
Verzweiflung darüber erfchoß fich die 
Mutter. 

Eüftrin. NAnfcheinend infolge 
eines Ohnmachtanfalles flürzte der 
76jährige Rentenempfänger Nitfchte 
beim Angeln in die Warthe. Er mur- 
de in der Nähe der Eifenbahnbrüde 
bon einem Bahnbeamten au dem 
Moafler gezogen; der Tod war jedoch 
bereit3 eingetreten, 

Rauden. ‘m Regierungdamt3: 
blatt veröffentlicht der Regierungs— 
präfident folgende Belanntmadung: 
Der Gaftwirt Wilhelm Michaeli3 in 
Rauden, Krei3 Dfternberg, hat am 
13. Januar d. %. den GSchulfnaben 
Sidert au Rauden mit Umficht und 
unter Hintenanfeßung feiner eigenen 
Perfon vom Tode des Ertrintens ge: 
rettet. Diefe® brave Verhalten des 
Genannten bringe ich bierdurh in 
lobender Anerkennung zur öffentli— 
hen Kenntnis. 

Schwedt a. D. Be einem 
Stubenbrande umgelommen iſt das 
einjährige Töchterchen des Schmiedes 
Auguſt Hacker auf dem Katzenberg. 
Während der kurzen Abweſenheit der 
Eltern brach auf bisher noch un— 
aufgeklärte Weiſe ein Brand aus, der 
ſtarken Rauch entwickelte. Als das 
Ehepaar heimkehrte, war die Stude 
verqualmt, das kleine Mädchen war 
bereits tot, während ſein fünfjähriges 
Brüderchen zwar bewußtlos war, 
aber dem Leben erhalten werden konn— 
te. Das ſchwällende Feuer konnte mü⸗ 
helos gelöſcht werden. 

Soldin. Auf dem zu Soldin 
gehörigen Gute Schlegelsburg, Be— 
ſitzer Hauptmann Walter, konnte das 
Maſchinenführer Julius Bengsſche 
Ehepaar auf eine ununterbrochene 40- 
jährige Dienſtzeit zurückblicken. Dem 
Ehemann wurde das Allgemeine Eh— 
renzeichen in Silber, der Ehefrau das 
goldene Verdienſtkreuz verliehen. Die 
Herrſchaft ſtiftete dem Jubelpaare 
eine goldene Kette und ein anſehnli⸗ 
ches Geldgeſchenk. 

Seelow. Auf bisher noch nicht 
aufgeklärte Weiſe brach in der kürz— 
lich von der Frankfurter Altien— 
brauerei erworbenen Brauerei „O⸗ 
derbruch“ Feuer aus. Als die Feu— 
erwehr auf der Brandſtätte erſchien, 
ſtand faſt das ganze Hauptgebäude 
in Flammen. Die in der Brauerei 
wohnenden Beamten mußten erſt 
durch die in der Nähe wohnenden 
Bahnbeamten geweckt werden. 


rovinz Oftpreußen. 


Domnau. Nm Fremdenftalle des 
Hotel Kronprinz brach Feuer aus, 
dad auch) das Stall- und Borratäge: 
bäude des Fuhrhalters Sommer 
einäſcherte. Viele Vorräte an Ge- 
treide, Heu, Holz und Kohlen ſind 
mitverbrannt. Der Schaden iſt ſehr 
beträchtlich, da die Vorräte nicht 
verſichert ſind. Das Feuer konnie auf 
ſeinen Herd beſchränkt werden. 

Eydtkuhnen. Aus Anlaß der 
goldenen Hochzeitsfeiet wurde dem 
Altſizer Chriſtian Souskatſchen 
Ehepaare in Abſteinen durch den hie⸗ 
ſigen Prediger Worm das kaiſerliche 
Gnadengeſchenk von 50 Mark über⸗ 
reicht. 

Gumbinnen. Als der Haus— 
befiger Mifchte in Kulligkehmen früh 
das Dad feines Haufes beitieg, um 
Schäden zu reparieren, verlor er das 
Gleihgewiht und ftürzte in die Tie— 
fe. Seine PBerlegungen waren fo 
fehwerer Natur, daß er wenige Stun- 
den nad dem linfall verftarb. 

Lö tzen. Einen fhmweren Unfall 
erlitt der Arbeiter Yrig Paul von 
bier. ALS diefer mit dem Yubrmert 
— Arbeitgebers, des Kaufmannes 

vom Felde nach der Johannis⸗ 
burger Chauſſee abbiegen wollte, 

warf der an jenem Tage herrſchende 
heftige Sturm ein Brett vom Wagen, 
moburdh die Pferde ſcheu wurden. 

Baul, der die Gewalt über die mu- 

figen Tiere verloren hatte, ftürzte 
e gen unb murbe überfahren. 
ä 


et gefähefigen Duetſaungen der 


— — —e — —— — — — 


— femer |gerettet 
berleht. 


Müdplhaufen Bon einem 
bedauerlichen Unfall wurde ver Be: 
figer Bödrich in Seepothen betroffen. 
Als er zur Stat fahren wollte, gin- 
gen die Pferde mit dem Fuhrmerf 
dur. Der Befiter wurde vom Wa- 
gen gejchleubert und mit zerfchmet- 
terten Glievern und fehmeren Berlet- 
zungen am Kopfe aufgefunden. An 
feiner völligen Genefung wird ge- 
zweifelt. 

Kreis Pr. Holland. Durd 


Her 
eines Pferdes ein Zeil des brennen- 
den Dachjitrohes auf den Kopf. Er 
erlitt dadurch eine nicht unbedeutende 
Verlegung. Werbrannt find 10 
Scheine. 

Rendsburg. n der Herren- 
ftraße wurde ein Kind de3 Händlers 
Sürgenfen von einem Wuto überfahren 
und fofort getötel. Das Auto .rafte 
meiter, wurde aber an der Kanaldreh- 
brüde, wohin der Vorfall telephonifch 
gemeldet tar, angehalten. Die 4 


einen Brand murbe bad Gehöft des i infaflen, die anjcheinend bezecht wa- 


Befiber3 Kalender in Bartlamm ein- 
geäfchert. Das Teuer brach in der 
Scheune aus und erfaßte bald alle 
Gebäude. Nur mit Mühe gelang es, 
das Vieh in Sicherheit zu bringen. 
Alles 'Saat- und Truttergetreide fotie 
die MWirtfchaftsgeräte murden ein 
Raub der Flammen. E33 mird 
Brandftiftung Dermutet. 


Yrovinz Weltpreußen. 


Danzig. In tiefe Trauer bver- 
jegt wurde die Yyamilie des Frifeurs 
Wilke in der Reitergaffe. Das fünf 
Sabre alte Zöchterhen Hildegard 
jpielte nachmittags im Haufe und lief 
plöglich auf die Straße. Die Kleine 
mollte den Fahrdamm überqueren, 
lief aber gegen einen in Fahrt be- 
findlihen Laftwagen und fam unter 
die Räder. Diefe gingen dem Sinbe 
über die Brufl. Die Verlegungen 
waren jo fchmwer, daß der Tod in 
furzer Zeit eintrat, — ein 70. Le= 
bensjahbrt vollendete ber Geheime 
Suftizrat Reichau in geiftiger und för- 
perlicher Rüjtigfeit. Er murbe 1843 
in Marienburg al3 Sohn de Ober- 
lehrer Dr. Reichau geboren. 

Marienburg. Der Gutäbefiker 
Janzen in Preußiſch-Königsdorf bei 
Grunau (Kreis Marienburg) hat ſein 
Muftergrundftüd in Größe von 41% 
Hufen an den Gutöbefiger Penner in 
Preußiſch-Königsdorf für 270,000 
Mark verkauft. 

Marienmwerdber Der ältefte 
Sänger Deutfchlands, NRentier Franz 
Döring in Marienmwerder, ift nad 
furzem Kranfenlager im 90. Leben3- 
jahre gejtorben. Er hatte fich gele- 
gentlid der Hundertjahrfeier eine 
Lungenentzündung zugezogen, bie ben 
Tod herbeiführte. 

Neuteich. Die Scheune des 
Gutsbeſitzers Franz Claaßen in Eich— 
walde brannte vollſtändig nieder. 
Mitverbrannt find große Strohvor— 


räte, eine Dampfdreſchmaſchine, meh— 


rere Wagen. 

Oliva. Der Gemeindeverordnete 
Oberſt z. D. Naſt iſt im Alter von 
61 Jahren geſtorben. Mit ihm ver- 
liert die Gemeinde einen hochgeachte— 
ten Bürger und Veteranen, der in 
der Gemeinde ſelbſt in der Zeit der 
heftigen kommunalen Kämpfe keinen 
Feind hatte. 

Trutenau. In tiefe Trauer 
wurde die Familie des Pächters Gies— 
ler in Trutenau-Herrenland verſetzt. 
Als das dreijährige Söhnchen Ger— 
hard einen Augenblick unbeaufſichtigt 
war, ſtürzte es mit dem Kopf in ein 
Fangjauchefaß und fand einen ſchreck— 
lichen Tod. 


Irovinzg Fommern. 


Brandshagen. Ein ſchwerer 
Unfall ereignete ſich auf dem Gute 
Middelhagen bei Brandshagen. In 
der Pferdekoppel des Gutes ſpielte 
mit anderen Kindern der vierjährige 
Sohn Erich des auf dem Gute be— 
dienſteten Pferdeknechtes Holzerlind. 
Plötzlich ſchlug eines der Fohlen aus 
und traf ihn direkt an die Stirn, 
ſodaß der Stirnknochen durchſchlagen 
und das Gehirn bloßgelegt wurde. 

Gellin. Der Gutäbejiter Karl 
Trapp dahier verfaufte fein etwa 
400 Morgen großed Gut, einjhlie- 
ih Wald und Wiefen, mit fämtli- 
hem Inventar an den Rentier Haß 
in Neuftettin für rund 153,000 Mt. 
Die Uebergabe fand bereit3 ftatt. 
Dor etwa 3 Monaten zahlte der Vers 
fäufer für da3 Gut etma 134,000 
Mark. 

Stolp. Der Hilfsrangierer Al—⸗ 
bert Barz von hier wurde beim Kup—⸗ 
peln von Wagen getötet. Er hatte 
beim Rangieren einen Hemmſchuh auf 
die Schienen gelegt; in dem Augen— 
blick, als er ſich aufrichtete, um zwi— 
ſchen das Geleiſe zu zreten, geriet er 
mit dem Kopfe zwiſchen die Puffer, 
ſo daß der Kopf zuſammengedrückt 
wurde und der Tod ſofort eintrat. 

Treptow. In letzter Zeit ſind 
in der Oſtſee Seehunde bemerkt wor⸗ 
den; ſo wurde an der Regamündung 
unmittelbar am Gtrande einer ge— 
feben. 

Provinz Schleswig: Kolflein. 

Kiel. Sein Z5jähriges Gefhäfts- 
jubiläum feierte am 1. April Maler» 
meifter Chr. Schütt, Schauenburger- 
ftrafte 3 U. 

Elmshorn. Eingeäſchert iſt 
das Wohn⸗ und Viehhaus des Land- 
mannes Heinr. Harder in Bevern. 
Vieh und Inventar wurde gerettet. 
Das Feuer iſt durch einen defekten 
Schornſtein entſtanden. 

Hennſtedt. Anläßlich der ei— 
ſernen Hochzeit des Ehepaares Peters 
überreichte Geheimrat Behnde-Heide 
ein kaiſerliches Geſchent von 100 
Mark. Der Kreisausſchuß hatte ein 
ſilbernes Teeſervbice geſtifiet. Der 
Jubilar iſt der letzte noch lebende 
Gründer der Hennſtedter Liedertafel. 

Hütjenburg. Am 1.. April 
d. J. konnie die älteſte Perſon in hie— 
ſiger Stadt, nämlich Frau Senator 
Gäde, ihren 97. Geburtstag begehen. 

Lunden. In St. Annen⸗Oeſter⸗ 
feld wurde ein Skelett gefunden. Es 
wird angenommen, daß es ſich um 
die Leiche eines Kofaten handelt, der 
dort im ahre 1813 von einem Hof- 
befiger erfhhlagen und verfdarrt ift. 

Plön. Hier brannte dad land» 
wirtſchaftliche Geweſe des Fuhrman⸗ 
nes Hermann Kock in der Hamburger⸗ 
ſtraße nieder. Außer den Pferden 
und einigen Mobilien lonnie 


er 
nicht 


ren, und der Chauffeur wurden zur 
Ermittelung ihrer Perfonalien feitge- 
nommen. 


Provinz Hchlefien. 

Münfterberg. In MWiefental 
biejigen Kreifes ift der Gerichtäfret- 
Iham des Beligers Nimfer nieberge- 
brannt. Das Teuer brach früh ge- 
gen 3 Uhr im oberen Stocdmwerfe aus 
und zerjtörte da3 Haus bi3 auf bie 
Umfaffungsmauern. Der Gaftwirt3- 
tochter, die in nächfter Zeit Hochzeit 
feiern mollte, ift die Ausftattung mit- 
verbrannt. 

Pamellau. Unter bHerzlicher 
Teilnahme feiner Gemeinde, in der 
er jeit 20 Yahren jegenäreich wirkt, 
feierte Paftor Conrad fein 25jähri- 
ges Amtsjubiläum. 

Schweidnitz. Von der hieſi⸗ 
gen Strafkammer wurde der ſchon 
vielfach vorbeſtrafte Betrüger Karl 
Güllner zu 324 Jahren Zuchthaus, 
fünf Jahren Ehrverluſt und 1950 
Mark Geldſtrafe verurteilt. Er hatte 
zahlreichen Perſonen in Striegau und 
Umgegend vorgeredet, daß er als Mit— 
glied der deutſchen Luftſportgeſell— 
ſchaft Flugvorführungen im Schle— 
ſierlande veranſtalten werde, und 
hatte ſie um kleinere und größere 
Summen geprellt. 


Rvrovingz Polen. 

Bromberg. Die kommiſſariſche 
Verwaltung des Landratsamts Brom⸗ 
berg iſt dem Landrat Hausleutner 
aus Strelno übertragen worden. 
Landrat Hausleutner, der im Jahre 
1865 geboren iſt, iſt ein Sohn des 
Oſtens. Sein Vater war der ver— 
ſtorbene Landgerichtspräſident Geh. 
Oberjuſtizrat Hausleutner in Thorn. 

Gneſen. Mit einem Koſtenauf— 
wande von 90,000 Mark werden auf 
genoſſenſchaftlichen Wege die bon 
Kirchl.“Strzyſewo über Dembowietz 
und die Förſtereien Fennbrück und 
Langfuhrt bis in die Gegend von 
Rogowo ſich hinziehenden moraſtigen 
Wieſen entwäſſert, wodurch über 
10,000 Morgen nutzbare Flächen ge— 
wonnen werden. 

Pleſchen. Der Etat der Stadt 
wurde in der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung in Einnahme und Ausgabe 
auf 173,200 Mark feſtgeſtellt. Zur 
Deckung des 95,225 Mark betragen— 
den Bedarfs der Gemeinde an direk— 
ten Gemeindeſteuern ſollen erhoben 
werden 200 Prozent Zuſchläge zur 
Gebäudeſteuer und 175 Prozent zu 
den übrigen Steuern. 

Rawitſch. Dem Schüler Her— 
bert Graupe in Waſchke, der im Juni 
v. J. den 10jährigen Schulknaben 
Platſchowskti aus dem Dorfteiche in 
Waſchke gezogen und vom Tode des 
Ertrinkens gerettet hatte, wurde die 
Erinnerungsmedaille für Rettung aus 
Gefahr verliehen. 

Yrovpinz Sacdhlen,. 

Groß - Salze Mit dem lim: 
bau bezw. Ermeiterungsbau de3 hie= 
figen Rathaufes — nah dem Ent- 
murfe und unter Leitung de3 König- 
lihen Baurat3 Pacht -» Schönebed tt 
begonnen worden. Die Erde, Maus 
rer=, und Gteinmebarbeiten find dem 
Maurermeifter Rüdriem, bier, für 
35,947 Mark und die Zimmerarkeiten 
der Firma MoB-Schönebed für 8316 
Markt als Mindeftfordernde übertra- 
gen morden. Die übrigen Arbeiten 
jolfen in gleicher Weife verbungen 
werben. Für den Umbau find 80,000 
Mark in den Etat eingeftellt morben. 
Quedlinburg. In einem Haufe 
des Klopftocdweges brach ein Zimmer- 
brand aus, mährend die Bemohnerin 
abmwejend war. Als man infolge des 
ih bemerfbar machenden jtarfen 
Brandgerudhs die Wohnung öffnete, 
fand man nebenan ein in der Kam- 
mer [chlafendes zmweijähriges Kind tot 
bor. Der herbeigerufene Arzt jtellte 
als Todesurſache Vergiftung durch 
Kohlenorydgas feit. 


Yrovinz SSannover. 


Bederteft. Gein 50jähriges 
Lehrerjubiläum feierte am 5. April 
Seminardireftor Badhaus vom hiefi- 
gen Zehrerfeminar. Direltor Bad- 
haus, der erft vor furzem feinen 70. 
Geburtätag in voller Rüjtigkeit feiern 
fonnte, mar 1870 bi3 1872 am Se 
minar zu Alfeld, 1872 bis 1875 an 
dem zu Aurich und 1876 zu Verden 
tätig. Mit der Gründung de Semi- 
nars zu Bederkefa ging Direktor Bad: 
haus al3 GSeminarlehrer an diefe An- 
ftalt über, an der er 1892 zum Ober- 
lehrer ernannt wurde, und 1896 zum 
Direlior des Seminars. 

Hirdesheim. m nahen Bab- 
dedenftedt entjtand in der Scheune de3 
Hofbejiger3 Ludwig ein Teuer, das in 
den Getreide» und Gtrohporräten 
reihlih Nahrung fand und fich in me- 
nigen Minuten auf die ganze Scheu- 
ne und die anderen Gebäude ded Ho- 
fe8 ausdehnte.e Bei Ankunft der 
Feuerwehr ftanden bereit3 ſämtliche 
Gebäude in Flammen. Die Yeuerweh- 
ren mußten fi) darauf befchränten, 
die angrenzenden Gehöfte zu fügen. 
2 Zudwigfche Hof brannte gänzlich 
nieder, 


Yrovinz Weltfalen. 


Dedpel. Xn dem Gtäll bes 
Anftreichermeifters Martin Müller 
brah Feuer aus, Während da3 in 
bem Stall untergebrachte Vieh geret- 
tet werben konnte, ift der übrige An- 
halt verbrannt. Der be- 
trägt zirka 
Verſicherung 
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ge be berbrannte das 
—2 der Eheleute 
in Asbed. Die Mutter hatte ihre 
zwei Kinder, einen ſechsjährigen Kna⸗ 
fen und das Mädchen, zum Spielen 
auf die Straße refhhidt. Der Knabe 
hatte fich Feuerzeug zu verfchaffen ge 
mußt und zündete nun auf einer 
Weide dad Grad an. Hierbei fingen 
die Kleider feines pierjährigen Schme- 
ſterchens Beet, und ehe Hilfe ge- 
bracht werben fonnte, hatte das Kind 
Ichmwere Brandmwunden erlitten, denen 
e3 nad furzer Zeit erlag. 
Rbeinproving. 

Köln. Verhaftet wurde von der 
Kriminalpolizei eine Köchin, die am 
Zoologiſchen Garten ihr Kind in den 
Rhein warf, ſo daß es ertrank. Die 
Mörderin gab an. ſie habe ſich und 
—— Kinde das Leben nehmen wol⸗ 
en. 

Duisburg. Auf dem Bahnhof 
Hochfeld wurde der Rangierer Her- 
mann Gtofferd, ein unverbeirateter 
junger Mann, der erft kurze Zeit im 
Dienfte der Eifenbahn ftand, von ei= 
nem Zuge erfaßt und fofort getötet. 

Efjfen. nm der Naht zum 15. 
Dezember p. %. murde die Witwe 
Kried in Mörs-A3berg ermordet und 
beraubt. E3 wurden 400 Marf und 
eine Uhr geftohlen. Seht ift der Ver- 
dacht, da8 Verbrechen begangen zu ha= 
ben, auf den Bergmann Hermann Dö- 
ring aus Ofterfeld und den Arbeiter 
Peter Shikid auß Buer gefallen. 
Beide find augendlidlich wegen meh- 
rere Einbruchsdiebaftähle in Effen in 
Haft. 


Provinz Seffen: Naflaıt. 

Hofgeid3mar, Die Hofgeißma- 
rer Qurngemeinde und freiwillige 
Jurnerfeuerwehr feiert vom 31. Mai 
bi3 2. Juni 1913 das Felt ihres 50- 
jährigen Beftehend. Die eigentlichen 
Teittage -merden durch einen großen 
Kommerz, durh Feltalt, Schautur- 
nen, Jugendfpiele, yeuerwehrübung, 
Telteffen uf. ausgefüllt. 

Homberg. Herr Lehrer und 
Kantor 2. Heinlein im benachbarten 
Sondheim feierte fein 50jähriges 
Dienftjubiläum. 48 Jahre hat er in 
unferem Kreife gewirkt, die lebten 
38 Jahre in Sondheim. An allen 
Orten, in denen er gewirkt hat, wird 
er bon jung und alt verehrt. Auch 
ala Schriftiteller hat er fich einen Na= 
men erworben. 

Zweſten. In der Schröderſchen 
Mühle hierſelbſt brach Feuer aus; 
nach kurzer Zeit ſchon ſtand das ganze 
Anweſen in hellen Flammen und 
brannte, trotzdem die Feuerwehr ſchnell 
zur Stelle war, bis auf den Grund 
nieder. Schröder hat verſichert. Ent— 
ſtehungsurſache wird auf Brandſtif— 
tung zurückgeführt. 


Mitteldeutſche Staaten. 


Braunſchweig. Der Erbar- 
beiter Albert Meyer aus Ingeleben, 
der am Himmelfahrtätage 1912 den 
betagten Altenteiler Eimede und def- 
fen Frau erfchlug und beraubte, ift 
am 18. März hingerichtet morben. 

Deffau m der Ietten Zeit 
brachen auf dem Gehöft des hiefigen 
Landmwirts Franz Görfh mehrfach 
Brände aus. Alle Anzeichen deuteten 
darauf hin, daß PBrandftifter am 
Merke fein mußten. E3 wurden dar= 
aufhin Nachforſchungen angeftellt. 
Auffällig war es, daß fomwohl por dem 
Ausbruch der Brände al3 auch nadh- 
ber Drohbriefe gefunden wurden, in 
denen der unbelannte Schreiber das 
euer immer vorher anfündigte. Aus 
den „Brandbriefen“ aıng unzmeifel- 
haft hervor, daß der Täter auf dem 
Gehöft felbft zu fuchen fein mußte. 
Der biefigen Kriminalpolizei ift es 
gelüngen, den Befiter de3 Haufes und 
deflen Tochter ald3 Brandftifter zu er- 
mitteln. Beide wurden dem Amts— 
gerichtägefängnig zugeführt und haben 
auch bereit3 ein Geftandnis abgelegt. 


Sachlen. 

Großenhain. Hier ſtarb der 
Stadtrat a. D. Ernſt Lehmann. 
Nach 28jähriger Tätigkeit im Dienſte 
der Stadt Großenhain trat der Ver— 
ſtorbene am 1. Februar 1911 in den 
Ruheſtand. Am 1. Februar 1888 
hatte er die wichtigen Dezernate des 
Schulweſens, des Armenweſens und 
der Steuerangelegenheiten übernom— 
men. 

Höckendorf bei Edle Krone. 
Nah langem, jehmwerem Leiden ver- 
fchied Herr Paftor Ernft Widemann. 
Der Berftorbene hat ein Alter von 67 
Sahren erreicht und lange Jahre zum 
Segen feiner Gemeinde gewirkt. 

Klingenthal. An der Grenze 
maden fich wieder Falſchmünzer be— 
merfbar.. So wurden als Falſch— 
münzer der 58jährige Photograph 
Kragl aus Haberszisk und der 41- 
jährige Bergmann Stöhr wegen Fäl⸗ 
ſchung öſterreichiſcher Banknoten 
ſchwer beſtraft, und zwar Kragl mit 
3 Jahren und Stöhr mit 31, Yah- 
ren Zuchthaus. 

Schandau. Eine aufſehenerre— 
gende Zwangsverſteigerung ſchreibt 
das Königliche Amtsgericht Schandau 
aus. Es handelt ſich um die Privat⸗ 
grundſtücke des Hotelbeſitzers Rudolf 
Sendig, welche ſich auf dem Hoch— 
plateau bei Schandau befinden. 
Gleichfalls wird auch der dazugehö— 
rige elektriſche Aufzug mit ausge— 
ſchrieben. 

Seſſen· Darmſtadt. 


Büdingen. In dem Haus 
Kronengaſſe 5 brach Feuer aus. Die 
Kinder der Eheleute Rühl, die in ei— 
nem anſtoßenden Zimmer zuſammen 
ſchliefen, wurden durch den ausſtrö— 
menden Rauch geweckt. Man ent—⸗ 
deckte, daß durch einen alten defekten 
Schornſtein eine Zimmerwand, die 
aus Holz beſtand, bereits angebrannt 
war; zwei weitere Balken waren be—⸗ 
reits durchgekohlt. Durch das —* 
Eingreifen der Eltern und der Nach— 

de daB. nach zwei 


— 
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Hirſchhorn. In Berwangen 
wurde unter außergewöhnlich zahlrei⸗ 
cher Beteiligung die Lehrerswitwe 
Ries zu Grabe getragen. Die 


zem verhältnismäßig rüſtig war, 
ſtand im hundertſten Lebensjahre und 
war die älteſte Perſon weiteſter Um— 
gegend. 

Kirn. Ueber die unglaubliche 
Frechheit eines Radfahrers wird ges 
ſchrieben: Ein 17jähriger Burſche 
fuhr die Oberſteiner Straße hinunter 
nach Becherbach. Als ihm unterwegs 
eine Schar Kinder entgegenkam, zog 
er kurzerhand den Revolver, gab meh— 
rere Schüſſe auf die Kinder ab und 
verletzte eines von ihnen. Trotzdem 
die Verfolgung ſofort aufgenommen 
wurde, entkam er. 


Banern. 

Nürnberg. Der 52jährige 
Stutlateur of. Lautenfchlager in 
Nürnberg, ein Gemohnbeitätrinter, 
hat fich in feiner Wohnung erhängt. 
— RKürzlid Nachts Hat fih im Ei: 
fenbahnzug auf der Yahıt von Hof 
nah Nürnberg zimwijchen Neuenmarkt 
und Bayreuth der 26jährige Mehlrei- 
jende Paul Mund aus Furth i. W., 
der fih in Gefellichaft einer Frau be- 
fand erſchoſſen. Die Urſache ſoll 
Krankheit ſein. 

Preißenberg. Im ſtaatlichen 
Kohlenbergwerk hier wurde der 24jäh⸗ 
rige ledige Bremſer M. Hohenberger 
aus Steiermark durch herabſtürzendes 
Geſtein getötet. 

Mauth. Bezirkskammerer Joh. 
Häusler beging kürzlich ſein 25— 
jähriges Jubiläum als Pfarrherr in 
Mauth bei Wolfſtein. Er empfing 
1877 die Prieſterweihe. 

Penzberg. Der Hauer Hein— 
rich Lindner im NKohlenbergwerk 
Penzberg wurde von niedergehendem 
Geſtein in einen etwa acht Meier tie— 
fen Abbau geſchleudert, wobei ihm 
die Wirbelſäule gebrochen wurde. 

Vilsbiburg. Die Renten— 
empfängersfrau Anna Deutinger er— 
litt beim Anmachen des Herdfeuers 


fo ſchwere, Bandwunden, daß ſie 
ſtarb. 


Wielenbach. In dem Mühlen— 


anweſen von Franz Schöfferl brach. 


Großfeuer aus, das ſich von der Sä— 
gemühle auf das Wohngebäude, 
Stallungen und Stadel verbreitete 
und einen Schaten von ettva 40,000 
Mark verurfachte. 


Württemberg. 


Stuttgart. Der Regierungs- 
präfident a. D. und frühere Stadt: 
direftor in Stuttgart, fowie fpätere 
Vorftand der NKreiregierung im 
Ellwangen und Ulm, Hermann b. 
Hofer, der feit 1903 im Rubeftand 
lebte, ift bier geftorben. 

Aihhalden. Der groke Bau- 
ernhof von Philipp Reuter dahier 
brannte bi3 auf den Grund nieder. 
Da3 Teuer foll im Kamin des mit 
Stroh gededten Haufes entftanden 
fein. Das Vieh und die Pferde fonn- 
ten gerettet werden, dagegen ber= 
brannte fämtliches Mobilar., 

Biberach. Der Arbeiter Xofeph 
Bachmaier wollte feine Geliehte in 
Kleintelmüng befuchen. Deren Bru- 
der, ein Bauernfohn, fah das Ber- 
hältni3 nicht gern und fiel über den 
Liebhaber her, flug ihm ein Auge 
aus und berlekte ihn auch fonft fo 
fchmwer, daß er im Kranfenhaufe Sl: 
lertiffen feinen Verlegungen erlag. 


Baden. 


Müllheim. Das zwei Nabre 
alte Söhnchen des Fuhrhalters Weber 
fiel bei der WBoftbrüde in den 
Klemmbach und ertrant. 

Pforzheim. Ym neuen Stadt- 
teile Dillweißenftein ift das vierjäh- 
tige Söhnen Dsfar des Goldarbei- 
ters Yyerd. GStriebig beim Spielen 
am MWaffer in die Nagold gefallen 
und ertrunfen. Die Leiche Zonnte 
eine Stunde darnah in nächfter 
u. des Unfallortes geländet mer» 
en. : 


Staufen. Das 31% Yahre alte 
Söhnden de3 Kaufmanns Truppert 
Wieser = Untermünftertal kam unter 
ein Auto und ift feinen ichmeren Ver: 
legunger erlegen. Der Lenker des 
Autos, ein Herr ‚au Gtaufen, be- 
hauptet, daß da3 Kind ihm in den 
Wagen gelaufen fei. Er bremfte fo- 
fort, aber e3 Half nichts mehr. 

Waldshut In Weilheim tft 
das Anweſen des Poliziſten Welte 
bis auf den Grund niedergebrannt. 
Tags zuvor ſtürzte eine Giebelmauer 
ein, wodurch der Kamin beſchädigt 
wurde. 


Elfaß: Lotßringen, 


Algringen. Einen eigenarti» 
gen Unfall erlitt der Arbeiter Eugen 
Ehrmann auf der Hütte Friede. Er 
mollte feinen Kaffee erwärmen und 
ftellte ihn zu diefem Zmede in einer 
feftverforften Blechlanne auf ein glü— 
bendes GStüd Eifen. Der Kaffee 
wurde aber überhigt, und die Dämp- 
fe, welche feinen Wbzug hatten, 
Iprengten die Kanne gerade in dem 
Augenblide, al$ Ehrmann fie bon 
dem Eifen  berunternefmen wollte. 
Er erlitt dabei jchmere Brandimun- 
den im Gefidht. 

Rufad. Einen Todesfprung 
machte zmwifchen der Hiefigen Station 
und Herlisheim ein Unterfuchungs⸗ 
gefangener, namens Walter Kirfner. 
Er begab fi in den Abort und vers 
fuchte durch das Fenfter zu entlom- 
men. Beim Abfpringen von dem in 
voller Fahrt befindlichen Zuge lam er 
jedoh zu Fall und erlitt fo fchmere 
—— daß er denſelben ſofort 
erlag. 


Talingen. Ein Brand ent⸗ 
in dem Anweſen des Bädermei-- Guggisſsberg. ine früher‘) dem 


—A 


würdige Frau, die noch bis vor fur- 


ſich nur durch ingen au 
dem erſten Stock retien lonnten. Das 
Haus brannte vollſtändig nieder. Die 
Entſtehungsurſache iſt unbekannt. 
Auftraggeber um 18,000 Mark be⸗ 
trogen. Die Strafkammer verur⸗ 
teilte ſie zu einer Gefängnisſtrafe 
von 10 Monaten. 
Mecklenburg. 


Arendſee. Der Schloſſermei⸗ 
ſter Ahrendt verkaufte ſeine an der 
Bahnhofſtraße belegene neu erbaute 
Villa für 60,500 Mark an einen 
Herrn aus Warnemünde, während 
die Villa „Forſteck“, bisher Frau 
Witt gehörend, für den Preis von 
elwa 52,000 Mark in den Beſitz ei⸗ 
nes Roſtocker Herrn überging. 

Lubz. 20 Jahre im Dienſte der 
Familie Grimm, Hof Kreien, befin— 
det ſich die Wirtſchafterin Frl. Eva 
Mahncke. Neben diverſen Ehrungen 
wurde ihr noch vom Landwirtſchaft⸗ 
lichen Verein Lübz eine „Ehrende 
Anerkennung“ zuteil in Form eines 
Diploms. 

Plau. In ſchwerverletztem Zu— 
ſtande wurde der bisher in Daſchow 
beſchäftigte Arbeiter Ahlers von hier 
in das hieſige Krankenhaus eingelie— 
fert. A. welcher bei der Feldbahn 
beſchäftigt wurde, hatte das Unglück, 
beim Löſen der Kuppelung der Wa— 
gen während der Fahrt herunterzu— 
fallen, wobei ihm eine Lore über den 
Körper ging. 

Roſtock. Landwirt Biemann in 
Gehlsdorf kaufte durch Vermittelung 
von Peters (Roſtock) für 130,000 
Mark den etwa 300 Morgen großen 
Erbpachthof von Uhlig in Miſtorf. 

Stavenhagen. Die Hebe— 
amme Marie Rohwedel zu Varchen⸗ 
tin konnte am 23. März den Tag 
ihres 50jährigen Berufsjubiläums 
begehen. 

Teterow. Rektor Lange konn⸗ 
te auf den Tag zurückblicken, an dem 
er vor 25 Jahren das hieſige Kon- 
rektorat übernahm. Aus dieſem 
Anlaſſe begaben ſich zwei Herren aus 
dem Lehrerkollegium in die Wohnung 
des Jubilars, um ihm im Namen 
des Kollegiums ein Kruzifix zu über⸗ 
reichen. 

Maren Nach ſchwerem Lei— 
den, das ihn ſeit längerer Zeit hin— 
derte, Unterricht zu erteilen, iſt Ober— 
lehrer Richard Raſenack dahier am 
15. März geftorben. Der Berftor- 
bene ftand im 53. Lebensjahre; er 
gehörte feit Beginn des Winterhalb- 
jahres 1904—1905 dem. Lehrerkolle- 
gium des Ghymnafium3 in Maren 
an, nachdem er bis dahin ala Vor: 
fteher der. höheren Privattnabenfchule 
in Malhom gewirkt hatte, 


Freie Städte. 


Hamburg. Ein Mordanſchlag 
auf den Leiter der Irrenanſtalt des 
Städtiſchen Krankenhauſes Altona, 
Dr. Cimbal, verübte der Zimmer— 
mann Gerſes aus Hamburg, der 
turz vorher ſeine Ehefrau in der Ir— 
renanſtalt beſucht hatte. Beim Ver— 
laſſen der Anſtalt traf Gerſes den 
Arzt auf dem Flur und feuerte oh— 
re Veranlaffung auf den Arzt ei= 
ren Revolverfhuß ab. Der Schuß 
freifte glüclichermeife den Kopf 
nur. Der Täter ift erft fürzlich aus 
der Srrenanftalt Friedrichtberg ala 
geheilt entlafjen morden. Das 
Subiläum ihrer 25jährigen Dienft- 
zeit feierten der DiftrittSfommifjar 
Loges und die Obermachtmeifter 
Müller und Bohl von der hiefigen 
Polizeibehörde. Der Chef der Behör- 
te ließ den Beamten Gejchente über» 
zeihen. — Die 24jährige Buchhal- 
terin Marei Krauß von hier murde 
in Brüffel mit zmei Schußmwunden 
im Kopf aufgefunden. Gie mollte 
fich aus Liebestummer da3 Leben neh- 
woen. Man fand bei ihr 300 Frans 
ten. &3 befteht Hoffnung, die 
Schmwerverlegte am Leben zu erhal» 
ten. — Aus Anlaß ded Dienftjubis 
läums des Inſpektors C. N. Sib— 
bert am 15. März fand im Sitzungs— 
ſaale des Medizinalkollegiums eine 
Feier ſtatt, zu der der Präſes des 
Kollegiums, die Aerzte und die Bu— 
reaubeamten und Angeſtellten des 
Medizinalkollegiums erſchienen wa— 
ren. Der Präſes, Senator Dr. 
Mumsſen, beglückwünſchte den Jubi— 
lar im Namen des Kollegiums und 
ſchilderte in einer die Ueberreichung 
von 2 Perſonen begleitenden Anſpra— 
che, die bisherige erfolgreiche Tätig» 
keit des Inſpektors Sibbert. 

Blankeneſe. Goldene Hoch— 
zeit feierten die Eheleute Jürgen 
Schuldt und Frau geb. Danker da— 
hier, Strandweg 97. Der Boot—⸗ 
bauer Jürgen Schuldt iſt namentlich 
bei den Seglern eine bekannte Per—⸗ 
ſönlichkeit. 


Schweiz. 


Bafel. Zum ordentlihen Pros 
feffor für Mathematit an der Uni- 
berfität wurde Dr. Qudmig Biberach, 
zurzeit Privatdozent in Königäberg, 
gewählt. 

Flamil. Die mitten im Dorfe 
ftehende, zur „Hecht“ = Liegenfchaft 
gehörige Scheune, affekuriert für 
6,500 Franken, brannte bei völliger 
MWindftille total nieder. Sie diente 
dem Handelsmann Jakob Oettli als 
Lagerraum für diverſe Futterwaren 
und Stroh, in denen das Feuer reich— 
liche Nahrung fand. 

Genf. In Genf ftarb der in 
Schütenkreifen befannte Meifter- 
Tüte Friedrih Lüthi, gem. Mebger- 
meifter. Lüthi Hat fih um das 
Schüpenmwefen der Stadt Genf befon- 
ber8 große Verdienfte erworben, und 
zahlreihe reunde und Kameraden 
im Schweizerlande herum merden die 
Trauerfunde von feinem Hinfcheiden 
mit tiefem Schmerze vernehmen. 
Denn Friebrih Lüthi, ein gebürti- 
ger Bleienbacher, war ein gar herz» 
lieber Gefell. 


rich, geb. 1825, wohnt nunmehr 
Gambad, ‚Gemeinde Riüfchege, uml 
ift‘ Teiver beinahe erblindet; er hal 
feiner Militärpflicht im Jahre 1841 
al3 Unteroffizier Genüge geleiftet, 


Delterreid: Arngarn. 


Mien. Am 4 April wurden ef 
79 Sabre, daß Hans Richter zus 
Melt fam. Für die Gejellfchaft der 
Mufitfreunde in Wien bedeutet Rich 
ter3 Tätigkeit ala Leiter der Gefells 
Ichaftstonzerte (1884—1890) eine 
Glanzepode. — Am Oftermontag ifl 
der Leiter der erften Sektion der Pos 
Tigeidireftion Regierungsrat Oberpo: 
lizeirat Dr. Karl Wilhelm Kraßnig 
m 46. Lhenzjahre geftorben. Er 
blieb wohl einige Tage daheim, Tieh 
fih aber die Aftten zur Erlebigung 
zach Haufe bringen. Am Oftermon» 


‘tag früh trat mit einem Male Herz« 


(ähmung ein und in zehn Minuten 
mar Dr. Kraßnig troß ärztlicher 
Hilfe tot. Er binterläßt außer der 
Witwe vier Kinder, drei Söhne und 
eine Tochter im Alter von 17 Jah— 
ren. — In feiner Wohnung, Reich3» 
fraße Nr. 17, verftarb der Baurat 
Eduard Groß, Komtur des Franz⸗ 
Sofef-Ordens, im 73. Lebenzjahr. 
Der Verblichene war Gefellfchafter 
der Generalbauunternehmung ©, 
Gr & Co. und eine anerkannte 
Autorität im Eifenbahnbau und im 
VBerwaltungsfache. — Diefer Tage ift 
ter Regierungsrat und Gymnafial» 
direftor i. R. Friedrih Slamerzka, 
Ritter des Ordens der Eifernen Kros 
ne dritter Klaffe ufm. nach kangem, 
Ihmerem Leiden im 70. Lebenzjah» 
te verjchieden. Regierungsrat Slas 
meczta leitete zulegt das Miener 
Akademiſche Gymnaſium. 

Auſſig. — Nach einem vom 
Kaiſerlich Deutſchen Kolonialamte 
dem Polizeikommiſſariate dahier zu⸗ 
Jahre alie, in Auſſig geborene 
gegangenen Telegramm iſt der 25 
Franz Vogel, deſſen Mutter in Auſ⸗ 
ſig lebt, der ſich in Deutſch-Oſtafrika 
aufgehalten hat, gelegentlich einer 
Segelpartie im Viktoriaſee in der 
Nähe der Ortſchaft Burkowa am 2. 
März ertrunken. — Der Landwirt 
Michael Toth aus der Ortſchaft Pap⸗ 
iamaſi, der zu Oſtern unerwartet 
aus Amerika zurückgekehrt war, er⸗ 
ſchoß ſich vor den Augen ſeiner Gat⸗ 
tin, da dieſe mit einem Burſchen ein 
Liebesverhältnis unterhielt. 

Bodenbach. Die hundertjähri— 
ge Gedenkfeier der Erhebung Deutſch— 
lands gegen den Korſen wurde von 
den Bodenbacher Vereinen feſtlich be— 
gangen. Den Abend über flammten 
Höhenfeuer auf den Bergen auf und 
dann verſammelten ſich viele hunderte 
Volksgenoſſen im Saale des „Deut⸗ 
ſchen Hauſes“ zu einer feſtlichen Ver— 
ſammlung. Profeſſor Schaffer aus 
Auſſig hielt die Feſtrede. 

Böhmiſch-Leipa. In der 
Kattunfabrik der Firma Arnold Ro— 
ſental brach Feuer aus, welches das 
ganze große Gebäude bis auf den 
neuen Hoftrakt ergriff. Die Ma— 
ſchinen und das Warenlager, das al—⸗ 
lein einen Wert von 1 Million Kro— 
nen repräſentiert, wurden vernich— 
tet. Die Fabrik beſchäftigte 400 Ar— 
beiter. Die Urſache des Feuers iſt 
unbekannt. 

Innsbruck. Der Inhaber einer 
hieſigen Kunſtanſtalt, Lothar v. 
Aigner, der ſich ſeit mehreren Betrü— 
gereien in Unterſuchungshaft befand, 
entriß ſich, als er von einem Spazier— 
gange in ſeine Zelle zurückgebracht 
wurde, ſeinen Wärtern, ſchwang ſich 
über die Fenſterbrüſtung und ſtürz— 
te vom zweiten Stockwerk in den 
Hofraum. Nach Ueberführung in 
das Krankenhaus erlag er dort den 
erlittenen Verletzungen. 

Machendorf bei Reichenberg. 
In der Zweigfabrik der Möbel» 
ſabrikfirma H. u. A. Kirchhof brach 
Feuer aus, deſſen Urſache noch nicht 
feſtgeſtellt werden konnte. Das Ge— 
bäude brannte bis auf die Grund— 
mauern nieder. Der Schaden be— 
trägt etwa 130,000 Kronen, der aröß- 
ienteil3 durch Verficherung gededt ift. 
Der Wertführer der YFabril, Hans 
Taubenkorb, fchnitt fich beim Ein» 
jchlagen eines Fenfter3 die Pulzadern 
tur. Er murde in einem Automo= 
bil in das GStefandhotel nach Reichen» 
terg überführt. 

Geldnit. Yn dem Gehnitt- 
warengefhäft von Frau Marie 
Münfh dahier brah abends ein 
Brand aus, der, da die Gejchäftähe- 
figerin nicht zu Haufe mar, erjt be= 
merft wurde, al3 der Rauch durch 
tie gejchlofienen Rolläden auf bie 
Straße und dur die Dede in den 
eriten Stod drang. Da es nicht mög- 
{ich war, zu den in den oberen Stod- 
werfen befindliden Hausbemohnern 
zu gelangen, mußten vom Nachbar» 
haufe aus die Wände durchgefchlagen 
werden, worauf die in Erftidungs-» 
gefahr befindlichen Perfonen durch 
das andere Haus ind Freie gebracht 
verden fonnten. Die im erften 
Stodwerte mohnhafte Urbeiteräfrau 
Gubert mar bereit3 bemußtlos, 


Juzxzemburg. 


Fels. — Hier entlub fih ein 
fchwere3 Gemitter über unfere Ort» 
ichaft; der Big fchlug in das Anme- 
fen de3 Eigentümerd Michel Sin- 
ner zu Kitenbourhof, Die Scheune 
famt Futtervorräten und landwirt⸗ 
Ihaftlihen Mafchinen fiel dem Tyeuer 
zum Opfer. Der Schaden im Bes 
trage vom 18,000 Franten ift buch 
Berfiherung gebedt. » 

Eida a. d. Alz. Auf der Adolf» 
Emil-Hütte verunglüdten die drei 
"rbeiter Dom. Montani, Peter Mass 
zini und Bapt. Perfico. Als fie auf 
einer vier Meter hohen hölzernen 
Brüde Minttmagen beluden, brach) 
tie Brücde entzmei und alle drei 
ftürzten ab. Montani wurde auf der 
‚Stelle getötet, 5 ren ers 
litten fchmere ungen und mut» 

dem Krantenhaus übers 
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Die Mode. 

Se mehr aus den bisher ängftlidh 
bon jedem Späberblid gehütelen gros 
ben Parifer Modehäufern die neuen 
Eommermodelle hinausflattern in die 
Melt, tritt e8 immer auffallender 
zutage, melden überaus ftarfen Eins 
fluß der. Baltantrieg auf diefe neues 
ten Modefhöpfungen ausgeübt Bat. 
Die Augen der Melt waren und find 
auf die Ereignifje des Balfanz ge» 
richtet, und das Bild, das fie dert 
empfangen, fpiegelt fich, je nach den 
Intereſſengebieten des Zufchauers, 
jetzt in tatſüchlichen Lebensäußerun⸗ 
gen wieder. Die Modenſchneider, der 
Eigenart und Kleidſamleit der Volks⸗ 
trachten Bulgariens, Rumäniens, 
Griechenlands und der Türkei be— 
wußt, nehmen auch jeht deren charak⸗ 
teriftifche Einzelheiten für die neu zu 
entierfenden Modelle an. 

Von den „Ruffenblufen”, bie ja 
auch aus dem Bftlihen Europa fans 
men, und deren Schnitt gleichfalls 


ber bulgarifcher und rumänifcher 
Hrauen- und Männertrachten ift, war 
bereit3 früher die Rede, ebenfo von 
der Starten Bevorzugung der echten 
Voltztunftftidereien jener Länder 
und deren Ummandlung und Nach» 
ahmung durch Parifer Stiderinnen: 
Auch die naive Farbenfreubigkeit, die 
fi in den lauten Tönen der Kleider 
und ihres VBefahes ausfpricht, ift eine 
Unlehnung an den Gefhmad der 
Naturvöller. Mber aub die Sil- 
houette der Frau ift in der Wand» 
lung beariffen, und mo früher 
durhaus die „Ichlante Linie“ herr⸗ 
fhen mußte, fieht man jet den meit- 
faltigen „Sadrod”, der bemußter- 
meife an die Pluderhofe der Türken 
erinnert. Diefer Eindrud wird an 
einigen Modellen noch daburdh ver- 
ftärtt, daß am inneren Rod eine 
Gummifhlinge angebraht wird, die 


ih um den Fuß Yegt, damit beim 
Shreiten der Eindrud ded Beinkleids 
artigen noch verftärkt wird. Zu dies 
fem Rod pafjen dann au die tleis 
nen, furzen und lofen Xaden, die an 
die WBulgatenjaden erinnern, mwähs 
trend breite, buntgemufterte Schärpen 
fih um die Hüften legen und damit 
an die feit um die Hüften gefchlun- 
genen Geldventüherr und Schals 
orientalifcher Frauen mahnen. Aud 
die meitflatternde, am unteren Rande 
etwas abftehende Zunila, die eine 
Reihe der neuen Modelle zeigen, 
mehrfahh das übereinander gelegte 
Ballettröcdihen der Griechen, haben 
den gleichen Urfprung. Mad dem 
Kleiderrod aber an Weite an ben 
Füßen verfagt ift, ergänzt er an den 
Hüften durdd tief eingelegte Tyalten. 
Dadurch ift au dem dünnen Gtrid), 
der der Ehrgeiz der „Linie“ war, eine 
eiförmige  Gejtglt geworden, deren 
Ergänzuma der tleine Hut bebeutet, 
* die ſpitze Keönung des Ganzen 
iſt. 


Zwiſchen Eiform und Strich lie⸗ 


Lerdi i 
— 


in freier Erfindung, denn auch nach 
allen Richtungen hin ausgenutzt wer— 
den. Dadurch entſteht denn ein beis 
nahe bermirrendes Vieierlei des Ans 
gebot3, das von dem fchlichteften und 
vornehmſien Geſchmack bis zu kapri— 
ziöſer Eleganz und verſchwenderi— 
ſchem Luxus alle Stufen der Klei— 
dungsmöglichkeiten der Frau umfaßt 
und damit jeder einzelnen geſtattet, 
das zu wählen, was ihrer Eigenart 
und — ihrem Geldbeutel entſpricht. 

Foulardſeide mit Borte wurde für 
das reizende, im erſten Bilde (Fig. 1) 
veranſchaulichte Kleid verwandt. Die 
Borte iſt in ſolcher Weiſe geſchnitten, 
daß ſie auf jeder Seite der Bluſe 
über den aus ſchmalen Chiffonfalten 
beſtehenden Buſen fällt, während die 
ſchmalen Revers und zurückgeſchla— 
genen Aermelmanſchetten aus einfa— 
chem Atlas in der Farbe des Kleides 
gefertigt ſind. Dieſelbe Seide wurde 
für den graziöſen Gürtel mit 
Schärpe verwendet. Die Borte der 
Seide dient ferner als Einfaſſung 


der Tunika, ſowie der Hinterbahn 
bes Rockes,“ die an der linken Seite 
durch eine Reihe von Glasknöpfen 
mit der Tunika verbunden iſt. 

Der Stoff des nächſten Kleides 
(Fig. 2) für junge Mädchen iſt weiße 
Ratine. Auf der rechten Geite 
der Blufe ift eine Reihe von Knopf: 
lödern angebracht, die mit einer 
Reife von Knöpfen auf der Iinten 
Geite torrefpondieren. Auf diefe 
Meife erfcheint die Blufe geöffnet 
über einer Weite aus fchmerer weißer 
Spite. Der runde Halsausfehnitt 
ift von einem fehmalen weißen Atlas: 
band unter einem „ITuder“ aus Ma= 
line eingefaßt. Der Rod meift eine 
originelle, fchräg laufende Schlußli- 
nie auf, die durch Knöpfe und Knopf: 
löcher marfiert ift und ein teilförmi- 
ge3 Panel aus Spike zeigt. 

Jaden im Cutaway =» Stil find 
noh immer modern. Die einzige 
Neuerung liegt ‚in dem Schnitt de3 
Schoßes, ber früher abgerundet oder 
in einer Cpibe zufammenlaufend 
war, jegt: jedoch eine volltommen 
horizontale aerade Linie bildet, fo 
daß der- Schoß einem Vogelſchwanz 
ahnlich ift. Der Anzug unferes Mo- 


üs (die. 8) murbe aus „Webford 
Cord” in Kopenhagener Blau gefer- 
tigt, mit Befag aus blauem unb 
Ihmatzeweißem Atlas, Die oberen 
Revers keftehen aus dem blauen, die 
unteren aus dem geftreiften Stoff: 
Aus lehterem wurden auch die Aers 
melauffchläge gefertigt, und ein brei- 
ter Streifen diefes Befahes ziert den 
hinteren Rodfaum. 

Für das Kinderkleidchen des näch— 
ſten Bildes (Fig. 4) wurde einer der 
neuen Börten = Voile » Stoffe im 
Pompadour » Deffin verwandt. Die 
Borte ift in biefem Falle fhmal und 
der Rodihluß vorne Dur Vers 
wendung bon zivei Breiten mird "die 
Borte auf jede der beiden Seiten ge: 
rüdt, fo daß fie von der Schulter bis 
zum Gürtel, und unterhalb desfelben 
bi3 zum Rodfaum läuft. Der Bor: 
derteil de Rockes ift einfach und 
ichlicht; für den Aüden ift der Stoff 
jo gefchnitten, daß die Botte den 
unteren Saum bildet. Kragen und 
Manfcetten beftehen aus irifäher. ge: 
häfelter Spibe. 

Ein Hut von apatter Yacon und 
in oriqineller Farbe wird im nädh- 
ften Bilde (Fig. 5) deranjhaulicht. 
Erfterer beiteht aus dunkelblauem 
Hanf, mit fchmaisr, geroliter Krempe 
und bomlenformiger Krone. Beide 
find vollftändig mit einer Draperie 
aus mattbrauner Maline überzogen, 


die fih in Falten an die Form ans 
fchmieat, unter einem - Kronenband 
aus blauem Atlas mit roter Picot- 
Kante. Das Band ift auf der rech- 
ten Geite zu einer flachen Schleife 
berichlungen. <° Die vern emporra= 
gende Feder hat lohfarbige Schattie- 
rungen. 

Für bünnere Sommerftoffe ift das 
Deflin des letzten Kleides (Fig. 6) 
geeignet, wie z. B. Voile, Foulard, 
Marquiſette oder Ratinéeé. Der 
Schnitt der Bluſe iſt ſehr einfach. 
Sie hat Vorderſchluß durch Knöpfe, 
die mit dem Stoff korreſpondieren. 
Der Spitzeneinſatz auf der Bluſe ſetzt 
ſich auf dem Rocke bis zu der Quer⸗ 
linie des unteren Saumes fort, der 
ebenfalls auf der rechten Seite einen 
Knopfſchluß hat. Die Aermel haben 
eine breite Manſchette aus gefaltetem 
Batiſt, eingefaßt mit Spitze in der 
Zeichnung eines offenen Quadrats. 


— — — 


s letzte Fenſterlu. 


Willſt fenſterln, mein Bug, 
Und ſoll nit der Spaß 
Verderben, ſo ſtell di 

Nit aufs Regenfaß! 


Fritz, dein Leutnant hat ſich 
alfo auch verlobt? — — — 
— Na ja, der will auch einmal⸗gut —— — — 


eſſen. Schauſpielerin: „Der Graf 
ſchreibt, wenn ich ihn nicht heirate, 
erſchießt er ſich. Wenn er das nicht 
geſchrieben hätte, würde ich ihn erhört 
daben, aber ſo — dieſe Senſation und 
Reklame, die das für mich gäbe!“ 
—— — — — — — 


— Beſcheiden. Vater (als der 
Sohn ein ziemlich ſchlechtes Zeug— 
nis mit nach Hauſe gebracht hat): 
az fagft du denn zu dem Zeug: 
nis 


Sohn: Ich bin zufrieden damit. 
Der dumme Papa. Klei— 


— ner Paul: „Papa, was iſt denn un— 
Um den Rekruten das Gefühl des ſer neuer Zimmerberr?“ 


Rudes, mit dem die rechte Hand beim ' Bater: „Ein Zeitunasfchreiber.“ 
Ürüßen an die Ropfbededung fliegen  Nleiner Paul: „Ein Zeitungsfchreis 
muß, deutlich zu machen, hat ein fin | ber? Du, Papa, da hat er bich an- 
diger Unteroffizier befonder3 fchlap= | gelogen, die Zeitungen werben doc 
pen Leuten einen Magneten am bie | gebrudt!“ 
Mütze angebracht. — In Verſuchung. Sepp 
— Sn te feit mehreren Wochen 
u. & als Polizift fungiert, zum Schulzen): 
—— — „Du, i geb’ mei’ Stell auf, fud; Dit 
Gottlob, daß endlich rum die Nacht | An andern TPoliziften.“ 
Un daß d’r Dag ins Fenfchter lacht; Schulze: „Warum denn?“ a 
Ach greif zu Schtod un Ranze. , Sepp: „J bit? Dich, d63 halt 
Adieh, du alder Schtrchfad, der |t Net aud; wenne eine Rauferei im 
Co fhtachlic i3 un fafcht hun leer: fhönften Gange tft, muß i fie ftören! 
Mdieh, ihr liewe Wanze. — 


— 


Die Wäſche des Jrafen. 


He, Wert, 'n Schnaps! Ich loß zurick 

Bei dir mein letſchtes Nickelſchtick 

Un muß jetz widder fechte. — DE — 

Geb, ſchent m't noch umſunſcht een Be OR REN. "U SEE TER 
* en „Wat det bloß für blaue Frlede im 


ein — 
Du milfh it? Schlag d'r Deimel | Tajchentuch tet rafen find?“ 
drein — . „Ra, der leidet an Nafenbfuten und 
Du bifht m’r aa d’r Rechtel | hat doch blaues Blut!“ 


Eine Erleichterung. 


Ko, 3 madt nie! Mr find uff dr 
Mal; 


alz 
Aach beſſ're Menſche in d’r Balz, 
Die ehm nit ganz veraefle. 
Un wann m’r norr recht fleißig i&, 
Verdient m’r allemohl gewiß 
Sein Drinfe und fein Effe. Bauer (nahdem er einige Stüd 
Gefelchtes, eine Schüffel Knut und 
ein Dutend Knödel aeaeifen Hat): 
„Sp, jebt i3’ ma leita!” 
— — — fü 


Schnell gefunden. 


Hell lacht die Sunn un lodt mich 


naus, 
Jetz ſchtrohm ich flink vun Haus zu 
Haus 7 
Un feh do nodh’m Rechte. 
Ned; bliht, gottlob, dieSchnorrerei— 
'S kummt immer noch wa3 raus 


dobei 
Beim Fechte — beim Fechtel 
— — — — —— 


Frau: „Liebſter Mann — ich 
brauche einen neuen Hut!“ 

Mann (mürriſch): „Wird ſich 
finden!“ 

Frau (zieht triumphierend einen 
Hut aus der Hutfhaditel): „Hat 
fi [bon gefunden!" 


Abgewinft. — 
Kunſtgeſchichte. 


NN 


s 0% 
Fräulein, lennen Sie Thorwald⸗ 
en?“ s 

„Rein, wie mwirb benn ber ges 
tanzt?” 
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Das neue Stubenmäben!| _ _ Deelfun 
Das muß man fagen, einen guien | Gat als Braut fie ihm eigen, 
dat meine Aral” » 1 Die nen Scehhund ifn gefreic 
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Nachricht 


erhält, daß er einen Treffer von fünfzigtaufend Mark gemacht Hat, zum 
Diener): „Daß Sie mid nicht nohmal unter Hunderttaufend 


Mart weden!" 


— Rindermund. Der Heine 
Dtto: Ah, Mama, wie fhnell Deine 
Yähne gemwachfen find, Heute, morgen 
battejt Du doch nicht einen einigen.‘ 

3 if alles möglic. 
Chef (zu einem Untergebenen): „Am 
Montag haben Sie Dienstag und am 
Donnerstag Freitag!" (Freien Tag). 


— Guter Trof. Mannt * 
meinſt Du, ob ich auch meinen 
halter zu unſerer ſilbernen H 
einlade?” 

Frau: „Aber, Dafar, bad wird zu 
biel; wo follen mir mit al’ den Leus. 
ten bin ... fage ihm, Du mirft ihn 
zur goldenen Hochzeit einladen!” 


Ein Gemütsmenid. 


Fünfhundert Mark koft’t ’3 Begräbnis von meiner Frau; ma funnt fafl 
mwünjhen, vaß f’ net geftorben wär! 


— PBrobatum eft! An die 
Redaktion eines Journals „Für Die 
Hausfrau” mar die Anfrage gerich- 
tt,” mie man Eingemachtes vor 
Schimmel bewahrt. An Abmefenheit 
deö Redakteur kam die Frage in die 
Hände eined Schaltd, der folgende 
Antwort darunter feßte: „Man fper- 
re feine Kinder zweimal möchentlich 
in die Speifelammer ein.” 


— Bartert — Eine junge und _ 
eine Ältere junge Dame fahen im 
Baltfaal ald Mauerblümchen neben» 
einander. 

„sh möchte nur miffen, meine 
Liebe”, flötete die jüngere, „ob ih 
mein Weußeres auch fo einbüßen Mmets 
re, wenn ich in Ihr Wlter Tomme.” 

„Da könnten Sie ja von Glüd fas 


|aen“, gab die ältere boshaft zurüd, 


Genau nad) Befehl. 


x — — I TG 


LE 
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Dberft: „Herr Adjutant, mie fpät ift es jeht?" 


Adjutant: „In 10 Minuten 


ift e8 11, Herr Oberſt!“ 


DO berft (nörgelmd): „Ich Habe nicht wiflen wollen, wie fpät e8 in TO 
Minuten fein wird, fondern mie fpät es jegt tft! Gemöhnen Sie fich gefäl- 
figft daran, meine Befehle ftet3 wörtlich genau auszuführen!“ 


Nach einiger Zeit fagt der Oberft: „Herr Adjutant, fehen Sie 


nah der Uhr!" — 

Pauſe. — 

Obberſt: „Na, Herr Adjutant, 
der Uhr zu fegen!” 


mal 


ich hatie Ihnen doch befohlen. nad 


Adjutamt: „Ich habe auch nach der Uhr gefehen, Herr Oberft!* 


— Ein Behpvogel. „Nun, wie 
mar’3; Haft Du gute Quartiere ge: 
habt?” 

„Hunger hab’ ich gelitten; überall, 
wohin ich gefommen bin, hat die Kö- 
hin fehon einen Scha gehabt!” 

— Bom Kafernendof. — 
Einjähriger Meier, was find Sie in 
Ihrem Zivil-Beruf? 

Tonkünſtler, Herr Hauptmann. 

Quatſch, Tonkünſtler! Immer ſa— 
gen Sie freiweg: Töpper! 


— Schlau. „O', ruft ein Eifer⸗ 
ſüchtiger, „wenn ich Dich auf einer 
Untreue ertappe, bringe ih Dich um!“ 
— „Ad,“ meint fie lächelnd, „wenn 
Du dann geföpft wirft, fann id do 
Deinen Nebenbuhler heiraten!” 

— Sennzeiden — Gatier 
Du, Alte, paffe nur auf unfere Ella 
auf, ... . ih bente, bie hat eine Lieb» 
(haft angefangen, . . . fie Bat jeht 
immer die Hand’ fo voller 
Tinte! 


Die liebe Nachbarin. 


„Schau, ſchau, ſo, ſo — 
viel Geld, der arme Kerl? 


Eingebildet. Sepp (der 
nach feiner Dienſtzeit ins Dorf zu⸗ 
rücklehrt und gleich am erſten Sonn⸗ 
tag gehörige Prügel kriegth: Elende 
Bauernlackel, elende! 


— Verfehlte Wirkung. 
T (der einem Geizhals 


miffen redete): „Nun u Ei 
nn Sen Big * 
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„S. & 9." Stamps frei. 


25% bis 4D% Eriparniß 


$40 Royal Wilton 9%X12 Ruas, $28.50, andere Größen gleichfalls billiger 


Diefer Verkauf umfaßt das Ueberſchuß⸗ Lager des wohlbekannteſten Fabrikanten in Philadelphia. 
übernahmen ſämmtliche 800 Rugs, zu einer Erſparniß von 255 bis 405. 


in perfeltem Zu 
Fuß Größe. 


Standard $40.00 Qual. ® 
großes Lager von Muitern 
zur Auswahl, zu 

Royal Wilton Rugs, 814x101% 


nette perfiiche oder Allover orientalijche 


Effelte, requläre $32.50 
Merte, jpez. herabaef. auf 
Royal Wilton Rugs, 6x9 Fuß 
zügl. Entwürfe und Far 821 
ben, teaul. $26.50 Wert, Div 
Royal Wilton Rugs, 36x63 Zoll, 
würfe und Farben zu aqröße- 
‚zen Rugs paif., $6.50 Werte, 


$60.00 Wiltong, 9x14 Fuß, $43.50 
$62.50 Wiltons, 9x15 Fuß, $46. 50 
Br 

9x12 Arminfter Rugs, $18.50 | 
Extra ſchwere Qualität Armins | 
fter Gewebe, 9X12 Größe, mit eis | 
nem langen, jeidenartigen Napı ges | 


tooben, hübjche oriental | 
u. geblümte Muiter, 18: 50 u 


.00 


54. 
Ertra Größe Rugs, 


Fuß, 


bor= 


Ent- 
95 


$62.50 Wiltons, 104x12 Fuß, $46.50 
962.50 50 Wiltons, 113x12 Fuß, $46. 50 


Mir 
&3 find jchmere Gemebe, 


* und rangiren in allen Größen von 2214x363öll. Matten bis zu der größen 113x15 
e in neuen Früh jahr-Entwürfen und Farben. 


Royal Wilton Ruas, 9x12 Fuß, die 
Ungewöhnlich 


528.50 


Fünfter Floor, nördlich. 


Royal Wilton Rugs, I9x12 Fuß, feinfte 
reine Wolfted Dual.; 
Tranfen-Enden; reguläre 
$45.00 Werte, zu 532.50 

Feine Wilton Rugs, 814 
Qualität fogut wie franz. Wiltond und 
andere hochfeine Gemebe, 
554.00 Wert, fpeziell zu 

Royal Wilton Rugs, 44x72 Fuß, Gr. 
für Schlafzimmer, Neben 
zimmer ufmw., jonjt $15.75, 

Royal Wilton Rugs,27x54301, Größe, 
faft für jedes Zimmer im 
Haus paff., $4.00 Werte, zu 


pajiend für große Simmer 


einige mit LQeinen- 


x101, Fuß; 


540.00 
$12.50 
32.95 


354.50 Wiltons, 103x103 7., 542.00 
$72.00Wiltons, 103x14 F., 956.50 





| 75c Linoleum zu 45c | 
4 Md2. breit und die beite Kork: 

Qualität, bededt den durchichn. gro= | 

Ben Fußboden, ohne geitüdelt zu 


| werden, feine Mujter, reg. 45€ 


| 7öc Sorte, Quadrat Yard, 


| 


| $16.00 Bruffels Ruas, $12.00 o\ 
9x 12 Brufiels Nugs, von ertra 

| fchwerer Qualität; jeder Rug in ei- 

nem mafliven Stüd geimoben; hüb- 


812 


ſche perſiſche u. orient. 


Figuen, 816 Wert, für 
l 


Maiverfauf BHaushaltiachen, Werfzeua, Drabt Tuch 


Niedriafte Preife für Alles, mas zur Bequemlichkeit innerhalb des Heims beiträgt und die Umgebung 
besjelben dem Worübergehenden angenehm erjcheinen läßt. 


Gas Gigden, fortirte] Die 
Chapes und us 
fter, Bargain, 9c 
Nr. 8 Waichkeifel, v. 
ſchwerem Blech, — mit 
Kupferboden, 49c. 
Gießkannen, — von 
Blech, 6 Quart Größe, 
für Montag, 1%. 


25 Pd. Mehlbehälter 
—ipeiß emaillirt und 
Gold geitreift, 33c. 


183Öllige Handtuch⸗ 
ftangen, von Meifing, 
nidelplattirt, 18c. 


Bade Epray, mit 5 
Bu Gummi u. Hold- 
alt Bulb, 39c. 


Anverted . 
pen, vollit. m. beaded 
befranjten Schirm, in 
fort. Farben, jp. 5ö5c. 


Gardinenjtreder, mit 
Mitelitüge, nidelplatt. 
Meiiing Pins, 48c. 


klingen, völ⸗ 
lig garant. 


2 Brenner 
öfen, 


2 Brenner 


berde, 
ter, Dupler 


med, 
jet... 


Drahttüren, 
Gaslam- 


tuch, 


Größe, 


Budlig: Mariäunden. 
Geihichte aus der Eifel von W®. Muffeled. 


Sie mußte e3 mohl, die kleine ver- 
mwachjene Näherin, daß man fie nur 
„Budlig-Mariännchen“ nannte. Sie 
mußte aber auch, daß e3 nicht eigent- 
K aus SHerzenstoheit gejchah, mehr 
aus Gedantenlojigfeit, auß der naiven 
Graufamteit, mit der die Kinder einen 
Krüppelvan feine Gebrechen erinnern. 
= ESie waren hier ja noch in mancher Be- 
ziehung wie die Kinder, die Leute in 
= dem Kleinen Eifelftädtchen, urmwüchfige 
= Roaturmenjchen. Und fo, wie man die 
= einzige Taubſtumme des Drtes 
= „Stumm-Grethen“ nannte, und die 
= Frau des Schneider mit dem frum= 
men Bein „Krumm-Schneider3“, fo 
= mar fie eben „Budlig-Mariännden“. 
=. Anfangs, als fie zum erjten Mal 

biefen Namen hörte, ſchmerzte es jehr, 


nad und nad aber gemöhnte fie ich 
= daran. Weniger konnte fie fih daran 


= gewöhnen, überhaupt einen Budel zu 
= Haben und nur drei Fuß hoch zu fein. 

= Das heift, drei Fub hoch war fie nur 
zu Haufe, wenn fie ausging, war fie 
pie, viel größer. Da tamen die Ab- 
= füge an den Stiefeletten Hinzu; die 
= waren jo hoch, daß ed ausfah, als 
= ginge Mariänncdhen auf Stelzen. Und 
— * fam die Haarfrifur Hinzu; es 
= war erftaunlich, wie fie es verjtand, 
= vie Haare aufeinander zu türmen, im- 
3 Auf diefem 
= Haargebirge thronte der Hut, feiner 
i nein, 
 än ganz fehmaler, aber jo hoch mie 
= eine Bifhofsmüte. Und oben auf dem 
= Hute ftand eine Feder fchnurftrads in 
die Höhe und mwippte luftig Hin und 


Er Her. So war das Mariännden, wenn 


*3 fir und fertig war, von ber Fuß- 
foble bis zur höchften Spike der Feder 
gemeijen, mindeitenz jeine fünf Fuß 
Bo. Nur der Budel ließ jich nicht 
"ganz verdeden, jo geichict fie auch das 
eidene Fichu darüber drapirte. 
Aber das Unglück war, daß der liebe 
Goit ſie ſonſt ſo geſchaffen hatte, ala 
fie feinen Budel und als jei fie 
p aroß und jehön wie nur eine ihres 
84 hlechis. Das kleine, dumme Herz⸗ 
chen da drinnen pochte jo laut und 
——— 
u: Atem on | "Beratigen 


lagfluß, 
8 Altbma, Impotens 
rifeiero t8, Srebs, Samind 


erböfer wãche/ Geis 

—— — Scro⸗ 
eln, Waſſerſucht, Haͤmorrhoi⸗ 
n, Geſchwuren, gBerftopfung, 
Steinen, Sinnen, Brud, Neus 
raftbenia, md Rocomotor 


mg — Kramp u Up» 

teitis, De bfaef- 

* erz⸗ Lun —— Eingewel⸗ 

en⸗ Stierenleiben, Ha: tauens 
unb allen ‚ne Sam fo 

Pastor | Kneipp, 


Natur - Heilanftalt, 


St. D. 9. D., Direltor. 
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„Rem“ 
mäber, 10301. 
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bollig garant., 
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Nr. 8 Leader Stahl- 
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für Holz oder Koh— 
len. hohes Wärme⸗ 
Cloſet, Nickel trim⸗ 


15.50 


trocknetem Holz, beſte 
Sorte ſchwarzes Draht⸗ 
alle Größen, 
Gartenbaden, 

Stahlkl. 
3 St. Garten Sets f. 
Kinder, ſelt, Wt., 7c. 


Duantität-Beichränfung 
vorbehalten. 
Teppichbeien, 3=fach 
genäht, qut gem. 12c. 
Dual. Duitleg Mops 
— abforbiren allen 
Staub, vollitändig mm. 
Griff, 4öc. 
Raſen⸗ Galvan. 
Stahl⸗ 


1.75 


Gafolin= 


Gefligel⸗ 
netz, 23zöll. Maſchen, 
12 bis 72 Zoll breit, 
in Rollen von 150 
Lineal Fuß, p. 100 
Quadratfuß, 356. 

Waſchbretter, regul. 
Familiengröße 12c. 
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$1.95. 
Gasöfen, 


Grate, 
rend 


bon 

Poly Prim Selfeedf 
in Mops u. Dt. Kans 
ne Polly Prim Bol- 
iſh, 81.25. 

E-3 Liquid Ofen- 
politur, Büchje 5c. 
Stahlſchaufel Hart— 
holz D Griff, 39c. 
Stählerne Gartenre- 
chen, 12 Zinken, 23. 


bon ge= iter, 
58. 


volle 
12c. 


ungeftüm mie bei den anderen jungen 
| Mädchen des Städtchens, und fie hatte 
| genau dasjelbe Sehnen nad Zärtlidh- 
| feit und Liebe wie diefe. Wenn . fie 
dann jah, wie die Burfchen mit den 
anderen jungen Mädchen fchön taten, 
und menn feiner fam, fie zum Tanz 
zu holen, dann ftieg es ihr heiß zum 
Herzen, und mande Träne mard 
heimlich vergoffen. Und wenn fie dann 
bei einer Wallfahrt nah Klaufen ihr 
Gebet por dem mundertätigen Marien 
bilde verrichtet hatte, dann ging jie 
heimlich, wenn es niemand jah, zum 
großen Chriftopher in der Ede, zu 
dem alle jungen Mädchen beten, die 
gern einen Mann haben möchten, und 
betete hier jchnell ein Vaterunfer, daß 
er doch auch ihr helfe. 

Nun war mieder einmal Faltnacht 
berangelommen. Am Faftnachtämon- 
tag hatte der Gefangverein im Kreis- 
faale jeine übliche Mastenredoute, zu 
ber in gewohnter Weife jung und alt, 
reich und arm zufammengeftrömt war. 
Mitten im arößten Jubel und Trubel 
Ipringt in den Saal eine ganz, ganz 
tleine Zigeunerin, luftig das Qambu- 
rin Shwingend und mit den Schellen 
flingelnd. Das aufgelöfte jchmarze 
Haar, das lang herunterhängt, ver= 
det nur unvollfommen eine Erhöhung 
auf dem Rüden. „Budlig-Mariänn- 
hen“, flüftern die Masten einander zu 
und fichern. „Budlig-Mariännden” 
geht e3 die Reihen entlang an den Sei- 
tenmänden, imo die älteren Leute und 
die Unmasgfirten figen. Die einen 
grinfen, die anderen lachen laut und 
ungenirt. 


‘a, fie war es mwirflih. Sie machte 
fich auch gar feine Hoffnung, daß man 
fie nicht erfennen würde. Gie mollte 
jih amüfiren, auf jeden Fall, nur 
einmal nach Herzenslust fich austoben. 
Sie wußte aud, dah feiner fie zum 
Ianz auffordern würde, aber ed mar 
ja Maäfenfreiheit, da durfte fie bit- 
ten. Und tanzen mollte fie, tanzen bis 
zur Bemußtlofigteit. Sie bittet bald 
biefe Maäfe, bald jene, und alle tun 
ihr den Gefallen und tanzen ein paar- 
mal mit ihr durch den Saal. — 

In einer Ede fteht der Michel und 
fhaut dem Treiben zu. Er ift nicht 
maßfirt, zu einem Koftüm reichte e8 
bei ihm nit. Seine Mutter ift eine 
arme MWittme, die nur dag Nötigjte 
zum Leben mit Wafchen und Scheuern 
verdient. Er felbit hat nichts gelernt 
und arbeitet, mo fich gerade Gelegen- 
beit bietet. Und wenn fich feine findet, 
ift er auch zufrieden. Er reißt fi 
nicht darum. 

Jetzt kommt Mariännchen und for- 
dert ihn zum Tanz auf. Er wird 
hochrot im Geſicht, aber er tanzt mit 
ihr. Ach, und ſie iſt ihm ſo dankbar. 

— wagt ſie es noch einmal, den 

Michel zum Tanz zu holen. Das 
überraſcht ihn, obſchon er kein Freund 
von vielem Denten ift. Er it es nicht 


Drahttuch, beſteQua⸗ 
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1.15 


m. 
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4.50 


© Bu Neels, von 
Hartholz, hält 100 F. 
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Teppichfeger, hier am 
Montag, zu 1.49. 
Quadrat Weiden®Wä- 
ſcheHampers, mitHolz⸗ 
boden, zu 89c. 


hoch, 


bon 


Metall» 


gewohnt, daß man fich viel um ihn 
fümmert, und er weiß, daß die meiften 
Mädchen nicht Tonderlich erfreut find, 
wenn er fie zum Ianz auffordert. 

Nach der Demastirung, al feiner 
der jungen Leute fich mehr um Ma- 
riännchen kümmert, ftampft Michel 
mutig durch den Saal, direft auf die 
Berlafjene zu, und tanzt mit ihr. Sie 
Ichmiegt fich jo zärtlich” und Hinge- 
bungspofl an ihn, daß es ihm ganz 
eigen wird, und als fie ihn verfchämt 
fragt, ob er mohl am Sonntag zu ihr 
zum Kaffee fommen mollte, da jagt er 
nicht nein. 

Er hatte e3 nicht zu bereuen am 
Sonntag, daß er gefommen war. Auf 
dem Kanapee mußte er fiten, das 
Mariännchen von ihren Eltern geerbt 
hatte, und er hatte noch nie auf einem 
Kanapee gejeffen. E3 mar überhaupt 
alles jo behaalich, viel freundlicher ala 
bei ihm zu Haufe. Die hellen Garbi- 
nen und die Blumen vor dem Feniter, 
dann der mweißgededte Tifch, mit Kaf- 
fee und Kuchen beladen, al3 erwarte 
man eine große Kaffeegefellichaft. Als 
es dann noch hinterher ein Glas Bier 
und eine aroße Zigarre gab, da fand 
Michel, daß es gar nicht To fchlecht fei, 
fich hegen und pflegen zu laffen. Und 
menn er alles fo recht bedachte, da3 
Kanapee, das behagliche Zimmer, den 
Thönen Kaffee und Kuchen, das frifche 
Bier, die gute Zigarre, da fand er, daß 
das Mariänncdhen, das fo emfig und 
flinf in freudiger Erregung herum- 
hantirte, gar feinen jo furchtbar gro- 
Ben Budel habe. Und als fie ihm dann 
ihr Sparfaffenbuch zeigte, in dem 600 
Mark, jage und fchreibe „Sechahun- 
dert Mark”, eingetragen waren, und 
fie ihm erflärte, daß fie mit Nähen 
und Schneidern fo viel verdiene, um 
nötigenfall3 einen Mann mit zu er- 
nähren, da fand Michel, daß das bik- 
hen Bermahlene bei Mariänncdhen 
garnicht der Rebe mert fei. 


Das aab aber ein Raunen und 
Staunen, ein Zifcheln und Sticheln, 
al® die beiden dann am nädhften 
Sonntag zufammen dur die Stra= 
Ben fpazierten, und fich das alle acht 
QIage tiederholte. Big dann eines 
Sonntags, im Hochamt nach der Pre- 
digt, der Pastor von der Kanzel herab 
berfünbigte: 

„Es wird zum erftenmal zum 
heiligen Saframent der Ehe audge- 
rufen das Brautpaar Michael Bla- 
tus, Sohn der Wittme Shbilla Ka- 
tharina Lamberti, geb. Blafiug, 

und die ehrfame Jungfrau Maria 

Anna Neidlinger, eheliche Xochter 

der berjtorbenen Eheleute Hilarius 


Neidlinger und Appolonia Neiblin= 


ger, geb. Krummeidh.* 
Da mar ed aus mit dem Schlaf, der 
manchen mährend der poraufgegange- 


nen langen Predigt übermannt e. 
Man war mit einem Male a 
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800 Royal Milton Rugs: 


der Banf, in der Mariänn 
8 kniete, den Kopf gejentt, in from- 
mer Ergebenheit, mit glüdfelig lä- 
helndem Angeficht. Sonjt vermieben 
die Brautleute: e3, in die Kirche zu 
gehen, wenn fie von der Kanzel herab 
verkündet wurden. Aber Mariänn- 
hen wollte mit dabei fein, wenn ihr 
Name genannt wurde. Sie wollte e3 
aus dem Munde des Priefters hören, 
daß e3 wirklich und wahrhaftig wahr 
fei, das große Glüd, das ihr miber- 
fahren folle. 

E3 mar eigentlich eine doppelte 
Senfation, da8 Aufgebot an fich, und 
dann die Gefchichte mit dem Bräuti- 
gam. Bon der jüngeren Generation 
mußten ed nur wenige, und die ältere 
hatte es faft vergeffen, daß der Michel 
erit zur Welt gefommen, als jeine 
Mutter fchon ein paar Jahre Wittwe 
war, und er, ben man bisher immer 
Lamperti nannte, nach dem Mädchen- 
namen der Mutter genannt werden 
müßte. Das Aufgebot brachte es an 
den Tag. 

Mariännchen aber Tieß fich durch 
nicht in ihrem Glüd ftören. Nur 
einmal mußte fie fich ihres Michel ein 
wenig jhämen. Das war im Braut: 
eramen beim Herrn Dechant. Als er 
anhob zu fragen: 

„Wer hat dich erfchaffen?“ Da blieb 
der Michel ftumm mie ein Filch. Dar: 
über hatte er noch gar nicht nachge= 
dat. E3 mar ihm im Grunde aud) 
ganz gleich. 

Un feiner Stelle antwortete 
Mariännchen fchnell: 

„Sott der Herr!“ 


„Wozu bift Du erfchaffen?“ Forjchte 
der Dechant meiter. Das mar dem 
Michel erft recht unklar. Er dachte 
wohl an Effen und Trinten und Ar- 
beiten, aber er faate doch lieber nichts 
davon. Er hatte das unbeftimmte 
Gefühl, dat das am Ende nicht da3- 
felbe fei, mas fich der Dechant dachte. 

Und al3 Mariännchen wieder flinf, 
ohne zu ftoden, antwortete: 

„sh bin erfchaffen, damit ich Gott 
erkenne, ihn liebe, ihm diene und jelig 
merde”, da fperrte Michel den Mund 
auf vor lauter Vermwunderung, daß 
man einen foldhen langen Gab in 
einem Atemzuge ſprechen könne, und 
er vergaß eine ganze Weile, ihn wie⸗ 
der zuzuklappen. — 

Als dann der Geiſtliche im weiteren 
Verlauf des Examens nach den ſieben 
Sakramenten fragte und Michel da— 
von nur die Ehe kannte, da gab er alle 
weiteren Attentate auf deifen Be- 
griffspermögen auf. Er mochte aud 
mohl denten, daß das, mas Mariänn= 
hen alles wußle für einen Hausſtand 
genüge. 

Und dann kam der Hochzeitstag 
heran. Aus allen Fenſtern ſchaute 
man heraus, in allen Türen ſtanden 
Neugierige, als das Paar mit ſeinem 
Gefolge zur Kirche ging. Das ſchwarze 
Seidenkleid, das ſich Mariännchen 
ſelbſt angefertigt hatte, war ſo lang, 
daß es die Abſätze an den Braut 
ſchuhen, die beſonders hoch ausgefal— 
len waren, verdeckte. Im Aufbau der 
Haarfriſur hatte ſich Mariännchen an 
Kühnheit ſelbſt übertroffen. Und 
ganz oben ſaß der Brautkranz. Nein, 
das war kein Kranz mehr, das war 
eher eine Krone, die aufwärts ſtrebte, 
eine eigene Erfindung Mariännchens. 
Noch nie hatte man einen derartigen 
Brautſchmuck geſehen. Das neue Fichu 
aber war ſo künſtlich umgelegt, daß 
man nur ganz, ganz wenig von dem 
Buckel ſehen konnte. 

Als ſie dann am andern Morgen 
aufſtand und zum Fenſter hinaus— 
ſchäaute, da ſah ſie, daß die jungen 
Burſchen in der Nacht das Haus, in 
dem ſie wohnte, mit ſchweren Balken 
geſtützt hatten. Sie lächelte ver— 
ſchämt, die derbe Anzüglichkeit dieſer 
alten Sitte war ihr wohl bekannt. 
Aber innerlich freute ſie ſich doch, daß 
man ſie genau ſo äſtimirte, wie die 
übrigen Brautleute, wenn ſie Hoch— 
zeit machten. 

Und Mariännchen hegte und pflegte 
ihren Michel, daß er aufging wie der 
Hefeteig am Ofen. Sein Geſicht 
wurde rund und ſtrahlend wie die 
Sonnenblume im Garten. Er war 
mit ſehr wenig Arbeit zufrieden. Aber 
das ſchadete nichts. Mariännchen 
war verheiratet; ſie war glücklich. 

Es war aber nicht gut, daß der Mi— 
chel ſo wenig zu tun hatte, da kam er 
auf unnütze Gedanken. Mit einem 
Male entdeckte er, daß Mariännchen 
doch eigentlich einen furchtbar großen 


dann 


Buckel habe, ja, es kam ihm vor, als 


ſei der Buckel noch größer geworden. 
Mit einem Male ſah er auch, daß 
Mariännchen doch eigentlich ſehr klein 
ſei, faſt noch kleiner als früher. Und 
eines Tages war der Michel ver— 
ſchwunden, wohin, wußte niemand. 
Als Mariännchen ihr Sparkaſſenbuch 
nachſah, fehlten fünfhundert Mark. 
Sie weinte heiß und bitterlich, aber 


Mäuner, wenn in Chicago, kommen 
Sie und —— Sie ſich ſelbſt! 


—* er —— —— nn 


Ste ertalat, unentfelots 
en und matt find und 
ebisin ohne Hilfe gegen 

Ihren uftand berfucht 

— ergzweiſelnS 


Elektrizität wird 


Ihnen helfen. 


di 8. Desas Elektriſche 
—— ſtärtt und 
träftigt; fie madt Mäns 
ner und ssrauen Itarf, ges 

a rag. madtboll. 
tge leb⸗ 


hei ne fie eg 3 roieber u 
nen; RL > — * — 


e 
Beet ——— 
Sur Jade A 4 —— 
gun den * ei, der 


en — 
ur Ba * 


—— 


en 
—* a ie Me, 


ET TE N TREE EEE TUT ET RE — 


— — — —— — — 


Cottage. 
168 fen ns 3 
ee 


$98 | 


$10 Baar, 
$5 den Monat. 


(em W, Madison St. ;* 


SLOT RE 


wer Mu 


—W &5 BU 


In Euer 


u |||—|—— ——, 


Clock 
Over the Door, 


Leichte Zaflungsse- 
dingungen für Jeden‘ 
An 810.00 - 


5* $1 Baar, 
$1 ver Monat, 


An S25.00 


ve 32.50 Baar, 
ver Monat. 


Au 550.00 


Begabit $5 Baar, 
$3 den Monat, 


ler große direfib: ächaukelfiuhl 


Heim abgeliefert für 


Diefer prachtvoll gepoliterte 
Fire-fide Schaulelſtuhh wird 


res 


in —* einem Zimmer Eu⸗ 
eims willkommen ſein. 


Seine ſtarke Konſtruktion iſt 


eine Garantie 
Dauerhaftigkeit 


für 
und 


ſeine 
ſeine 


elegante Polſterung iſt eine 
Quelle ſoliden Komforts. — 
Schaukelſtühle, welche bis zu 
$7.50 verfauft werden, find 


nicht um das 


Geringite 


Schwer gepoliterter 
Sit und Rüdlchne. 


Der Sik ift gleihmähig und weich 
über reine Füllung verteilt, mit unje= 
rer beiten Sorte Delavani-Leder über 
ogen. Das Geitell iit jtark'gemacht u. 
A hiihed in reichem amerifanijchen vier⸗ 
telgeſägten Eichenholz. Die Emboſſing 
iſt von einem Experten ausgeführt. Die 
Polſterung iſt ein Wunder der Eleganz. 
Beſitzt breite, geformte Armlehnen und 
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zuſammenlegbare Go⸗Cart bie⸗ 
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feit verbürgt. Diefe Go 
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großen VBargain bilden. 
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dafür. 
Stonjtruftion gemacht wurde. 


nur zu Haufe. Wenn fie ausging, 
war fie ruhig und gefaßt; niemand 
follte fi) an ihrer Trauer meiden. „Er 
wird fchon miederfommen“, jagte fie 
zuberfichtlih. Und wenn jemand auf 
die fünfhundert Marf anfpielte, dann 
erwiderte fie: „Das fei ganz in der 
Drdnung, was ihr gehöre, gehöre auch 
ihm, fie hätte ihm auch daß Geld ges 
geben, wenn er fie darum gebeten 
hätte.” 

„Er mird fchon miederfommen.” 
Das mar ihr Troft jeden Tag. 
Scließlih wurde es zur feiten Ge- 
mwißheit bei ihr. 

Sie lebte ganz, ala ob der Michel 
noch da wäre. Des Morgens jtellte 
fie feine Kaffeetaffe auf den Kaffee- 
tifch, des Mittags feinen Teller zum 
Mittageffen, und des Abends jchlug 
fie auf feinem Bett die Dede zurüd, 
daß er nur hineinfteigen brauchte, 
wenn er fommen follte. Sie betete 
auch jeven Tag zum heiligen Anto- 
nius, der eine Art himmlifchen Fund- 
bureaus vermwaltet, und an den man 
fich wendet, wenn man etwas verloren 
bat, wenn man den NRegenfchirm ir: 
gendiwo hat ftehen laffen, oder menn 
einem das Portemonnaie abhanden ge- 
fomnten war. Gei e3 nun, daß der 
heilige Antonius half, oder auch der 
Michel fand, dab es in der Fremde 
lange nicht jo jchön und gemütlich fei 
wie zu Haufe, genug, eines Tages war 
er wieder da. Mariänndien jaß ge- 
trade beim Morgentaffee, ala er ein- 
trat, etwas verlegen, ein wenig jchä- 
big in der Kleidung, aber jonjt heil 
und ganz. Sie fagte nicht viel, war 
gar micht furchtbar überrafcht; fie 
hatte e3 ja nicht anders ermartet. Ya, 
e3 mar ihr, als fei der Michel gar 
"ER | in. fort gemejen. Sie jchentte ihm 
den Kaffee in die Taffe, gerade ala ob 
er foeben aus dem Bett aufgeftanden. 

©&o viel Liebe und Treue rührte 


., |jen den fehmerfäligen Michel; «8 
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Menfch fei, und er gelobte fich, es jolle 
nun beffer werden. 

Das gab aber ein Raunen und 
Staunen, ein Zifcheln und ein Sti- 
heln, ala die beiden am Sonntag tie- 
ber duch die Straßen Tpazierten, ala 
fei e8 immer fo gemejen. 

Bald aber hatte man noch mehr zu 
mufceln und zu tufcheln. Mariänn- 
chen ging einher, jo merfwürdig träu- 
merijch, fo verjonnen, aus ihrem Ge- 
fiht ftrahlte ein Zug jtiller Glüd- 
feligteit. 

Und eines Morgens eilte die Runde 
durch das Städtchen: „Bei Budlig- 
Mariännchen ift der Klapperftorch ge: 
weſen. Ein Mädchen hat er gebracht, 
ein ganz, ganz Heines Mariännden, 
21% Pfund wiegt e8.“ : 

Das : große Mariänndhen aber 


meinte vor Glüd und Freude, als fie 
den Armen hielt, 


das kleine ee in den 


— dab ie fol Di 


z feine Sellung q guögege®e en, au  Seioeljen, daß 
precht ver 
Ihr weidet den beftendtat Tage Euch meine 


ch 
meiner 14jäbhrigen Praxis als Syezlalift bon Männerfran eiten gelammelt babe. 


Männer- 
Sraueniranfheiten. 


meine Methode permanent furirı 
mit mir. Alle Spraden 


En 
abrungen aunuge machen, welch 


e ih in 


Frauenfrankhelten 
m Schmerzen im 
— er 
nilde u nd Yeroöfe Krantdeiten. 
Jedermann jucht nahhaltigedei- 
Inne. IH heile Euch vollftändig, 
wenn Ihr mir Euren Yal am 
bertraut. Meine Gebühren 

| find mäßig, und die Bedingum- 
gen fehr leiht. Kommt heute 
und werdet gebeilt. 


Unterfuhung dur Berliner 
Spezialiiten frei. 
Konfultationfrel. 


Sprechſtanden: 8 Borm. bis s 
Abends. Sonntags 8 Borm. 
bis 4 Nachmittags. 


dauerud. 


und 


North Clark Str. CHICAGO. 


Zwiich. Ranbolpyh u. Bale Str. 


— 


| „Gott jei Dank!" Das Kind Hatte 
| gefunbe, gerade Glieder. 

Und nun folltet ihr einmal feben, 
wenn die junge Mutter ihr Kindchen 
Ipazieren fährt. Eine jchönere Dede 
liegt über einem Kinderwagen der 
ganzen Stadt. Und hinter dem Was 
gen, fo eben, eben über dem Korbrand, 
taucht ein Geficht auf, jo ftrahlend, jo 
glücklich, daß ſelbſt die ärgſten Läſter— 
mäuler und Spottzungen verſtummen 
und nicht mehr wagen, „Budlig-Mas 
tiännchen“ zu jagen. Staunend 
jhlägt man nur die Hände zufammen, 
und. mit einer Hochachtung, als ſage 
man „die Frau Landrat“ oder „die 
Frau "Bürgermeifter“, fpricht man vers 
wundert und freundlid: „ud, ’3 
Mariännchen mit dem tleinen Maris 
ännden.“ 


— Man überfhägt nicht Teicht feing 
täfte, nur.den Willen, fie zu üben: , 





